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nebelglänzenden Mondlicht, ba8 aud) vom See jelbjt 
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Viertes ۰ 

5 ine weiche, buftige Sommernacht lag über ben 
06 Sg? herrlichen Ufern des Lago Maggiore. Kein Lüft: 
OG E chen regte fih. Spiegelglatt ruhte bie Flut, bie 
ED Ufer mit ihren zahlreichen Villen und immer: 
W grünen Gärten lagen mie träumend in bem 
nebelgldngenben Mondlicht, dag auh vom See jelbit 
magisch flimmernd unb gligernb zurüditrahlte. Bon ben 
Ufern fpielten bie Lichter über bie Flut, welche bie Lage 
ber einzelnen Städtchen unb größeren Gajthöfe markierten, 
bie ftd) an bem fanft anjteigenden Gelände terrafjenfürmig 
aufbauen. Leiſe glitt ba und dort nod) eine Barfe dahin, 
unter deren Zelt vielleicht verjpátete Ausflügler japen, ober 

ein verliebtes Pärchen fih des trauten Glückes freute. 
Dort, wo der See eine große Ausbuchtung nad) Weiten 
macht, über die bie ewigen Cdjneefelber ber Simplontette 
ihr geifterhaft weißliches Geleucht verbreiten, taucht in ۰ 
tigen Umrifjen bie Iſola Bella mie ein Märchen aus bem See 
hervor. Bizarr und abenteuerlih verfchnittene Tarus: 
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heden, Palmen, Magnolien, &amelien von edt ۵ 
Gntmidelung, ba8 meitläufige alte borromáijde Schloß, 
eine Anzahl feiner Häuschen, bie verjtohlen aus bem 
dunklen SDididjt ber Anlagen hervorlugen — alles Bat ein 
originelles Gepräge unb wirkt inmitten der [piegelflaren, 
glänzenden Fläche ۵68 Sees, in dem fchweigenden Mond: 
licht unb der Stille der Nacht wie ein Sauber. 

Aus einer der Billen fiel ein gelblicher Lampenſchein, 
unb beim Näherfommen vernahm man die zarten, feelen: 
vollen Klänge eines Chopinſchen Notturno. Etwa zwanzig 
oder dreißig Schritte davon, bireft am Ufer des Sees, deffen 
leife Wellchen ihnen fait DiS zu den Füßen jpielten, jap 
Ellis mit ihrer Freundin, der Gräfin Nomiroff. Diefe 
war eine geiftvolle, {hone Dame, mit der fid) während 
des langweiligen Hin und Her der Reife {ebr nett plau: 
dern ließ. Ellis Hatte fie in Aegypten und zwar im 
Menahoufe, dem eleganten Hotel bei den Pyramiden, ge: 
troffen. Seitdem reijten fie zufammen und hatten nun auf 
Iſola Bella nod einen furen Aufenthalt genommen, um. 
fid allmählich wieder an ba8 europäifche Klima zu ge: 
wöhnen. 

„Wer fpielt denn da drinnen wieder jo rührend?“ 
fragte die Gräfin, indem fie dide Rauchwolken aus ihrer 
Zigarette vor fid) Din Blies. 

„Miß Lore, meine NReifebegleiterin,” ermiberte Ellis 
nachläſſig. 

„Ah, mein Kompliment! Wohl ihr, wenn ſie noch an 
ſolchem kindlichen Zauber Gefallen findet! Ich habe die 
Muſik in meinem ganzen Leben nie leiden mögen.“ 

„Wie kommt das?“ 

„Ich weiß nicht. Ich hatte auch nie Zeit dazu. Was 
wollen Sie, Miß Funham? Als ich in Ihrem Alter war, 
war ich ſchon Witwe.“ 

„Ah! Und jetzt ſind Sie wieder Witwe?“ 
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„Sa. Rum zmweitenmal. Mein erfier Mann ftarb, 
von meinem zweiten Mann bin ich geſchieden —“ 

Sie wollte eigentlich Hinzufügen „worden“, verjchludte 
aber da3 legte Wort. 

„Und wollen nun nicht wieder heiraten?” 

„Rein,“ lachte bie Gräfin, „menigitens nicht eher, als 
bi8 fid) ein dritter findet.” 

Gà trat eine Fleine Baufe ein, während welder bie 
büb(de, wohl faum fünfundzwanzigjährige Ruffin wieder 
Rauchringel in bie {tile Nachtluft ۰ 

Dann fuhr fie mit einer gemijjen neroojen Haft fort: 
„Was wollen Sie, Miß Funham? Meiner Meinung nad) 
Bat 505 Leben einer Frau weiter feinen. Zmwed, wenn ¢3 
überhaupt einen Bat, was ich febr Worf bezweifle, als bie ` 
Männer fo viel wie möglich zu ärgern. Sie 210006118 mit 
uns nicht beffer. Sehen Sie, ih bin die Tochter eines 
Heinen Gutsbeſitzers und heiratete mit fechzehn Bahren 
einen Garbeleutnant, ber bei ung im Quartier gelegen 
hatte. Er mar ein fürdterlider Menih und alle Tage 
betrunfen. 3 

„Richt möglich !" 

„Doh, meine Liebe. Wir waren verheiratet, ehe wir 
recht wußten, wie. Das einzig Gute an der Ehe war, 
daß mein Mann met Jahre fpäter ftarb und mir ein 
Heine Vermögen hinterließ, Das id in Paris durd: 
brachte.“ 

„Wie? Sie wurden arm?“ 

„Barum niht gar! Syd madjte ein großes Haus und 
5101016 nur zu wählen. Als das Gelb fort war, wählte 
ij. Den Namen meines zweiten Mannes trage ich 8 
heute nod). Cie fünnen nicht glauben, was das für eine 
Che wurde. Aber Sie find noh jung. Sie 8 
nod) erfahren. Er glaubte, ich fei eine reiche Frau, und 
id glaubte, er fei ein anftändiger Menid. Genug, bie 
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0606101016 dauerte nur ein Jahr. Wir wurden gefchieden, 
und er zahlt mir jegt noch eine Rente von zmölftaufend 
Franken jährlih. Eine Qumperet. Ih ging nad Rup: 
land zurüd und lernte aus lauter Langeweile Zigaretten 
machen.“ 

„Was?“ 

„Ja doch. Etwas muß man doch thun. Ich miſchte 
den Tabak, den ich zu den Zigaretten verarbeitete, mit 
allerhand Narkotika, mit Haſchiſch, Opium und dergleichen.“ 

„Ums Himmels willen!“ rief Ellis erſchrocken und 
rüdte unwillkürlich von ber ſchönen Zigarettenmacherin 
etwas fort. 

„Keine Angſt,“ fuhr dieſe gemütlich plaudernd fort, 
„ich machte ſie nicht für mich. Einige von der letzteren 
Sorte gerieten, Gott weiß wie, in den Zigarettenvorrat 
eines ruſſiſchen Großfürſten. Die Geſchichte kam zum 
Klappen, -oder vielmehr nein, fie klappte eben niht. Man 
kam dahinter, und ich ſollte auf einmal eine Nihiliſtin 
ſein. Bei Nacht und Nebel mußte ich auf und davon 
und dankte meinem Schöpfer, als ich die ruſſiſche Grenze 
lebendig erreichte. Seitdem bin ich aus meiner reizenden 
Heimat verbannt. Jetzt abenteuere ich ſo in der Welt 
herum, aber du lieber Himmel, es iſt alles langweilig. 
Es iſt nichts mit der Welt, und das Leben hat keinen 
Sinn und keinen Zweck. Es iſt alles, alles gleichgültig. 
Meinen Sie nicht auch, Miß Funham?“ 

Ellis bewunderte dieſe Frau. Es war ja, wenigſtens 
anfangs, ein gewiſſes Grauen dabei. Sie bebte bei bem 
Gedanken, daß ſie auch einmal ſo ohne jeden inneren 
Halt, ſo verkommen und verloren, ſo unglücklich, ſo fremd 
und elend im Strudel der Welt daſtehen könne wie dieſe 
Frau. Aber ſie fühlte ſich, ſtatt abgeſtoßen, mit der Zeit 
immer mehr und mehr von der ſchönen Gräfin Romiroff 
bezaubert, ſie bewunderte ihre herrlichen ſchwarzen Augen, 
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abmte ihre Fleinen und großen Zoilettenfünjte nad) unb 
trug fid) nah bem Geſchmack ihrer ſchönen Freundin, 1 
mit ihr über bie Debe unb Leere des Lebens unb jam: 
merte mit ihr, daß bie Welt zum Sterben langweilig fet. 

„Apropos, warum heiraten Sie denn nidt, 8 
Funham?“ fragte bie Gräfin wieder nad) einer Fleinen 
Rauchpauſe. 

„Ich? Ach Gott, ich weiß wohl, alle Welt wundert 
ſich darüber. Papa will es, und Mama predigt in einem 
fort,“ warf Ellis läſſig hin. 

„Dieſer Gordon Reedholm, der ſich in Ihrer Geſell— 
ſchaft befindet,“ fuhr die Ruſſin fort, „iſt doch ein ganz 
guter Junge. Auf die Länge der Zeit iſt es doch ſehr 
fad, immer mit der Frau Mama herumzureiſen. Da iſt 
doch ein gutgezogener Mann immer noch beſſer. Und 
wenn es Miſter Reedholm nicht iſt, ſo iſt es ein anderer. 
Das iſt ja natürlich ganz gleichgültig.“ 

Ellis glaubte auch dieſer Meinung ſein zu müſſen, 
wiewohl ſie es eigentlich im Innerſten ihres Gemütes 
nicht war. Hin und wieder klang es doch noch aus ihrem 
Inneren leiſe und mahnend heraus, wie längſt verhallt und 
verklungen, ſchwach wie ein fernes Echo. Aber ſie gab ſich 
in dieſer Zeit förmlich Mühe, alles Hausbackene, Semin: 
liche und Alltägliche abzuſtreifen und eine vollendete Welt— 
dame zu werden, nach dem Muſter der Gräfin Romiroff. 

Es wurde kühl, und die beiden Damen gingen zurück 
nach dem Salon, wo Leonore am Piano ſaß und ſpielte. 
Sie ſpielte, wie man in Deutſchland Chopin ſpielt, mit 
jener traumverlorenen Hingabe, jener Innerlichkeit, die 
ſich leicht über den vorgeſchriebenen Rhythmus hinwegſetzt 
und doch gut wirkt. Neben ihr ſtand Gordon Reedholm, 
wandte ihr die Notenblätter um und flüſterte ihr ab und 
zu etwas ins Ohr. Als Ellis aber eintrat, verließ er 
die Klavierſpielerin und näherte ſich den beiden Damen. 
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„Laſſen Sie fih nicht jtóven, Mifter Gordon,” bemerfte 
6115 hart und troden. 

„Sie befeblen?" fragte biefer etwa betreten. 

Die Gräfin Romiroff trat mit einem ſpöttiſchen Lächeln 
auf ben Lippen etwas zurüd. | 

„Gute Naht, MiB Funham,“ fagte fie leife. „Ach 
gehe Ihnen aus dem Wege.” 

„oO, feine Urſache,“ erwiderte Ellis nadjläffig. 

„Ich würde e3 mir nicht vergeben Tonnen, Dinbernb 
zwiſchen zwei glüdliden Herzen zu ſtehen,“ fäerte bie 
Ruffin und verabjichiedete ۰ 

Gordon jtanb etwas verlegen dabei; er hörte nicht 
genau, was die beiden Damen flüchtig und leife ſprachen, 
aber er merkte bod, daß er der Gegenftanb ihrer Be: 
merfungen mar. 

„Haben Sie Gebeumnijje mit ber Gräfin?” fragte er 
Ellis, wohl nur, um etwas zu jagen. 

„Nicht mehr als Cie," ermiberte Ellis Turz. 8 
geflifjentliche Ebnen des Wegez amijdjen ihr und Gordon, 
wie e3 die Gräfin ſchon mehr al3 einmal gethan, hatte 
bei ihr eher einen gegenteiligen Erfolg. Ellis glaubte, bie 
Ruffin made fid) über fie und ihr Verhältnis zu Gordon 
luftig, und das vetbrof fie. 

„Gute Nacht,” fagte fie fun und unvermittelt unb 
wandte fid) ab, um ben Salon ebenfalls zu verlafjen. 

Ihre Mutter jab fie überraſcht an. „Ellis!“ rief fie fie an. 

„Bas beliebt?" fragte diefe zurüd. 

„Warte. ch fomme mit bir," fagte Frau Funham. 

Dann blieb fie aber ftehen unb jab jid nad ben 
Surüdbleibenben, Leonore Seiligenitebt und Gordon Need: 
holm, um.  Grjtere jchloß gerade Dog Piano unb [dien 
fid aud) zurüdziehen zu wollen. 

„Auf morgen, meine Liebe,“ fuhr Frau Funham, zu 
Fräulein Heiligenjtedt gewendet, fort. 
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Es (dien ihr offenbar nicht ratfam, diefe beiden allein 
im Salon zurüdzulafjen. Natürlic merkte das jedermann, 
1008 bie peinliche und verlegene Situation noch ۶ 
merte. Indeſſen hatte Leonore Taft genug, um fih rajd) 
von ben Damen und Mifter Gordon zu verab[djieben unb 
nah ihrem Zimmer zu gehen. Endlid ging aud) Frau 
Funham und Ellis fort, und Gordon Honn allein. 2adjenb 
jtrich er fid) über ben Schnurrbart und drehte deffen Enden 
vermegen in bie Höhe. Die Sache ۱۵16۲ ihn zu beluftigen. 

Zwiſchen zwei Yeuern zu ftehen, hat für einen jungen 
Mann immer etwas PVerfängliches. Gordon {tand aber 
gar zwiſchen drei! Die Wahl murde ihm fchwer, unb 
wer weiß, mas gejdjeben wäre, menn fein Vater in lebter 
Seit nicht immer dringender darauf beitanden hätte, ber 
Sache ein Ende zu maden. Der dummen Ctretdje wären 
mehr 615 genug gefchehen. Das Ende, mie e8 fein Bater 
verstand, fonnte nur fein, daß er Ellis einen Antrag 
madte. Wenn e3 bem jungen Needholm nach gegangen 
wäre, würde er feinen Antrag der Gräfin Romiroff ae: 
madt haben. Das pridelnbe, raffinierte Weſen ۲ 
Dame war auh ihm, wie {hon jo mandem, gefährlich). 
Aber der Himmel mochte wiſſen, was alles 2۱11۱ ۲ 
gefommen wäre, menn man fid um diefe Dame näher 
würde befümmert haben, was bod) ohne Zweifel gefchehen 
mußte, wenn er fie heiraten wollte. Gordon jab ein, 
daß „das“ nichts zum Heiraten fei. Um wieviel weniger 
durfte er hoffen, feinem Bater bie 1006110111116 Gräfin Ro: 
miroff als Schwiegertochter zu bringen. Noch fataler lag 
ibm die Sade mit Mig Lore — fo wurde Seonore ber 
Einfachheit halber jtet8 genannt. Mik Lore mit ihrem ` 
jtilen, feujden Zauber, mit ihrer zärtlichen Innigkeit 
war, mie e8 Gordon anjab, bie geborene Hausfrau. Bei 
feiner Dame feiner ganzen großen Bekanntſchaft fiel es 
ihm fo leicht, fie fih als Hausfrau vorzustellen, als bei 
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ihr. Site mar mie dazu gemadt. Diefe Zurüdhaltung, 
diefer Ernft, bieje8 vorfichtige, verfchloffene Wefen ۶ 
jagten ihm als gefährlichem Herzensdeuter tiefe Shake. 

Aber gerade Lore mat für Gordon bie ۰۵ 
Partie von allen. Sein Bater hätte ihn Sofort für ۶ 
rüdt erklärt ober entmündigt, menn er eine Gefellfchafterin, 
aljo einen etwas befjeren Dienftboten, hätte heiraten wollen. 
Es mar eine tolle Welt, aber Gordon mar nicht ber 
Mann, fie zu ändern, und fo blieb e8 bei bet dritten, 
nämlich bei Ellis. 

Frau Funham hatte gerade an jenem Tage Nad: 
rihten aus London befommen und mar infolgebeljen 
eigentümlich erregt und nervös. hr Gemabl ۵ 
balbigit und jedenfalls nod) vor ihrer Rückkehr nad) Lon: 
bon Gewißheit.. Was er unter Gemißheit verjtanb, mar 
für Frau Funham nad) früheren Aeußerungen ۰ 
Swilden den Zeilen fonnte fie deutlich lefen, daß Fun: 
Dam erwartete, Ellis واه‎ Frau Reedholm nad) London 
zurückkehren zu jehen. 

Als fie daher mit Ellis nad) ihrem Zimmer fam, fagte 
fie unmillig und falt heftig zu biejer: „ch begreife bid) 
nid, ۳ 

Diefe fab ihr fragenb und erjtaunt ins ۰ 

„Die Cade muB endlidy ein Ende nehmen,” fuhr ihre 
Mutter erregt fort, „jo ober fo. Ich büdjte bod), 61 
Needholm madjte bir lange genug den Hof.” 

„Anderen auh,” gab 6115 fura und mit einer gewiffen 
Schärfe zurüd. 

„Das ift nicht wahr!” ermiderte ihre Mutter beitimmt. 

„Ich weiß e8. Ach hab's gefehen.“ 

„Wem?“ 

„Der Lore macht er den Hof.“ 

„Warum nicht gar! Er wird ſeinen Spaß mit ihr 
gemacht haben, und das iſt alles. Uebrigens — das mag 


fg 
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fein, mie e8 mill — ich merde bem Fräulein morgen ihr 
Gehalt auszahlen und fie entlaffen. Sie fann reifen, 
wohin fie will.” 

„Oder fann aud) hier bleiben.” 

„Rein. Das fann fie niht. Dazu langt ihr Geld 
1101. Sie wird fid hüten, eine jo teure Penfion für 
fih zu bezahlen. Du bp wirklich fomi[d, Ellis. IA 
glaube, bu bt eiferfüchtig auf fie." 

„Da bt bu febr im Irrtum, Mama.” 

„Ra alfo, was bann?" 

Die Frage mar furg, aber {ebr bezeichnend für bie 
Sadlage.. Was wollte denn nun eigentlich Ellis? 8 
ſollte 7 

Bor einigen Tagen mar Elig über ben See gefahren 
unb Batte fih, über bie Brüftung des Fleinen 8 
gelehnt, im Waſſer gejpiegelt. Jedermann hat das wohl 
Thon einmal gemadjt und über bie drolligen, edigen und 
zitternden Konturen feines Bildes gelacht, die bei einem 
folden Vorgang durch die bewegten Wellen hervorgebracht 
werden. Ellis hatte aber nicht gelacht, jonbern hatte fid), 
als ihr Bild fo zerriffen und zadig, jo zitternd unb un: 
gewiß auf bem Waflerfpiegel erfchten, betroffen und tief: 
ern|t wieder abgemenbet. Das war das Bild ihrer Seele! 
Diefer Gebanfe war wie eine Fadel im Dunkel in ihr 
aufgetaudt. Das Bild, das dort von ihrem Körper zu: 
rüdftrahlte, entfprah zum Erfchreden dem Zuftand ihrer 
Seele. Ungewiß unb ängftlic hin und Ber flatternd, mie 
eine Möwe im Sturm, unmifjend, wie geiftig blind durd 
die Welt gehend, hungernd im Ueberfluß, ohne zu mijjen, 
nah ma8, mit bem unbeftimmten unb unbewußten Sehnen 
nad) einem feiten Punit im unendlichen Reih der Mög: 
[idjfeiten, befiel fie manchmal ein plößlicher Shred vor 
fid felbft und vor ber Welt. Sie mar unfelbitändig im 
höchften Grade, gab jedem Einfluß nad, bie 4 


16 Der eiferne Ring. 


ihrer Erziehung, bie von feinerlei Grenzen der Notwendig: 
feit gezügelte Laune ängjtigte fie. Ein Nohr im Wind, 
das Schließlih bod) einmal brah. Sie ahnte bie Gefahr, 
ohne fie zu fennen, ohne zu mijjen, mie fie ihr begegnen 
fonnte. 

Wie oft war fie bem Weinen nahe, aber fie hatte nicht 
einmal hierzu Seit, auf ber großen Tour nidt unb aud) 
früher in London niht. Es mar, al8 ob all bie leeren 
Stidjtigfeiten, Pug und Flitter, Eitelfeiten und Tollheiten 
fie verhindert hätten, fid) ſelbſt zu ſehen, wie fie eigentlich 
war. Sie hatte vor all ben herrlichen Kunftichägen und 
Denfmälern großer ftulturepodjen geitanden, hatte bie 
Thönften 9taturmunber gelehen, und fie hatten ۱9۲ 8 
gejagt, fein Echo in ihrer Bruft ermedt. Der geiftige 
Ausdrud hervorragender Künftler, wie ihn bie durchwan— 
derten Mufeen aufbemabrten, hatte nicht zu ihr gelprodjen, 
Batte jte unberührt gelafjen, wie menn man einem Schwer: 
hörigen oder Tauben Muſik ۰ 

Weder ihre Mutter noch fonft jemand hatten eine 
Ahnung von biejen Stimmungen. Sie war fih ja felbjt 
nicht einmal flar darüber und würde gefürchtet haben, 
fih zu blamieren, wenn fie davon ge|prodjen hätte. 

Frau Funham hatte mit Vorbedadht den ibylltidjen 
Aufenthalt auf ber ftillen Inſel im Lago Maggiore er: 
wählt, in der Hoffnung, daß hier in diefer ruhigen ۰ 
gejchiedenheit eine Ausfprache der beiden „Liebenden“ Hatt, 
finden würde, ober einmal eine Scene jid) ereignen werde, 
wie fie amijden jungen Leuten bod) eigentlich natürlich 
gewejen wäre, ein Kuk im Dunfeln, ein heimliches Flüftern 
oder dergleichen ala Ausgangspunkt der Verlobung. Aber 
fo febr aud) Frau Funham auf ber Sauer mar, fo nahm 
fie bod) 21015 dergleichen wahr. Wie oft hatte fie im 
Berborgenen gelaufcht, menn Gordon mit 61115 allein mar, 
um ben günftigen Zeitpunkt ihrer Dazwiſchenkunft nicht 
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zu verpaflen — vergebens. Gleichgültiges Geplauder, 
hin und wieder fogar eine Meinungsdifferenz, ein رک‎ 
nichts 101111 hatte fie vernommen. — — 

Indeſſen führte auch hier Beharrlichfeit zum Ziel. 

Am nádjten Abend — e3 mar wieder eine herrliche 
9Ronbnadt, unb bie ganze Landfchaft erfchien wieder wie 
ein gligerndes Sauberbilb — fap Gordon Reedholm mit 
6115 auf einer ber Terraflen, bie fih am Ende 98 
Parkes amphitheatraliih aus bem See erheben unb mit 
langen Reihen Zitronenbäumen bepflanzt find. Die Luft 
war weih und würzig. Aus all ben taufend Blüten und 
Bäumen des Partez ftrömte ein beraufchender Duft, mohlig 
unb fofend ftrich ber leije Wind über bie glatte unb glän— 
zende Fläche des Sees, burd) ba8 üppige unb 096 
Rankwerk ber Kletterrofen an den Terraflenmauern, unb 
aus dem  bidbelaubten Wipfel einer nahen riejigen 
Magnolie Fang ber flagenbe Gejang einer Nahtigal — 
eine jeltjame Aufregung ging durch bie ganze Natur. 

„And die Welt ijt doch ſchön,“ ۵۵16 Gordon nad) 
einer längeren Pauſe und mit einer auffallend Fräftigen 
Betonung, ala ob irgend jemand feine Neußerung beitritten 
hätte. 

„Werden Cie nicht fentimental, Gordon, unb maden 
Sie fih niht lächerlich,“ ermiberte Ellis. „Ich verbitte 
mir das.” 

„Ih weiß nicht, weshalb ich mich Tächerli machen 
fol, wenn ich einmal fentimental werde, Mig Ellis. Sit 
11101 ale Welt einmal fentimental?” verteidigte fid) ber 
junge Herr. „Ich fürdte fogar, wir wären alle mitein: 
ander unausſtehlich, menn mir e8 nidi Din und mieber 
einmal wären. Was ift Ihre Meinung von ber Sade, 
Nip Ellis?" 

„Kun ja, einmal, ber Abwechslung halber, das mag 
angehen, aber —" — 

1900. X. 2 
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„Hin und wieder, meinte ich,” unterbrach er fie leife 
unb neigte fid) Dicht zu ihr Din. 

„Ich Tage Ihnen, Gordon, e8 ijt Unfinn,” ermiderte 
fie ebenfalls leije, wehrte fid) aber mit feiner Bewegung, 
obgleich fie ganz deutlich fühlte, wie Gordon den Arm 
um ihre Taille legte und fie zu fid) 0۰ 

„Je nun, Unfinn oder nicht. Ift e8 nicht Schön, Elis, 
einmal glücklich zu fein?” flüfterte ev zärtlich. 

„Gordon, maden Cie feine Dummheiten,“ flang ¢3 
von ihren Lippen, leife, eintönig, wie träumend. 

Gordon machte aber bod) 21111111961161. Er gog 8 
volftändig in feine Arme und fite fie auf die ۰ 
61115 wehrte fih niht. Mit gejchloffenen Augen, bleich, 
100111105108 lag fie in feinen Armen mie im Traum. Nur 
über bie Gefichtszüge flog in furgen Zwiſchenräumen ein 
leifeß, nervöſes Buden. 

Ein harter Tritt Inirjchte über den Kies, und ehe bie 
beiden fich befannen, was eigentlich vorging, ftand Frau 
2۳1۸1۱90111 vor ihnen. 1 

„Miſter Gordon!” begann fie fireng und in bem Zone 
einer regelrechten Schwiegermutter. 

Gordon begriff bie Situation jofort und volljtánbig, 
wenn er aud) etwas davon überrafcht war, daß Frau Fun: 
Bam juft in biejem Moment auf der Bildfläche ۰ 
Der Arme mußte ja nicht, daß diefe aufmerfjame Dame 
ihon feit Monaten auf diefen Augenblid gewartet hatte. 

„Miſſis Funham,“ fagte er, „ich bitte fehr um Ber: 
zeihung, wenn ich mich von ber Erregung des 8 
zu etma8 binreißen ließ, wozu id Ihr Einverftändnis 
und Ihren Segen nod) nicht eingeholt habe. Geſtatten 
Sie mir ba8 auf der Stelle nachzuholen, indem id) Sie 
feierlihft um die Hand Shrer Tochter Ellis bitte. 08 
glaube mit Ellis fo met im Einverftändnis zu fein, Daf 
fie fid) meinen Bitten — — —“ 
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„Machen Sie feine überflüjfigen Worte, Gordon, unb 
fommen Sie an mein Herz, Cie lieber, lieber ۳ 
erwiderte Frau Funham, ftrahlend vor Olu über ben 
enbliden Erfolg. „Wie e3 mit Ellis fteht, habe id) ja 
gefehen. Wozu alfo nod) viele Worte maden?” 

Gordon umarmte nun aud) feine zulünftige Schmieger: 

mutter, nicht gerade, weil er durch bie {hone Welt ober 
durch innere Erregung des Augenblid3 dazu Hingerifjen 
gemejen wäre, fondern weil er glaubte, daß das jo fein 
müjje. Der Vorgang ging fogar mit einer gemijjen Jtüb: 
rung vor fid, wenigſtens auf feiten ber Frau Funham, 
die bald Gordon, bald Ellis ziemlich energijd) unb am: 
baltenb füßte, wobei fie febr redſelig wurde unb fid) an 
ihre eigene Brautzeit erinnerte. Bor nun bald fünfunb: 
zwanzig Jahren. Nächites Jahr würden fie unb ۶ 
Funham ihre filberne Hochzeit feiern, erzählte fie. Gordon 
verwahrte fih fogleich eifrig Dagegen, mit feiner Hochzeit 
bi3 dahin zu warten. Zm Gegenteil, bis dahin 6 
noh mandes paffieren, erklärte er, jedenfalls habe 8 
"feinen Sinn, ein Olid, ba8 man heute haben fónne, auf 
morgen zu verſchieben, um wieviel weniger auf ۱۵8 
Jahr. 
Dieſe Aeußerung ſchien ber Frau Funham ſehr großes 
Vergnügen zu machen, und wenn ſie auch ſcherzweiſe ſagte, 
das ginge ſo ſchnell nicht, ſo ſprach ſie doch gleich darauf 
mit ziemlicher Beſtimmtheit davon, daß ſie weit davon 
entfernt ſei, ſich dem Glück ihrer Kinder hindernd in den 
Weg zu ſtellen. Sofort ſollten die Depeſchen abgehen, 
die die Verlobung den Beteiligten in London mitteilen 
ſollten, worauf dann allerdings abzuwarten ſei, was Miſter 
Edward Funham und Sir Newton Reedholm weiter in 
der Sache beſtimmen würden. 

Es wollte Gordon ſcheinen, als ob Frau Funham von 
dem Ereignis freudig erregt ſei und an dieſem Abend 
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mehr ſprach als in ben legten feds Monaten, bie fie zu: 
fammen auf der Reife geweſen waren. Während fie burd) 
ben Parf nad) ihrer Wohnung zurüdfehrten, famen meder 
6115, bie ziemlich apathifh am Arme ihres Verlobten 
Ding, nod) Deler felbft zu Worte, unb menn nicht immer 
noch die Nachtigall auf bem Magnolienbaum ihre glühen: 
den Siebe8lieber in bie warme Sommernadt getrillert, 
10 hätte man nichts weiter gehört ala Frau ۰ 

G3 war zu viel. G8 fam ein Mißton in 8 
Stimmung. l | 

„Das war vor drei Wochen in Benedig,” erzählte 
Frau Funham, „ih mar früh in der englifchen Kirche im 
Gottesdienft gemejen, und nachdem diejer beendet mar, 
folgte bie Trauung eines jungen englifhen Paares, dem 
e8 zu umſtändlich gewejen mar oder zu lange gedauert 
hatte, deshalb erft nad) London zu fahren. G8 war herr: 
lid. Die Kirche mar hübſch geſchmückt, ber ganze Altar 
blübte und grünte wie ein Garten, unb bie Sonne fien 
butdj bie Kirchenfenfter goldig auf ba8 junge Paar. Da 
50016 id) an Ellis. Ich badjte, wie 10911 e8 wäre, wenn 
fie aud) einmal in dem alten fehönen Benedig getraut 
werden fónnte, menn fie im vollen Hochzeitöftaat 00 
den Canal Grande fahren, in einem der herrlichen Palazzi, 
an denen man dort vorbeifährt, ihre Flitterwochen ver: 
leben —" 

„Dazu fann wohl Rat werden,” warf Gordon ein, 
vielleicht nur, damit man aud) einmal eine andere Stimme 
015 bie ber Frau Funham höre; „wir haben e8 nad) 
Venedig viel näher ala nah London.” 

„sh 50016 mir bie Cade zu reizend,” fuhr Frau 
Funham angeregt fort. „Und wag meinft bu dazu, Elia?" 

„Es ift mir ganz gleich,“ ermiberte biefe. 

Frau Funham wollte über diefe Kühle ihrer Tochter 
auffabren und hätte ihr, menn fie allein mit ihr gemejen 
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wäre, fiher Vorwürfe deshalb gemadjt, aber e3 blieb ihr 
weder zu bem einen noch zu dem anderen Beit, weil fie 
in biefem Augenblid auf bie Gräfin Romiroff ftießen, bie 
in der Nähe des Haufes, das fie gemeinschaftlich be: 
wohnten, mit Mig Lore ebenfalls nod) eine fleine Abend: 
promenade gemacht hatte. 

Die frohe Botfchaft wurde ben Damen natürlich jo: 
fort mitgeteilt, und Frau Funham ſagte, nahdem fie bie 
beiden al8 Verlobte vorgeftellt: „Können Sie fo etwas 
glauben, Gräfin? Halten Sie eine [olde 6 
Verſchmitztheit für möglich ober für erlaubt? Sie treiben 
e8 natürlich {hon Gott weiß mie lange, unb mir haben 
1110218 davon gemerft.” 

Die Romiroff mar im erften Augenblid fichtlich be: 
troffen. Sie warf dem jungen Mann einen überrafchten, 
fait vorwurfsvollen Blid zu. Dann fapte fie fid) aber unb 
lachte, daß ihre herrlichen Zähne aum Vorfchein famen. 

„Sie haben fid) gefunden, wie man das Glüd findet, 
nämlich, ohne daß man e8 fut,“ rief fie dann mit ihrem 
immer etwas zweideutigen Lächeln, „aber das ijt 8 
Rechte. Meine herzlichſte Gratulation, Mig Ellis. Ic 
hoffe, Sie zweifeln nicht an ber Aufrichtigfeit unb ۰ 
feit meiner Wünfche für Ahr Glüd." 

Auch Leonore trat befcheiden näher und reichte ber 
alüdliden Braut bie Hand. „Ich bin febr erfreut, ۴ 
Elia,“ fagte fie leije und mit gejenftem Blid, , eg 
mir nod) vergónnt ijt, Ihnen meine Glüdmünjde zu Ihrer 
Verlobung auszudrüden. Möge Ihnen das Olid an der 
Seite Ihres Gemahls für Jhr ganzes Leben treu bleiben. " 

Ellis fühlte, mie bie Hand zitterte, bie fie in der ihren 
hielt. Der ganze Glückwunſch flang mie ein Seufzer aus 
bebrüdtem Herzen. 

„Wollen Cie ung denn verlaflen, Miß Sore?" fragte 
Elis. 
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„Ja, Mig Eis, morgen 0 

n Warum?” 

„Spre Frau Mutter wünſcht 8 le lam e3 leije 
zurüd. 

„Aber ich mün[dje e3 nicht," ermiberte Ellis raſch unb 
entjchieden, „und ich wäre Ihnen febr verbunden, menn 
Sie nod) bei mir bleiben wollten, bi8 wir nah London 
zurüdfehren.” 

„Ab, wie generös!“ warf bie Romiroff ſpöttiſch ein. 

„Ich weiß nicht, ob Miſſis Funham —“ begann Leo— 
nore verlegen. 

„Ich wünſche, dak Cie bleiben, Miß Lore,” unter: 
brad) fie Ellis, „ſelbſt für den Fall, daß meine Mutter 
es nicht will. Wollen Sie mir verſprechen, bei mir zu 
bleiben und mit mir nach London zurückzukehren?“ 

Es lag etwas Bittendes, etwas Aengſtliches in ihrer 
Stimme, das man an ihr gar nicht gewöhnt war. So— 
wohl Frau Funham wie auch Leonore ſahen ſie über— 
raſcht an. 

„Aber es fällt mir ja gar nicht ein, Miß Lore unter 
dieſen veränderten Umſtänden abreiſen zu laſſen,“ rief 
Frau Funham lebhaft. „Du brauchſt nur zu ſagen, was 
du wünſcheſt, Ellis, und die Sache iſt abgemacht.“ 

„Abgemacht!“ wiederholte Ellis und drückte ihrer Ge— 
ſellſchafterin die Hand, als ob ſie ſich bei dieſer für ihre 
Bereitwilligkeit bedanken wolle, obgleich Leonore noch gar 
nichts geſagt hatte. Es war ſehr merkwürdig, daß nie— 
mand auch nur daran dachte, daß Fräulein Heiligenſtedt 
vielleicht auch ihre Gründe haben könnte, abzureiſen. 

Die Nachricht von der Verlobung der jungen reichen 
Engländerin brachte auf der kleinen Inſel eine große Auf— 
regung hervor. Depeſchen wurden aufgeſetzt ſowohl von 
Ellis als auch von Gordon und mit einem Ruderboot 
nach dem nahen Streſa, der nächſten Telegraphenſtation, 
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abgefanbt. Auh Frau Funham telegraphierte an ihren 
Mann. G8 war eine fehr lange Depefche, aber fie wollte 
fie niemand tlefen lafen und that febr geheimnisvol. 
Gordon machte fih darüber luftig, dachte fid) aber wohl 
111015 Befonderes dabei unb war ben ganzen Abend in 
einer Laune, mie e3 fid) für einen glüdlidjen Bräutigam 
gehört. | 

Seonore allein hatte fid) zeitig auf ihr 0 
jurüdgegogen, Kopfjchmerzen vor|dütenb, und mährend 
unten in bem gemeinjamen Salon bie Champagnerpfropfen 
fnallten, lautes Lahen unb aufgeregtes Hin und Her fid) 
bemerklich machte, lag bie Gefjellidjafterin auf ihrem Bett 
unb meinte ihre bitterjten Thränen. 

Warum? Hatte fie fid wirklich Hoffnung auf ben 
jungen leichtfinnigen Reedholm gemacht? Liebte fie ihn 
etwa gar? Ein Wunder wäre 68 nicht gemejen, denn ber 
junge Mann hatte ihr während ber jehamonatlichen Reife 
in feinem Leichtſinn genug vorgeſchwatzt, um ihr Herz in 
Verwirrung zu bringen. Aber Leonore fannte derartige 
„Scherze”, bie fid) bie jungen Herren einer Geſellſchafterin 
gegenüber gejtatten zu dürfen glaubten, zur Genüge. Sie 
mat freunblid) und bejcheiden geblieben und nie aus einer 
gewifjen Zurüdhaltung herausgetreten. Sie Tannte bie 
Melt unb wußte, daß man mit einer Bübjden ۰ 
idafterin wohl gern eine Liebſchaft anfängt, fie aber nicht 
heiratet. Deshalb hatte fie aud) die Aufmerkfamleiten 
und Liebenswürdigfeiten des jungen Reedholm ala Scherze 
aufgefaßt, obwohl fte wohl manchmal mehr waren. Klarer 
und klüger واه‎ viele ihrer Umgebung, hatte Leonore ſchon 
bald eingejehen, auf mag e3 bei diefer Reife 31011061 bent 
jungen Reedholm und 6115 anfam, unb batte ihr per: 
ſönliches Betragen danach eingerichtet. 

Und nun, ba eingetroffen mar, was fie vorau8gejett 
unb vorausgefehen — nun meinte fte ihre bitterften Thränen, 
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nicht weil fie ftd) Celbittáu]djungen unb Illuſionen in 
Bezug auf Gordon hingegeben hatte, fondern weil ihre 
Anfiht vom Gang ber Welt fid) واه‎ richtig erwiefen, weil 
diefelbe Welt, bie anderen, Bevorzugteren, durch gefell- 
100111106 Stellung und Reichtum Ausgezeichneten ihr ganzes 
Leben hindurch lächelt, ihnen Glanz und Freude, Pracht 
unb Herrlichfeit be zum Weberfluß bietet, für fie, für bie 
Arme und PVerlafjene nicht? ala Demütigungen, Hohn 
und Spott hatte. Entjagen und immer nur Entfagen — 
ba8 war ihr ۰ 

Cie war bod) aud) ein junges Mädchen mie andere, 
fühlte, dachte, träumte und fehnte fid) wie andere aud) 
unb vielleicht fogar richtiger, beffer, inniger unb zärtlicher 
mie Ellis. Weshalb mar ihr bie Welt verfchloffen, bie 
anderen in [o reihem Maße alles bot, was ihr Herz be: 
gehrte? 

Alſo eine Urſache hatten bie heimlichen Thränen 8 
jungen Mädchens jdn, aber feinen Zmed. G8 wurde 
dadurch nicht anderd. Sie mar und blieb die Einfame, 
bie Heimatloje, bie auf Erwerb und ben guten Willen 
ihrer Brotherren Angewieſene, die Demütigungen, Ent: 
bebrungen und Beleidigungen nur um fo Härter und 
graufamer fühlte, je garter und empfindlicher fie mar. 


Sürnftes ۰ 

Schon am nächſten Morgen trafen auf Iſola Bella bie 
eriten Glückwünſche für bie jungen Verlobten telegrapbi]d) 
aus London ein. Sie famen von Edward Funham und 
Sir Newton NReedholm. Damit war die Verlobung erft 
geſchloſſen. Die Zuftimmung der beiberjeitigen Familien: 
häupter, wenn fie aud) nicht bezweifelt wurde, gab bem 
flüchtigen Ereignis in ber ſchönen Mondfcheinnadt erft 
bie bindende Kraft. Nun erft Tonnten bie Verlobten ftd) 
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015 zufammengehörig betrachten. Gleichwohl gejtaltete jid) 
der Verkehr amilden Ellis und Gordon 10100018 nicht 
jo adrtlid), mie man unter dieſen Umftänden wohl hätte 
annehmen Tonnen. Gordon mar aufmerffam ۱۷۱۳ 2 
würdig gegen feine Braut. Jeden Morgen fam er mit 
einem frifhen Strauß zu ihr, füpte ihr bie Hand, führte 
fie fpazieren, ſchmachtete etwas — nicht zu viel, weil Ellis 
erflärt hatte, fie könne das nicht leiden — aber alles das 
erichien mehr ala äußere Formſache, als Höflichkeit unb 
wurde aud) von Ellis jo aufgenommen. Ge war fein rechter 
Zug darin, feine innere Wärme, fein Feuer.. Und ob: 
gleich bie Glückwünſche nah und nad) zu ganzen Stößen 
anfchwellten, und jeden Morgen Briefe, Poſtkarten unb 
Telegramme anfamen, fo wollte das Glück aus feinen ۶ 
ideibenen Anfängen bod) nicht recht herauswachſen. 

Es wurde im Laufe der nádjjten Wochen jo viel Glüd 
gewünſcht, daß ganz England und Schottland daran ge: 
nug gehabt hätten, wenn e8 in Erfüllung gegangen wäre, 
aber Ellis und Gordon fpürten an jid) feinen ۰ 
Sie gingen zufammen fpazieren oder fuhren auf dem See 
in einer hübfchen Barfe unter einem bunten laujdjigen 
Zeltdach, fte küßten fid, indeljen, wie e8 ſchien, weniger 
aus eigenem Antrieb, واه‎ weil fie das «۲ ۰۶ 
lich hielten, ober weil fie glaubten, daß man allgemein 
erwarte, daß fie es thäten, unb fie ohne das nift ein 
richtiges Brautpaar geweſen wären. 

Einmal, bei einer bejonderen Gelegenheit, fiel ein 
merhwürbige8 Wort, dag die Situation zwiſchen ihnen 
fennzeichnete. 61115 mar eine vornehme, zarte ۰ 
nung, frijd und in ihrem Weſen anziehend. Auch Gor: 
don war ein hübfcher Mann, ſympathiſch unb tempera: 
mentvoll, jo daß e3 fein Wunder gemejen wäre, wenn fie 
bei ihren häufigen Alleinfein zu einer wachſenden Ber: 
traulichfeit gefommen wären. Aber bei dem eriten An: 
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lauf dazu mies ihn Ellis mit den. merfwürdigen Worten 
zurecht: „So liebt man ein Dienſtmädchen, Miſter Gor: 
don.” 

Sie wünſchte offenbar nicht, daß Gordon fih ihr gegen: 
über gewiſſe S9ertraulidjfeiten erlaube, und ftellte fid) 
unter der Liebe, bie ihr gebühre, etma8 Vornehmes, 
Nuhiges, ,Gebilbete8" vor. Noch unmilliger wurde fie, 
ale Gordon fie einmal, als fie allein waren, fragte, 
warum fie immer bie Augen aumadje, wenn er fie füfle. 
Das mar eine 29011006. Bei jedem Sup 109108 fie bie 
Augen, unb da Gordon feine Erklärung dafür fand, fo 
fragte er eben. 

Cie aber antwortete mit einer raſch auffteigenden 
Zornesröte: „Milter Gordon, ich verbitte mir folde un: 
ſchicklichen Fragen!” und ließ ۱9۱ ۰ 

Co viel merfte Gordon ſchon febr bald, daß er an Elig 
feine jehr fügfame Frau haben werde, unb menn er in 
diefer Zeit Vergleiche anjtellte zwiſchen eler und Leonore, 
jo wurde er drgeríid, machte im len feinem Vater 
Borwürfe unb fam auf die Idee, daß er wirklich eine 
Dummheit gemacht habe. 

Sn diefer Idee bejtürfte ibn nod) das in lebter Zeit 
etwas veränderte Wejen Seonoren8. Die Gefellfchafterin 
۸00 fih fait ftet3 zurüd, menn jid) Gordon feiner Braut 
näherte, al8 ob fie nicht jtören molle. Oft hatte fie ver: 
weinte Augen, was [fid Gordon mit inftinktiver Sicher: 
heit in richtiger unb für ihn ſchmeichelhafter Weife deutete, 
wenn er aud) faum ahnte, wie fehr Leonore in ۰ 
feit litt. 

Frau Funham war in biejer ganzen Zeit von einer 
lebhaften und aufgeregten Thätigfeit. Sie hatte an ihren 
Gemabl nad) London berichtet, bap fie nicht wiffe, mie 
fie bie Ungeduld der beiden Liebenden zügeln fole, Die 
unter allen Umſtänden bie Heirat fo viel wie möglich zu 
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bejchleunigen wünſchten und deshalb vorjchlügen, nicht 
damit zu warten, 515 fie nad) London zurüdfehrten, jon: 
bern fih in Venedig in der dortigen englifchen Kirche 
trauen zu lajjen. Das Hatte aunddjit ben Widerſpruch 
be3 Vaters des Bräutigams erregt, ber vorfchlug, vor 
allem den Hausitand des jungen Paares zu ordnen, und 
dann bie Trauung in London vorzunehmen. Gleichzeitig 
erhielt aber Frau Funham von ihrem Gemahl eine De: 
161006, welche die furgen, aber nicht ganz laren Worte 
enthielt: „So raih ala móglidj!^ Frau Funham glaubte 
zu wiffen, was 505 heißen folle, und veranlapte den . 
Bräutigam, an feinen Bater zu fchreiben, daß er bie 
Trauung in Benedig münjdje. Die Einrichtung des Haus: 
11011268 habe Seit, unb er, ſowie Ellis feien mit allen 
Anordnungen zufrieden, bie in biejer Hinficht von ihren 
Angehörigen in London getroffen würden. 

Schlieklid gab man dem „Drängen ber Verlobten" 
nad) und befchloß, bie Hochzeit in Benedig zu feiern, mo: 
hin man alsbald abreilte. Sir Newton Reedholm 1 
fam zu ber Feier von London, aud) Onkel John Fun: 
Dam, der zu jener Zeit gerade in einer 60 
in der Nähe von Luzern weilte, fant mit feiner Familie, 
um der Feier einen möglichft familiären Anftrich zu geben. 
Jedenfalls ſahen die Verlobten in ben Septembertagen, 
während welcher bie Feierlichkeiten mit allem Aufwand 
unb Pomp, ben bie Sache verlangte, vor fih gingen, eine 
olde Menge Verwandte unb Freunde um fih, erhielten 
eine jo große Zahl von Gejdenten unb Gratulationen, 
daß fie fih wohl daheim wähnen fonnten. 

Frau Funham hatte den ſchönen, alten Palazzo Gon: 
zaga am Canal Grande gemietet, während Sir Newton 
Reedholm mit feinem Sohn in einem der großen Gajt: 
höfe wohnte. Der Palazzo Gonzaga eignete fid) mit 
feiner halb morgenlánbijden, halb romanischen Bauart, 
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feinen altertümlich veridjnórfelten Balfonen und feinen 
großen dreiteiligen Cpitjbogenfenjiterm zum Abſchluß ber 
romantifhen Idylle, bie auf ber Iſola Bella ihren An- 
fang genommen, vorzüglid, unb menn Ellis in jenen 
Tagen des Glanzes und der raufchenden Feitlichkeiten in 
lururiöfen Toiletten, langen Seidenfchleppen und wallen: 
ben Schleiern über bie breite permitterte Marmortreppe 
ging, bie nah bem Kanal hinunterführte, um bie Gondel 
zu bejteigen, jo hätte man benfen fónnen, bie alten Seiten 
ber Pracht unb Herrlichkeit aus der Ruhmesepoche ber 
Stadt Benedig feien zurückgekehrt. So mie Ellis jebt 
mochten fih bie jungen, ſchönen Dogarefjen in bie be: 
quemen Kiffen der Sarfen zurüdgelehnt haben, umgeben 
von dem Murug einer Welt, träumerifcd über bie ۰۶ 
fläche ftarrend, eingelullt von bem Murmeln der Wellen 
unb bem rhythmifch 2 regelmäßigen Ruderſchlag ber Gon: 

dolieri. So mie vor zwei, drei Jahrhunderten bie Doga: 
réelen von Venedig mie Herrfcherinnen zu Meer unb Qand 
in prächtigen 3Barfen burdj bie Kanäle ber berühmtejten 
unb reidjten Handelsmetropole des Mittelalters gefahren 
waren, angejtaunt, bewundert und beneidet von allen, bie 
das Glüd hatten, ihnen zu begegnen, fo fuhr jet Ellis in 
den Tagen ihres höchſten Glanzes واه‎ Tochter der be: 
rühmtelten und reichiten Handelsmetropole der Neuzeit 
durch das melancholiſche Schweigen ber Waſſerſtraßen von 
Benedig, vorüber an ben Ruinen der verjunfenen Pracht 
und Herrlichkeit, an ben vermitterten Patrizierpaläften, 
über bielelben ungetreuen Wellen, bie aud) Glüd und 
Glanz des alten Venedig ver|djungen. Ahnungslos, als 
ob fie nicht wiffe und gerade in biejer Umgebung nicht 
fähe, Daß das emige Auf und Nieder der Menfchen 8 
Leben ausmache, daB das höchſte Glüd für den 1 
bie ftärkite Warnung bilden folte, fo fuhr Eis dahin, 
nur darauf bedacht, 508 ihre Toilettenfarben mit der 
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jeweiligen Dekoration ber Barfe übereinjtimmten, daß fie 
11618 zur Rechten fige, und daß alle Rüdfichten, bie man 
einer Dame fehuldig mar, beachtet würden. . | 

Durch die Halbe Welt war fie in den legten Monaten 
gefahren, Meere und Länder hatte fie gejehen, die älteften 
Kulturftätten ber Menschheit, Aegypten, Griechenland, 
Rom, bie herrlihiten Sunjtidjoprungen aller Zeiten waren 
an ihren Bliden vorübergezogen und hatten nicht mehr 
Ginbrud auf fie gemacht als ein 3Bilberbud), deſſen erite 
Ginbrüde [hon wieder 5211011001 und verwirrt werden von 
ben legten. Oberflächlich, gedankenlos, war ihr (Get 
nur auf Nichtigkeiten gerichtet. | 

Gà war am Vorabend ber Hochzeit, furz nad) bem 
großen Mable, 505 Frau Funham ben Hochzeitsgäften in 
dem maurijden Feſtſaal des Palazzo Gonzaga gegeben 
` Batte, als Kohn Funham fih in das Zimmer feiner 
Schwägerin begab, um mit diefer einmal ein ernites Wort 
zu reden. Hohn Funham mar niht nah Benedig ge: 
fommen, um lediglich mit Frad und Ordensband ben 
Brautvater zu vertreten, jonbern hatte bie ganze Hochzeit 
mehr als Vorwand benubt, um feiner Schwägerin einmal 
ordentlich die Wahrheit zu fagen. ($8 waren in letter Seit 
zwei Wechſel von ibm in London nicht eingelöft ۰ 
Gr, John Funham, Teilhaber von $. & W. Funham, 
war dadurch in Verlegenheit geraten und nun der fejten 
Ueberzeugung, daß das fo auf feinen Fal weitergehen 
fónne, baB fo etwas niemals wieder vorfommen dürfe, 
und fein Bruder Edward ein Menſch fei, ber vom 
Geſchäft nidjt fo viel verftünde mie ein Nigger von ber 
Telegraphie. Kohn FZunham mollte eine ſolche Geſchäfts— 
führung feines Bruders fernerhin nicht mehr dulden. Daz 
alles und noch mandeg andere‘ wollte er feiner Schwägerin 
Tagen. 
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Die Sahe fam aber etwas anders, als er fid) dachte. 
„Xft Miſſis Funham in ihrem Zimmer?” fragte er 
den Diener, ben er auf bem Korridor traf. 

„Xa, Sir. Soeben habe ih ihr nod ein Telegramm 
hineingebracht,“ antwortete biejer. 

„But. Sie brouden mid) nicht anzumelden. 8 
werde Ilopfen." 

Damit näherte fid) John Funham dem Zimmer feiner 
Schwägerin und podte an die Thür. Einen Augenblid 
laufchte er, befam aber feine Antwort. Erftaunt podte er 
ein zweites Mal unb ftärfer, mit dem gleichen ۰ 
Ga blieb totenftil im Zimmer. Was folte denn 8 
heißen? dachte John, und etwas 101017 und geradezu, wie 
er war, trat er ohne weiteres in Das Summer ein. 

Sunddjt jab er bei bem etwas mangelhaften Kerzen: 
licht, ba8 das Zimmer nur jpárlid) und fladernd erhellte, 
nicht3 von feiner Schwägerin. Erft al8 er ſuchend näher 
trat, bemerkte er, daß fie auf den Stufen lag, bie nad) 
dem Balfon hinausführten. War fie gefallen? War fie 
ohnmädtig ober tot? 

Raſch trat er Herzu unb rief fiean. „Martha! Martha!" 
Dann fakte er ihre Hand unb 11016 fie aufzurichten. 

„Was ift gefchehen?“ fuhr er fort, auf fie eingureben. 
„Was ijt bir?" 

Frau Funham ließ ein ſchwaches Stöhnen vernehmen. 
Mfo war fie nur ohnmädtig, dachte ihr Schmager und 
wollte eben nad) der Klingel greifen, um nad) Hilfe zu 
rufen, denn die Frau war zu ſchwer, ole daß er fie allein 
hätte aufheben können. Da fab er am Boden eine De: 
pefche liegen und hielt unmillfürlih in feiner Bewegung 
inne, um zunädft nad) ber Depeſche zu greifen. Es 
waren nur wenige Worte. 

„Komm fofort zurüd. Ga ijt alles verloren. ۲ 

Co las er, aber er mar fo erfchroden, fo aufgeregt 
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unb verwirrt, bab er momentan nicht wußte, was er ۰ 
Unmwillfürlid) wandte er fid) wieder ber ohnmädtigen Frau 
zu unb ſuchte fte aufzuheben. Dabei ſchlug Frau Funham 
endlich bie Augen auf unb fah, wie aus einem fürdter: 
lihen Traum erwacht, erfchroden und dngitlid) um ۰ 

„Wer ift hier?” fragte fie. 

„Kennft bu mid) niht? Ich bin e3 ja, Sohn, dein 
Schwager. Befinne dih, Martha, und erzähle! Was ift 
denn um3 Himmels willen ۳ 

Langſam, ftarr und irr vor ftd) Hin blidenb, ſtrich fid) 
arau Funham mit ber Hand über bie Stirn, bann feufzte 
fie tief auf und fagte: „O mein Gott!” 

Sohn Funham Half feiner Schwägerin mit großer 
Mühe in einen Seſſel, aber obgleich fie zum Erbarmen 
ausfah, fonnte er fih nicht entſchließen, nad Hilfe zu 
rufen. Leiſe und verjtohlen, ala ob es fih um ein ۶ 
liches Gebeimni8 handle, fuhr er fort zu fragen: „Was 
1011 das alles heißen, Martha? as 1۱5 mit bet De- 
06م‎ Bier? Was mill Edward damit jagen?" 

„Haft du gelefen, ۳ 

„QQ bod. Aber —" 

„Es ift ja alles aus und vorbei. Die Hochzeit —" 

„Şe nun, bie alberne Heirat! Wenn e3 weiter nichts ijt." 

„Ste fann nidjt ftattfinben, ۳ 

„Barum nicht?” 

„Beil — — meil — o, e8 ijt zu gräßlich, es ift un: 
glaublich !“ 

„Was denn nur? So rede bod) endlich! Weshalb 
fann bie Heirat 1۱04 9 

„Beil X. & W. Funham — banferott find.” 

Sohn Funham, ber fid) bei feinen haftigen und halb: 
lauten Fragen leicht über feine Schwägerin vorgebeugt 
hatte, fuhr mie vom Bli getroffen zurüd und ftarrte ihr 
einige Gefunden mie geiſtesabweſend ins Geficht. 
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„Bankerott?“ wiederholte er, bleid) bi8 in bie Lippen 
hinein. Dann madte er mit ber Hand eine wegwerfende 
Gebärde und fuhr fort: „Das fann ja gar nicht ۰ 
Das ift unmöglid. Woraus ſchließt bu denn Dog? Aus 
ber ۳ 

arau Funham nidte fumum. Erft nad) einer fleinen ` 
Paufe, während melher man das feudenbe Atmen der 
beiden Berwandten hörte, jagte fie wie gebrochen: „Ach 
weiß 68. Edward hat fid) niemals über bie 2 
lage der Firma geäußert, aber id) weiß es bod. Wenn 
er jchreibt: „Es ift alles verloren," fo fann das nur 
beißen: X. & W. Funham find banferott." 

„Unmöglich!“ protejtierte ihr 9 19 006۲ ۰ 

„Ich babe e8 gemerft — {hon feit langer Seit. Er 
ſprach im Schlaf, und aud) im Wachen fonnte er bie 
Sorgen nicht mehr verbergen, bie ibm der Stand ber 
girma madte. Nun ijt er unter ber Laft Der ۰۶ 
lichkeiten zufammengebroden. Es fann nicht anders fein, 
denn 101111 hätte er nimmermehr in diefer Weije telegra- 
phiert, unb gerade heute, am Vorabend von Ellis Hochzeit. 
O, 25 ift furdhtbar! Gerade heute! Gott meiß, welde 
Unglüdsfälle den Sturz der Firma bejchleunigt haben. 
Sd) verfolge {hon feit langem die Kaffeepreife an ber 
Börfe, weil id) weiß, daß Edward immer mit ungeheuren 
Summen intereffiert ift, und gerade jebt, feit etwa drei 
Boden, find diefe Preiſe fort und fort gefunfen.” 

„Das will nichts heißen,” mort ihr Schwager mieber 
eut, ber noch immer bie Nachricht nicht faffen, nicht glauben 
fonnte unb fid nun in diefer Weife ſelbſt Mut einreden 
wollte. „Ein vorübergehendes Cinfen der Preife reift 
J. & W. Funham nidt um. Wer weiß, mas Edward 
meint. Bielleiht ijt e3 gar ein Verjehen des ۶ 
philten. Man muß in jedem Falle Näheres abwarten.” 

Frau Funham janf auf ihrem Sefjel immer mehr zu: 
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fammen, und ihre Augen wurden immer Horrer und 
gedanfenlofer in das Unbeftimmte gerichtet. Die Nachricht 
ſchien fie geiftig unb körperlich ganz zu Boden gejchmettert 
zu haben. 

„Abwarten,“ wiederholte fie hinfällig, „ja, ja, ab: 
warten. Und die Heirat?” 

„Die Hochzeit findet natürlid) morgen [tatt," ermiberte 
ihr Schwager ۰ 

„Aber — —" 

„Du wirft bod) nicht keng eine voreilige SBefanntgabe 
diefer Depefhe Das Glüd ber Kinder in Frage jtellen 
wollen! Eine Sepejde! Nun, mas ift denn dabei? 
Man {tet fie in den Ofen und damit gut.“ 

„Bir Haben bie Verpflichtung, ben alten Needholm 
über bie Sachlage aufzuflären, John.” 

„Erft dann, wenn mir felbjt genau wiſſen, mie bie 
Sade jteht, cher néi Ich gehe jebt, um an Edward 
zu telegraphieren und nähere Ausfunft zu verlangen. 
Inzwiſchen thuft du, als ob nichts gejchehen wäre, Martha. 
Alfo fein Wort, bi3 ich dir felbjt Gewißheit bringe. Hörft 
bu?" 

grau Funham Hatte bereits diefe Gemißheit, bie ihr 
Schwager nod) von London zu holen für nötig fand, 
fie fühlte tief im Innerſten, daß e3 mit ber Firma 
3. & W. Zunham aus unb vorbei fei, unb fühlte auch bie 
Verpflichtung, bem alten unb bem jungen Needholm nod) 
vor ber vollendeten Thatſache ber Hochzeit Aufklärung über 
die Sachlage zu geben. Trotzdem fügte fie fid) den ۰ 
ordnungen ihres Schwagers. 

Sohn Funham Hatte Schon die Thür in der Hand, um 
dDavonzugehen, alB er nod) einmal umfehrte und zu fei 
ner Schwägerin deutlich und eindringlich fagte: „Martha, 
ich verlafje mid) auf bid). Kein Wort, feine Andeutung 
über die Angelegenheit, weder zu Needholm, mod) zu 
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irgend mem! Wenn du nicht alaubjt, unbefangen vor ben 
Leuten erfcheinen zu fönnen, jo laß dich franf melden, 
aber auf feinen Fall darfit bu dir irgend etwas von bem 
Borgefallenen merten laffen. Hörft bu?" 

Seine Schwägerin nidte mehreremal, ftumpf und {tarr 
vor fid) Hin bliddend, und Kohn Funham verließ dag Zimmer. 

Möglichermweife hatte er {hon in diefem Augenblid bie 
dee, bie Heirat feiner Nichte 61115 mit bem reichen Need: 
501111 in jedem Falle zu jtanbe zu bringen und واه‎ 
anfer für Sy. & W. Funham zu benuten. Jedenfalls ۶ 
auh ihm ein geheimes Ahnen, daß das Gefühl feiner 
Schwägerin, das fie beim Empfang ber Depejche hatte, 
das richtige fei, nur wollte und fonnte er nicht daran 
glauben, weil feine ganze Grijteng — und fie mar bie 
Eriftenz eines verwöhnten unb verſchwenderiſchen Mannes, 
der nidi Dana angelegt mar, Geld jelb|t zu verdienen 
— mit XJ. & W. Funham ftand und fiel. Was folte 
werden, menn bie Firma banferott mar? Kohn Funham 
mar nicht der Mann, ber aus feiner freien ۰ 
heit, aus dem unabhängigen Leben Derunter|teigen und 
fih in die Arbeit und Not des Lebens, in den eijernen 
Ring der Notwendigkeit einfügen fonnte. Das Ende von 
S. & W. Funham mar aud) fein Ende. Und 0۱:68 Ende 
trat im jeßt واه‎ ein fo fürchterlihes Schredgefipenit eni: 
gegen, daß er (bm nicht ins Geficht zu leben vermochte, 
und deshalb wollte er niht an die Scredensbotichaft 
glauben. Nein, nein! Das fonnte und durfte nicht fein. 
S. & 98. Funham durften nicht ftürzen, und menn die Ge: 
fahr dazu vorlag, mußte man fie abmwehren um jeden Preis! 

Was war's denn auch weiter, was er ſchlimmſten Falls 
anftrebte? Ein Arrangement mit Reedholmſchem Gel. 
Wenn Ellis erft Frau Reedholm mar, jo mar doch jeden: 
falls fie im Trodenen. Und das war {fon etmas. Das 
andere wirde ftd) bann aud) finden. 
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Mit diefen Gebanfen, bie flüchtig unb unflar, mie 
ein Wetterleuchten durch fein Hirn fuhren, ftieg John 
die breite Marmortreppe des Palazzo Gonzaga hinunter 
unb rief nad) dem Gonboliere 068 Haufes, um nad) bem 
Telegraphenamt zu fahren. Der Mann, ein dunfellodiger 
junger Italiener, mit roter Blufe und weißen Hofen bunt 
unb malerifch herausftaffiert, lag mit feiner Gondel zum 
Fortfahren bereit und ruberte fofort Herzu. 

„Raih, Girolamo," befahl Sohn, „nah dem Tele: 
graphenamt!” 

„Ich bitte um Verzeihung, Eccelenza,” ermiderte Deler 
höflich, „aber Miß Funham hat mir eben jagen lajjen, 
daß ich fie hier erwarten folle.” 

„Aber ich Babe e3 {ebr eilig.“ 

„MiB Funham ließ mir jagen, daß fie e3 aud) febr 
eilig habe. Ich matte eben auf fie.” 

„Wohin mill fie fahren?“ 

„Ich weiß es nicht, Eccellenza.” 

In diefem Augenblid trat Ellis mit ihrer Gefell: 
idafterin aus dem Haus. Sie mar in einer luftigen, 
hellen Sommertoilette, einen ſchwarzen venetianijchen 
Spitenfhleier zierlid um den Kopf gejchlungen, mit 
frifchen, dunfelroten Rofen bejtedt. Jhr Onkel John fand 
fie hübfcher, graziöfer und lujtiger wie je. 

„D, das ift gut, daß wir bid) treffen, Onkel!” rief 
fie biejem laut und gefchäftig zu. „Du wirft ung bod) 
hoffentlich begleiten?“ 

„Wohin?“ fragte John. 

„SO mei noh nidt. Ach muß weiße Rofen haben 
für morgen." 

„Aber ich habe bod) heute morgen einen ganzen Korb 
voll weißer Rofen für dich bringen fehen.” 

„Es find nicht die rechten, Ontel. Sie haben alle 
einen mehr oder weniger rofigen Schein im Keld. Ach 
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muß aber durchaus ganz meipe haben. Du mußt mir 
fuchen helfen.” | 

Dag fonnte lange dauern, aber Ellis mar ſo naiv: 
ahnungslos, jo eilfertig und eifrig bei ihren Vorbereitungen 
für die Feftlichfeiten von morgen, daß John fie nicht ent: 
täufchen oder auch nur beunruhigen wollte. Schließlich 
fonnte e8 ja auch 110969, mie e3 wollte, bie Hochzeit feiner 
Nichte [hien ihm jebt das mwidtigfte auf ber Welt. Wie 
e8 in London Stand, würde man ja wohl nod) zeitig genug 
erfahren. 

„Komm!” fagte er und ftieg mit den Damen in bie 
Gondel ein, bie ber Gonboliere Jofort in Bewegung fette. 
Die Dämmerung legte fih über die Stadt, bie ftillen 
Kanäle glänzten in ben legten Abendlichtern, und bie 
alten verfallenen Paläfte am Canal Grande hüllten fid) 
in immer bunflere Schatten. Eine melandolifche Stim: 
mung der Vergänglichkeit, des Wandels aller Dinge diefer 
Welt fprah fid) in ber träumerifchen Verfunfenheit ber 
eint jo mächtigen und reichen Stadt aus, nur 61115 merfte 
nidts von diefer Stimmung, jonbern plauderte unaus— 
gejett unb lebhaft, um ihren Onfel zu überzeugen, daß 
fie durchaus weiße Rofen haben müfje, ba nur diefe eine 
alüd[ide Vorbedeutung für die Zukunft hätten. 

„Alles {ebr Schön,” ermiberte ihr Onfel, „aber woher 
nehmen und nicht ftehlen?“ 

„Außerdem, plauberte Ellis lebhaft weiter, und ohne 
fih um ben jpaßhaften Einwurf ihres Onkels zu fim: 
mern, „außerdem ijt e8 eine ausgemachte Geldjidite, Daf 
nur ganz weiße Molen die Erfüllung ber Wünſche am 
Hochzeitätage garantieren. Alſo wirft bu bod) einjeben, 
Onfel, daß ich feine anderen brauchen fann. Was miürbelt 
bu denn jagen, wenn du bir zum Beiſpiel ein echtes Perlen: 
halsband am SHochzeitstage wünfchtejt und befämelt bann 
elende Glasperlen oder ähnlichen nadjgemad)ten Plunder?” 
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„Ich bin ganz deiner Meinung, mein Kind,” ant: 
wortete Sohn zerftreut unb fah über bie ftillen Wafjer 
der Kanäle, auf denen allmählich aud) ber legte Glanz 8 
Abends 5251010. Und wenn e3 nun einmal ganz Nadıt 
wurde, badjte er bei fih, menn feine Laterne, fein. Hoff: 
nungaftrahl mehr bie Finſternis burdjbrang, was bann? 
Mas würde bann aus ber fo anfpruchsvollen Tochter 
feines Bruders, was aus ihm felbft merben, bie beide 
nicht gelernt hatten, im Finfteren zu gehen? 

„Man muß auf fi halten,” fuhr 6015 in ihrer Weis: 
bett tapfer und fuperflug fort. „Man muß Abftand zu 
halten willen von al bem — — nein, id) will nicht jagen 
Gefindel. (G8 mögen aud) unter ben armen Leuten ۶ 
fein, die fih für reſpektabel halten, aber es ift bod) nicht 
das. Es ijt mehr Dünfel ober VBerfennung der wahren 
Sachlage ala Refpeftabilität. Der Beſitz allein giebt 
Reipektabilität, denn nur er maht unabhängig und frei. 
Meinſt bu nicht, ۳ 

Co ging das nod) eine Weile weiter. Ellis war nun 
einmal im Zug und glaubte tieffinnige Philoſophie vor: 
zutragen, wobei ihr gar nicht auffiel, daß ihr Ontel John 
immer nadjbenflidjer und einfilbiger ۰ 

G8 war inzwifchen ganz finfter geworden, unb Der 
Wind hatte fid aufgemadt. 

„Es wird noh Sturm geben,” dachte John bei fidh, 
„er wird vielleicht das ſchützende Zeltdach von der 60 
herabreißen, und diefe jelbjt wird an irgend einem Stein 
zerichellen. Was bann? E3 wird DeiBen: Nette ftd), mer 
fann! Wer wird fid) dann um die Fuge Miß Ellis ۶ 
mern, bie bie Welt nur aus dem Gefichtsminfel ber ver: 
wöhnten Dame fennt? Wer wird fie Schwimmen lehren, 
wenn die Wellen über ihr aujammen]djfagen? Wer wird 
fie mit dem eifernen Naturgefet der Notwendigkeit vertraut 
madhen? Armut ijt auf ber Welt ein 60۲ 38 
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Uebel, unb es giebt fogar Meute, bie fich ſehr gut mit ihr 
abfinden unb fid) ſelbſt ganz wohl dabei befinden, bie im 
wahriten Sinn des Wortes aus ber Not eine Tugend 
machen, aus ihr lernen und Flug werden. Aber arm wer: 
den ijt unter allen Umjtänden ein Unglüd, menn nicht 
der Untergang. Die Armut ijt ein Abgrund, mit bem 
man vertraut fein muß, über ben man nur dann ficher 
unb gefahrlos hinwegkommt, wenn man ihn genau ۰ 
Wer folte Ellis in ben labyrinthifchen Gängen und Höhlen 
diejes Abgrundes leiten und führen? Würde fie zu Grunde 
gehen — wie er felbit?“ 

Gnblid) wurden bie weißen Rofen gefunden, mie fie 
Ellis haben mußte, unb der Gärtner, ber natürlid) ſchlau 
mar unb rajd) jab, wen er vor fih Hatte, verlangte für 
das Ctüd eine Lira und fünfzig Gentefimi, während er 
fie fonft für den zehnten Teil ۰ 

„Was? Cine Lira und fünfzig für das Stück?“ rief 
Sohn Funham überrafht. „Das ijt aber teuer!“ 

6115 lachte ihn aus. „Aber Ontel, ſchäme dich!" rief 
fie ihm leicht ſchmollend zu. „Für mid) ift nichts zu teuer. 
Steige raih më Portemonnaie und zahle, jonjt werde id) 
dir wirklich böfe. Willjt bu bei meiner Hochzeit ſchäbig fein?“ 

Kohn Funham that, mwas fie jagte. Er hätte ver: 
mutlid) noh ganz andere Kindereien erfüllt, weil er eben 
jebt diefe Heirat als einen 9totanfer anjah. Glüdlicher: 
weile fiel aber 611153 menigiten8 vorläufig nicht? mehr ein. 

Co fuhren fie wieder nach bem Palazzo Gonzaga zu: 
rif, immer wie von bem Murmeln ber Wellen, über die 
fie hinweg glitten, begleitet von bem meltmeilen Geplauder 
ber jungen Dame, bie heute, am Vorabend des für fie 
10 wichtigen Ereignifjes, glaubte, ihre Neife zeigen zu 
müjjen. Morgen mar fie {on eine junge Frau. Sie 
mußte alfo heute fchon bemeilen, daß und mie fie ihren 
Pla auszufüllen veritand. 
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Gnblid, nahdem Sohn Funham die Damen wieder 
nad) Haufe begleitet und fid) von ihnen verabjchiedet hatte, 
fuhr er nah dem Telegraphenamt und fandte an feinen 
Bruder Edward in London folgendes Telegramm ab: 
„Berichte fofort Einzelheiten, damit mir uns ein 1 
Bild madjen fónnen. Sohn. Martha.” 

Inzwiſchen hatte fid) nun wirklich ein ziemlich heftiger ` 
Sturm erhoben. Kalte, große Negentropfen 110110161 auf 
die erregten Wellen des großen Kanals, ole Kohn wieder 
nad) Haufe fuhr, unb ber Gonboliere, der hübſche unb zierlich 
ausſtaffierte Girolamo, Hatte über feine bunte Kleidung 
einen alten Gummimantel gezogen unb ſah ſcheußlich ۰ 

Sohn fa indeflen nod) ruhig und gemädlich in ben 
weichen Kifjen ber Barfe, bie bie Stöße linberten, bie 
ihm ber Sturm augebadjt. (Gà war gar feine Gefahr, 
und John überlegte unb fragte fid, was fein Bruder 
Edward wohl antworten würde. Die Ungewißheit plagte 
ihn um fo mehr, al3 von ber erwarteten Antwort Tod 
und Leben für ihn 0651110. Sohn Funham hatte ben 
beten Teil feines Lebens hinter fid. Er mar ein Lebe: 
mann geweſen und mat förperlich febr Worf abgemirtfchaftet. 
Wenn nun aud) nod) ber Verluſt des Vermögens hinzu: 
fam, fo madje er fid) über ben Neft feines Lebeng durd: 
aus feine Slufionen. Er lannte das Leben und wußte 
genau, was fommen würde, wenn das Gelb alle mar. 

Aber troh ber Spannung, mit ber er der Antwort 
feines Bruders entgegenfah, empfand er aud) ein gemiljes 
Grauen davor. Er hatte jyurdjt, bie Beltätigung Dellen 
zu empfangen, was er afnte. 


EE سح‎ eg 


Hechftes Kapitel. 
Am nddjten Morgen fpielten fih vor dem Palazzo 
Gonzaga Schon verhältnismäßig zeitig buntbewegte Scenen 
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ab. Hübſch mit Fähnchen unb Wimpeln gefhmüdte Zorten 
fuhren heran, brachten geputte 601 mit ladjenben, lujtigen 
(Sejid)tern in vornehmen und eleganten Toiletten. Ein 
guter Teil der englijden Kolonie, voran ber britische 
Konſul als amtlicher Vertreter, beteiligte fid) an der Feier. 

Reizende, farbenprádjtige Bilder zogen in der Haren 
Herbitfonne an bem alten Palazzo vorüber. Lurxuriöſe 
Privatbarfen mit. ben entfprechenden Gonboliert in Gala, 
rote, blaue, weiße 3Blujen, [eibene Scärpen, jeibene 
BZipfelmügen, luftige hele Sommertoiletten ber jungen 
Damen, jpiegelblanfe Cylinder der Herren — alles gliterte 
und ftrahlte in dem jchönen Sonnenschein, daß e3 eine 
Qujt mar, zuzufehen. Neugierige jammelten fih. Immer 
dichter unb gemischter wurde das Gemiübl ber Barfen unb 
Kähne vor bem Palazzo Gonzaga, auf deffen Balfonen fid) 
bin und wieder fejtlid) gefleibete Hochzeitsgälte zeigten, 
welche fich dag luftige Getümmel auf der breiten ۰ 
itraße anfehen ۰ 

Kurz nad) zehn Uhr morgens fuhr der Bräutigam mit 
feinem Bater am Palazzo Gonzaga vor, in einer Barfe, 
deren koſtbare und geldjmadvolle Dekoration bie ۰ 
derung ber Menge erregte. Sige unb 3Balbadjn waren 
mit weißer Seide überzogen, bie Gondolieri ebenfalls weiß 
mit roten Schärpen und Kappen, während jid) über bie 
ganze Barfe in hübjchen Bögen bunte Wimpel jpannten. 
Zautes Beifalltlatihen flang über den Kanal, als bie 
Sondoliert mit leichten, eleganten Ruderſchlägen bie Barte 
fart an die Marmortreppe legten, und Sir Newton Need: 
holm mit Gordon ausitieg. 

Unten an der Treppe, unmittelbar an der Stelle, wo 
bie Barfe Sir Nemtons anlegte, ftand John Funham, 
um feine neuen Verwandten im Namen des 8 
zu bemilfommnen. Mifter Sohn hatte 1001 feit einer 
halben Stunde oben auf bem Balkon geftanden und nad) 
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der Richtung gelehen, aus elder Sir Newtona Barfe 
fommen mußte. Ceine Schwägerin war von Zeit zu Seit 
zu ibm getreten, hatte gejtöhnt und gejeufzt und ihm ver: 
itoblen ins Ohr geraunt: „Sie werben nicht fommen. 
Sie werden Wind befommen haben. Ad, mein Gott — 
mein ۳ 

John felbft hatte etwas ähnliches befürchtet, denn 
der Telegraph war ja nit nur für Sy. & W. Funham 
da. Aber bann mar 2158110 die weiße Barfe Sir New- 
10115 an ber Biegung des Canal Grande erjdjtenen; Sohn 
atmete auf unb fagte zu feiner Schwägerin: „Sie find ۳ 

Und rajdj mie der Wind verbreitete Tid) unter ber 
verjammelten Schar ber 4062611806116 bie Nachricht: Sie 
find ba! Ueberall eine merkwürdige Aufregung, ein freu: 
bige Ah erregenb. 

Sohn Funham madte eine tiefe Verbeugung, um ber 
Feierlichfeit des Augenblids 9(usbrud zu verleihen. 

Aber Cir Newton mar offenbar mehr jovial al8 feier: 
lich geftimmt und fagte lahend: „Well, Miſter Funham, 
da find mir, das heißt, ba ift Gordon. Heute haben die 
jungen Leute das Wort, während mir das fünfte Rad am 
Wagen find. Es müßte denn fein, Cie haben in irgend 
einem Eisfühler einen guten Tropfen, in meldem ۰ 
ich meinen Mann {hon {telen werde.” 

„Er hat feine Ahnung!” dachte Kohn, bann ladite er 
vergnügt und verjebte: „Sir Newton, verla]jen Sie fid 
nur auf mid. Wenn wir beide aud) ein paar alte Knaben 
ind, jo verjtehen wir uns bod) bejjer auf einen guten 
Trunk als irgend einer in Alt:England.“ 

„Und ba8 will viel jagen," ergänzte lahend Sir Stem: 
ton, indem beide bie Treppe hinaufitiegen. 

Gordon ging hinterher. Er jdjien fid) nicht recht be: 
509110 zu fühlen, fah fogar etwas blab aus und 6 
ein Geſicht, als ob er zu enge Stiefel anhätte. Er hatte 
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fich jedenfalls feine Hochzeit anders gebadjt. Dieſe Ber- 
beugungen bie und da, Diele ganze 1 
unb Förmlichkeit war nicht nad) feinem Geſchmack. Frau 
Funham umarmte und füpte ihn auf beide Wangen unb 
nannte ihn ihren lieben Sohn. Das war aud) fein Ge: 
nuk. Bon Ellis war nichts zu ſehen. Angeblich mar fie 
noch mit ihrer Toilette beichäftigt, und واه‎ fie endlich er: 
ihien, bewundert, angeltaunt, ja fórmlid) umtanzt von 
jdmtliden anmejenben jungen Damen ۱۸۱۱۲ hen 
Ah und O, da mußte er nicht, ob er ihr einen Ruß 
geben follte oder ۰ 

Aber Ellis ſchien das zu münjden und es für er: 
forberfid) zu halten, unb fo fam denn eine Begrüßung 
zu [tanbe, bie fih Gordon ebenfalls ganz anders gedacht 
Batte. Indeſſen tröftete er fid) mit dem Gedanken, dak 
e8 nun einmal Gitte fei, den intimjten Borgang im 
menfchlihen Leben mit einer Unmenge Aeußerlichkeiten 
unb Wichtigfeiten zu umgeben, die mit ber Sade felbit 
nichts au thun haben. Das würde jedenfalls fpäter {Hon 
anders werden. 

Man hatte allfeitig nur auf das Erſcheinen der Braut 
gewartet, um zu der bevorjtehenden Feierlichfeit zu ſchreiten, 
unb fo ordnete fid unmittelbar nad) ihrem Eintritt ber 
Zug, um zunächſt in das britijde Konfulat zu fahren, 
wo die Ehe gejchlofjen, und bann nad) ber englifchen Kirche, 
wo fie eingejegnet werden folte. 

Sohn Honn oben auf ber Treppe, ben Hut auf dem 
KRopfe, fid) die Handjchuhe anziehend unb bereit, eben in 
pie Barfe einzufteigen. | 

,Gigentlid) wäre e3 mir lieber gewesen,” fagte Cir 
Newton zu ihm, „wenn die Hochzeit in London gefeiert 
worden wäre. Man ijt Dort bod) mehr unter fih, und 
mir wäre bie Reife erfpart worden. Uber Jhr Bruder 
Edward mar jo nett und liebenswürdig. Er ging ohne 
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100116168 auf meine Vorfchläge ein. Ellis befommt jähr: 
[id taufend Pfund Zuſchuß und much bei einftiger defini- 
tiver Regelung mit fünfzigtaufend Pfund bet J. & W. ۰ 
ham intereffiert ober auf Wunſch bar ausbezahlt. Das 
Gleiche Babe ih für Gordon garantiert, obwohl mein 
Sohn ſpäter einmal minbejten8 dreimal 10 viel von mir 
erbt. " 

„Dreimal!” warf John zerftreut ein und rechnete im 
ftillen aus, daß man mit der Hälfte diefer Summe voll: 
ftändig ausreihen würde, J. W. Funham mieber flott 
zu maden, menn wirklich Gefahr vorhanden fein jollte. 

„SH Tage, minbejten8 dreimal,” fuhr Sir Newton 
fort, „es Tonnen aber auch zweihundert: ۱8۵ ۶ 
fünfzigtaufend Pfund aujammenfommen, menn alles 
klappt. Das erbt Gordon alles.“ 

„Ich gratuliere ihm dazu,” bemerkte Sohn nod) immer 
zerjtreut und mit feinen Gedanten bejchäftigt. 

Irgend jemand Hinter ihnen fagte etwas, und Cir 
Newton, der glauben modte, daß er gemeint fei, drehte 
fih flüchtig um und fragte: „Was?“ 

Ein Diener {tand hinter ibm. 

„sh bitte um Berzeihung,“ jagfe er, „es ift foeben 
nod) eine Depefhe für Mifter John Funham abgegeben 
worden. Da ift fie." 

Raſch griff dieſer nad) ber Depefhe und {hob fie in 
bie Talde, ohne fie zu öffnen. 

„Ich bitte, fid) nicht durch mich ftören zu laffen,” be: 
merkte Sir Newton. „Geſchäfte find 0 

„Es eilt nicht,” verfeßte John. „Irgend eine Gratu: 
lation oder dergleichen.“ 1 

Sir Newton jab ihn etwas betroffen an. ©3 wollte 
ihm jdeinen, al8 menn Mifter Funham etwas bleicher 
unb aufgeregter geworden wäre. Dann ftiegen fie bie 
Zreppe hinunter, und Sir Newton fuhr in feinem ab: 
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gebrochenen Ge[prád) fort: „Da Jhr Bruder Edward fo 
freundlich auf meine Vorfchläge einging, wollte ich natür- 
lih dem jungen Paare auh nicht Dinberlid) fein. 8 
Menſchen Wille ijt fein Himmelreich, dachte ich, ſchloß 
mit Ihrem Bruder den Kontrakt und reijte nad) Benedig 
zur Hochzeit.” 

Frau Zunham ging unmittelbar vor den beiden her und 
bemerkte den Vorgang mit ber Depefche. Einen Augenblick 
blieb fie ftehen. Ge ſchien, al8 ob fie bie Hand ausſtrecken 
wollte. Aber bann ging fie weiter, ohne ein Wort zu fagen. 

Die Feier verlief programmgemäß. Der Geiltliche, 
ber bie Ehe einjegnete, war ein alter, moblmeinenber 
Herr unb hielt eine Traurede, bie feiner eigenen Auf: 
fafjung vom Hielen der Ehe Ehre madte. Der Grund: 
gebanfe, ber fih mie ein roter Faden hindurchzog, mar 
der Ausſpruch des Dichters: „Der Zug des Herzens ift 
des Schickſals Stimme.” 

Schade um die fine Rede! Wohl hörte man da und 
dort in der zahlreichen Zuhörerfchaft ein gerührtes Schluch— 
zen, aber gerade an den Sauptbeteiligten Halten die Worte 
vorüber, al3 ob man einem Tauben Mufif made. John 
ftand dabei und hörte wohl faum, mwas gejagt murbe, 
Batte immer die Hand in ber Code, in ber er bie De: 
26106 {eines Bruders trug, al3 ob er mit den Fingern 
herausfühlen wollte, wa3 darin ftand; feine Schwägerin 
blidte ftarr zu Boden unb fragte fih, wag nun wohl aus 
ber Sahe werden würde, und Ellis, jebige Miſſis Need: 
holm, fonnte fih nicht darüber beruhigen, daß Gordon 
offenbar den Schnupfen hatte, denn er niejte während Der 
Zeremonie zweimal. War das erhört? fragte fie jid. 
War das nicht eine 1۵۴۱۲016 Geſchmackloſigkeit, bie eben 
nur Gordon fertig bradjte? Der Geiftliche hätte fid) bie 
Zunge wund reden fónnen, um ihr bie Bedeutung ber 
Ehe beizubringen, e8 hätte nichts genüßt. 
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Bei bem darauf folgenden Hochzeitsmahle im Palazzo 
Gonzaga jpielte Sir Newton eine Hauptrolle. 88 60 
fid heraus, daß man fih auf Milter Funham wenigitens 
in Bezug auf einen berben Tropfen im Eisfühler ganz 
verlafjen Tonne, und Sir Newton verließ fih tnfolgebeljen 
auch darauf. Sein Gefiht murde immer röter, feine Augen 
immer feiner unb vergnügter, feine Laune immer [ujtiger 
unb ungenierter, und als er gegen Ende be8 Effens eine 
Rede über bie engliihe Pferdezudt in Wales begann, 
mußte alle Welt, woran man mit Cir Nemton war. 
Schließlich verjidjerte er feinen alten Freund Funham, Daf 
diejer ein famojer Kerl fei, und. er niemals eine fo fidele 
Hochzeit gefeiert habe واه‎ bie feines Sohnes Gordon mit 
Ellis. 

Und Kohn Batte noch immer bie Depefche feines Bru: 
bers uneröffnet in der Taſche. Er münjdte im ۲ 
Sir Newton mitfamt der ganzen Hochzeitägejellihaft ba: 
hin, wo ber Pfeffer wächſt, nur um endlich einmal bie 
Depeiche lejen unb fih über bie Lage in London Tor 
werden zu Tönnen. Seine Schwägerin hatte ihn 0 
zweimal nad) der Depeſche gefragt, flüchtig und veritohlen, 
` Damit fein Auffehen entiteben folte. Die Situation hatte 
etwas Unheimliches, John mußte febr wohl, marum er 
weber feiner Schwägerin Auffhluß geben, noch (۵ 
Kenntnis von ber Depeſche nehmen fonnte, [olange nod) 
95001611506116 im Haufe waren. Wenn Frau Funham, 
wie geitern jdjon, wieder in Ohnmacht gefallen wäre, jo 
würde ohne Zweifel unter ben 9Inmejenben eine große Auf: 
regung unb eine nod) größere Neugier entitanben fein, 
die leicht zu einem Sfandal führen fonnte. John wartete 
alfo und zügelte feine Ungeduld, bis bie Hochzeitsgäfte ben 
Palazzo Gonzaga verlajjen hatten. 

Endli war ber erfehnte Zeitpunkt da. Die Gájte 
hatten fid) entfernt, Gë und Gordon moren nad) den 
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Lido in die dort gemietete Villa hinausgefahren, wo fie 
bi8 au ihrer Rückkehr nad) London wohnen jollten. ۶ 
Funham janf mit einem tiefen Seufzer in einen Stuhi, 
um feine Depefhe zu lefen. 

Allein er hatte fie nod) nicht entfaltet, als feine 
Schwägerin zu ihm ins Zimmer trat unb mit mübjam 
unterbrüdter Aufregung fagte: „Um ber Barınherzigfeit 
willen, Sohn, mad) ein Ende! Ich ertrage das nicht 
mehr. Was hat Edward geantwortet?” 

„Eben will ich e3 Iefen,“ ermiberte John mit ergmun: 
gener Ruhe. „Du fonnt e3 alfo gleich willen, Martha.” 

Damit rip er Das Telegramm auf und las: 

„Mein Kaffierer Hooling ift dDurchgebrannt. Obwohl er 
faum mehr als zchntaufend Pfund mitgenommen hat, ent: 
ſtand durch das Ereignis unter meinen Gläubigern eine 
Panik, bie zu einem Sturm auf die Kaffe ausartete. Bor 
zwei Stunden mußte die Kaffe aejdjlojjen, unb ber Kon: 
furs angemeldet werden. Paſſiva etwa Hundertfünfzig: 
taufend Pfund, Hauptfählih der niedrigen Kaffeepreife 
wegen. Edward.“ 

Einen Augenblid lang — John über das Papier 
hinweg, dann erhob er ſich ſchweigend und trat ans Fenſter. 
Das war ſchlimmer, als er gedacht hatte, und erſt jetzt 
begriff er, wie ſehr ſein Bruder recht gehabt, als er in 
ſeiner erſten Depeſche ſchrieb: Es iſt alles verloren. 

Totenſtille herrſchte in dem Gemach. Nur das ſtoß— 
weiſe Atmen oder lee feiner Schwägerin mar zu 
hören. 

Das mar, mie e3 Kohn anjab, nicht nur eine Bante: 
rotterflärung, jondern Dog war für ihn ein Todesurteil, 
nits mehr und nichts weniger. Wenn ¢3 aus diefer 
Cage feinen. Ausweg gab, wenn bie Firma fiel, fo mar 
baê für John das Ende. Starr und mie verzweifelt fal) 
er Binunter auf den Kanal. Nicht einen Augenblid lang 
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gab er fid Illuſionen Hin. Er [jab jofort, Daf es für 
ihn nur zwei Möglichleiten gab. Entweder ein Arrange: 
ment von X. & W. Funham mit ihren Gläubigern und 
mit Hilfe des Needholmfchen Geldes ober — das Ende. 
Ein felbftthätiges Eingreifen in fein Schidfal, irgend ein 
Unternehmen aus eigener Kraft ober eigener Arbeit ver: 
warf er von vornherein als ausfichtslos unb ۰ 
Gr mar nit ber Mann banah. Wer mie er von Jugend 
auf- an das Nichtsthun gewöhnt, nichts gelernt und nur 
ole vornehmer Mann gelebt hat, ber fonnte nicht über 
Naht ein unternehmender, arbeitfamer Mann werden. 
Das mußte John fehr mobi, und deshalb verwarf er aud) 
von vornherein ben Plan der Selbithilfe. 

Sir Newton mußte helfen, unb menn bieler nicht 
half, mat'8 vorbei. Diefer Gedanfe prägte jid) immer 
deutlicher bei ihm ۰ 

Seine Frau und feine Kinder fielen ihm ein. Er 
hatte außer feinem Sohn Alfred, ber in London dasfelbe 
vergnügliche Leben führte mie fein Bater in Italien, nod) 
zwei jüngere Töchter, Mädchen von zehn und zwölf Jahren, 
die mit zur Hochzeit gefommen waren und heute von aller 
Welt megen ihrer Zierlichfeit bemundert worden waren. 
Wie oft Batte ihn feine Frau gebeten, auf die Zukunft 
der Kinder Bedacht zu nehmen und niht alles Gelb in 
ber Firma X. & W. Funham Stehen zu laffen. Aber 
Sohn hatte auf bie Firma gebaut mie auf einen uner: 
Schütterlichen Felſen. Die Jahreszahl 1729, bie in Stein 
gemeißelt über bem Thorweg des Haufes in London ftand, 
unb an ber er al3 Junge taujenbmal vorübergegangen, 
war ihm immer fo altehrwürdig, fo unvermültlich fidjer 
und Solid erfchienen, daß er felbft darüber aum forg: 
lofen und leichtſinnigen Menfchen geworden mar, nicht 
nur in Bezug auf fid, fondern aud) in Bezug auf feine 
Kinder. Nun, Sohn verfolgte den Gedanken nicht 
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weiter, fondern madjte eine energilde und entſchloſſene 
Bewegung. 

Reedholm mußte helfen. Was folte denn ont werden? 

„John!“ Hang e3 hinter ihm, müde und verzweifelt. 

Er wandte fid vom Fenfter ab und bemetfte feine 
Schwägerin hilflos in einem Stuhl zuſammengeſunken. 

„Sohn, was fol nun werden?” fuhr Frau Funham 
[eije fort, واه‎ ob fie gefürchtet hätte, irgendwie belaufcht 
2u werden. | 

. „Es ift fo ſchlimm nicht, wie e8 ausſieht, Martha,“ 
tröftete fie ۰ 

„Aber was folen wir denn nun thun?” 

„Zunächſt werde id) natürlich Edward mitteilen, daß 
bie Heirat zwiſchen Ellis und Gordon eine Thatſache ift.” 

„a, ja. Und Ellis, bie von 111015 weiß —" 

„Sie wird vernünftig fein und fid) ben Umftänden ge: 
mû vernünftig betragen. Wir haben für fie gethan, 
was menjdenmóglid war, mit haben bie Heirat unter 
ben verzweifeltften Umftänden nod) zumege gebracht. Sie 
mag nun aud) für ung thun, was fie fann.” 

„Was ſoll fie denn thun?” 

„Eine fluge Frau fol fie fein, weiter nichts. Das 
ift alles, ma8 von ihr verlangt wird. Dann fann 8 
nicht idjmer fein, mit ben Öläubigern von J. & W. Fun: 
Dam ein Arrangement zu treffen. Man wird fih mit 
dreißig oder vierzig Prozent zufrieden geben, unb unfer 
Schwiegerſohn, Mifter Gordon, wird feinen Bater fo lange 
bearbeiten, bis er bie Mittel zu einem {olden Arrangement 
bewilligt — wenn Ellis eine fluge Frau iit." 

„Und wenn fie nun nidt das ijt, ma8 bu eine ۵ 
Frau nennit? Offen gejtanben, Sohn, id) müBte nicht, 
weshalb wir von Ellis erwarten dürften, daß fie eine — 
wie du fagft — eine fluge Frau fein fol. Es lag ihr 
an der Heirat nicht viel. Ich Babe das wohl bemerft." 
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„Mn [o mehr wird ihr daran liegen, wenn fie nun 
weiß, wie bie Sade jteht.“ 

„Ich weiß nidt. Ellis ijt immer fo fonderbar ۶ 
melen. Ich möchte faft bezweifeln, daß fie je eine 6 
Frau fein wird.“ 

„Du mußt ihr bie Cade flar maden. ©3 Handelt 
fid) natürlid) nur um eine momentane Hilfe. Reedholm 
wird Gläubiger ber Firma mit fünfzig: 000۲ 
Pfund, bie man 2014091, um ein Arrangement zu maden. 
Sit bann $. & W. Sunbam wieder frei, und bie Kaffee- 
preife fteigen — fie Tonnen bod) niht ewig auf einem 
jo niedrigen Kurs bleiben — jo wird fid) aud) die ۶ 
lichkeit finden, Sieebbolm zu befriedigen, und alles ift, 
wie e8 immer mar. 68 Handelt fih nur um eine Bug, 
nichts meter, So mußt bu zu 6115 jagen, damit fie 
e8 ihrem Mann wieder fagt. Needholm rettet nicht nur 
bie Firma, menm er uns hilft, fondern er rettet aud) 
das Geld feiner Schwiegertochter, alfo Das Geld feines 
Sohnes.” 

Das fah bod) immerhin etwas ander aus als bie 
traurige Thatjache in der Depefche Edward Funhams. Gs 
lag wieder Hoffnung in der Angelegenheit. E3 war nod) 
nicht alles verloren, mie Edward Funham telegraphiert 
hatte. Frau Funham fapte wieder Mut. Sie hoffte fogar 
— 1008 glaubt ber Menfch nicht alles, menn er hofft? — 
bap Ellis eine Huge Frau fein würde, mie ihr Schwager 
ba8 meinte, und fie nahm fih vor, Ellis in der ۶ 
gegebenen Art zu bearbeiten. Daß fie ba8 gern gethan 
hätte, fonnte man aber nicht behaupten. Sie als Frau 
und Mutter hatte wohl herausgefühlt, daß zwiſchen Ellis 
und Gordon nicht alles fo war, mie e3 amijden Mann 
und Frau fonit zu fein pflegt, aber Frau Funham han: 
delte nicht mehr aus freiem Willen, fondern fie handelte, 


weil fie nicht mehr anders fonnte, fie mußte Ellis in ber 
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bezeichneten Art bearbeiten, weil ihr nidjt8 anderes übrig 
blieb. Der GSelbiterhaltungstrieb befahl e3 unerbittlich. 

Kohn Funham ſchrieb fofort einen Brief an feinen 
Bruder, in bem er ihm auftrug, alle Schritte zur Herbei: 
führung eines außergerichtlihden Vergleichs mit feinen 
Släubigern zu thun. In nádjter Woche würde er, John 
Sunham, felbjt in London fein. 

Dann madte er jid fofort auf, um Sir Newton in 
Delen Gafthof aufzuſuchen. 

Zieler lag auf bem Sofa, Hatte eine Taſſe 1 
Kaffee neben fih unb mar keineswegs guter Laune, denn 
er fühlte, er Batte zu viel getrunfen. Schlafen fonnte er 
gleichwohl nicht, er mar zu aufgeregt, fo griff er nad) 
den englijden Zeitungen, bie im Laufe des Tages ۶ 
gelangt waren. Sie waren nod) alle fo zufammengerolit, 
wie man das in London gewöhnlich beim Zeitungsverfand 
madt, mit einem Streifband ummidelt, auf bem [eine 
Adreſſe Honn Er rip das Gtreifband von einer ber 
Nummern ab und begann نام‎ ۰ 

Plöglih ftand er auf, trat mit ber Zeitung in ber 
Hand ans Fenfter und ftrih fte glatt, ala ob er nicht 
genau hätte jehen Tonnen. Dann las er unter den Han: 
56151160110161: „Der fajfierer von zy. & W. Funham, 
Alan Hooling, ift entflohen. Der Berluft der Firma 
{heint bedeutend zu fein.“ | 

„Ei, ei!” murmelte Sir Newton leife vor fid) Hin und 
fah nachdenklich über ben Zeitungsrand hinweg ins Leere. 
So fura die Notiz mar, jo flar mar fie auh. Dann fah 
Sir Newton nad) dem Datum der Zeitung und bemerfte, 
daß fie 1001 zwei Tage alt war. Mfo vor zwei Tagen 
mußte man in London 10011, was bie, meldje e8 zunächit 
anging, in Benedig heute nod) nicht gewußt hätten? Er 
felbft hätte e3 heute früh fdon aus ber Zeitung ۲ 
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fónnen, wenn er nicht zu febr in Anſpruch genommen 
aemejen wäre, und Sohn Yunham follte es nicht gewußt 
Haben? Das mar Doh mobi faum anzunehmen, und Sir 
Stemton fand e3 mabridjeinlider, daß man es im 0 
Gonzaga hon früher gewußt, ihm aber abfidjtlid) ver: 
ſchwiegen habe. 

Die 02101016 mit der Depeiche fiel ihm ein, bie John 
` Wunbam auf der Treppe, vor dem Gange zur Kirche, er: 
halten Hatte, unb Sir Newton dachte, daß fein alter 
Sreunb John Funham ein jdfauer Fuchs fei, ber ihn 
mit ein paar Glas guten Weins über eine Situation hin: 
weggetäujcht hatte, bie unbedingt ber Aufklärung ۸ 
hätte. 

Gr war nod) mit diefen Erwägungen befchäftigt, als 
ein Kellner bei ihm eintrat und ihm meldete, bap Miiter 
Sohn Funham feine Aufmartung zu 1100611 

„Gut, mein Freund,” ۲۵۵۸6 Sir Newton zu bem 
Kellner, „führen Sie den Herrn hierher.“ 

Dann legte er die Zeitungen, und zwar aud) bie, 
welche er nod) nicht gelejen, in eine Schublade und 8 
diefe zu. 

Gleidh darauf trat Funham ein. 

„Kun, lieber Freund,” begrüßte ihn Cir Newton 
aufgeräumt unb jtredte ibm die Hände entgegen, „was 
führt Sie zu mir? Iſt unfer junges Paar 10001 in feinem 
Heim auf dem Lido? Wollen mir noch einmal hinaus 
und nadjjeben, mie ۰8 ۳ 

„SQ hoffe, fie werden fid) ohne uns behelfen ۳ 
10016 Sohn mit einem Verſuche, zu lächeln. „$4 komme 
jeBt in einer ernften und peinlichen Angelegenheit.“ 

„Bas Ste jagen! Wil doch nicht Hoffen, Daf ein 
Unfall —" 

„zeider, leider, Sir Newton, alferbing8 nicht bei uns 
perfönlih, aber es find {ehr 1016016 Nachrichten aus 
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London eingetroffen, unb ich bin hier, um — Sie ۲ 
vermutlich Schon, bab —" 

30911 ۰ 

„Wag meinen Sie, mein Freund? Was [oll ich ۳ 

„Bon der Krifis, bie bei X. & W. Funham ausge: 
broden ijt?" 

„SO? Kein Wort! Was ۱۱8۶ Sie maden mid 
neugierig. " 

„Run, bie Cade ift bie, daß mein Bruder in einer 
momentanen Kalamität ben Kopf verloren hat. Hier 
lejen Sie felbjt. Sie fehen, id) behandle bie Cadje offen 
und ehrlich, Sir Nemton, wie fih ba8 unter 0 
gehört, und gebe Ihnen bie Depefche, bie mein Bruder 
fandte, felbft zur Durchſicht. Ich bin überzeugt, Dab fih 
bie Krijis mit etwa zwanzig: ober breipigtaujenb Pfund 
wird arrangieren laffen, unb aud) diefe Summe wird in. 
einem halben oder ganzen Jahre wieder zur Verfügung 
von $. & W. Yunham fein, weil fid) ingmijdjen bod) bie 
Raffeepreife Deben müfjen, unb aud) ber Durchbrenner ver: 
mutlich wieder eingefangen fein wird, ber bie ganze 8 
verfchuldet hat.” 

Sohn führte feine Sade nicht 101601. Er fprah mit 
einer gewiſſen Selbjtveritändlichkeit, als ob es fid) wirklich 
nur um eine vorübergehende Verlegenheit handle, bie bei: 
zulegen im allfeitigen Intereſſe läge. 

,Sm," 110016 Sir Newton bedenklich, nachdem er bie 
Depefche gelefen, „das ift aber bod) eine fehr böſe Ge: 
ſchichte, Mifter 0 

„Bie e8 mein Bruder darjtellt, allerdings. Aber id) 
10016 ja jdn, daß mein Bruder den Kopf vollitändig 
verloren hat, unb bin überzeugt, daß e3 nur einer Feinen 
peluntären Anftrengung Shrerfeits bedarf, um bie ۵ 
zu beſchwören.“ 

„Ste meinen, bap i —" 
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„Etwa zwanzigtaufend Pfund, Sir Newton, auf 8 
Monate, das übrige beforgen $. & W. Funham. Damit 
wäre ba8 Arrangement aefidjert. Bei dem Intereſſe, 8 
aud) Cie feit geftern an J. & W. Funham haben, Sir 
Newton, glaubte ich mit Beitimmtheit auf Ihre Gefällig: 
feit rechnen zu dürfen. ($8 wird Jhr Schaden nicht ۰ 
Ganz gewiß nicht, Sir 0۳ 

Lebt mar Sir Newton feft davon überzeugt, daß fein 
alter Freund John Funham [don früher über bie Sad: 
[age orientiert gewejen war und ihn abfichtlih in bie 
Salle hatte hineintappen laffen. Er ließ fih aber nichts 
davon merken, und nachdem er fid durch 6 
gragen flar geworden mat, daß von John nichts weiter 
über bie Angelegenheit zu erfahren fei, erklärte er, bap 
er fih die Sahe überlegen und vor allen Dingen an Ort 
und Stelle über den Stand von X. & W. Funham Gr: 
funbigungen einziehen molle. 

Dag fab John Funham für eine 5 Vorbedeutung 
an, und in der feſten Hoffnung, daß Gordon und Ellis 
nunmehr das Ihre thun unb Gir Newton vollſtändig be: 
kehren würden, zog er ſich wieder zurück. 

Als Sir Newton wieder allein war, dachte er nach. 
Die Sache war viel, viel ſchlimmer, als er gedacht. Nicht 
nur, daß es eine ſehr faule Geſchichte war, zwanzigtauſend 
Pfund bezahlen zu ſollen, wo man mehr als das Doppelte 
zu erhalten erwartete, er mußte fid) aud) trotz ber Schön: 
färberei Johns jagen, daß es damit nod) lange nicht aus 
war. Einen Paſſivſtand von hundertfünfzigtauſend Pfund 
konnte man damit nicht ausgleichen. Vielleicht verſtand 
John von Geſchäften nicht ſo viel, um das einzuſehen, vielleicht 
wollte er ihm aber auch nur die Angelegenheit möglichſt 
milde ausmalen, um ihn erſt zum Geldhergeben zu bringen. 
Das dicke Ende würde dann ſchon nachkommen. Sir Newton 
glaubte das als ziemlich ſicher vorausſetzen zu müſſen. 
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„Hola, alter Zunge!” murmelte er für jid. „Du 
wirft mich nicht reinlegen. " 

Dann nahm er [jofort eine Gondel, um noh beim 
Sümmern des Abends zu den Neuvermählten nad) dem 
Lido ۰ 


Siebentes ۰ 

Cis hätte e8 fehr gern geleben, wenn Leonore ihr in 
ihr neues Heim gefolgt wäre und ihr geholfen hätte, ihren 
$jausjtanb einzurichten. E3 mar ihr dabei weniger barum 
zu thun, eine Helferin mehr um fid) zu haben, fondern 
fie Hatte zu bem jtillen, freundlichen unb praftijdjen ۰ 
den Zuneigung gefaßt. Es mar ifr, fie wußte ۲ 
nidt warum, angenehm, Mig Lore um fih zu mijjen. 
Diefe aber hatte e3 in ent[djiebeniter Weiſe ausgeſchlagen, 
ber neuen Miffis Reedholm zu folgen. Einen Grund 
biejer unerwarteten Weigerung gab fie nicht an, und 8 
riet Din und Ber, weshalb ba8 junge Mädchen ihr ۲ 
ihre Hilfe vermeigere. Endlich glaubte fie e3 zu ۲ 
unb 110115 nun aud ihrerfeit3 davon ab. Sie befann fid) 
nämlich auf bie früheren Annäherungsverſuche ۱۲08 ۲ 
Mannes an 9p Lore und begriff deren Weigerung, ihr 
au folgen. 

Dieſes Alleinfein machte ihr den Schritt aug der elter- 
lihen Familie in die Ehe nod) empfindlicher, ala e8 jonit 
vielleicht ber Fall gewelen wäre. Da3 Haus, das fie 3 
zu ihrer Jitüdfebr nah London bewohnen follten, ftand 
draußen am Meereäftrande in hübſcher, aber recht ein: 
Tamer Gegend. Sie hatte 505 Haus natürlich {hon vor: 
Der bejidjtigt, unb e3 hatte ihr wegen feiner Lage direkt 
am Meeresitrand auch recht gut gefallen, aber als fie jet 
mit ihrem Gatten nah ber Hochzeit hinauskam, erſchien 
e8 ihr furdtbar einjam und till. 
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„Hier bleibe ich nicht!" Das war ihr erfter Gedanke, 
alà fie durch bie hübſchen, aber ftillen unb 11005 
Zimmer ging, begleitet von bem ftammermábdjen. Gordon 
hatte fid) fura nach der Ankunft empfohlen und war in 
feinem Zimmer per[dimunben. Das mar nun fhon längere 
Zeit ber, ohne daß er wieder zum Vorſchein gefommen 
wäre, und Ellis begann fih zu ۰ 

„So ift denn Miter Reedholm?“ fragte fte ihr Kammer: 
mädchen. 

„Soviel ich weiß, ift er unten im Garten, Miſſis Reed: 
Holm,” ermiberte diefe, „befehlen Cie, bap ich ihn rufe?” 

„Sage ibm, daß id) nod) einen Spaziergang am Strande 
zu maden wünſche. Er möge mid) begleiten,” befahl fie 
dem Mädchen. „Nein,“ befann fte ih, „idide ben Diener 
unb fomm fofort wieder.“ 

„Was hat er unten im Garten zu thun?” fragte fid 
Chiz und jdaute vom Balfon herunter, fah ihn aber 
1101. Dann trat fie zurüf in ihr Zimmer und begann 
mit Hilfe ber Kammerjungfer ihren Hochzeitäjtaat abzu: 
legen unb fid zum Ausgehen zurecht zu maden. 8 
dauerte natürlich jer lange, trofbem ließ fih aber nie: 
mand fehen, aud) nachdem fie fertig war. Cie ftand mit 
Hut und Mantille im Zimmer und mußte warten. Das 
mar ihr nod) nie paſſiert und madte fie 58116 ärgerlich. 

„Dag Tann ja recht nett werden!” murmelte fie und ` 
trommelte ungeduldig mit den Fingern an ben ۶ 
Icheiben. Sollte fie nochmals rufen und fragen? Der 
gar jelber juden? Sie mar empört. Sie am Abend des 
Hochzeitstages allein zu laffen! War da3 nun feine Liebe 
unb Ergebenheit? Db er wohl aud) Miß Lore unter ähn: 
lihen Umjtänden hätte warten laffen? 

Endlich hielt fie fid nicht mehr und ergriff im Zorn 
eine Klingel, mit der fie einen Höllenfpeftafel machte, ber 
Durd) das ganze Haus lärmte. 
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Erſchrocken fam der Diener herbeigelaufen. 

„Sie befeblen?" fragte er bejtürat. 

„Habe ih nicht befoblen, Mifter Gordon zu rufen?” 
fragte Ellis. 

„sh bitte febr um Verzeihung, 0۱۱۱۱18۵ " 
entidjulbigte fih ber Diener. „Sch fand Miſter Jteebbolm 
erft lange Zeit nicht, er war nad) dem Kaffeehaufe bin: 
übergegangen, und als er endlich zurüdfan, traf er ge: 
rabe an ber Gartentbür mit feinem Bater, mit Sir 
Newton, zufammen.” 

„Run? Und?” 

„Sir Newton Reedholm ۱۵۵46۵ er habe mit feinem 
Sohne zu reden, beide würden fpäter zurüdfehren unb 
anfragen, ob fie mit ber gnädigen Frau Sprechen Tónnten. “ 

„Sir Newton will mit mir reden? Was mill er denn?“ 

„Ich bitte um Berzeihung, ich weiß 8 ۳ 

„Da3 jcheint ja ganz hübfch werden zu jollen," dachte 
Elig und gog ftd) verdrießlih in ihr Zimmer zurüd. 

Eine halbe Stunde ſpäter — e8 mar inzwischen völlig 
Abend geworden — hörte fie draußen Schritte und Stim: 
men unb gleich darauf ließ fih Sir Newton melden. 

Als er eintrat, fand er Ellis nod immer mit Hut 
unb Handihuhen zum Ausgehen fertig auf dem Sofa figen. 

„Berzeihen Cie," begann Sir Newton ruhig, „wenn 
ich mir noch heute abend erlaubte —" 

„Srlauben Sie mir zu bemerfen, Sir Newton,” unter: 
brach ibn 6115 außer fid, „daß ich nicht gewöhnt bin, 
in dieſer Manier behandelt zu werden. Wo ijt Gordon?” 

„Er ift in biejem Augenblid nah England abgereift, 
Madame.“ 

Elis traute ihren Ohren niht. „Nadh England? Und 
ohne mich?” ftieß fie hervor. 

„Sp ijt e8!“ bekräftigte Sir Newton. „Dies ift aud) 
ber Grund meines allerdings ungewöhnlichen Schrittes. " 
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„Ah, das ift ftar!” rief Ellis empört. 

„Das finde id) aud,” erwiderte Cir Newton troden. 

„Und marum, Sir, mennig beliebt? Hat man viel: 
leicht bie Idee, daß ich ibm nadjlaufen ۳ 

„Was Bre lebtere Frage angeht, fo hat man bie 
dee ober bod) ben Wunſch, bap Sie fich, bevor Sie ۲ 
Gemahl nadjlaufen, mit mir ober mit Ihren Verwandten 
auseinanderjegen möchten. Was aber Ihre erite Frage 
betrifft, nämlih ben Grund von Mifter Gordon fchleu: 
niger Abreife nah England, fo bin ich bereit, Ihnen fo: 
fort Ausfunft zu geben. Ich bin nur deshalb ba unb 
bitte, mir, wenn e3 Ihnen irgend möglich, etwas ۵ 
— temperamentvol und etwas ruhiger und überlegter 
zuzuhören, damit Sie auch begreifen, um mwas e3 [id 
handelt.” 

Sir Newton [prad) mit einer fait befeibigenben Ueber: 
legenBeit. 65 madte ben Eindrud, واه‎ ſpräche et mit 
einem einen Mädchen, ba8 von der Welt gar nichts 5 
unb der Belehrung in jeder Hinficht bedarf. 

61015 glaubte fih daraufhin vor Sir Newton in Re: 
ſpekt ۱696۲ und ihm feine geringfhätige Art mit einem 
gleihen Trumpf zurüdgeben zu müffen. „Mein teurer 
Sir,” fagte fie etwas ironisch lächelnd, „obgleich e8 mir 
106114, ala ob e8 Ahnen ſchwer würde, im Berfehr mit 
einer Dame den rechten Ton zu treffen ober aud) nur 
die Nüdfichten zu beobachten, bie ein Gentleman einer 
Dame jhuldig ift, jo bin ich bod) bereit, Ihre Erklärungen 
anzuhören, wegen derer Cie angeblid) da find. Ob fie 
mir genügen oder nicht, wird fid ja dann finden.“ 

Wenn fie ihr Onkel John in dieſem Augenblid hätte 
leben und hören fónnen, mie fie fid) vor ihrem Schwieger: 
vater in Pofitur fette, jo würde er fie wohl faum für 
das angejehen haben, was er für eine „fluge Frau” hielt. 

„Es thut mir leid,“ fuhr Sir Newton in feinem 
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ruhigen Ton, aber fehr ernit fort, „wenn id) wider meinen 
Willen e8 an der Rückſicht habe fehlen laffen, die ein 
Gentleman einer jungen Dame [dulbig ijt. Es ۰۵ 
mir um fo mehr leid thun, je mehr gerade Sie nad) meinem 
Dafürhalten jeder Rüdficht bedürfen.” 

„Kommen Sie zur Cade," unterbrad fie ihn und 
jpielte mit den Fingern ihrer behandfchuhten Hand. 

„Wie Sie münjden. Bor hrer Hochzeit mit Gordon 
habe ich mih in Fürſorge für Ihren zufünftigen Haus: 
Balt mit Ihrem Herrn Bater, Mifter Edward Funham, 
in Verbindung geſetzt und mit ihm einen Vertrag ab: 
gefchloffen, ber, ba weder Sie nod) Gordon eigenes Ber- 
mögen oder jelbjtändige Ermwerbäquellen haben, für bie 
Koften Vorſorge treffen folte, die Ihr Haushalt in Su: 
funft verurfachen würde.” 

„Ich begreife nicht, Sir Newton, was id) damit zu 
ſchaffen haben fol. ch bin fein Geſchäftsmann. Gehen 
Sie zu Papa mit Ihren Auseinanderfegungen.“ 

„Wenn Sie nur nod) eine Kleine Minute Geduld haben 
möchten, fo würden Sie hören, was Sie damit zu thun 
haben.“ 

„Alo in Gottes Namen! Aber jo fury wie möglich, 
wenn ich bitten darf.” Dabei griff Ellis nadläffig nad) 
einem Riehfläfhchen und roh daran. E3 war ihr, als 
ob bie ftaubige Gasluft aus ihres Vaters Comptoir ihr 
in bie Nafe gefommen wäre, nur weil fie von Gejdjáfta: 
laden Sprechen hörte. 

„sh werde mich fo fura fallen, als mir e8 die nötige 
Rüdfiht auf Sie geftattet,” fuhr Sir Newton fort, „und 
erwähne deshalb zunächſt, bap fid) herausgeftellt Dat, daß 
Ihr Herr Bater ben abgeld)lojjenen Vertrag nicht zu halten 
vermag.“ 3 

Langſam und erjtaunt, offenbar nicht mijjenb, was 
fie zu einer ſolchen Bemerkung jagen folte, wandte jid) 
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Ellis um und faute ihrem Schwiegervater ſtumm 8 
Geſicht. 

„Was wollen Sie damit ſagen? Ich verſtehe nicht, 
was Sie meinen, Sir Newton,“ erwiderte ſie dann. 

„Ich werde deutlicher reden. Es war ausgemacht, daß 
Ihr Herr Vater zu Ihren Haushaltskoſten jährlich tauſend 
Pfund beiſteuern ſollte —“ | 

„Nun? Das wird gefchehen, menn Papa bie Ver: 
pflihtung eingegangen ijt." | 

„Rein. Es mid nicht gejchehen, obgleich Ihr Herr 
Bater die Verpflichtung eingegangen ift.” 

Ein jäher Schred fuhr ihr burd) alle Glieder, unb ihre 
Züge erbleidjtem, al8 ob fie eim Gejpen|t gelefen hätte. 
Im Nu war fie auf ben Beinen und ftand hochaufgerichtet 
vor Cir Newton, ber fih ebenfalls langfam erhob. 

„Was ijt mit Papa? Ift er tot?" fam es faſt ſchreiend 
von ihren Lippen. | 

„Rein, nein, beruhigen Sie jid, Ihr Bater ijt nicht 
tot, aber —" | 

„Aber e8 ift etwas Fürchterliches gejchehen, ich fehe 
e8 an Ihren Geſichtszügen. Bei allem, was Ihnen heilig 
ijt, fagen Sie mir, mwas geldjeben ift!” haftete fie ۶ 
weife hervor. Ihre Augen füllten fid) mit Thränen, ihr 
ganzes Weſen jchien fid in menig Gefunden vollitinbig 
au verändern. Wie ein Schaufpieler, ber von ber Bühne 
abtritt und nun den falfehen Bart wegmwirft, bie Schminfe 
051061014 und in feinen gewöhnlichen Nod fährt, fo ۵ 
116 plößlih ohne alle Künfteleien und Zierereien, obne 
alle jene Findifchen Eigenheiten einer verfehlten Erziehung 
vor ihm, bleih unb zitternd in ber Angſt ihrer Seele. 

„Mein liebes Kind,“ fuhr Sir Newton beruhigend 
fort, „Sie dürfen bie Sache nicht tragifcher auffallen, als 
116 ift. Nein, nein, hören Cie mir nur ruhig zu. Wenn 
ung jedes Unglüd zu Boden fchlagen müßte, was ۰ 
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aus unà Menſchen werden? Seien Cie Start, Ellis, unb 
benfen Sie daran, wie häufig im Leben ber Menfchen 
das 615 ein Gíüd fih erweilt, ma8 uns zuerft als ein 
großes Unglück erſcheint.“ | 

„Was — — — wag ift geldeben, Sir Newton?” 
ftammelte fie, bie Hand auf ihr heftig 1010861065 Herz 
gepreßt. „Sagen Sie mir alles, ich bitte Sie darum. 
Sf S. & W. Funham — bankerott?“ 

„Je nun, was kümmern Sie Geſchäftsſachen?“ ۶ 
widerte er ausweichend. „Bleiben wir bei unſerer An: 
gelegenheit —“ 

„Sagen Sie mir bie Wahrheit,“ ſchrie fie mit zucken— 
ben Lippen, „ih bitte Cie, Sir Newton, auf meinen 
Knien —" | 

„Rein bod, nein, Ellis. Segen Sie fih ruhig bin 
und hören Sie zu. Sie folen alles willen, aber Sie 
müjjen mir verjprechen, ruhig zu fein, fonft fage id) fein 
Wort mehr.“ 

(Fortjegung folgt.) 


* 
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Liebe und Phantasie. 


bumoreske von A. Oskar Klaussmann. 


mit 3ilustrationen t 
von Richard ۰ (Nachdruck verboten.) 


1; 

Dos Spotöwood aus Helena im notbamerifanijdjen 

Staat Montana fannte den deutichen Dichter Goethe 
nicht, ebenfowenig wußte er etwa von Heine, und hätte man 
ihrer in feiner Gegenwart erwähnt, fo hätte er 8 
gefragt, ob fie Erporteure für Holz oder Schweinefleifch 
feien, und mie hoch fid) ihr Banfconto belaufe. Weber: 
haupt hatte er feine Ahnung von ber deutſchen Litteratur ; 
er hatte ba8 nicht nötig, denn er mwar reih, unb fein 
Selbftbewußtfein war trog allen Mangels an höherer Bil: 
bung durchaus ungetrübt. 

Hätte er eine Ahnung von ber Gefährlichkeit ber 
deutfchen Litteratur gehabt, jo wäre er entſchieden dagegen 
gemejen, daß feine Tochter Bridget bie Sommerfrifche in 
dem berühmten Harzitädtchen dazu benubte, um bei bem 
Gymnafialoberlehrer Doktor Hanfhild Unterricht in ber 
beut|den Litteratur zu nehmen. ($8 ift an unb für fid) 
jhon 061051110, menn ein junges Mädchen von zwanzig 
Sahren mit hübjcher Figur unb bem reizendften ۶ 
von der Welt Privatunterricht nimmt, denn {olde leicht: 
fertigen Experimente pflegen oft mit einer Verlobung zu 
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enden. Ganz bejonber8 gefährlich aber wird bie Sache, 
wenn e8 fih um den Unterricht in der beut|djen Litteratur 
handelt. Aber mie gejagt, Glia8 Spotswood au8 Helena 
in Montana lebte in glüdlicher Unkenntnis Der 1 
Litteratur, und feine einzige Tochter und Erbin Bridget 
ſchien furchtlog bem Ende des Unterrichts und allen Folgen 
entgegenau]jeben. 

An einem Sommervormittag des Jahres 1889 jap fie 
auf ber Veranda ber Penſion, in melder fie mit bem Bater 
Unterkunft gefunden hatte, unb ihr gegenüber jap Doktor 
$anjdilb, ber fih ebenfalls zur Sommerfrifche im Harz 
aufbiel. Şn ber bequemen, faft burfchilofen Manier, 
welde ben fo auBerorbentlid) felbftändigen jungen Damen 
Amerikas eigen ijt, hatte fid) Miß Bridget in einen Stuhl 
zurüdgelegt unb laufchte mit leuchtenden Augen und ۵ 
immer mehr rötenden Wangen bem Vortrag, den 1 
Hanſchild über bie Ddeutfche Lyrik hielt. Er war gerade 
bei Goethes „Weftöftlihem Divan“. Doktor Hanſchild [prad) 
aber auch mit einer Begeifterung, die weit über das hinaus: 
ging, was fid font in dem Vortrag eines Lehrers zu 
zeigen pflegt. Er ſchien ganz zu vergejjen, wo er fid) 
befand; er jdjen jid) im (ett und auf den Flügeln ber 
Phantafie felbft in Das Morgenland verfebt zu haben, 
und fein Vortrag mar mehr eine dichterifche Leiftung als 
ein trodener Unterricht.*) 

` So beaeiftert Bridget feinen Worten Iaujdjte, fand fie 
bod) nod) Zeit, fid) ihren Lehrer näher anzufehen. Und 
das 001009 heute nicht zum er|tenmal. Geine ftattliche 
Geftalt, fein blonder Bart und feine blauen Augen, bie 
bod) zeitweiſe fo Dell aufbliten fonnten, [dienen ihr als 
Gegenstände des Studiums höchft intere]jant zu fein. 
Sekt Hatte Doktor Hanſchild geenbet und ſchien aus 
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*( Siehe das Titelbild. 
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einem Traume zu ermaden. Als er ben leuchtenden 
braunen Augen Bridgets begegnete, überkam ihn einige 
Berlegenheit. Er blätterte nervös in dem Buche, 8 
er zu feinem Vortrage benubt hatte, und {Mier nicht ۸ 
wieder den Antnüpfungspunft zu finden. 

„Sie haben im Orient gemejen, Mifter Henstſcheild?“ 
fragte Miß Bridget; denn fie fprah feinen deutjchen 
Namen englijd) aus, mie dies Engländer und Amerikaner 
in jouveräner Verachtung aller ihnen fremden Sprachen 
häufig ۰ 

Doktor Hanſchild fchüttelte ben Kopf. „Niemals,“ 
fagte er, „troßdem id) gern einmal hingefommen wäre.“ 

„Aber Sie haben geipredht mie ein Menſch, welder 
mat im Orient.” i 

„Phantafie, Miß Bridget. Syd Babe mid nur im 
Geiſte dorthin verjegt; id) habe viel darüber gelefen, unb 
meine Phantafie ift 109۲ 07 

„Û, wie Sie fein alüdlid!" fagte Bridget. „Sie 
haben zwei eben, ein Leben fo unb ein Leben anders.” 

Da Doktor 901110115 diefe SBemerfung feiner Schülerin 
nicht recht verftand, fah er fie fragenb an, unb Mik 
Bridget fegte ftd) im Stuhl auriüd unb fragte: „Darf id) 
Iprechen enalifch, obgleich es ift nicht geftattet, zu ſprechen 
englijd in deutichen Unterricht?" 

„Bitte fev, Miß SBribaet, " antwortete Hanſchild englifch. 

„Sie find ein glüdliher Mann,” wiederholte jebt Bridget 
ebenfall3 enalijd, „Sie führen amet Leben, eines in ber 
MWirklichleit und eines in Ihrer Phantafie. Wie jdn 
muß das fein! Das Berftändnis dafür ift mir erit in 
Deutihland aufgegangen, und ich glaube, id) habe biejea 
Berftändnis von meiner Mutter geerbt, bie eine Deutjche 
war, aber {hon ftarb, als ich erft zehn Jahre alt war. 
Sn Amerika hat man aud) viel Phantafie, aber man be: 
nußt fie nur für das QGe[düft; millen Sie, nur für 
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das Gefchäft, nie für ideale Dinge. Wie beneibe ih Cie 
um Ihre Phantafie, bie ftd bidjterijd) fret im Unendlichen 
ergeht! Sie müſſen ein Dichter fein.“ 

Doktor Hanfhild wurde jet ernſtlich verlegen und 
verſetzte zögernd: „Sa, id) habe leider einige Kleinigfeiten 
veröffentlicht. " 

„Leider?“ fragte Bridget erftaunt. „Mfo Sie ver: 
achten bie ۳ 

„sh niht, aber meine Borgefegten. Der Geheime 
Schulrat Wurm hat e8 mir direft gejagt, daß id) zu einem 
Philologen verdorben fet, weil id mih mit derartigen 
„Alfanzereien”, wie lyriſchen Gedichten und Novellen, be: 
Ihäftigte. Derartige Sachen find verpönt für einen ۶ 
logen. Ein Bhilologe hat fachmwifjenihaftlihe Werke zu 
jchreiben, zum Beispiel über den Imperativ ober über bie 
attifche Neduplifation, ober vielleicht darüber, ob an einer 
Stelle im Siviu8 ein Fragezeihen ober ein + 
zeichen Stehen muß.“ 

Da Hanſchild wieder beut|d) gejprodjen hatte, 0 
auch die gehorfame Schülerin mieber bie Sprache und 
18016: „Sie fein mißbefriedigt von Ihrer Stellung.” 

Der Oberlehrer zudte bie Achfeln: „Wenigſtens habe 
ich jene Befriedigung im Lehrfache nicht gefunden, bie ich 
dort zu finden glaubte. Ach fürchte, ich bebe eben zu 
viel Phantafie.” 

„Ste müjjen fommen nad) Amerifa. Dort Cie werden 
maden Shr ۳ ۱ 

„Aber Cie fagten Doh foeben felbil, daß man in 
Amerika nichts fennt als Das Gejdjdft und 0۱6 ۳ 

„Deshalb eben. Bhantafie ijt Geihäft ۸ 
unb wird gut bezahlt. Sie werden verdienen viel Geld 
mit der PBhantafie bei uns." 

Auch fie fprah von Geld. Das Iden bei biejen 
Amerifanern bie Hauptfahe zu fein, und immer wieder 
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führten fie alles auf Geld, Geld und abermals Geld 
zurüd. 

„Da Khnen bie beutjdje Litteratur unb bie beut|dje 
Phantafie fo gut gefällt, marum bleiben Cie nidjt in 
Deutſchland?“ 

„O, ich nicht kann,“ antwortete die junge Dame; 
„mein Vater geht zurück wieder nach Montana. Wir 
haben überhaupt nur gemacht unſere Reiſe nach Europa, 
weil jeder Menſch muß einmal haben geweſen in Europa. 
Mein Vater geht wieder zurück nach ſeinem Geſchäft, und 
ich muß bleiben mit meinem Vater. Deutſchland iſt ſchön, 
ſehr ſchön und gefallt mir ſehr, aber doch noch beſſer 
Amerika, weil Amerika iſt meine Heimat. Aber Sie, 
Herr Henstſcheild, müſſen kommen nach Amerika. Ich 
würde ſein ſehr erfreut, wenn Sie —“ 

Hier brach Bridget plötzlich ab und blickte verlegen zu 
Boden. 

In Hanſchilds Augen war es jäh aufgeblitzt, als das 
junge Mädchen bie legten Worte geſagt fatte, unb als fie 
jest errötend zu Boden Dblidte, jab fie ber Oberlehrer mit 
fo fonberbaren 3Bliden an, daß Eliad 6201810000, wäre er 
zufällig bagemel]en, wohl argwöhniſch geworden ۰ 

Aber Spotswood mar augenblidlid gar nidjt im Harz. 
Cr madte, mie alle Amerifaner, feine europäifche Reife 
mit möglichiter Gefchwindigfeit, denn Zeit ijt Geld. Er 
reifte ja auch nicht zum Vergnügen oder um jid) zu unter: 
richten in Europa herum, fondern lediglich zu dem Swed, 
um bagemejen zu fein; er blieb deshalb im allgemeinen 
nicht eine Minute länger in einem Ort, al8 notwendig 
war, um bie Sehensmwürdigfeiten, bie im Neifehandbud) 
aufgeführt find, flüchtig zu betrachten. 

Zuele Eigenart Hatte nicht den Beifall Bridget? ge: 
funden. Sie war 015 Amertfanerin und als einzige mutter: 


lofe Tochter gewöhnt, bem Vater gegenüber ftet3 einen 
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eigenen Willen zu haben, unb jo hatte fte ftd) denn für 
einige Wochen im Harz feftgefeßt, um fih hier, mie fie 
jagte, in ber deutfchen Sprache zu vervolllommnen unb 
fid) von einem bereits acht Wochen lang dauernden Herum: 
beten in Deutichland auszuruhen. Der Bater madjte 
unterdes die Jagd burd) Holland, Belgien und Frankreich 
unb folte erft in vierzehn Tagen wieder zurüdtehren. 

Mit ber Selbftändigfeit, mit welcher bie jungen 2۰ 
fanerinnen im In- unb Auslande auftreten, lebte Bridget 
in der Penfion gang ebenfo ficher unb behaglich, aí8 wäre 
ihr Bater dabei. Sie war plóglid) auf den Gedanfen ۶ 
fommen, Unterricht in ber deutfchen Litteratur zu nehmen. 
Sie behauptete, das fei fie bem Andenken ber Mutter 
Ihuldig, und e3 gehöre zur allgemeinen Bildung aud) in 
Amerika, bie beutjden Dichter zu fennen. Hätte fie fid) 
aber felbit geprüft, jo wäre wahrſcheinlich Das Refultat 
diefer Prüfung gemejen, bap fie unter feinen Umjtänden 
bei einem anderen Menſchen als bei Doftor 0 
Unterricht in der Litteraturgefchichte gewünſcht hätte; ja 
wahrjcheinlich hätte fte gar nicht an Litteraturgefchichte ge: 
dacht, wenn nicht Hanſchild ihr in der Penfion begegnet 
wäre. Diefer Mann hatte einen Zug im Gefiht und ein 
Etwas in den Augen, das ihn unterjchted nicht nur von 
ben amerifanifchen Männern, jonbern aud) von ben deutfchen. 
Gr war für Bridget gemijlermapen ein Nätfel, und fie 
wollte bieje8 Rätſel Toten. Der befte Weg dazu [dien 
ihr der Unterricht bei Doktor ۰ | 

Der junge Philologe Hatte fih erft ziemlich lange 
zureden laffen, ehe er fih dazu entſchloß, täglich ber 
Amerikanerin eine Unterrichtsftunde zu geben, unb wahr: 
Icheinlich veranlaßte ihn dazu meniger bie Ausfiht auf 
bie reiche Bezahlung als bie auf ein tägliches Zufammen: 
fein mit Bridget. Und bod) {ten Doktor Hanſchild fid) 
vor dieſem Zufammenfein aud) wieder zu fürdten. Er 
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mar jo auperorbentlid) zurüdhaltend, mie e3 jelbft bie 
Rückſicht auf feine Würde als Lehrer nicht erfordert hätte. 
Gr fam fih hölzern und langweilig vor, unb bod) ۵ 
er e3 nit, aus einer gemifjen Reſerve herauszutreten. 
Wenn Bridget fid) zu 3(euBerungen Dinreipen ließ wie 
die vorhin halbgethane, dann überlief es ihn glühend heiß, 
unb einen Augenblid mar e3 ibm, ala mirde er feine 
flare Ueberlegung verlieren und Dinge reden und thun, 
die zu feinem guten Ende führen fonnten. 





2. 

Dbaleidj Elias Spotswood [ogleid) nach feiner Rüd: 
febr weiterreifen wollte, blieb er auf Wunsch feiner Schönen 
Tochter bod) noch. Aber der Unterricht mußte abgebrochen 
werden, denn Doktor Hanſchild mußte wieder in das Jod 
der Schule. Jn ber legten Stunde gab es {ehr peinliche 
Paufen, in denen Hanſchild ganz in Gedanken verloren 
über ba8 Buch hinwegſah, feinen Vortrag unterbrad unb 
den Faden nicht wiederfinden fonnte. Und Bridget half 
ihm nicht ein, fonbern 109161 ebenfalls traumverloren, aber 
fte 511216 babet ununterbrochen nad) bem Geftdt des Dber- 
lehrers unb bradte ibn baburd immer mehr in ۰ 
legenbeit. 

Plöglih fagte fie mit einem viel weicheren Tone als 
101911 auf engliſch: „Sch danfe Ihnen für bie fchönen 
Stunden, die th mit Ihnen hier verbradt habe. Sie 
haben mich in eine neue Welt eingeführt, haben mir 8۶ 
nur Verftändnis für Die deutiche xitteratur beigebracht, 
fondern aud für bie engliſche, ja für die Qitteratur aller 
Völker, glaube ih. Ich merde oft, redt oft an Zie benfen 
müſſen.“ 

Tann ſchwieg Bridget wieder, unb Hanſchild fam fidh 
wie ein dummer Junge vor, der keine Antwort fand, der 
nicht wußte, was er ſagen ſollte und doch gleichzeitig eine 
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fürdterliche Angft davor hatte, bie Dummheit zu machen, 
vor ber er fih feit Woden gefürchtet, nämlich Bridget 
feine Liebe zu geitehen. Er hielt dag für unvereinbar mit 
feinen Pflichten ۵13 Lehrer, er hielt e8 aus taufend anderen 
Gründen für gang 010911015108. Er mar niht in bet Sage 
zu heiraten, vor allem nicht eine Dame, die fo ۸ 
war wie Bridget. Diefe wollte ja aud), mie fie ihm felbit 
gejagt Hatte, nad) ihrer amerifantjden Heimat zurüd, unb 
in Amerika fand er faum eine paflende Stellung. Und 
der Vater würde wohl nie feine Einwilligung zu einer 
Heirat feiner einzigen Tochter mit einem armen ۲ 
geben. 

Merkwürdigerweife mußte Bridget gerade etwas ähn- 
liches gedacht haben, denn fie fagte plöglih: „ch bin 
überzeugt, Sie würden bé in Amerifa eine gute Stellung 
Ihaffen, unb zwar in der Syournalijtil. Sie willen wahr: 
fcheinlich nicht, daß mein Bater dag leitende Blatt in 
Montana bejigt, den „Montana Courier”, ein Blatt, 
zwar nicht jo groß mie der „New York Herald” unb bie 
anderen Niefenblätter, aber bod) von gemaltigem Einfluß, 
unb menn ich mich auh in Papas Gelbjaden nit ein: 
mifche, fann id) bod) annehmen, daß e3 einen großen 
Ertrag bringt. Ihr Gnglijd) ift vorzüglich, id) bin ۰ 
zeugt, Sie könnten englifch jdjreiben , und Sie haben 
Phantafie, eine herrliche bidjterijde Phantafie. Man fann 
diefe aud) für ganz profaifche Sachen verwenden, unb Sie 
würden damit gewiß große Erfolge haben.“ 

Die Rede feiner Schülerin beglüdte den jungen Mann 
ungemein. Einen Einwand aber fonnte er bod) nicht zurüd: 
halten. 

„Sie find fehr freunbfid)," fagte er, „wirklich außer: 
ordentlich freundlich, mir Erfolge zuzutrauen, und vielleicht 
haben Cie recht. Aber e8 wäre leichtfertig non mir, meine 
geficherte Stellung hier aufzugeben, Verhältniſſe, in bie 
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ih mid) Dineingelebt babe und bie mir eine, menn aud) 
bejdjeibene Ausficht für bie Sufunft bieten, um ing Un: 
gemijje in ein fremdes Land zu gehen unb eine neue ۰ 
bahn anzufangen.” 

Bridget ſchien von biejer philifterhaften 0 
nicht beſonders entzüdt. 

„Man muß eben etma8 wagen,” meinte fie. „So 
vortreffliche Menfchen bie Deutichen find, fo wenig Unter: 
nebmung8geiit haben fie, unb ich weiß nicht, was Cie 
groß zu risfieren hätten. Wenn Cie zum Beifpiel zu 
und nad) Helena in Montana Tämen, würde mein Bater, 
ber Sie fennt, fid) gewiß febr freuen, wenn Cie für ihn 
arbeiten würden. Sie hätten dann fofort eine fejte Stel: 
lung, und da ich glaube, bap Sie {ebr viel Erfolg haben 
werden, jo wäre e8 burdjau8 nidjt unmöglid, daß Sie 
eines Tages der Gejchäftsteilhaber meines Baters würden 
und —" 

Hier brad) Bridget plöglih ab unb jdjmieg. Sie fah 
aud) mindeftens fünf Minuten lang ben Dottor niht an, 
was biefer feftftellen fonnte, indem er ſchüchtern feine 
Augen erhob. Und als er bemerkte, daß Bridget zu 
Boden jab, wurden feine Augen kühner. Länger und 
länger betrachtete er das lieblidje Mädchen, Das jegt er- 
rötend vor fih hin fah, und mahrhaftig Mit Bridget 
batte Thränen in den Augen! 

Hanſchild magte fid) nicht zu regen. Er hätte gern 
nad) der Uhr gejehen, aber bieje Bewegung hätte Bridget 
miBbeuten fónnen. Er wartete, DiS fid) bie junge Dame 
einigermaßen erholt hatte unb fid) bie Augen mifchte, er 
wollte eben um jeden Preis etwas bemerfen, um dem 
peinliden Schweigen ein Ende zu maden, al8 Bridget 
ſich erhob. 

Mit febr unfiderer Stimme fragte fie: „Aber e8 giebt 
vielleicht etwas anderes, das Cie in Europa zurüdhält, 
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als bie Angſt, Ihre Stellung aufzugeben und in 8 
Ungewiſſe zu gehen? Vieleicht haben Sie Verpflichtungen 
garter Natur? Ich mill nicht in Ihre Geheimnifje bringen, 
aber —“ 

Dann 1010126 fie plößlich wieder, um dadurch anzu: 
deuten, daß fie in ber That bie fejte Abficht habe, in Diele 
(Sebeimni]je des anderen nicht einzubringen. 

Hanſchild beeiferte fid) in geradezu verdächtiger Meife, 
ihre Vermutung zu entfräften. „Nicht bie geringften ۶ 
pilidtungen irgend welcher Art halten mid) in Deutjchland 
feit," verjebte er. „Sch habe nicht einmal nahe Verwandte. 
Meine Eltern find tot, und Verpflichtungen irgend welcher 
Art, wie Sie andeuteten, habe ich nicht. ch bin bisher 
noch feiner Frau begegnet, un berentmillen ich unglüdlich 
geweſen wäre.“ 

„Niemals?“ fragte Bridget. 

„Bis zu einem gemillen Seitpunfte nicht, ja, bis zu 
einem gang naheliegenden Zeitpunkte nicht, mo i —" 
dann brad) er plótíid) ab und fuhr mit heiferer Stimme, 
und indem er fonjequent an Bridget vorüberfah, fort: 
„sh glaube, bie llnterridjt8[tunbe ift längft zu Ende. 
Sd banfe Ihnen, Mik Bridget, daß Sie mir diefe 
Stunden gewährt haben, denn menn Cie behaupten, 
Freude gehabt zu Haben an dem Unterricht, fo war bie 
Freude und das Glück auf meiner Seite nod) viel größer. 
Leben Sie wohl, Mit Bridget, id — 10 merde Ihrer 
11613 gebenfen !" 

Dann wollte er aus bem Zimmer hinausftürzen. Aber 
er erinnerte fih daran, daß der gebildete Europäer nicht 
ohne Hut auf die Straße läuft. Er mußte daher an ber 
Thür umfebren unb nad feinem Hut ۰ 

Bridget hatte den Hut von bem Rfleiber|tinber ge: 
nommen unb gab ihn dem Oberlehrer in bie Hand. „Hier 
11 Ihr Hut, Miſter Hensticheid !" 
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|o fanft unb, wie e8 bem Oberlehrer 10161, fo zärtlich 
unb bod fo beitimmt: „Auf Wiederjehen in Amerika!” 
Er eilte gang betäubt aus dem Zimmer und ftürmte 
au8 dem Haufe, den Hut fief auf bem Kopfe, unb 
weiter, ohne nad) rechts und nad) linf8 zu fehen, fo bap 
er wahrſcheinlich auch burd ein himmelhohes Feuer ge: 
laufen wäre, menn dieſes in feinem Weg gelegen hätte. 
Acht Tage ſpäter veijte Miſter 5۷701819000 mit feiner 
Tochter wieder von Europa ab, ohne zu ahnen, daß 8 
fürforglide und fluge Töchterlein ihm einen Teilhaber - 
für fein Gefchäft beforgt Hatte. Doktor Hanſchild aber 
erhielt am Tage ber Abreife 22150615 aus Europa von 
ihr einen Brief, in dem eine Photographie enthalten war, 
auf deren Rückſeite gefchrieben ftand: „Ihrem teuren und 
verehrten Lehrer ala Zeichen der Dankbarkeit und ۶ 
nerung, Bridget 0 
Ganz unten in der Ede Stand mit Feinen zierlichen 
YBudftaben: „Auf Wiederjehen ۱۲ ۳ 
Gà war ein Glück, daß bie Photographie an einem 
Sonntag ben Adrefjaten erreichte, fo daß Doktor Hanfchild 
in ber Mage mar, fih in feinen vier Wänden auszutoben. 
G8 hätte ſonſt wahrfcheinlidh in der Schule einen Sfandal 
gegeben, menn die nichtäwürdigen Buben bemerkt hätten, 
daß ihr Ordinarius in einem gemijjen Zuftande von Un: 
zurechnungsfähigkeit fid) befand. 


3 


Gin halbes Jahr nah der Abreife Bridgets folgte aud) 
Doktor 501110115 ihren Spuren über den Ozean. Er hatte 
fid noch fo viel واه‎ möglih im Englifhen | vervollfommnet 
unb ging nun mit {ebr gemifchten Gefühlen einer neuen 
Zufunft entgegen. Die wenigen Bekannten, denen er jid) 
anvertraut und denen er — natürlid unter VBerfchweigung 
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feines Verhältnifjes zu Bridget — mitgeteilt Batte, daß 
er aufs Geratewohl nah Amerifa gehe, hielten ihn für 
verrüdt unb madten nur [dade Verſuche, ihn von bet 
Ausführung {eines Planes zurüdzubalten. Ge Batte ihn 
in der That einen ſchweren Entſchluß gefojtet, feine ae: 
jiherte Stellung aufzugeben, obgleich ihm von Tag zu 
Tag fein Lehramt mibermürtiger wurde. Aber bie Briefe, 
bie er in furen Zwifchenräumen mit Bridget medjfelte, 
118۲۲661 feine Suverfidjt, unb fo bampfte er denn 8 
Tages nad) New York ab und fuhr von dort mit ber 
Gijenbabn nah Helena in Montana. 

61105 Spotswood empfing ihn jebr fühl. Er hielt von 
Leuten, die Unterricht gegen Bezahlung geben, nichts, vor 
alem nichts von Menfchen, bie fid) mit fo unfruchtbaren 
Dingen, wie e8 bie Litteraturgefchichte ift, ۰ 
Die Deutfchen gar hielt er allefamt für unpraktiſche Leute, 
fentimentale Narren, bie vom Geſchäft, diefem Hauptzwed 
268 Lebeng, 1۱118 ۰ 

Um fo liebengmiürbiger empfing Bridget ihren be 
maligen Xehrer, und ba e8 nah 9anbesS[itte in ihren 
eigenen Zimmern geihah, fo mar die Begrüßung eine 
um fo herzlichere. Bridget hätte ja fein Weib fein ۰, 
wenn fie e8 nicht gerührt hätte, daß eler Mann um 
ihretwillen alles aufgab, ja, fie Ieijtete fogar feinen Wider: 
Wann, als er kühn genug mar, fie zu füljen. 

9۱۲ Amerilanerin ging fie dann aber jofort an bie 
Erledigung ber praktiſchen Angelegenheiten. Sie meinte, 
ein Antrag beim Vater fei ganz 01151015105, und menn 
fie auch bereit fei, den Geliebten ohne väterlide ۶ 
willigung zu heiraten, jo fei es bod) thöricht, auf das 
Geld Verzicht zu leijten, ba8 61105 Spotsmood im Laufe 
der Jahre aufammengefchlagen hatte. Dann entmidelte fie 
dem Geliebten ihren Plan. Sie riet ibm, er folle bei 
der Konkurrenz ihres Vaters, bei bem „Pioneer“, ein: 
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treten. ($8 waren nämlich feit furzem in der Umgegend 
von Helena Silberadern entbedt worden, unb bie Ber: 
Dáltnijje in dem früher nur Aderbau und Holzhandel 
treibenden Helena hatten fih gewaltig verändert. Die 
Stadt mud unb jprengte bie alten Verhältnifje, in denen 
bie Einwohner bisher gelebt hatten, von Grund aus. Der 
„Pioneer“ mar ein neues, {ebr modernes Blatt, gegründet 
von einem gemanbten Sournaliften aus Chicago. Es be: 
ftand erft furge Zeit, lief aber wahrfcheinlich {hon binnen 
furzeın dem alten Blatte 62018100008 ben Jiang ab. Der 
„Montana Courier“ ftand entjchieden nicht mehr auf ber 
Höhe ber Beit. 

„Und weißt bu, Geliebter,” jagte Bridget ۵ 
mit einem Abfhiedsfuß, „wenn bu deine herrliche ۰ 
terifche Phantafie in modern-amerikaniſcher efe ۵ 
bethätigen millft, jo wirft du großartige Erfolge ۰ 
Wenn es bir aud) Schwer werden folte bei deiner idealen 
Veranlagung; thu mir’s zuliebe! 65 geht ja für unfer 
Glück.“ | 

Und Hanſchild 5219108, mit feiner Phantafie alle 
amerifanijden Sournalilten auszuftehen unb zu über: 
trumpfen. Der lodende Preig war wahrlich jeder Mühe 
wert. 

4. 

Jonathan Glarfe mar ber Herausgeber und Beſitzer 
be8 „Pioneer“. Er erhielt 10011 am nächſten Tage ben 
Beſuch Hanſchilds, ber bei ihm vorſprach unb ben Wunſch 
äußerte, Mitarbeiter des Blattes zu merben. 

Clarke fa ihn etwas zweifelnd an. „Sie waren {hon 
Mitarbeiter von Zeitungen in Deutichland und Reporter?” 
fragte er. 

„Rein, id war bisher Philologe, Habe aber große Luft 
unb aud) Begabung zur Journaliſtik. Ich fann aud) dichten, 
in Berfen unb Profa. Machen Sie nur einen Verſuch.“ 
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„ Well,“ entgegnete 610112, „Sie haben eine jehr prä: 
gnante und furze Ausdrudsweife. Das gefällt mir an 
Ihnen, und mir wollen eine Probe machen. Bor drei Wochen 
ijt 61105 M. Simpjon zum nádjtjábrigen Gouverneur von 
Montana gewählt worden. Der Herr tritt in drei ۰ 
naten feine Stellung an und ift eine interejlante 2 
lichfeit, ein früherer Holzfäller, ber jid bis zum Holz: 
händler und Sägemühlenbefiter emporgearbeitet hat. Er 
ift ein grober Kerl und bodenlos eigenfinnig, hat bisher 
jedes Interview abgelehnt, und mir haben über ihn nur 
allgemeine Redensarten bringen können. Interviewen Cie 
den Mann, aber maden Sie fih auf Gemaltthätigfeiten 
gefaßt. Ich bin fejt überzeugt, er wirft Sie ۰ 
Bringen Cie mir bi3 morgen ungefähr fehshundert Zeilen. 
Hier haben Sie eine Brobenummer meines Blattes. Guten 
Morgen.“ 

Einige Minuten fpäter befand fih Hanſchild wieder 
auf der Straße unb lernte zum erjtenmal die Bedeutung 
des Wortes „Zeit ift Geld” fennen. Die ganze Unter: 
rebung mit Clarke hatte fünf Minuten gedauert. 

Unter europäischen Verhältniſſen wäre Hanſchild viel: 
leicht verzweifelt, wie er den Auftrag ausführen fole. 
Jedenfalls war berjelbe {ebr ſchwierig, fonft hätte 6, 
Der felbit ein gemwiegter amerikanischer Journalift war, bie 
Sade jdjon längit felbit erledigt. Aber die Liebe 1 
Helden unb veranlaßt zu Handlungen, bie fid) mander 
vorher felbft nicht zugetraut hätte. Die Vhantafie mußte 
helfen. Bridget hatte es ja gejagt, daß diefe Hanſchild 
zum Siege führen werde. 

Er madte einen furgen Spaziergang, bann war er 
mit fid) im reinen. Er begab fih nah der Wohnung des 
zufünftigen Gouverneurs, bie in der Villenvoritadt von 
Helena lag, ließ jid) anmelden und wurde angenommen, 
ba er mitteilte, er fomme in wichtigen Angelegenheiten. 
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Simpfon, der niht mie ein Mann 0119101, der mit 
fid fpaßen läßt, empfing ben 3Bejudjer in feinem Arbeits: 
zimmer und fragte wie üblich fur ` „Was fann id) für 
Cie thun?” - | 

„IH komme, um Sie zu fragen, ob Cie dad Amt als 
Gouverneur anzutreten gebenfen. " 

Simpfon fah erjtaunt den Beſucher an, der das Eng: 
lijde fließend, aber mit deutſchem Anklang ſprach. „Aus 
weldem Grunde fragen Sie mid)?" 

„Sû fühle mich als Bürger diefes Staates, unb id) 
bin nicht einverftanden mit Ihrer Wahl.“ 

„Ich fümmere mih den Henker um Jhr Einverftänd: 
ni8," rief Cimpjon. „$h bin burd) bie Majorität der 
Bürger gewählt unb fann mid) nicht nad) ben Anfichten 
jedes Grünhorns richten.” 

„Ste thun unredjt. Sn ber Minorität ftedt ftet3 mehr 
Meisheit als in ber Majorität, und unter ber Majorität 
find daher viel mehr Grünhörner als in der Minorität. 
Und ba bie Majorität nur ihresgleihen wählen fann, fo 
fommt e8 vor, daß aud) ein Grünhorn Gouverneur wird.” 

Simpfon mar aufgeiprungen, jtreifte Tampfbereit feine 
Nodärmel auf und betrachtete mit wütenden Bliden ben un: 
verihämten Beſucher. „Baden Sie fih!” ſchrie er. „Gehen 
Cie hinaus, Herr, ober id) werfe Cie burd) Das ۳ 

„Sch ftebe auf bem Boden ber vepublifanijdjen Partei, “ 
erflärte ۰ 

„Bum enfer, das thue id) ja auh! Was wollen Sie 
aljo von mir? Ich glaube, Sie find verrüdt! Machen 
Cie, daß Cie fortfommen (7 

„Nicht eher, ala Dis Cie mir lët haben, daß Cie 
auf Ihre Stellung vergidjten. Außer mir find nod) viele 
andere Leute mit Ihrer Wahl unzufrieden, und es ift 
eines Ehrenmannes unmürdig, fih ala Gouverneur Leuten 
aufzudrängen, bie ihn nicht haben 0۳ 
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Darauf begann eine regelrechte Borerei zmwifchen bem zu: 
fünftigen Gouverneur und feinem Anterviewer, melde 
damit endigte, daß lebterer nach furger Seit 01110110 zur 
Thür hinausbefördert wurde. — — 

Der „Pioneer“ mar ein Abendblatt. In ber jedjiten 
Abendftunde jchrieen bie Zeitungsjungen in Helena bie 
neuejte Nummer aus und vergaßen nicht hinzuzufügen, 
bap ftd) ein hochſenſationeller Artifel in bem Blatt befinde. 

„Neuefte Nummer des Pioneer”! Borerfampf mit 
dem neuen Gouverneur!” ſchrieen die ۰ 

Un der Cpibe des „Pioneer“ {tand ein großartiger 
Artitel, deffen Meberfchriften allein {hon fazcinierend 
wirkten. Die oberfte und Hauptüberfchrift lautete in 
zollgroßen Buchſtaben: 

„Boxerkampf mit bem neuen Gouverneur.” 

Dann folgten in Ileiner werdenden Typen, mie e8 in 
Amerika üblich ift, bie weiteren Meberjchriften, aus denen 
man ben ganzen Inhalt erjeben fonnte. Dieſe lauteten: 

„Er bleibt auf feinem ۰ 
Steht auf bem Boden ber republifaniichen ۰ 
Kümmert fih den Teufel um bie Minoritäten. 
Schlägt eine Fräftige ۰ 
Unfer Mitarbeiter verlor einen Rockſchoß. 
61105 M. Simpfon ۵6۱۱۱۵8 “ 

Dann folgte eine humoriſtiſche Schilderung ber Scene 
zwiſchen $anjdilb und bem Gouverneur. Cie begann mit 
der Erklärung, daß Cimpjon fih bisher ftet3 geweigert 
habe, einen Interviewer zu empfangen, daß troßdem bie 
Preſſe ihre Pflicht genau fenne und daß fie bielelbe unter 
allen Umftänden ausübe. Da man ber Deffentlichfeit einen 
Bericht über bie Anfichten und über bie ۸ 
Simpfons fdjulbig fei, Babe der Mitarbeiter des „Pioneer“ 
zu dem Ausfunftsmittel einer Borerei gegriffen, um Simpfon 
aus feiner Reſerve 0 ۰ 
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Der „Pioneer“ verfaufte an dieſem Abend gegen dreißig: 
taujend Gremplare, der „Montana Courier” 9 
feine fünfhundert. Der 9(rtifel des „Pioneer“ erregte überall 
Heiterkeit und nterefje, und am nádjten Tage hatte Dog 
Blatt fünf Seiten Inferate mehr als bisher. Der Artikel 
mar von M. Hanſchild gezeichnet, und Spotsmood ۵ 
an jenem Abend, als er mit feiner Tochter am Theetifch 
zufammenfaß, fein Wort, machte aber dafür ein febr grim: 
11105 1۰ 

Die nächte 9(benbnummer des Pioneer” brachte wieder 
einen jenjationellen Bericht. 

„Mittelalterliher ۳ 
lautete die Hauptüberfchrift, unb ber Tert unter bert Dugend 
weiterer Weberfchriften lautete: 

„Heute nachmittag ijt in ber Weſtvorſtadt von Helena 
in einer Billa in der Nähe des Minenbezirts eine un: 
geheure Frevelthat an einer Frau verübt worden. 53 
M. — die Diskretion verbietet uns vorläufig und bia 
nähere Feſtſtellungen gemacht worden find bie Nennung 8 
Namens — wollte ihre Equipage befteigen, bie vor ber 
Thür der Billa hielt, 8اه‎ fid) ihr zwei Männer náferten, 
von denen ber eine ein Paket trug. Gerade واه‎ Miſſis M. 
- ihren Fuk auf ben Wagentritt fete, waren bie beiden 
Männer, ihrer Kleidung nah ben befjeren Ständen ۶ 
gehörig, zu ihrer Rechten und zu ihrer Linfen. Der eine 
biejer Männer vip Milfis M. ben Hut vom Kopfe, ber 
andere ftülpte ihr einen großen dunklen Gegenjtanb über 
Kopf unb Geſicht. Mit einem bumpfen Auffchrei fant 
Miſſis M. zufammen; die beiden Attentäter entflohen. 
Mifter M., der das Attentat auf feine Frau vom Fenfter 
ber Bila aus mit anfah, ftürzte hinaus und fand fol: 
gendes: Ein eiferner Helm in der Form eines fogenannten 
ZTopfhelms, wie fie bei ben mittelalterlihen Turnieren 
üblich waren, bebedte den ganzen Kopf ber unglüdlichen 
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Miſſis M., unb nur ein vifierartiges Gitter in ber ۶ 
feite ermöglichte ber unglüdliden Frau Das Sprechen. 
Ale Verſuche, den Helm vom Haupte ber ٩0۱۱۱۲۱۵ M. zu 
entfernen, waren vergeblid. Wie bie 11000270116116, bie mit 
großer Mühe aus ihrer Ohnmacht zum Leben wieder ۰ 
gebracht worden mar, angab, Hatte fie ba8 Einfchnappen 
einer Feder gehört, als ihr ber Helm über ben Kopf ge: 
ftülpt wurde. Zwei der beiten Schlofjer Helenas, Künjtler 
in ihrem Fad, bie herbeigeholt wurden, waren außer jtanbe, 
das Geheimnis der Feder zu entbeden und ben Helm vom 
Kopfe ber Miſſis M. zu entfernen. Die Dame wird vor: 
läufig nur burd) einen Strohhalm flüfjige Nahrung zu fid) 
nehmen fónnen. Natürlich bedeutet es eine jdjmere 606 
digung ihrer Gefundheit, wenn e3 nicht gelingt, ben Helm 
von ihrem Kopfe zu entfernen. Mit Gewalt fann der 
Helm nicht zertrümmert werden, mei dabei Gefahr ſowohl 
für den Kopf, als für das Gefiht unb insbefondere die 
Augen der behelmten Dame zu erwarten wäre Un: 
zweifelhaft liegt ein Nacheaft vor, unb man wird nicht fehl 
gehen, menn man annimmt, bap bie beiden Attentäter im 
Auftrage oder auf Veranlafjung einer Frau handelten, 
welde fih Dur bie phänomenale Schönheit ber. Miffis M. 
in den Schatten gejtellt jab." 

Die Senfationsmeldung machte einen riefigen Eindrud. 
Der „Pioneer” wurde abermals in vielen Taufenden von 
Gremplaren verfauft, und alle Welt zerbrach fid) ben Kopf, 
mer wohl bie Miſſis M. fein möchte, deren Kopf in einem 
mittelalterlichen Turnierhelm gefangen ۰ 

Spotswood 1100016 am nüdjten Morgen [einen Mit: 
arbeitern bie fchwerften Vorwürfe, daß fie von bem Bor: 
falle nidjt8 müßten. Die Reporter be8 „Montana Courier” 
hatten aber unterbe8 bereits fejtgejtellt, daß von einem 
derartigen Vorfall in gang Helena nichts befannt mar. 
Auch die Polizei wußte nicht Das mindeite davon. 
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Machwerk richtet fich felbft, unb unfere Lefer werden uns 
Dant mijjen, daß mir fie mit derartigen Kindereien nicht 
belájttgen. " 

Der „Montana Courier” hatte einen ftärferen 08 
als fonft; alle Welt mar aber auf 505 Abendblatt beo 
„Pioneer“ gefpannt, ba dieſes bod) eine Verteidigung und 
Erklärung der Senſationsnachricht bringen mußte. 

Das Abendblatt des „Pioneer“ brachte denn aud) an 
der Spite einen Artikel, ber die Hauptüberjchrift trug: 

„Mittelalterliche Rahe und heimifche ۳ 

«yn biejem Artifel wurde erzählt, daß, nachdem zwanzig 
Stunden lang von den berübmte|ten Mechanikern unb Tech: 
nifern verfucht worden fei, die unglüdlide Miffis M. von 
bem Topfhelm zu befreien, man mod) einen Verfuh mit 
den berühmten Feilen aus ber Fabrik von 
Plumtree Brothers gemadt habe. Diejen Feilen 
fonnte der Helm und feine Feder nicht miber|teben, unb in 
weniger al3 einer Sertel|tunbe fei Miffis M. von bem 
Helm befreit worden und Babe unmittelbar darauf mit 
ihrem Gatten eine Erholungsreife nah dem Often an: 
getreten. 

Alfo um eine gefdjidte Reklame hatte e3 fid) gehandelt, 
unb Plumtree Brothers, welche ein gemaltige8 Stüd Gelb 
an Clarke dafür bezahlt hatten, machten ein glänzendes 
Geſchäft und Tündigten gleichzeitig 62015100008 an, daß 
fie fortab bei ihm nicht mehr inferieren würden, ba bei 
dem Konfurrenzunternehmen ihr Geld bejjer angelegt fei. 

Gang Helena und Umgegend lachte über den Neflame: 
wit, unb ber „Pioneer” hatte abermals banf der ۶ 
terifchen Fähigkeit” feines neuen Mitarbeiters Hanſchild 
einen gewaltigen Vorſprung gewonnen. Der „Montana 
Courier” aber Hatte fih bodenlos lächerlich gemacht, denn 
er hatte einen Reklameſcherz ernit genommen und als That: 
fache behandelt. a, ja, e3 mar eine neue Zeit in Helena 
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gefommen, und Cpotamoob lief Gefahr, zum „alten ۲ 
geworfen zu werden. Sein Blatt mar verloren, menn 8 
ibm nicht gelang, eine folde neue, hervorragende Kraft 
fid zu fihern wie diefen verwünſchten deutſchen Lehrer, 
ben er fo verddjtlid) behandeli Hatte. Woher aber ein 
101025 Genie nehmen? Wie verzweifelt rannte er mit ber 
Nummer des Konkurrenzblattes im Zimmer auf unb ab 
und warf feinen Redakteuren die gröbften Redensarten an 
den Kopf. 

G8 wat bod) gut, bap der verzweifelte Cpotamoob eine 
fuge, opferbereite Tochter hatte. Dieje mie8 ben Bater 
darauf hin, daß er ben genialen Henätfcheild febr raſch 
für fih gewinnen könne, wenn er ihn zu feinem Schwieger: 
ſohne ۰ 

Und nad) einer Stunde Neberlegung ftimmte Elias 
Spot3wood feiner Tochter bei. — 

Er hatte e8 nicht zu bereuen, denn nad) einem halben 
Sahr Stand burd Hanſchilds Thätigfeit ber „Montana 
Courier” fo Dod, daß der „Pioneer“ nad) ber nüdjten 
Minenitadt verlegt ۰ 

Am Hoczeitätage aber fagte Bridget ihrem Gatten in 
deutfcher Sprade: „Sch haben gejagt dir, deine Phantafie 
fein ein großer Glüd und Geſchäft. Dichter in ۵ 
werden gut bezahlt. Möchteſt bu mieber fein ein ۶ 
befriedigter Lehrer in Deutfchland?” 

Hanſchild Schloß ihren Mund mit einem ۰ 
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Rettungsbäuser 
für die Jugend. 


Ein sozialpolitisches Kapitel. Uon Ernst Montanus. 


mit 9 ۰ t (Machdruck verboten.) 
We den fittltdjen Zuftand eines Volkes heben mill, muß 
mit der Jugend beginnen. Alle Bemühungen, 8 
Proletariat zu vermindern und das Serbredertum einzu: 
idránfen, müfjen, menn fie durchgreifenden und dauernden 
Erfolg haben wollen, bei der Kindererziehung einjegen 
unb von der Errettung verwahrlofter Kinder ihren Aus: 
gang nehmen, denn ber Kinderitube entfpringt der Duell 
. be8 Cegen8 oder des Fluches für das Tommenbe Gefchledt. 
Deswegen ijt bie Frage ber Rettungshäufer für bie Jugend, 
ber Beſſerungs- und Erziehungzanftalt für ۵ 
Kinder, bie wir nachitehend etwas näher zu erörtern ge: 
benfen, eine jo ۰ 
Wie Johann Heinrich Peſtalozzi als ber Bater ber 
neueren ۱۳۵۵۵۵۵۵۵۱۴ gerühmt wird, jo ift fein Name aud) 
mit ber Gejdidte ber Aiyle für bie arme, verlalfene 
Jugend auf das innigjte verfnüpft. Bor hundert Jahren 
fammelte er in feiner Anftalt zu Stans vermabrlojte unb 
verfommene Bettelfinder um fih, um fie burdj bie von 
ibm geplante Verbindung von Landwirtihaft mit Fabri- 
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fation und häuslicher Erziehung zu Draven und nüßlichen 
Menfhen heranzubilden. Nach ihm moren Männer mie 
. Kohann Falk, NReinthaler, v. b. Rede, Zeller und andere in 
gleichem Sinne thätig; bie meilten der gegenwärtig in ben 
verfchiedenen Kulturftanten vorhandenen Rettungshäufer 
für Unmündige find aber erft in ber zweiten Hälfte unferes 
Sahrhunderts entitanden. In Deutichland giebt es über 
400 Erziehungsanftalten biejer Art; allein ihre Zahl ge: 
nügt nod) bei weitem nicht für die Aufgabe, bie jolchen 
Afylen für die Hebung der unterften unb bebauernamertejten 
Schichten des Volkes erwächſt. Um jo nötiger und bringen: 
ber aber ijt biefe Nettungshausarbeit, je deutlicher unb 
erſchreckender bie Statiftif bie Zunahme gerade ber Zahl 
jugendlicher Verbrecher von Jahr zu ۱۵۲ ۰ 

Man braudt nur in ben Tagesblättern, zumal in 
denen ber Großftädte, die Bolizeiberichte und Gerichtz: 
verhandlungen zu verfolgen, um wahrzunehmen, wieviel 
jugendliche Webelthäter vor den Schranken der Behörden 
erfcheinen. Daz find aber bei weiten nicht alle ber fitt- 
[iden Hilfe bedürftige Kinder, denn bie Mehrzahl ber 
Unmündigen, bie fid) thatfählih gegen bie Gejebe ver: 
gehen, fommt gar nicht vor bie Polizei unb die Gerichte. 
Aus diefem Grunde ijt e3 jebr ſchwierig, bie Ziffernver- 
hältniffe des jugendlihen Verbredertums in den Kultur- 
[ánbern fejtzuftellen ` immerhin aber genügen die vorliegen: 
den Daten, um darzuthun, daß ba8 jugendliche Verbrecher: 
tum faft überall in trauriger Weile fteigt. 

Nah W. D. Morrifon 11691 e8 feit, bap in Frankreich 
die Zahl ber Miffethäter unter 16 Jahren ebenfo zweifel- 
[o8 in ber Zunahme begriffen ijt, mie bie ber 16: bis 
2ljährigen. Bn Holland haben fih bie auf Kinder unter 
16 Jahren beaügliden Ziffern im Laufe ber legten beiden 
Jahrzehnte verdoppelt. Sn Rußland: jteigt bie Zahl ge: 
1101110 Verurteilter im Alter zwifchen 14 unb 21 Jahren 
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rafcher ۵15 die Bevölferung unb hat gegenmürtig eine 
nod nie vorher erreichte Höhe erreicht; aud) in Stalien 
zeigt fid) eine bemerkenswerte Zunahme der jugendlichen 
Mifjethäter unter 14 Jahren, mie von 14 bis 21 Jahren. 
Die ſchweizeriſche Statiftit erteilt uns nur Aufjchluß über 
bie den vorhandenen zehn Beflerungsanitalten zugemicjenen 
jugendlihen Perſonen. Diefe Anjtalten find nun zwar 
11648 fo überfüllt, daß fie längst nicht mehr auäreichen; 
trobem ift ber Leiter des ftatiftiihen Amtes in Bern, 
Dr. Guillaume, der Meinung, daß innerhalb der Gib: 
genofjenihaft das jugendliche Verbrechertum nicht zu: 
nimmt, er gefteht aber zu, daß e8 auch keineswegs abs 
nimmt. 

England galt bisher als eine glänzende Ausnahme, weil 
in feinen Gefängniffen die Zahl der Häftlinge unter 
16 Jahren feit geraumer Beit ftetig abnimmt. Morrifon 
unb andere Ctatijtifer und Kriminaliften haben aber neuer: 
dings überzeugend nachgewiefen, daß jener Umjtand an 
unb für fij nicht maßgebend ijt für die Abnahme 8 
jugendlichen VBerbredertums, unb daß biele8 aud) in Eng: 
land zunimmt. Allerdings ift diefe Zunahme dort im 
Verhältnis niht größer واه‎ das Wachstum der ۶ 
ferung, und biejer Umftand ijt nachgemwiejenermaßen in 
erfter Linie den energifchen Anftrengungen der Privat: 
wohlthätigfeit zur Rettung verwahrlofter Kinder zu danten. 
Sn Deiterreich- Ungarn tritt bie [tetige Zunahme der Jugend- 
mifjethaten flar zu Tage, und während in Deutjchland bie 
von Grmadjenen begangenen Gefetesverlegungen, ۸ 
fie die Kriminalftatiftit nachzumeifen vermochte, feit zehn 
Jahren um 25 big 30 Prozent zunahmen, betrug das Ans 
wachen 28 jugendlichen Verbrechertums über 50 Prozent! 

Sn einem jüngit erlafjenen Aufrufe des Berliner Vereins 
zum Schuße der Kinder vor Ausnugung und ۶ 
lung wird bie traurige Thatſache feftgeftelt, daß in ben 
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Beitimmung zu treffen, ob ber Angefchuldigte feiner Familie 
zurüdgegeben oder ob er einer Erziehungs: und Beſſerungs⸗ 
anftalt übermiejen werden fol, um darin fo lange zu ver: 
bleiben, al8 e3 bie der Anſtalt vorgeſetzte Verwaltungs: 
behörde für erforderlich erachtet, jedoch nicht über das voll: 
endete 20. Lebensjahr hinaus. Wo vom Staate ober von 
öffentlichen Korporationen errichtete NRettungshäufer nicht 
vorhanden find, müfjen bie Korrigenden an Privatanftalten, 
Privatvereine oder geeignete und zuverläffige ۶ 
fonen übermiefen werden. Die Staatlichen Anftalten folen 
beftimmungsmäßig für je 20 Korrigenden ausreichen und 
dürfen nicht ben Charakter von Gefángnijjen tragen. Xede 
fol mit einer anbmirt[djaft verbunden fein. Bei guter 
Führung fónnen bie in vorjtehend angebeuteter Weife unter: 
gebrachten jugendlichen Perfonen bereit3 nad) beendeter 
Schulzeit und Konfirmation in Lehre ober Gefindedienft 
bei geeigneten: Berfonen untergebradht werden — aller: 
dings miberruflid) unb mit ber ausdrüdlihen Maßgabe, 
daß fie bei Schlechter Führung in bie Anftalt zurückgeſchafft, 
andererfeit3 aber nad) Ablauf eines angemejjenen Zeit: 
raumes endgültig entlaffen werden. Außerdem bejtebt in 
Preußen nod) ein befonderes (elek, betreffend bie Unter: 
bringung verwahrlofter Kinder; Zwangserziehung fann alg 
Strafe für nichtänugige Kinder bis zu 12 Jahren ver: 
hängt werden, inbefjen nicht durch bie Schulbehörde, jon: 
dern nur burdj das Gendt (G8 wird mehrfach dahın 
geftrebt, bie Zuläffigleit der Zmangserziehung ۵8 
big in das 14. ober 15. Lebensjahr auszudehnen an Stelle 
der bisher aulájfigen ۰ 

Aehnliche Beitimmungen fennt auh bie englijdje unb 
franzöſiſche Gefeßgebung. An Frankreich heißen bie Net: 
tung3häufer für bie verwahrlofte Jugend offiziell „Maisons 
de correction", wofür man die Bezeichnung „Maisons 
de réformes" vorgefchlagen Dat, mie ja in Belgien feit 
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1891 alle derartigen Anftalten als 
(Maisons de bienfaisance) bezeichnet werden. Man {didt 
alle jugendlichen Perfonen dorthin, bie verurteilt wurden, 
aber die Erkenntnis ber Strafbarkeit ihrer ungefeglichen 
Handlung nod) nicht bejapen. Die fämtliden Anitalten 
oder Kolonien zerfallen in folde, bie der Staat ober bic 
Kommunen errichtet haben, und in folde, bie von Pri: 
 vatleuten in8 Leben gerufen und unterhalten werden. 
Die öffentlihen „Kolonien“, mie bie gemöhnliche Be: 
zeichnung lautet, ftehen unter ftaatliher Verwaltung und 
Zeitung und befommen Auffeher aus ber Gefängnisver« 
waltung überwiejen. E3 giebt deren in Frankreich gegen: 
wärtig oct für Knaben, nämlih: Aniane, Auberive, 
Belle: Fsle:en:Mer (mo ein Teil Der Zöglinge für ben Ein: 
tritt in bie Marine vorbereitet wird), Les Douariaires, 
Saint-Hilaire, Saint: Maurice, Me Bal d’Nevre (bie ältefte 
bieler Anftalten) unb Eyfjes. Eyfjes und Aniane befchäftigen 
ihre Zöglinge mit induftriellen Arbeiten, bie übrigen mit 
landwirtichaftlichen. Für Mädchen eriftiert nur ein einziges 
Rettungshaus in Doullens. Alle diefe öffentlichen folo: 
nien find beffer eingerichtet und gebieten über mehr Mittel 
alà bie Privatanitalten, vermögen aber troßdem feine fo 
günftigen Ergebnifje zu erzielen mie diefe. Man legt das 
einerfeit3 ihrer Meberfüllung zur Laft, anbererjeit8 aber 
aud) bem Auffichtsperfonal; e8 find das, mie {hon er: 
mwähnt, Beamte von ber Gefängnisvermaltung, bie fid 
durchweg beffer zu Kerfermeijtern al8 zu Erziehern eignen. 
Auch find meist ehemalige Gefängnifje dazu benußt worden, 
um diefe Bellerungshäufer darin einzurichten, unb infolges 
deffen gelten ihre zynjajjen bei ber Bevölferung der un: 
liegenden Gegend ebenfalls ala Gefangene und Verurteilte, 
was gleichfalls ein Uebelftand ift. Das geht To weit, Daf 
vor einigen Jahren die Gemeinde von Auberive ben in 
der dortigen Anſtalt geitorbenen Kindern fogar das Be: 
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aufgegriffen unb einem Nettungshaufe übermiejen, wo fid) 
dieſe junge Märtyrerin (fehe dad Porträt auf C. 89) 
vortrefflich hielt. | 

Alle Kinder werden fdymubig, zerlumpt und verfommen 
eingeliefert; weilen fie aber erft einige Wochen in einer 
Rettungsanitalt, To find fte gar nicht mehr wiederzuerfennen, 
wie 508 unfere Bilder auf ©. 92, 99, 94,95, 98 und 99, 
bie nah in ben Anftalten aufgenommenen Bhotographien 
gefertigt find, deutlich aur Anfchauung bringen. Eine 
ähnliche erfreuliche Ummandlung geht auch mit ben meijten 
biejer Kinder in moralifher Beziehung vor fih. Es zeigt 
ich faft immer, daß in jedem von ihnen ein guter Keim 
Ichlummert, ber bei richtiger Behandlung gefördert unb zum 
Gedeihen gebracht werden fann. Das ift fogar bei vielen 
unglüdlihen Wefen der Sal, bie alle Kennzeichen des, von 
Lombroſo aufgejtelíten Verbrechertypus aufmeijen — ein 
neuer. Beweis, daß diefe Theorie an ſtarker 4 
leidet. 

Immerhin find die franzöfifchen Anftalten nah bem 
Urteil der Gadjfunbigen nod) in manden Punkten ver: 
beflerungsbedürftig.. Wie 9(boofat Rolet, der verbienit- 
volle Gründer der „Patronage de l’enfance et de l’ado- 
lescence", wiederholt betont hat, würden fie nod) viel 
günftigere Grgebni]je zu erzielen vermögen, menn ihre 
Verwaltung an Stelle des Minifteriums des Inneren bem 
des öffentlichen Unterrichts übermielen und lebtere8 bann 
für ein geeigneteres Perſonal forgen würde. Weniger bloße 
Wächter ala vielmehr Erzieher! 

Der eben genannte Kinder: unb Menfchenfreund hat 
feine Theorie in zwei enen Kolonien, Jançay unb Lho: 
maigé im Departement Bienne, zur praftifchen Anwendung 
gebracht und damit ausgezeichnete Grgebnij|e erzielt. Dies 
Syitem beruht furg gejagt auf der Erziehung in leinen 
Gruppen unb nad) rein pädagogiichen Grunbjdpen; e3 ift 


Don Ernft Montanus. 57 


dies aud) ba8 Schweizer Syitem, bei bem faum zwei Pro- 
zent 9tüdfüllige fid) ergeben. Der von Rolet mg Leben 
gerufene „Kinder: unb Jugendſchutz“ in Paris (Rue be 
U’Ancienne:Comedie) bietet 0556092 unb heimatlofen Kin- 
dern unb Sünglingen (unter 18 Jahren) eine ۰ 
Hätte und nimmt aud) folde auf, bie das Gericht ibm an: 
vertraut, anitatt fie in eine Korrektionsanſtalt ناج‎ ۰ 
gür Mädchen (aber aud) für Frauen jeden Alters) thut 
ba8 Gleiche der Verein „Oeuvre des Libérées de Saint- 
Lazare" in Paris (Place Dauphine Nr. 14). 68 giebt 
zahlreiche derartige Hilfsvereine, bie gemiljermapen eine 
Ergänzung ber Slettung8anitalten bilden. Beiſpielsweiſe 
ijt für das ganze Seinedepartement bejtimmt die „Société 
de Patronage des Jeunes Détenus et des Jeunes Libérés", 
die fortwährend 100 bis 150 Zöglinge unter fid) Dat, bie 
bei tüchtigen Handwerkern, meijt in Pariz, feltener in der 
Provinz, in die Lehre gegeben und untergebracht werden. 
Seven Sonntag aber finden fid alle Zöglinge in bem 
Pariſer Sofal diejes mohlthätigen Vereins, in ber Rue be 
Mézières Nr. 9, ein; dort befommen fie friſche Wäſche 
unb, wenn e8 nötig ijt, neue Kleidungsftüde, erhalten, 
nachdem fie Toilette gemacht haben, Muſik- ober Turn: 
unterriht unb ein fráffige8 Mittagsmahl. An jedem 
eriten Sonntag im Monat findet auch nachmittags eine 
gefellige Bereinigung und Unterhaltung ۰ 

Eine febr gut geleitete SInjtalt ift die oben erwähnte 
Kolonie zu Mettray im Departement Indre⸗et⸗Loire, un: 
weit von Tours, bie eine Landfläche von 600 Heltar zur 
Berfügung hat. Dies ganze Gelände wird von den jungen 
Koloniften (colons) — fo werden fie offiziell genannt — 
bebaut, und man braudt fie nur bei ber Arbeit zu be: 
traten, um den wohlthätigen Einfluß zu erfennen, den 
diefe auf fie ausübt. (8 können aber nicht alle Zöglinge 


auf bem Felde Verwendung finden; die Kolonie braucht 
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12 dui — Schuſter Bäder, Unftreiher, Stellmage — 
a... w, unb in all diefen رد‎ . werden mie 
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fo ۴ fie alles liefern können, mas die Anftalt braudt. 
E Die, ی‎ mr ant im n gu je 40 Kn 
ی‎ ۱ dern von benen jebe ` 
unter einem Au ` 
ſeher oder Familien: ES 
oberhaupt ſteht Zeve  — 
Familie fat "ren ` ` 
-Opeilejadlunbibren ` ^7. 
1 Schlafſaat für nd 
d) Site Mettray ais ` 
x dob befte Anftitut in ` ` 





i ustinn madden ı von der EE 3 bei ‚Hamburg i 


| ` Bum, ber. goce] ; 
Stan ergeet wie. Ju. Wer find. bie. Kinder. ——— 
— dm Familien eingeteilt, Deren jede 18: Kinder umfaßt ` 
und unter Auffigt und Leitung ` ‚eines jungen Handie — —— 
werlers fteht.: Ihre Wartung und. Pflege: ift Gehilfen —— 
anvertraut, die in ber Anftalt einen befonderen Unterricht pue 
que ihre Wirkfamfeit an anderen Inftituten - im Dienfe — ` 
ber inneren Miſſion erhalten. Am weiteften ausgedehnt pus 
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Der Cerno. 
Erzählung von A. Uogel vom Spielberg. 


er 


(Machdruck verboten.) 
0 draußen in Favoriten, bem ſüdlichſten unb hödhft: 
gelegenen Ctabtbegirt Wiens, der in feiner modernen 
Anlage mit den breiten und geraden Straßen eine Stadt 
für fi zu bilden fcheint, befand fid) in einer ſtillen ۲ 
Gaſſe bie Werfftatt des Schuhmaders Anton ۰ 

Gleichzeitig auh واه‎ Wohngemach dienend, lag diefe 
Werkitatt fo tief unter bem Straßenniveau, bap man 58 
ziemlich fteile Stufen hinabzufteigen Batte. Daran ۶ 
fid) eine feine dunfle Küche, bie felbit bei Tage burd) eine 
Petroleumlampe, die über dem Herde Ding, beleuchtet 
werden mußte. 

Sn diejer engen, von bumpfer Luft erfüllten Küche 
ftand ein dürftig 01506110116145 Bett — die Schlafitelle 
des Lehrjungen. ` Zieler mat das einzige Weſen, welches 
die Eheleute Pomeisl um fih Hatten. Ihre vier Kinder 
waren alle in zartem Alter gejtorben, unb Gejellen hielt 
ber Meifter nicht; er hatte nicht mehr zu thun, als er 

- allein leisten fonnte. 
Der Lehrbub war, wie alle feinesgleichen, mehr Dienft: 
; zmagd.det Frau Meifterin als Gehilfe des Meifters, mußte 
`" Stuben:"-und füdjenboben reinigen, bie Fenfter pugen, 
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ba8 Wafjer vom Brunnen holen und vom Morgen bi8 zum 
Abend wie ein Windhund herumrennen, wenn e3 für bie 
Wirtfchaft etwas zu befchaffen ober Ylidarbeiten und new 
gefohlte Stiefel abzuliefern gab. Die neue Ware trug 
ber Meiſter jelbjt den Kunden zu. 

Zu een befam der Lehrjunge nicht viel, und fete 8 
zwifchen Meifter und Meifterin Bant und Streit ab, bann 
war ber Burfche gerade gut am Plate, um bem Jorne 
beider واه‎ Bligableiter zu dienen. 

Co hatten fie e8 nod) mit allen Lehrlingen, bie im 
Zaufe der Seiten im Haufe gemejen maren, gehalten; fo 
hielten fie e8 aub jet mit dem Knaben, der erft feit 
einigen Wochen bei ihnen weilte, um das ebrjame Scuiter: 
handwerk zu erlernen. 

Es mat an einem grimmig falten Sebruarmorgen, unb 
100111066 Dunkel hüllte nod) bie Rieſenſtadt ein, als 
Cdjani,*) der bisher in tiefem Schlafe bagelegen, ein felt- 
james Traumbild hatte. 

Er fab einen dichten, fraujen und mirbelnden Nebel 
auffteigen, ber fid) Dicht zufammenballte, bann zerteilte und 
merkwürdige Figuren fehen ließ: gerade Striche unb Trumme 
Linien, au8 denen nicht? Nechtes zu maden mar. 

Und wieder mwogte und braute ber belle Nebel, fid) 
ballend und zerfließend, hin und her, die Striche und Linien 
formten fid) allmählich) zu Ziffern, und plößlich Teuchteten 
in goldenem Glanze die drei Zahlen: 29, 39, 40. 

Die Erſcheinung mar jo lebhaft, daß ber Schläfer jäh 
emporfuhr und in bie Duntelbeit, bie ibn umgab, hinaus: 
Itarrte. Abergläubifch wie Die meilten Leute aus bem Volfe, 
bezog er diefe Zahlen natürlich jofort auf 505 Lotto, das 
faft von jedermann mit größtem Eifer gejpielt ۰ 

Er rieb fid) ben Schlaf aus den Augen und 506016 nad). 


*) Johann. 
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Wenn fie vielleicht gezogen werden follten, diefe Nummern 
— welches Glück! Wie reich wäre er bann, unb mie fünnte 
er feiner armen Mutter helfen! Er war ihr Aelteſter; aber 
fie hatte nod) drei Kinder und 0۲۵0046 fid) in ihrem Witwen: 
tand als Wäfcherin fort, brauchte alles für bie Kinder 
auf, raderte fid) ab big zur Gr|djópfung und Batte nur 
den einen Wunſch auf Erden, eine Greislerei*) zu be: 
treiben. Aber dazu gehörte Geld — viel Gelb, wenigitens 
Drei: 515 vierhundert Gulden. Und die jemals zufammen: 
zufriegen, war jo 01511018105, daß fie lieber gar nicht 
mehr daran denken wollte, bie arme gute Mutter. 

Aber er 50016 nun daran, ber gute Shani. ۲ 
Traum mat bod) jedenfalls ein Wint des 60101019. Er 
wollte Das Olid ergreifen unb bie paar Kreuzer, bie er 
im Laufe ber legten Wochen an Trinfgeldern eingenommen 
hatte, in bie Lotterie feben. Und menn die Nummern 
wirklich herausfommen foten — ad, wie herrlich wäre 
e8 bann, mit bem Gewinſte in ber Tafche zur Mutter 
zu fommen und ihr ba8 Geld zu geben und dabei zu 
fagen: „Da haft eg, Mutterl, id) bab'8 für bid) gewonnen. 
Mah damit deine Greisleret auf!" Wie wollte er fid) 
bann an ihrer lleberra]djung unb an dem Jubel feiner 
jüngeren Gefchwifter weiden! Und mie wollte er fih dar: 
über glüdlich fühlen! 

Dieſe Vorjtelung regte ihn jo auf, daß es ihn nidt 
mehr in dem warmen Bette litt. Mit einem Cafe mar 
er draußen und bei feinen Kleidern, die an einem Nagel 
an ber Wand hingen. An ber Tafche befand fih in einem 
auf der Gaffe aufgeflaubten, arg hergenommenen Porte: 
monnaie, ba8 irgend jemand meggemworfen hatte, feine 
ganze ۰ 

Er zählte nad). Es maren nur zehn Kreuzer. Alfo 


*) ۰ 
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genau um die Hälfte zu wenig. Denn heute war Frei: 
tag, der Vortag der Ziehung, und das wußte er von 
früher ber, wo er — noch bei ber Mutter daheim — un: 
zähligemal für bie Nachbarinnen in bie Lotterie gegangen 
war, daß am votlebten Tage der jeweiligen Ziehung ber 
geringite Einja zwanzig Kreuzer betrug. 

Für den Augenblid fühlte er fid) vecht herabgeftimmt; 
allein ba8 ging vorbei. Er mußte, wie er fid) zu 0 
hatte, um die noch nötigen zehn Kreuzer zu befommen. 

Eine Stunde fpäter, واه‎ bie Meifterin in der Küche 
den Frühſtückskaffee bereitete, TUM er fid) an fie heran 
unb trug ihr mit fröhlichen Wagemut fein Anliegen vor. 

„grau Meifterin,” bat er in gedämpftem Tone, um 
von dem Meifter im Zimmer nicht gehört zu werden, „ich 
but Sie vielmals, idenfen ©’ mir zehn Kreuzer.” 

Die Scuitersfrau, ein großgemaclenes, 8 
Weib von etwa vierzig Jahren, mit harten Gefichtszügen 
und faltb[idenben Augen, fuhr überrafht herum und 
ihaute ben fünfzehnjährigen, ſchwächlichen Knirps, ber ihr 
faum bis zur Schulter reichte, erftaunt an. 

,98a8?" rief fie in ihrem immer belfernden Tone. 
„Was milljit haben? Zehn Kreuzer! Bon mir?" 

„Ja,“ bat er treuherzig. „Sch Ditt recht ſchön Darum. 
Ich brauchet'3 notwendig.“ 

„Für was denn?” begehrte fte zunächſt zu willen, in: 
dem fie ihn von oben herab betrachtete. 

„Für d' Lotterie, Frau Meifterin. Mir hab'n Drei 
100116 Nummern geträumt.” 

„Sp, 10?" madte fie gedehnt. „Aha, an 10106 Saden 
Denft ber Lausbub! Na mart, Bürfcherl, ich werd’ bid) 
lehren, der Frau Meifterin mit jo was 3’ fommen! Da 
haft deine Lotterie!" Site nahm ihn bei den Ohren unb 
beutelte ihn tüchtig Din unb ber. 

Er war daran zu fehr gewöhnt, als daß er fid bar 
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über gefrünft hätte, unb [djüttelte e3 von fih ab wie ein 
Hund bie Prügel. (G8 raubte ihm meber ben Mut zu 
fernerer Bitte, noch bie Hoffnung auf endgültigen Erfolg. 

„Sein S' nit 508, Frau Meifterin,” bat er nad) einer 
einen Weile weiter. „Aber '8 laßt mir feine Ruh’ nit, 
ich muß fetten und Bab’ zu wenig Gelb. Und mann ©’ 
mir nip ſchenken wollen, Frau Meijterin, dann jegen ©’ 
Balt bie zehn Kreuzer mit mir. ch bitt’ recht Schön drum.“ 

„Das feg’ id) mit bir, freder Kerl überananb! Da 
haſt's! Da!" Es waren zwei derbe Kopfnüfje, bie fie 
ihm verfegte. „Daß bir'8 für ein anderes Mal merfft, 
deiner Frau Meifterin mit ſolchen Saden a fommen. Und 
banf bem lieben Gott dafür, Daf 105 nit bem Meifter 
fag’! Und daß b' dir nun die Gebanfen an die Lotterie 
10001 vergehen laßt! Hörft?“ 

Er nidte rejigniert mit dem Kopfe und befdhied fid) 
notgedrungen; allein er fonnte fih bie Lotteriegedanfen 
nicht vergehen laffen. Sie beherrſchten ihn voll[tánbig. 
Er fand e3 gar fo graufam, Das Glüd formlid im 93e: 
reiche feiner Hand zu haben unb bod) niht danad ۲ 
zu fónnen, weil ihm bie paar Kreuzer fehlten. Und er 
wußte ed: menn morgen bann bie getrdumten Nummern 
wirklich gezogen werden jollten, würde er jid) 8 
als unglüdlider Menſch fühlen. 

Kurz vor bem Mittagefjen fhidte ihn ber Meijter fort, 
damit er ein Paar neugejohlte Stiefel einem Kunden 
liejere. Da3 erfüllte Shani mit neuer Hoffnung. Der 
Eigentümer biejer Stiefel mar ein Lehrer an der nahen 
Volksſchule, ein gutmütiger, alter Sunggefelle, dem ¢3 auf 
zehn Kreuzer mehr oder weniger nicht anfam. Ihn alfo 
wollte er darum bitten. 

Als er aber hinfam, Harrte feiner eine neue ۶ 
täufhung. Der Lehrer mar niht daheim unb die alte 
Frau, bei der er ein möbliertes Zimmer bewohnte, nahm 
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bie Stiefel in Empfang und bejdjieb den Lehrjungen für ` 
den Abend wieder, um das Geld dafür zu holen. Doc 
fiel e3 ihr nicht ein, bem Burjchen für den vergeblichen 
Weg auf Rechnung ihres Mieters ein Trinkgeld zu geben. 

Ganz nievergefchlagen madjte fid) Shani auf ben Rud: 
meg. Er jpürte nicht bie grimmige Kälte, bie durch 8 
dünne Rödlein auf ihn eindrang, ibm Ohren und Nafe 
tot unb bie jtarren Hände blau färbte; er fah nicht? von 
bem blauen Himmel unb ber Winterfonne über fih und 
nichts um fid her von bem bewegten Straßenleben. Er 
ah immer nur bie geträumten Nummern vor fih, dachte 
unabläffig nur an bie zehn Kreuzer, bie ihm fehlten, um 
fein Glüd zu verjuden und damit vielleicht aud) das Olid 
jeiner armen Mutter zu begründen. 

Und feine Seele in der reichen Millionenftadt, bie ihm 
helfen wollte in feiner 1 ۱ 

Es erfüllte feine junge Seele mit verzweifeltem Weh, 
unb große Thränen floffen ihm die Wangen herab. 

„Ja, warum heulft denn, Shani?” fang ploglid) eine 
Männerjtimme an fein Ohr, unb eine weiß behandfchuhte 
Hand legte fid ibm auf bie Schulter. 

Er ſchrak zufammen, blidte auf unb fah einen jungen, 
uniformierten Sicherheitswachmann vor jid. Der Wad: 
mann mar mit Meifter Pomeisl befannt, fam öfter zu 
SBejud) und fonnte den armen Lehrjungen gut leiden. 

„Ra, jag'8 nur, Shani,” munterte er ihn auf, „was 
dir fehlt. Haft vieleicht wieder Schläg’ 'frtegt ?" 

Shani jhüttelte ben Kopf. „Das nit, Herr v. Badin: 
aer," entgegnete er, den Polizisten ohne weiteres abeInb, 
wie 23 in Wiener Volkskreiſen üblich ijt. „Aber ich thu’ 
mid) gar jo viel unglüdlid) fühlen.“ 

„So?" lächelte der Wachmann gutmütig. „Warum 
denn aber?" 

Shani ſchaute ihn mit zagendem Blide an. Derfelbe 
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Reſpekt, ben er vor bem Meifter hegte, erfüllte ihn aud) 
behördlichen Perfonen gegenüber. Durfte er e8 babet wagen, 
dem Gemaltigen fo, ohne weiteres zu jagen, was ihn be: 
drückte? Er fand den Mut dazu nidjt. 

„Ra,“ drängte Sadjinger mit moblmollenbem Tone. 
„So red bod, Schani! Fürcht bid) nit! Ich thu’ bir 
ja nir. Oder Haft vielleidjt gar 005 ong Wellt unb 
fürchteft bid) vor ber Straf?” 

„Gott fet Dant, nein," ermiberte Shani ermutigter. 
„Ang 'ftelt hab’ id) nir nit; aber —" Er 6 
unb bíidte befangen zur Erde nieder. 

„Aber ma8? Heraus damit! Seh’ ich denn wie ein 
Menfchenfrefjer aus f“ So gedrängt, fand Shani ben Mut, 
dem freunbliden Wachmanne zu gejteben, was ihm fein 
junges Herz abbrüden mollte. 

„Mir hab'n bet in der Früh — grad vorm Auf: 
ftehen — drei Numero g’träumt. So deutli Hab’ ich 
V g’jehn, daß ich ſ' hätt’ greifen ënnen. Aus 'n Nebel 
find f aufg’ftiegen, bie drei Numero, ich feb’ f immer 
nod vot mir unb könnt' '8 Ganze malen — grad 10, 58 
g'weſen ۳ 

„Hm,“ machte ber Wachmann, ber aufmerkſam zugehört 
hatte. Und 100111615 ` „Hm, id) veriteh’ ۱011, Shani, 
da möchteft halt gern in die Lotterie ſetzen — mag?” 

„Sa,“ tief nun auh Shani. „Freilich möcht’ ich's 
gern. Aber ich hab’ zu wenig Geld dazu.“ 

„Aber geb Do!“ wies ihn Bachinger gutmütig unb 
halb beluftigt auredjt unb ftreifte mit mitleidigem Blide 
die fleine 101060116 Geftalt in dem dürftigen Anzuge. 
„Dir thät’3 aud) bejjer, bie paar Kreuzer, bie du haft, 
aufs Eſſen zuzulegen ober auf ein wärmeres Nöderl zu: 
fammenzufparen. Bilt ja bod) nur ein armer Sebrbub! 
Wie fann denn fo ein Bürfcherl wie bu nur an bie Lot: 
terie benfen?" 
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„O niemals nit, Herr v. Bachinger,“ beteuerte Ghani, 
indem er fid) bie eritarrten Hände rieb unb fröftelnd Die 
Schultern höher 40g, „g’wiß niemals nit hab’ ich g'jebt; 
aber der Traum heut früh laßt mir feine Ruh’ nit! Und 
ih müßt’ gleich auf der Stel’ vor Schreden fterben, wenn 
morgen bie Numero 'rausfommen thäten unb id |’ nit 
6 jebt hätt’! Jeſus Maria, wär’ dag ein ۳ 

„Hörit denn nit auf, bu bummer Bub!” Tächelte ber 
Wahmann. „Red'ſt grad jo daher mie ein echter alter 
Qotteriebruber. Na, und was thät’ft denn mit 'n Geld, 
wannft jeben könnt'ſt und g’winnen thät ft? He? Möcht'ſt 
Balt auffau'n, gelt, und luftig leben?" 

„O, aber nein!” verwahrte Shani fih voll Cifer. 
„Der Mutter möcht’ id) alles geben, daß fie fih ein ۶ 
g’ichäft fauft und fid) nimmer mehr fo radern und plagen 
müßt 1916 ۳ 

„So?“ Bachinger betrachtete ben Burfchen mit bem 
von finblidem Eifer verfchönten Antlitz Iddjelnb, unb fein 
Wohlwollen nahm zu. „Na, das wär’ freilich {hin von ` 
dir. Und — bm — wieviel fehlt bir denn aufs Segen, he?” 

„Behn Kreuzer nur, Herr v. Bachinger. Sd Bab’ ۱ 
die Frau Meifterin brum gebeten; bie hat mich aber ge: 
beutelt, und zwei fejte Kopfitüdeln hab’ ich aud) von ihr 
friegt. “ 

„Laß gut fein, ^ tröftete ihn Bachinger. „Bon mir 
friegft feine Beutler. Sag mir deine Numero, Shani, 
unb id) feb! mit dir. Is's bir fo recht?” 

„Freili — freili!” rief Shani, während fein Antlig 
vor Freude erglübte. Er nannte bie drei Nummern, ber 
Wahmann frie fie in fein Notizbud ein, gog bann 
fein Geldtäfhchen und händigte dem Burfchen fünfzehn 
Kreuzer eim. 

„Mir fegen fünfundzwanzig,“ faate er babet, „und teilen 
aladann ehrlich, wenn mir '8 Olid haben und g’winnen 
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ſollten. Kommt ber Terno heraus, 200185 ۸ 
Gulden, e8 fümen auf jeden alfo jechshundert Gulden.” 

„O, id) dant’ fchön, Herr v. Bachinger!“ rief Shani 
gang glüdfelig. „Ach dank’ Ihnen viel taujenbmal dafür.“ 

„38 on gut, '8 wär’ gar nit ohne, wenn mir ben 
Berno maden tbüten. — Aber jet muß id) zum Zenn," 
fete er hinzu, „und bin erft morgen mittag wieder frei. 
Sollten wir gewonnen haben, bann Debt mich morgen 
abend um 1209 Uhr bei eud. Ned aber mir davon, 
Cdjani, daß ich mit bir in die Lotterie ۵۳۲6194 Bab’. 8 
fënnt dem Meifter nit recht fein, daß ich mich mit bir 
auf jolde Saden ong Joen ۰ 

Shani nidte eifrig mit bem fopfe. „G'wiß, Herr 
v. Bachinger, ich red’ fein Wort davon.” 

„Ra, bann ۱88 gut. B’hüt di Gott! Und viel 
Glück!“ Er minfte ihm mit einer Hand zu unb ging mit 
11۳011111161 Schritten feines ۰ 

Shani eilte in entgegengejehter Richtung fort zur 
` nüdjjten Lottofolleftur unb befegte dort bie geträumten Num- 
mern. Er barg den Lottofchein, ben jogenannten Risconto, 
wie ein Kleinod in bem alten Gelbtájd)den und biele8 
an der Bruft und eilte heim. 

Gà fojtete ihn feine Mühe, fid) vor ben Meiftersleuten 
zufammenzunehmen und eine aoleidjgültige Miene vorzu: 
iteden, jo ruhig war e3 nun in ibm, nachdem fein bren: 
nendes Verlangen gejtillt worden. Mochte ihm aud) ber 
Gedanke an bie Lotterie ab und zu durch den Sinn fahren, 
io fotgte die raftloje Beihäftigung, mit der ihn Meifter 
unb Meifterin in Atem hielten, ſchon dafür, daß er feine 
Gedanken bei ber Arbeit haben mußte und in ber 4 
tief und felt jchlief. 

Erſt am nächſten Nachmittage, als bie alte Wanduhr 
die zweite Stunde flug, fam die Unruhe wieder über 
ihn. Sebt ent[djieb e3 fih! Seht gog ber Knabe aus bem 
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Waifenhaufe, den das Log jemeilig dazu bejtummte, vor 
einem vielhundertlöpfigen 3Bublitum im großen Saale des 
Qottoamte8 bte fünf Nummern aus der Trommel, bie ge: 
wannen. Waren feine drei, feine Terne darunter? 

Dem Schufterjungen murde e3 beflommen zu Mute; 
aber einige Minuten fpäter, als im Lottoamte der feier: 
liche Aft ber Ziehung zu Ende fein mußte, fühlte fid) 
Shani wieder ruhig mie bisher. egt war's entſchieden! 
Und nur noh zwei Stunden Geduld, dann würde er 
erfahren, ob das Glüd ihm hold gemejen ۰ 

Gegen vier Uhr trieb e8 Meifter Pomeisl 1۱۱۱۶ ۰ 
ftehlicher Gewalt ins Wirtshaus nebenan. Kaum war er 
draußen, ftabI fid) aud) Shani fort, al8 er bie Meifterin 
in ber Küche mit ber Bereitung des Kaffees beichäftigt 
wußte. Und Shani rannte, was er rennen fonnte, zur 
Qottofolleftur, mo bereits eine ganze Schar von alten ۰ 
bern auf das Refultat- ber heutigen Ziehung harrte. 

Eben wurde neben ber Ladenthür bie erfehnte Schwarze 
Tafel mit den fünf Nummern ausgehängt. Und fdon 
. von weitem nahm Shani wahr, daß drei von diefen ۶ 
mern mit gezadten Linien eingeringelt feien. Das ۰ 
zeichen, Daß richtig eine Terne gezogen worden war. 

Und diefe eingefreilten Nummern waren die feinen! 
Wie er fie im Traum geſehen, jo ftanden fie ba auf ber 
Tafel! l 

Sein Herz ſchlug zum Zerſpringen vor Glüd und Selig: 
feit. Aber er verriet fih vor ben Leuten nicht; er machte 
وه‎ wie fie, indem er in die Kolleftur Dineinging und fid) 
den blauen Ziehungzitreifen geben ließ. Dann ftürmte er 
wieder heim. 

Der Meifter war nod nicht zurüd. Dafür empfing 
ihn bie Frau Meifterin, bie eben ihre Jauſe einnahm, 
mit unheildräuender Miene. 

„Wo but denn gemejen, Herumtreiber, niederträd 
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tiger?” zeterte fie ihn an und fuhr mit geballten Händen 
auf ihn ۰ 

Er budte jid) bligfchnel unb mid ihr geſchickt aus. 

a tau Metiterin !^ {tie er aufgeregt hervor, im inſtink— 
tiven Drange, fid zu entidjulbigen. „Ach Gott, Frau 
Meifterin, hätten S’ bod) mit mir in bie Lotterie g’jebt, 
dann hätten ©’ jebten aud) ein Terno! Ich hab’ ihn 
۵ mat! Sch!" Und er hielt ihr den Ziehungaftreifen ۰ 

Ihre Fäuſte fanfen jäh herab. Sprachlos vor Staunen, 
mit offenem Munde unb meitaufgerifjenen Augen ftarrte 
fie ibn. an. 

„Ja,“ jubelte er auf unb that einen Freudenfprung, 
„3 i8 wahr, Frau Meifterin! JH hab’ 'n Terno ۶ 
unb jehshundert Gulden ۳ 

Cie fand die Sprache wieder. „Sechshundert Gulden!” 
Haftig Fang ¢3 aus ihrem Munde. Dann langgebebnt: 
„Die g hören dein?“ 

„Ja, mein g'hören ſ', Frau Meiſterin! Wie wird ſich 
meine Mutter freu'n!“ Er war vor Glückſeligkeit ganz 
außer ſich. 

Sie ſchwieg eine Weile ſtill; ſtand da, die breiten 
Schultern vorgeneigt, das Kinn auf die Bruſt herabgeſenkt, 
den Blick unter den halbgeſchloſſenen Lidern ſtarr und 
brütend auf den vor Freude faſſungsloſen Lehrjungen 
gerichtet. 

„Und woher haſt denn 's Geld g'habt — he?“ fragte 
ſie dann mit ſeltſam dumpfem Tone. „Es hab'n dir doch 
zehn Kreuzer g'fehlt. Haſt's vielleicht g'ſtohlen?“ 

„Aber nein, Frau Meiſterin!“ verwahrte er ſich treu— 
herzig und eifrig. „Ich bin ein ehrlicher Bub, hab' im 
Leben nod) nir nit g'ſtohlen.“ 

„Ra, woher haft e3 bann g'Dabt, das Geld?" begehrte 
fie zu wiffen, und in ihre Augen trat ein [auernber Aus: 
drud. 
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„Halt geben hat mir’3 jemand,” entgegnete Shani. 

„So?“ meinte fie gebebnt. „G'ſchenkt hat dir’ je: 
mand? Wer denn aber? He?” 

Schon wollte er ihr offenherzig bie ganze Wahrheit 
lagen, als. ihm einfiel, daß der Wachmann ibm Ber: 
ſchwiegenheit aufgetragen hatte. Und viel zu 921109, um 
bamiber zu handeln, entgegnete er ausweichend unb bod) 
mwahrbeitsgetreu: „Auf der (Goen ein SBefannter, den id) 
zufällig getroffen hab’.“ 

Cie fragte und for[djte niht mehr. „So?“ fagte fie 
bloß. „Na, e8 i8 gut." Und fuhr dann auf: „Aber ۶ 
erhört, ganz unerhört iſt's, daß jo ein elendiger Hajcher 
auf ben erfchten Wurf gleich fo ein Glück hat! Aber des: 
` wegen bleibjt bod) nur ein Iumpiger Schufterbub — ver: 
ftanden?! Und ich rat’ Dir“ — 653 fchillerte e8 in ihren 
Augen auf — „red zum Meifter nir nit davon, fonft 
wirft etwas erleben!“ 

Er budte fich eingefhüchtert zufammen und nidte meda: 
nid: „Sa, ja, Frau Meifterin.“ 

„Am Herd draußen fteht dein Kaffee, und dann wald 
bie Küche auf.” 

60011 gehorchte augenblidlih, unb fie vernahm bag 
plátjdernbe Geräufch des Waſſers auf bem Küchenboden. 

Cie aber fak nun da auf bem alten 9eberjofa und 
Itarrte büjter vor fid hin, von bumpfer Wut unb frefjen: 
dem Neid erfüllt. 

Sehahundert Gulden! Dag mar das einzige, was fie 
denfen fonnte, unb daß fie das Olid leichtjinnig unb ge: 
00111611105 verfäumt. 

Die blauen Bankfcheine, bie der Bub draußen ein: 
Deimjen würde, Wegen vor ihren Bliden auf, flatterten 
in fanftem Wirbeltanze burd) die Luft — zum Greifen 
nabe. So beutlid fab fie es. Und nichts folte davon 
ihr gehören! Nichts! 
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Grjtidenb ftieg e8 ihr die Kehle empor, ala würde fie 
von einer fremden Hand gebrojjelt. Und aus bem Spiegel 
gegenüber an der Wand {haute ihr ein Antlig entgegen, 
vor dem fie erſchrak, jo ajd)grau und verzerrt fab e8 ۰ 

Eine halbe Stunde verítrid, ohne daß fie e8 wahr: 
nahm. Erft bie Rückkehr ihres Mannes, der jeden Nad: 
mittag eine Stunde im Wirtshauſe fap, brachte fie darauf. 

Er mar ein wenig angetrunfen und bann jtet3 in 
heiterer Stimmung, zu Scherz, ja felbft zu Zärtlichkeiten 
gegen jeine Gattin aufgelegt. 

Co ließ er jid aud) jeBt neben ihr auf dem Sofa 
nieder im ber Abficht, ihr ein bißchen fchön zu thun, damit 
fie über fein langes Wirtshausfigen unb ben feinen Schwips, 
den et mit Deimgebradjt, nicht zu Tchimpfen anfange. Er 
legte ben Arm um fie und 200 fte an ۰ 

Das Ichredte fie aus ihren dunklen Gebanfen auf. 

„Laß bie Spaßetteln, du Saufbruder!” belferte fie 
ihn an. „Sch bin dazu nit aufg'legt.“ 

„Ra, na, friß mid) nur nit gleidj," gab er beſchwich— 
tigend zur Antwort. „Du ſchauſt ja heut wieder einmal 
wie '3 richtige Donnerwetter au8. Was i8 bir denn nur 
über d Leber g’laufen, Katherl?“ 

Sie jdjmieg auf diefe Frage, ftarrte mit brütendem 
Blick ein Weilchen vor fid Hin unb ftand dann jäh von 
ihrem Site auf. 68 war in ihr zur Entſcheidung ge: 
fommen. Die bunflen Gemalten hatten über fie den Sieg 
davongetragen. Der Gewinn mußte ihr gehören und nicht 
dem blöden Buben draußen. 

Entſchloſſen jchritt fie auf die Küchenthür zu. 

„Warum gehſt denn von mir und dein’ Kaffee meg?" 
fragte Meifter Pomeisl leicht enttäufcht. „Sch hätt’ jo 
gern mit dir geplaufcht.“ 

„Ich aber nit mit bir," gab fte zur Antwort. „Da 
hab’ ich bod) G'idjeitere8 zu thun.” — 
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Shani war. inzwiſchen mit bem Aufwaſchen ber Küche 
fertig geworden unb hing [oeben bie ausgemundenen Scheuer: 
[appen über dem Herde zum Trodnen auf. 

Das Bürfchhen mar ganz rot im Gefichte vor An: 
ftrengung, feine Kleidung ganz durchnäßt und feine mageren 
Arme mit den hinaufgelrempelten Hemdärmeln von dem 
falten afer rot unb mit einer diden Gänfehaut bebedt.. 

,Sünb bie Latern’ für'n Keller an,“ befahl die Mei: 
fterin furz, „und nimm die Schwingen!“ 

Der Burfche that, wie ihm geheißen; fte felbjt griff nad) 
ber ۰ 

„Vorwärts!“ heifchte fte, ba er fie vorangehen laffen 
wollte. „Du mußt bod) leuchten, blöder ۳ 

Er ging voran, fie hinterdrein, über ben mit einer 
Ihmwaden Kleinen Gasflamme erhellten Korridor des Tief- 
geſchoſſes zur Kellerthür hin, bie fie hinter fid) më Schloß 
drüdte. 

Dunkel gähnte ihnen die Kellertreppe mit den fteilen 
Stufen entgegen. Noch dunfler, in 1۱۵04] 10و‎ ۵۲2۵۲ ۰ 
nis, von feuchter bumpfer Quft erfüllt, lag der 6 
Kellergang da. Er machte eine ſcharfe Biegung und wieder 
eine, ehe bie beiben am Ziele waren. Dann blieben fie 
vor einer ber Thüren aus roh aneinandergefügten Holz: 
latten eben, Die Schufteräfrau machte das Tee Bor: 
hängeſchloß auf unb trat nad) bem Jungen in den Ifeinen 
Kellerraum. An einer Ede Stand ein Waſchtrog mit ben 
übrigen Geräten zum Reinigen der Wäfche, in einer anderen 
Ede lag ein Vorrat von großen Kohlenftüden und ein 
Haufen Rote, daneben aufgeitapelt altes Bauholz, Halb: 
vermorfcht und für billiges Geld zu Heizungszweden an: 
gefauft. Gin Holzklotz diente zum Zerkleinern diefes minder: 
mertigen Brennholzes, mit meldem fih die ärmere Bes 
völferung mit Vorliebe behilft. 

Schani hängte die Laterne an einem Nagel in ber 

1900. X. 8 
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Bretterwand über btelem 50111104 auf, ۱۱:46 bie Schwinge 
daneben unb jdjleppte eine Anzahl ber Scheite herbei. Frau 
Pomeisl nahm das Beil und madjte fih 1001610 an die 
Arbeit. Sie jpaltete bie Scheite einigemal der Länge nad) 
unb 5165 aus voller Kraft mit der ſcharfen Schneide 8 
Beiles zuerft von oben, bann von unten darauf ein, brad) 
fie hierauf mit ihren muskulöſen Händen entzwei unb mort 
die alfo zerfleinerten Stüde in die Schmwinge. 

Cdjani jab dabei nicht müßig zu. Er mußte, was er 
zu thun hatte, wenn bie Meifterin Holz jpaltete, und that 
e3 unvermweilt, indem er mit einem ftarfen Hammer bie 
großen Kohlenjtüde entzwei ſchlug und fie dann in bie 
zweite Schwinge that. 

So war eine Feine Weile unter emjiger Thätigfeit ver: 
gangen, und beibe Schwingen waren 10011 Halb voll. Auf 
einmal flang ihr Ruf zu ihm berüber: 

„Schani!“ 

Ihm kam die Stimme ganz ſeltſam rauh vor, ſie be— 
rührte ihn eigentümlich, ohne daß er ſich ſelber klar werden 
konnte, weshalb. 

„Frau Meiſterin?“ fragte er zum Zeichen, daß er auf 
ſie höre und ihrer Befehle harre. 

„Herkommen ſollſt!“ heiſchte ſie kurz. 

Im Augenblick warf er den Hammer weg und war bei 
ihr. Sie brach eben ein mit dem Beil durchſchlagenes 
Scheitchen mit einem Aſtknoten entzwei. 

„Haſt mich ang'logen,“ forſchte ſie, ſich mit dem Brechen 
abmühend, „oder nit? Haſt wirklich 'n Terno g'macht?“ 

„Wirklich, Frau Meiſterin,“ beteuerte er in ehrlichem 
Eifer und ganz arglos. „Ich werd' mir doch nicht heraus— 
nehmen, die Frau Meiſterin anzulüg'n.“ 

Sie legte das aſtige Scheitchen, das nicht entzwei gehen 
wollte, übers Knie und ſtrengte ihre Hände an, während 
ſie den Burſchen mit lauerndem Blick ins Auge faßte. 
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„Dann zeig mir Balt einmal den Ziehungszettel. Halt 
ihn bet bir?" 

„Ja freilich,” verficherte er Haftig, griff in die Seiten: 
tale 565 dünnen Röckchens und reichte ihr ben blauen 
Streifen hin. 

Das Edert ging auseinander, jte warf e3 meg und 
nahm den Streifen entgegen. 

„Und melde find da deine Nummern?” fragte fte fhein: 
bar harmlos. 

„29, 39, 40. Die finb'8!" rief er ſtolz unb glüdlich. 
„Die drei ۲۳ 

,Co3" Und dann immer mit bem gleichen lauernden 
Blide: „Und ber Risconto, mas i9'8 mit bem? ۳ 

„Der Risconto?” wiederholte er 522116101115108. „Was 
fol’3 denn damit fein?" 

„Herzeigen jolljt ihn, dummer Bub! Mit meinen 
eigenen Augen will ich ihn jehen, bevor ich bit'8 glaub’! 
Beritanden?” 

Gemwohnt, ihr auf den Wink zu gehorchen, fuhr feine 
Hand mehanifch unter bie Hemdbruft, mo fein Shag in 
bem alten Geldtäfchchen geborgen war, nahm den Lotterie: 
fhein heraus und reichte ihr ihn Hin. Sie trat damit 
näher zur Laterne hin, las bie Nummern ftil für fid) unb 
nidte leife mit dem Kopfe. 

„Ja,“ fagte fie, ,'8 i8 ridtig wahr. Da ۳ 
Cie händigte ihm ben blaugrünen Zettel wieder ein unb 
wandte fid) neuerdings ihrer Arbeit zu. „Tummel ۳ 
fügte fie noch Hinzu. „Sch werd’ bald fertig fein.” 

Er vermabtte feinen Schaf haftig an der früheren Stelle, 
1102116 bann gehorfam feine Kohlen meiter, , mit bem Rüden 
gegen bie Meilterin gewendet, und hörte, mie fie emfig 
fortfuhr, mit großer Kraft auf das 5013 

Co vergingen mieber einige Minuten. Die Holz: 
ſchwinge mar nun {on voll, allein Frau Pomeisl ۲ 
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dag nicht zu fehen. Sie nahm nod immer neue 0 
unb 160 darauf ein. Und fie fah aud) nichts davon, fie 
that e8 ganz 210011110. Ihr (Get mar mit ganz anderem 
bejdjdftigt. Und biefe8 eine nahm fie mehr unb mehr in 
feinen Bann, umjtridte fie mit dDämonijcher Gewalt. 8 
101105 unb wuchs in diefen wenigen Minuten ut ihr ins 
Jtejengrope. Mochte kommen, was ba wollte — ſie mußte 
dieſen Lotterieſchein haben! 

Und plötzlich mar ber lebte ſchwache Widerſtand in 
ihr erſtorben. Eine dunkle, unheimliche Gewalt trieb ſie 
vom Pflocke meg, bie wenigen Schritte zu Dem ۰ 
[ojen Lehrling Bin. 

Und jebt faujte das Beil durch bie Luft unb fiel Schwer, 
mit bumpfem Aufſchlag auf das Haupt des armen ۰ 
deng nieder. 

Mit einem halberftictten Stöhnen ſank er um, als hätte 
ihn ber Blig gefällt. Das rote Blut ftrömte ihm über 
das Geficht, flop auf ben Boden. 

Die Hand, die 10011 zum zweiten Schlag erhoben war, 
fant jäh herab. Das Mordwerkzeug entfiel ihr, mie. ent: 
geiftert ſtand fie ba und ftarrte mit entjegten Augen auf 
ihr Opfer, das in dem dunklen fellertaume, von bem 
fladernden Laternenſchein unheimlich beleuchtet, vegungà: 
[08 unb mit gejdjlofjenen Augen in feinem Blute Dalag. 

Cie hatte e3 gemollt — ja. Aber nun, da e8 ge: 
heben unb fie zur Mörderin geworden war, padte fie 
das Graufen. 

Ihre erte Regung war, fortzulaufen, ſoweit fie ihre 
Füße tragen fonnten. Dann fam die überlegende Ber: 
nunft. Sie begann fih zu fajjen. Die Hauptſache mat, 
die Spuren ihrer Unthat zu vermijden. Und menn fie 
jhon gemordet batte, um ihr Opfer zu berauben, fo wollte 
fie nun aud) ba8 haben, um defjenmwillen fie e3 gethan. 

Cie lauſchte angeftrengt hinaus, ob niemand fame. 
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Nein! Keine Stimmen, feine Schritte — alles ftil. Und 
ber Bub jelbft ftarr unb fteif, mit vom Blut bebedten, 
unfenntfiden Antlib. ... 

Das Grauen fehüttelte fie abermals, ließ ihre Zähne 
aneinander ſchlagen, allein fie übermand e8 mwillenzfräftig, 
fniete neben dem leblofen Körper nieder, öffnete ihm den 
Nod und nahm das Geldtäſchchen an fid. Dabei fpürte 
fte etwas Warmes, KHlebriges an ihrer Hand — fein Blut. 

Schaudernd wijdte fie e8 an feinen Kleidern ab und 
1160/16 das Gelbtájd)djen ein. 

Und wieder laujdjte fie hinaus und madte fid) ۰ 
dann, da nichts fih regte, entihloffen daran, ben Er: 
morbeten zu verbergen. 

Sie machte zwischen ber Brettermand unb dem Kohlen: 
haufen einen Raum frei, fchleifte den Leib des Knaben 
bin unb legte ben Wajchtrog darüber. Ueber bie weit 
voritehenden Beine legte fie bie übrigen Wafchgeräte, füllte 
die Zwiſchenräume mit Holzfcheiten aus und bebedte bie 
Heine Blutlache an der Stelle, mo er früher gelegen hatte, 
mit ۰ 

Das mar fürs erfte genug. Das andere wollte fie 
106161 thun. Bett nur hinauf, damit ihr langes ۰ 
bleiben nicht auffalle, und bann rajh fort, um einen 
Spaten zu holen. Mit dem follte heute noch der Keller: 
boden aufgegraben merben. Dann maren alle Spuren 
vermijdt, unb der Junge einfach verjdmunben — ver: 
Ihollen. Das ereignete fich ja oft genug. Niemand ۵ 
Verdacht gegen fie fdjópfen. — — 

Nachdem ihn feine Frau fo fchroff verfajjen, Bolte fid) 
Meiſter Pomeisl ben für ihn warmgehaltenen Kaffee aus 
der Herdröhre in der Küche, nahm gemütlich auf bem Sofa 
Platz und that fid) bei Kaffee und Pfeife gütlid), ala ۰ 
lich bie Ladenthür aufging, unb ber Wachmann Badhinger 
Dexeinfam. | 
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„Hab’ bie Ehre, Herr Pomeisl,“ grüßte er mit froher 
Miene unb fhüttelte bem Schufter Fräftig bie Hand. „Da 
bin ich wieder einmal, um zu fdau'n, mie'8 Ihnen und 
der Frau Meijterin geht.“ 

„Na, '8 fónnt' Schon beffer fein,” entgegnete Pomeisl, 
den Reſt feines Kaffees ſchlürfend. „Die Zeiten wollen halt 
nit fchöner werden. Und mie gebt'8 Ihnen denn, Herr 
Bachinger?“ 

„Danke, recht gut,“ ſagte Bachinger, indem er auf 
Pomeisls Einladung Platz nahm und die Pickelhaube auf 
den Tiſch legte. 

„Und der Fräul'n Braut?“ 

„Ich komm' grad von ihr, wir haben's heut abg'macht, 
daß in drei Wochen g'heirat't wird.“ 

„Ah, da ſchau her!“ ſtaunte der Schuſter mit großen 
Augen und ſchlug mit der Hand auf den Tiſch. „So bald 
ſchon? Ja, warum geht's denn auf einmal ſo ſchnell?“ 

„Na, weil's halt auf einmal geht,“ lautete die heitere 
Antwort. „Drei Jahr' hab'n wir eh ſchon warten müſſen. 
Is das nit lang g'nug?“ 

„Freilich, freilich is's lang g'nug,“ beſtätigte Po— 
meisl. 

„Sh glaub's, Herr Pomeisl. Aber mo i$ denn der 
Shani?” 

„Ich meiB nit, mo ber Miftbub mieber ftedt,” polterte 
ber Schufter. „Vielleicht hat ihn meine Alte um wag 
05101014 ober felber mitg'nommen. Sie i8 vorhin in 'n 
Keller gegangen. — Aber warum fragen S’ denn nad) ibm, 
Herr SBadjinger?" 

„Ra, Balt nur jo, mie man halt fragt,” ermiberte 
ber Wahmann mit gemadjtem Gleidymut, ber jedoch von 
feinem glüdjtrahlenden Blid Lügen geitraft wurde. 

„So?“ meinte Pomeisl zweifelnd. „Wirklih nur des: 
wegen? Und wegen fonft nir?" 
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„Na ja," gejtarib S8adjinger, ben es drängte, fein Glüd 
mitzuteilen, „ich hätt’ Balt was mit ihm zu reden.“ 

„Mit dem Shani?” Meifter Bomeisl Bob gejpannt 
den Kopf. „Xa, was haben ©’ mit ibm?" 

„Ra, drei gute Nummern hat er halt geträumt,” ver: 
fete Bachinger mit der Sprache herausrüdend, „und Dat 
mir baburd) zu ein’ Terno verholfen, weil ih mit ihm 
g'ſpielt 0 

„Is's wahr?“ PBomeisl fuhr in bie Höhe und Stand 
mit offenem Munde da. „Is's wirklich wahr?” 

„So wahr, wie ih ba fig’, Metter. Deswegen fann 
ich jegt ۲0 meine Lini heiraten. Und ba3 hab’ id) nur 
dem Shani zu verbanfen. “ 

Der Schufter jtanb ein Weilhen ganz verblüfft ba. 
„Ra ja, ich a(aub'8 [djon, daß ©’ jebt leicht lachen haben, 
Herr Bachinger,“ jagte er bann neibijd, mit jauerfüßer 
Miene. „Aber mir, meine Alte und ih... Warum 
hat denn ber Miftbub uns nir davon g'ſagt?“ 

„Hat er ja eb, Herr Pomeisl. Der Frau Meifterin 
wenigſtens hat ere g'jagt unb hat fie gebeten, fie fol mit 
ihm feßen, weil er jelber zu wenig Geld g’habt Bat; aber 
fie hat nir davon miljen 0 

„Dummes Weibsbild!“ regte Meiſter SBomeial fid) auf. 
„Da bat jie’s jebt davon! Und id) mit ihr — das Nach: 
Ihau’n! Zum Aus:der:Haut-fahren is's! Aber mie find 
denn Sie dazu "Tommen, Herr Badjinger?“ 

„Wie id) dazu "Tommen bin?” Bachinger erzählte aus: 
führlidh feine Begegnung mit bem Lehrling. Pomeisl hörte 
aufmerfjam zu und fand, daß alle Schuld nur auf feiten 
feines Weibes läge, unb er den beiden anderen ihr Glüd 
nicht neiden dürfe. 

„Na ja, '8 Dat halt nit fein folen,” meinte er, als 
Badhinger zu Ende war, refigniert. „Der Bub hat fid 
halt aus Refpeft vor 'n Meifter nit getraut, mir davon 
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was zu fagen — das i8 ganz in der Ordnung. Aber 
meiner Alten werd’ idj'8 nit verzeihen, bap ۲ fo dumm 
g wefen 18, jo ein Glüd ۲۰ 

` Sekt ging draußen bie Thür. Sie hörten bas Ge: 
räuſch von niebergeltellten Sachen unb Schritten, bie jid) 
näherten. Die Zimmerthür ging auf — Frau 81 
trat ein. 

Sie fuhr 1101110 zufammen, erblaßte unb blieb ein 
Meilen mie angenagelt ftehen, als fie den 0 
Badinger vor fid) erblidte. Ihre Kniee zitterten in bem 
furdjtbaren Schreden, der fie erfüllte, und fie fonnte fein 
Wort hervorbringen. 

Dem Bachmann fiel das auf; ihrem Gatten, ber voll 
Grol gegen fie war, nidt. 

„Bo mavit denn [o lang?” rief er ihr unmir[d) ent: 
gegen. „Und mo i8 denn ber Bub? Der Herr Badhinger 
mart't auf ihn.” 

Sie fühlte, daß fie fid) auffällig made, und raffte fid) 
gewaltfam auf. 

„Weiß ich's?“ gab fie in bem an ihr gewohnten bel: 
fernden Tone zurüd. „Er i8 heut fon einmal heimlid) 
50100110 rennt — weiß der Teufel wohin! Und jebt viel: 
leicht wieder. Ich mar ums Holz und hab’ ihn nit 
gehn. Was mill denn ber Badinger von ibm? He?“ 

Cie forſchte e3 mit lauerndem Blid. 

„Was er von ihm mill?" fuhr ber Gatte grimmig auf 
fie [o8 und ftredte ihr bie $ydujte entgegen. „Nieder: 
Ichlagen fónnt' ih dich, bu dumme Weibsbild! Gin'n Terno 
Dat er mit 'n Bub’n g’madt! Das will er von ۳ 

Shr war's, als hätte fie einen Yauftfchlag auf ben 
Kopf erhalten. Ihre Beine Inidten zufammen, fie manfte, 
mußte fid) {tigen und ſank jdjmer auf einen Stuhl; fie 
faß da mit freibemeiBem Geficht und ftarrte واه‎ 2 
vollen Augen auf ben Wachmann Bin. 
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„Ra ja, jet i8 ihr der Schreden in die Glieder 
a'fabr n," polterte ber Schufter weiter. „'s Olid fo in 
ber Hand zu haben und ۰5 ۳ 

Der Wahmann jchüttelte leife, fajt unmerflih ben 
Kopf. Ihm ſchien eine andere Erklärung ۱9۲68۵ ۲ 
Gebarens näher zu liegen. E3 fonnte nicht der Schreden 
über bie ver[dumte Terne fein. Sie jab ja jo entjebt 
aus, als ۲۵6 fie ein Geſpenſt vor fid. 

Und wie fein Blick ganz unmillfürlid) an ihr herab: 
glitt, entbedte fein ſcharfes Auge einige Feine Blutfpriger 
auf den weißen Blumen ihrer blauen Schürze. 

Und jäh fam eine dunkle Ahnung, ein furdjtbarer Ver: 
dacht über ihn. Er Hatte alle Mühe, fih zufammenzu: 
nehmen, um fid durch nichts zu verraten. Doc da 8 
ihn machtvoll antrieb, fih jogleid) Gewißheit zu verichaffen, 
ob feine grauenhafte Vermutung begründet fei, mußte er 
nur darauf bedacht fein, möglichjt unauffällig fortzugehen. 

„Regen ©’ Ihnen nit jo auf, Herr Pomeisl,” 0( 
er bem Cdjujter gütlih zu. „'s laßt fid) ja nir mehr 
ändern. Und Sie jeben ja felber, daß die Frau Mei- 
jterin über ihr Pech ganz weg 13. Tröſten S’ fte lieber — 
'3 thut ihr not, der armen Frau. Und id" — er griff 
nach feiner Pidelhaube, indem er fih erhob — „will nit 
länger Hären. ` Ich fhau’ halt ſpäter wieder her, ob ber 
Shani da i8." Er fette den Helm auf, falutierte ſtramm 
unb ging gemejjenen Schrittes bie Treppe hinauf. 

Raum mar er aber auf der Gaffe, da eilte er tm 
Sturmſchritt zu bem Hausthor und den Flur entlang, zum 
Hausbeſorger hinein. 

„Herr Hausmeister,“ wandte er fid) an ben ältlichen 
Mann, ber eben mit feinem Weibe beim Kaffee fag. und 
zuſah, wie feine drei Kagen ihre Milh ausledten, „ich 
bitt’ Sie, zünden ©’ {nel die Latern’ an und gehn ©’ 
mit mir in 'n feller 'nunter. Ich muß was ۰ 
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Und Cie, Frau Haudmeifterin, Cie bitt’ i, daß ©’ zu 
niemand davon wag jagen." 

„Bas giebt’3 denn nur, Herr Wachmann?“ fragte 8 
Ehepaar wie aug einem Munde. 

„Das weiß ich felber nod) nit," entgegnete Bachinger 
achielaudend. „Deswegen fhau’ ich ja erft nad) und möcht' 
Sie bitten, Frau Hausmeilterin, beim Hausthor achtzu: 
geben, mer au8 unb ein 0 

Cie nidte bereitwillig, unb er forderte bann ihren 
Mann auf, bie Cdjlüjjel für bie Vorlegefhlöfler mitzu: 
nehmen. Unbemerft gelangten beibe bie bunfle Treppe 
hinab unb hielten auf S8adjinger8 Frage nad bem Po: 
meislſchen Keller vor einer ber Thüren an. 

„Da i8 er," 6 bet Hausmeiſter. „Sol 10 auf: 
Iperren ?" 

Und ba ber 2000110111 bejahend nidte, probierte er 
bie Schlüffel, DiS er ben richtigen fand. Das Schloß ging 
auf, fie traten ein. Der Wachmann nahm die Laterne 
an fid unb leuchtete in bem dunklen Raume umber. Er 
brauchte nicht lange zu juden. Die hinter dem Kohlen: 
haufen an ber Wand liegenden Waſchgeräte lenften jeune 
Aufmerkſamkeit ſogleich auf ſich. 

Mit einem Schritte war er dort und hob den Waſch— 
trog etwas in die Höhe. Beide Männer ſtanden erſchüttert 
vor dem blutbedeckten, lebloſen Körper des armen Buben. 

„Jeſus!“ ſchrie der Hausmeiſter, aber der Wachmann 
mahnte ihn ſofort zur Ruhe. Er brachte den Waſchtrog 
in die frühere Lage, gab dem Hausbeſorger einen Wink und 
verließ mit ihm den Keller, der wieder ſorgfältig verſperrt 
wurde. 

„Sie laſſen jetzt niemand aus dem Haus mehr hin— 
unter,“ wies er den noch immer faſſungsloſen Hausbeſitzer 
in flüſterndem Tone an, „ſtellen ſich ſelber beim Haus— 
thor auf und geben auf die Schuſterin, die Pomeisl, gut 
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adt. Solt’ fie fortgehn, fo gehn Sie ihr nad) und 
laffen fte nit aus ben Augen. Berjtehen ©’ mid?" 

„Sa, ja, Herr Wachmann,“ fagte der Hausmeifter be: 
dachtſam. „ch werd’ Schon aufpajfjen — und das gehörig.“ 

Wenige Augenblide fpäter ftand er vor Dem Hausthor 
aufgepfíangt und ließ die Thür des Schuſters nicht aus 
den Augen; nachdem er fih durch einen Bli hinein über: 
zeugt, daß bie Schuitersfrau daheim mar; mie e8 fchien, 
in einem heftigen Streit mit ihrem Mann begriffen. 

Währenddeſſen eilte SSadjinger zu bem nächſten Rayon: 
pojten, um Meldung von bem gefchehenen Verbrechen zu 
madıen. 

„Seh gleich bin," fagte er bann zu bem dienfthabenden 
Kollegen, „und mad) dort halt, was du glaubt. $h geh’ 
aufs fommijjariat, bie Anzeige zu erftatten, unb fhid bie 
Kommilfion Bin.“ 

Die Schuftersleute waren thatſächlich in einen ۰ 
lichen Streit geraten und [djrieen aufeinander fo ein, daß 
fie den lauten Schall ber Thürglode unb bie jchweren 
Schritte des anfommenben PBoliziften überhörten. Erft ala 
er Inapp vor ihnen ftand, nahmen fie ihn mabr. Und 
wie vorhin bei Bachingers 9(nblid, fuhr bie Schuftersfrau 
erjchredt zurüd, während ifr Mann verwundert amat, aber 
110041180 harmlos fragte: 

„Was verihafft uns denn bie Ehr’, Herr ۳ 

„Ihr Sebrbub fol erfchlagen worden fein, Herr Meifter, " 
entgegnete der fremde Wachmann nachdrücklich, indem er 
feine Blide prüfend von bem Manne auf das Weib gleiten 
und diejes dann nicht mehr aus den Augen lief. 

68 entging ihm nicht, daß fie abermals Heftig zu: 
ſammenſchrak und {tarr auf ihn Hin fab. 

„Jeſus Maria!” ſchrie Pomeisl erfchroden. „Der Schani 
um’bradt! Das i8 ja gar nit ۳ 
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„3 i8 aber bod) fo,” beftätigte ber Wachmann ernit 
Daft. „Der Hausmeijter und mein Kollege Bachinger ۲ 
ihn im Seller gefunden. Und jebt” — er richtete ben 
Blid feft auf bie Frau — „werden wir halt in den Keller 
Dinuntergeben. " | 

„Ich bin dabei,” entgegnete ber Schufter, „und bu, 
Weib“ — ein furdjtbarer Verdacht bümmerte in ihm auf —, 
„dich frag’ ih nur, ob bu was davon weißt?” 

Sie nahm fid) mit vergmeifelter Anftrengung zufammen. 
,Jür weiß ich davon,” erklärte fie mit {driller Stimme. 
„Wie folt idj'8 denn? ch hab’ ben Buben feit "n Nad: 
mittag nit g’jehn!“ 

„Ich 1۵۱1 5 Hoffen,” entgegnete ihr Mann mit einer 
Stimme, bie bumpf unb rauh vor unterdrüdter Aufregung 
fang. „Komm alsdann mit. Du haſt's ja g’hört, daß 
wir mit dem Herrn Wachmann in den Keller müjjen." 

Sie richtete fid) mit jähem Stud empor. 

„Ra ja, id geh’ jhon mit." Ihr Ton fang ent: 
ſchloſſen. 

Sie gingen, von dem Wachmann, der die Frau ſcharf im 
Auge behielt, gefolgt, zunächſt zum Hausbeſorger, der bei 
ber Ankunft des Poliziſten ſeinen Poſten vot bem Thore ver: 
laſſen hatte. Er und ſeine Frau ſchloſſen ſich den dreien an. 

Und dann ſtanden ſie alle in dem kleinen Kellerraume, 
den der gelbliche Kerzenſchein in der Laterne des Haus— 
meiſters ſchwach und trüb erhellte. 

„Dort liegt er,“ ſagte der Hausmeiſter halblaut, in— 
dem er auf den umgeſtürzten Waſchtrog deutete. 

Von leiſem Grauen geſchüttelt, traten ſie näher hinzu. 
Der Wachmann hob den Trog leicht in die Höhe; gerade 
nur ſo viel, daß die menſchliche Geſtalt mit dem blutigen 
Haupt darunter zu erblicken war. 

„Er is's, der Schani,“ ſagte der Schuſter ergriffen. 
„Und er is tot — erſchlagen!“ 
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„Der arme Bub!“ rief bie Hausmeifterin, ſchlug ent: 
lebt bie Hände zufammen und 101100316 auf. „So ein’ 
armen Haider fo elendig Hinzufhladhten! O bu mein 
Jeſus!“ 

Die Schuſtersfrau rührte ſich nicht. Sie ſtand mit 
herabhängenden Armen und leicht verſchlungenen Händen 
da und dachte nur daran, wie ſie das Geldtäſchchen mit 
dem Lotterieſchein, das ſie eingeſteckt, herausbekommen 
könnte, um e3 ungeſehen wegzuwerfen; allein der ۰ 
mann ließ ſie ja nicht aus den Augen. 

Er war, nachdem er den Trog gelüftet, ſogleich wieder 
zu ihr getreten und gab auf jede ihrer Bewegungen acht. 
Da wußte ſie, daß ſie verloren ſei. Denn wenn man den 
Risconto bei ihr fand, lag es klar zu Tage, daß ſie einen 
Raubmord begangen hatte. Sie gab fih verloren. Das 
war ihrer gebeugten Haltung, ihrem tief herabgefenften 
Kopfe anzufehen. 

Shr Mann trat an fie heran. „Haft bu'8 gethan, 
Weib? Sag's!“ begehrte er in bumpfem Tone zu mijjen. 

Sie gab feine Antwort. Nur ihr Haupt fant nod) 
tiefer auf bie Bruft herab — ein ۱11۱1۱۱۱۱۵۵ ۰ 

Scheu miden bie Hausmeijtersleute vor ber Mörderin 
zurüd. 

„O bu — du!” bradjte Pomeisl erjtidt hervor. Seine 
Hände waren grimmig geballt. „Du —" Die Stimme 
verjagte ihm. Er wandte fih jäh mit einer Gebärde ber 
Bermeiflung von ihr ab und ftürzte davon. 

Der Wachmann legte ihr bie Hand auf die Schulter, 
erklärte fie im Namen des Gejeges für verhaftet unb for: 
derte fie auf, mit ihm zu gehen. 

Und fte in ihrer inneren Gebrochenheit vermochte Fein 
Wort zu erwidern unb ging voran. Die übrigen folgten, 
ber Keller murde Di3 zum Eintreffen der polizeilichen Kom: 
mifjion wieder abgelperrt. — 
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Kaum eine Biertelftunde ۱۵۵۸۵۲ war ۱86 ۰ 
fion zur Stelle, um ben Thatbeftand im Keller unten auf: 
zunehmen. Und nun erft gewahrte man, daß der Körper 
be8 armen Lehrlings nod) warm, bab nod) Leben in ihm 
war. Man ۱0۵/6 ihn aunddjjt in Pomeisls Wohnung, 
wo der Arzt ihn verband und ihn aud fo weit ۲ 
zum Bemwußtjein bradjte, daß er auf bie Frage nad) bem 
Thäter bie verjtánblide Antwort 1101111116111 Tonnte: „Die 
Meifterin.” Und auf bie Frage nad) bem Grunde ber 
That: „Der Rizconto.” Dann wurde er wieder bemupt: 
[o8 und in diefem Zuftande ing Krankenhaus gejdjafft. 

Acht Wochen. blieb er dort, bann mar er völlig ge: 
heilt und {tand Tur darauf als Zeuge vor ben Schranten 
des Schmurgericht3, 1021065 über feine ehemalige Metiters- 
frau megen verfuchten meuchleriſchen Raubmordes dag Ur: 
teil zu fällen Batte. E3 lautete auf ſechsjährigen [djmeren 
Kerfer unb hatte bie weitere Folge, baB Meifter ۵۲] 
bie aejeblidje Rechtswohlthat für feine Perſon in Anspruch 
nahm, {eine Ehe gerichtlich 1djeiben zu laffen. 

Shani fam wieder zu feiner Mutter mg Haus. 

Sie ließ ibn. nicht mehr von fid. Sein Lotteriegewinn 
hatte fie in bie glüdliche Sage verjegt, ihren 0 
zu verwirklichen, unb fie betrieb nun eine Greiälerei. Dabei 
fann fie ihren Melteften gut brauchen. Und [páter einmal, 
menn er zum Mann geworden, mill fie im das Gefchäft 
übergeben, unb er fol Geſchäftsmann bleiben. 
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Jm Paradiese des Quarnero. 


Bilder aus Abbazia. Uon 600۳۵ ۰ 


mit 1۶: ۰ t (Nachdruck verboten.) 


a8 öſterreichiſch-ungariſche Küftengebiet an ben Südab: 

hängen des Karftes, jenes Landdreieck zwischen Trieft, 
Pola und Fiume, war bis in bie neuefte Zeit felbjt für 
die meiften Bewohner des 2011221100168 nicht viel mehr als 
ein geograpbijdjer Begriff. Dalmatien fannte man, Iden 
wegen feiner intereflanten Altertümer, meit beffer, aber 
Iſtrien unb ber Golf von Quarnero vermochten weder bie 
Arhäologen nod) bie Touristen oder Gejchäftsreifenden an: 
zuloden. 

Der Quarnero ijf ein nordöftlider Bufen des Adria: 
then Meeres zwiſchen Sitrien einerfeits, 00۲۲ 
Küftenland und ben Quarneriſchen Inſeln andererfeits. 
Diefe Bucht bat Schroffe und fable Felfenufer, aber ver: 
idjiebene gute Ankerpunkte, darunter das wichtige und raſch 
aufblühende Fiume, der einzige Seehafen Ungarns. Bon 
den Duarnerifchen Inſeln find Beglia, Cherfo und Luffin 
die größten, außer denen nur nod) bie Gilanbe Unie unb 
Sanjego menſchliche Bewohner haben. Im ganzen hat bie 
Weſtküſte des Quarnero oder bie Oftküfte von Iſtrien nicht 
weniger als 294 größere und fleinere Inſeln und Riffe 
aufzumeifen. 

Um jene Bucht ber Adria herum hat fid) nun in [ebtet 
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Zeit eine neue, eine öfterreichifch-ungarifche Riviera zu ent: 
wideln begonnen, die ihren italienischen und franzöfiichen 
Odweftern {ebr nahdrüdlih Konkurrenz madjt. Abbazia 
und Bolosca, Ika, Lovrana, Medvea unb Mofchenizze haben 
fid zur Sommer: mie zur Winterzeit als Ceebüber oder 
Himatifche Kurorte eines raih zunehmenden Beſuches zu 
erfreuen, und namentli das reizende Abbazia (fprid: 
Abbadſia), das vor zehn oder fünfzehn Jahren nod) nie: 
mand fannte, darf gegenwärtig auf ben Rang eines Welt: 
unb Modebades Anfpruch erheben. 

Diefes Seebad, das feines wunderbar milden Klimas 
megen zugleich auch ein mit Redt geſchätzter Winterkurort 
ijt, alfo das ganze Jahr Binburd) „Saifon“ Bat, liegt in 
ber Bezirkshauptmannſchaft Volosca (Sftrien), vier Kilo: 
meter fübmeftíid von ber Station Mattuglie-Abbazia der 
Sübdbahnlinie St. Peter—Fiume, in herrlicher, burd) ben 
Monte Maggiore (1396 Meter) geſchützter ۵۵۶ ۰ 
bar am Duarnerobufen. 

Der verftorbene Kronprinz Rudolf weilte gern dort, 
aud zahlreiche Familien des öfterreichifchungarifchen Adels 
famen nad) Abbazia, allgemein befannt wurden feine Vor: 
züge aber bod) erft feit bem Befuche ber deutſchen Kaifer: 
familie im Sabre 1894. Seitdem ift e3 ein 8 
Fürftenbad geworden, in bem beifpielämweife im Frühjahre 
1898 gleichzeitig ober fura hintereinander dag 6 
Königspaar, der Großherzog und bie Großherzogin von 
Murem burg, der Großherzog von Toscana, Fürft Ferdinand 
von Bulgarien und feine Mutter, König Alerander von 
Serbien und andere Fürftlichfeiten meilten. Das rumänische 
Herrſcherpaar mar {hon wiederholt in Abbazia, und „Car: 
men Sylva” äußerte mehrfach ihre Befriedigung darüber, 
wieder in biejem „Paradiefe des Quarnero” zu weilen. 
Shr Gemahl, König Carol, war e3, ber im Jahre vorher 
an der Berglehne oberhalb des Ortes einen elfen entbedte, 
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von bem man bie reiapollite Gefamtausficht auf Abbazia 
unb ben Quarnero genießt. Er hat eine prächtige ۶ 
anlage nad) bem Felsplateau herſtellen laffen und fie dar: 
auf dem dortigen Verfchönerungsverein übermiefen; Der 
gellen felbit wurde „Königin Elifabeth: Fels” getauft. 

C3 ijt in der That feine llebertreibung, wenn man 
jenes fo[tlidje Fledchen Erde als ein Paradies bezeichnet, 
und man fann nur darüber ftaunen, bab e3 jo lange 
Zeit hindurch verhältnismäßig unbelannt geblieben ۰ 
„Niemand wußte,” fchreibt eine Defterreicherin, „daß zu 
Füßen des entmalbeten Karftes der Eingang in liebliche 
Thaler zu finden fei; daß bie launifche, 6 
Adria dort mie, Iorbeerumbufchte Buchten bildet, mo bie 
\haumgefrönten Bogen fih mwohlig an Reben: und Rofen: 
gelände ſchmiegen, auf ben fiſchreichen Wafjern tiefrote unb 
orangefarbene Segel gleiten und in mand) [auer, mond: 
vergeflener, leig atmenber 9enjnadjt ber Quarnero bie 
Malftatt erbitterter Kämpfe ber heimischen Wilder mit 
fremden aus Chioggia ober noch weiter Dergefommenen 
Strandleuten ift.” 

Abbazia ift bie lebte Station der Cübbabnitrede Wien— 
sume. Fiume bildet ben Mittelpunft des Quarnero und 
ijt nicht nur ein Hauptort des Sciffbaues, jondern aud). 
einer der bebeutenbjten Handelspläge Defterreich-Ungarns, 
butd) den das Innere ber im Often gelegenen Teile der 
Monarhie, befonders Ungarn mit feinen Nebenländern 
Kroatien und Slavonien, am Weltverfehr teilnimmt. 

Handel, Induſtrie und Seeverfehr find in der über: 
aus fhón gelegenen Stadt {ebr bedeutend und haben fid) 
während ber legten zwei Jahrzehnte in wahrhaft über: 
rajdenber Weife gehoben. Nicht minder interejjant ijt 
Fiume burd feine Hiftorifhen Erinnerungen. Zuerſt war 
jene Gegend, jo weit die gefchichtlihe Kunde zurüdreicht, 
von Phönifern bewohnt, ipáter von PBalasgern, Etrusfern 
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Garten: und Parkanlagen mit Samelien, Myrten, Magno: 
lien und Lorbeergebüfchen. ` | 

Die Ciibbabngejellidjajt hat auch amet große, mit allem 
Komfort ausgeftattete Gasthöfe, Hotel Quarnero und Hotel 
Kronprinzeffin Stephanie, mit verjdiebenen Dependancen 
errichten laffen, 10۳16 die Villa Amalia, die Kaifer Wil- 
helm IL und bie Kaiferin Auguste Biltoria bei 0 
Aufenthalte in Abbazia bewohnten, während die ۶ 
[iden Kinder mit ihren Lehrern und Erziehern in ber 
Billa Angiolina untergebradjt waren. Zwiſchen ber let: 
teren Villa unb bem Duarnerohotel liegen bie Seebäder; 
in bem unmittelbar am Ufer gelegenen Muſikpavillon finden 
häufig Konzerte Hatt, Der Meeresgrund bejtebt aus’ mei: 
dem, feinförnigem Sande, unb die Temperatur Des 58 
beträgt im Sommer 20 big 22 Grad Geljiua. Um den 
Kurgäften aber auch während des Winters das Schwim— 
men im Meerwaſſer zu ermöglichen, fol nod) eine Warm: 
badeanftalt mit Schwimmbaſſin errichtet werden. 

Das neuerbaute prächtige Kafino ift dazu beftimmt, 
einen gefelichaftlichen Vereinigungspunft für bie Kurgäfte 
zu bilden, ber bisher nod) mangelte und nur notdürftig 
durch 505 Café Quarnero erjeßt wurde. Fortwährend ۸ 
die Zahl ber Privatvillen, die durchweg mit Vorgarten 
oder Part verjeben find. Ferner ift vorhanden ein f. unb 
f. Offiziershaus, das bie Südbahn anläßlich des vierzig: 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers bauen ließ; 
die Ruranftalt „Duififana” mit ausgedehnten Parkanlagen; 
ein Touriftenhotel mit Meerbädern und ein ba8 ganze 
Jahr geöffnetes, trefflich geleitetes Kinderfanatorium, Das 
an einem der Schönften Bunfte Abbazias, an bem oben er: 
wähnten Ctranbmege nad) Voloca, etwa adt Minuten 
vom Landungsmolo unb von dem großen Parfe entfernt 
liegt. Prächtig ift der ۰ 

Die Straßen von Abbazia find eleftrifh beleuchtet; 
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nun dieſe Strandwanderungen nad) Süden unb nad) Nor: 
den (über Volosca) noch nicht genügen, der mag das Meer 
zu Hilfe nehmen, um Das nicht mindere Reize bietende Dft- 
ufer ber Bucht von Fiume fennen zu lernen, deffen Scenerien 
vielfach ben notbi[den Fjorden und Schären ähneln, ober 
die Inſeln Cherfo, Luſſin und Beglia befuchen. 0 
und Luffin waren in früherer Zeit burdj einen ۵ 
verbunden und hießen im Altertume Abiyrtis. Die Sage 
läßt Jafon unb Medea auf ihrer Heimfahrt nad) Griechen: 
land auf jenen Felfeneilanden melen unb ben Göttern 
opfern. 

Höchſt interefjant ijt bie Vielfpradhigfeit an den Ge: 
Waben des Quarnero. Xn Fiume ift bie Amtsſprache das 
Ungarische; die Bewohner reden teils italienisch, teils 
Iroatijd, unb bie Gebilbeten verftehen außerdem Deutſch. 
n ben QOrtjdaften, bie mir am Gejtabe von Abbazia 
butdjmanbern, ift bie Umgangsſprache Stalienifch, faft alle 
Namen find jedoch fraglos ſlawiſchen Urfprungs. Offen: 
bar ut jomit das Slamifche zuerft bagemejen und fpäter 
burch 505 auf bem Waſſerwege Dingugefommene Stalienijche 
verdrängt worden. 

Nicht unerwähnt bleibe zum Schluß, daß man aud 
bereit3 eine Bahnverbindung von Abbazia 6 
Lovrana mit Mattuglie in Ausfiht genommen hat, um 
ben Beſuch biejer jo müdjtig aufblühenden Orte nod) be: 
quemer zu madhen. Ga [tege mehrere Pläne dafür 
vor; jedenfall3 fol die Linie in ziemlicher Höhe geführt 
werden. Nach einem jener Projekte würde bie 2 
bung mit der Station Abbazia durh einen riefigen 
Elevator oberhalb des Hotels Stephanie ۸ 
werden, unb zwar für den Perfonenverfehr mie für ben 
Frachtentransport. 

Die Bahn ſoll dann von dieſem Punkte, ohne nach 
Abbazia ſelbſt hinabzuſteigen, auf ber Höhe nad) Ha, viel: 
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leicht aud) nad) Lovrana weitergeführt werden. Die eritere 
Trace müßte, wie man mit Recht hervorgehoben hat, eine 
große Bedeutung für den Handel erlangen, da jene Bahn 
im Falle des Ausbaues des Hafens von Jfa dann den 
wirtichaftlichen Verkehr Dalmatiens mit ben Ra 
reichiſchen Ländern vermitteln ۰ 
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(Nachdruck verboten.) 
VIII. Erbrecht und letztwillige Verfügung. 


D Erbredt ijt im DO B. bejonber8 ausführlich be: 
handelt, e8 nimmt nicht weniger ole 464 Paragraphen 
in Anfprud. Wir müffen uns daher bei feiner Befpredhung 
auf bie widtigiten Beitimmungen über Erbfolge, redjt: 
[ide Stellung be8 Erben, Teitament unb Pflichtteil be: 
[0 

Mit bem Tode einer Perfon geht deren Vermögen 
auf einen oder mehrere Erben über (Paragraph 1922). 
Nur ein zur Zeit des Erbfalles Lebender fann Erbe ۶ 
ben. Ob bie Beerbung eines Verſtorbenen nad) den Dis- 
herigen Vorſchriften der GSanbe3gelebe ober nah bem 
39.69.38. erfolgt, richtet fid) nad) bem Zeitpunkt feines 
Todes. Ift ber Tod vor bem 1. Januar 1900 ein: 
getreten, fo bleibt das frühere Recht in Kraft. Auch für 
das Erbrecht des Ehegatten ift es oft 0۲ 
Bedeutung, ob bie früheren Landesgeſetze nod) beim Tode 
in Anwendung bleiben. Dies ijt ber Fal in allen Ehen, 
bie vor bem 1. Januar 1900 gefchloffen find und in denen 
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das ehelihe Güterrecht Vorfchriften über das Erbredt der 
. Eheleute giebt, mie dies beifpielsweife bei ber allgemeinen 
Gütergemeinfchaft zutrifft. 

Wenn jemand ohne Hinterlafjung eines ۵ 
oder eines Erbvertrages cht, fo geht bie Erbichaft auf 
die gejeblidjen Erben über. Dieje teilt Das B G.B. in 
fünf Ordnungen ober Klafien ein. Die näheren Ber: 
wandten jchließen bie entfernteren von der Erbfolge ۰ 

(Seleblidje Erben ber eren Ordnung find bie Kinder des 
Erblafjerd. Sie erben zuerft unb vor ihren eigenen Kin: 
dern, den Enfeln des Erblaſſers. Cie übertragen bei 
ihrem Tode das ihnen zuftehende Erbredt auf ihre Kinder 
oder, wie man dies nennt, bie Erbfolge geſchieht nad) 
Stämmen. Ein Peifpiel wird dies flar maden. 

Der Kaufmann Harms hat aus der Ehe mit feiner 
veritorbenen rou vier Kinder: Grnit, Nlerander, Erna 
und Emil. Alerander ift vor dem Vater au8 dem Leben 
geſchieden unb hat zwei Kinder, Felix unb Georg, Hinter: 
laffen. Die Hinterlaffenfhaft Des Kaufmanns beträgt 
360,000 Marl. Seine Kinder Gent, Erna und Emil 
erben jedes 90,000 Mark; die Enkel Felix und Georg an 
Stelle ihres Vaters 3ujammen 90,000 Mart. 

Die 0616511061 Erben zweiter Ordnung find die Eltern 
des Grbla]jer8 unb feine Sejchmwiiter oder deren Abkömm— 
[inge Die Eltern gehen ben Geſchwiſtern vor, unb amar 
erben bie Eltern jedes für jid) unb zu gleichen Zeilen. Sit 
der Bater ober bie Mutter Des Grblajjer8 ohne weitere 
)(bfómmlinge geftorben, fo erbt ber Meberlebende allein. 

Der unverheiratete Auguft Ladig hinterläßt bei feinem 
Tode 120,000 Mark. Sein Vater ift Witwer, bat aber 
außer Auguft nod) zwei Kinder, Elfa und $yriebrid). Diele 
drei find Erben, und zwar erben fie bergejtalt, daß ber 
Bater 60,000 Mark, Elfa unb Friedrich an Stelle ber 


verftorbenen Mutter jedes 30,000 Mart erhalten. Wäre 
1900. X. 10 


146 familie n. Haus nad) bem Nenen Bürgerl. Geſetzbuch. 





ber Vater beim Tode des Auguft 10011 geitorben, fo ۰ 
ben bie Ge[djmijter jedes 60,000 Mark befommen. 

Die Erben dritter Ordnung find bie Großeltern unb deren 
Abkömmlinge; bie Erben vierter Ordnung find die Urgroß: 
eltern und deren Abkömmlinge, und bie gejehlichen Erben 
fünfter Ordnung die entfernteren Voreltern des 8 
unb beren 9(bfómmlinge. mmer geht der nähere Verwandte 
bem entfernteren vor. Wer in ber eriten, zweiten ober dritten 
Ordnung verfchiedenen Stämmen angehört, erhält ben in 
jedem diefer Stämme auf ihn entfallenden Erbteil, gleich 
ala ob er jo viel verſchiedene Perfonen in fid) vereinigte. 

Das gefeglihe Grbredjt des überlebenden Ehegatten 
übermeijt ihm verjchiedenartige Erbteile, je nachdem er 
mit Verwandten des Verftorbenen unb mit melden Graden 
derjelben zufammen etbt. Sind beim Tode deg Che: 
manne8 Kinder vorhanden, fo erbt die Ehefrau ein Viertel, 
die Kinder zufammen drei Viertel der Erbichaft. Stirbt 
der Ehemann ohne Kinder, leben aber außer der Che: 
frau nod) feine Eltern, feine Geſchwiſter oder Großeltern, 
io fteht der Frau die Hälfte, den Eltern ober ben Ge: 
ſchwiſtern ober ben Großeltern die andere Hälfte zu, unb 
war in der eben angegebenen Reihenfolge. Leben von 
den Großeltern des verftorbenen Mannes nur mod) bie 
der väterlichen oder ber mütterlichen Seite, unb von ber 
anderen Seite find noch weitere Ablömmlinge ba: Ontel, 
Tanten des Grblajjer8 und deren Kinder, jo erbt bie Ehe: 
frau, mie im entgegengejeßten Fal der Ehemann, aud) 
noh den Teil der Erbichaft, ben diefe Abkömmlinge ber 
Großeltern eigentlich erhalten müßten. Nah dem Willen 
des Geſetzes foll eben ber hinterlafjene Ehegatte Delen 
entfernteren Verwandten vorgehen. Danad Hellt fid) ein 
folder Grbfall praftijd) und zahlenmäßig, wie folgt: 

Der Hausbefiger Kolmar hinterläßt 160,000 Mar. 
Seine Ehefrau hat 40,000 Mark, jedes feiner vier Kinder 
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30,000 Markt zu beanſpruchen. Bei finberfojer Ehe er: 
halt Frau Kolmar 80,000 Mark. Qn die anderen 
80,000 Mari würden fih dann die zwei Schmeitern 8 
Berftorbenen unb fein nod lebender Bater zu teilen haben 
unb zwar jo, daß der Bater 40,000 Mart, jede ber 
Schweſtern 20,000 Mart erhält. Hat Frau Kolmar aber 
bei finberlojer Ehe bie Erbichaft nur mit den Großeltern 
des Mannes zu teilen, fo jtehen ihr 80,000 Mart als Hälfte 
zu und den Großeltern ebenfalls zufammen 80,000 Mart. 
Leben aber nur nod) bie Großeltern des veritorbenen 
Mannes von feiten feines Vaters, dagegen von den 
Großeltern mütterlicherfeitS nod) 9(bfonunlinge, jo erben 
die Großeltern nur 40,000 Mark, und Frau Kolmar 
erbt neben ben 80,000 Mart, bie ihr ala Ehefrau zu: 
fließen, auh noch bie 40,000 Marf, bie den Großeltern 
des Mannes mütterlicherfeit3 zugefallen fein würden, menn 
fie nod am Leben wären. Sind Verwandte eriter unb 
zweiter Ordnung — alfo Kinder, Eltern, Geſchwiſter unb 
Geſchwiſterkinder des Kolmar — bei feinem Tode nicht mehr 
vorhanden, leben aud) feine Großeltern nicht mehr, fo erbt 
Frau Kolmar ben ge[amten Nachlaß (Paragraph 1931). 

Wenn bie Grbjdjajt amijden bem überlebenden Ehe: 
gatten unb feinen Kindern geteilt wird, fo gehört alles zu 
der Erbſchaft, mas vorhanden ijt, das bare Geld, Grund: 
jtüde, Möbel u. f. m. Erbt er jedoch mit anderen Ber: 
wandten be8 Berjtorbenen aujammen, fo Dat der Ehegatte 
ein fogenanntes Voraus zu erhalten, das dann aus ber 
Erbſchaft als fein alleiniges Eigentum ausſcheidet (Para: 
graph 1932). Dieles Voraus umfaßt bie gejamten Hod: 
zeitögefchenfe unb bie zum ehelichen Haushalt gehörenden 
(Segenjtünbe, lebtere mit Ausnahme derer, die Zubehör eines 
Grunb[tüdea find. Hat jedoch ein Ehepaar von einem Ver: 
wandten ein Grunditüd zur Hochzeit als Gejdjent erhalten, 
10 nimmt der Ueberlebende dies ebenfalls mit zum Voraus. 
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Pei Ehen unter verwandten Perſonen fann e3 vor: 
fommen, daß ber erbberedjtigte Ehegatte doppelt erbt. 
Der 9anbridjter Bilz Bat feine Nichte geheiratet. Er 
hinterläßt bei feinem Tode ein Vermögen von 60,000 Mart. 
Darin haben fid) zu teilen: feine Ehefrau und bie drei 
Kinder feines verjtorbenen Bruders. Die Frau erbt als 
101096 die Hälfte der Erbfchaft mit 30,000 Mart, als 
Bruderstodter des Grblajjerá 10,000 Mark, aujammen 
40,000 Mart. ` 

Das Erbrecht des überlebenben Ehegatten, fowie ber 
Anipra auf da3 Voraus geht verloren, menn der ver: 
Itorbene Ehegatte zur Zeit feines Todes eine begründete 
Klage auf Scheidung ober auf Aufhebung ber ehelichen 
Gemeinschaft erhoben hatte (Paragraph 1933). Die Erben 
eines während des Scheidungsprozefjes veritorbenen 2 
gatten Tonnen alfo in bie Lage fommen, den Prozeß an 
Stelle be8 Verjtorbenen weiterführen zu müjjen, menn 
fie glauben, ein DVerfchulden des beflagten Teiles nad): 
meijen zu 19111161, meldes zur Eheſcheidung ۸ 
haben und damit aud) ben Berluft 068 Erbrechtes be: 
gründen würde. 

Wird zu einer Erbſchaft meder ein Verwandter nod) 
ein Ehegatte des Verftorbenen ermittelt, jo ijt der Fiskus 
des Bundesſtaates, bem der Grblajjer zur Zeit feines 
Todes angehörte, ober menn et — wie dies vorfommen 
fann — ein Deuticher mar, ber feinem Bundesftaate an: 
gehörte, ber Neichafisfus Erbe. — 

"Ber Erbe ober eine Mehrzahl von Erben haben nun 
aud) eine Reihe von DVerbindlichkeiten zu erfüllen, bie 
das B. G. B. (ug auferlegt. Der Erbe hat zuvörderft 
die PRidht, bem ver|torbenen Teil eine ftandesgemäße 
Beitattung zu gewähren (Paragraph 1968). Ferner muß 
er den samtlienangehörigen,, bie zur Beit des Todes 
des Erblaffers zu deffen Hausftande gehörten und von 
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ihm ganz ober teilmeife Unterhalt bezogen, nod) dreißig 
Tage nad) dem Eintritt des Erbfalles in bemjelben Um: 
fange, wie ber Verftorbene es gethan Dat, Unterhalt ge: 
währen und ihnen bie Senutgung der Wohnung unb ber 
Haushaltungsgegenitände geftatten. 

Die Grbjdaft umfaßt das gejamte Vermögen Des 
Grblajjerá nah Abzug der SBeerbigungafo|ten und ber 
etwa vorhandenen Schulden. Dft entiteht zwifchen ben 
hinterlafjenen Ehegatten und ben übrigen Erben Streit 
darüber, ob der Wert einer im Nachlaß vorgefundenen 
Berfiherungspolice zur Erbjchaft gehört,- ober ob ber über: 
lebende Ehegatte fie zu beanfpruden hat. (G8 kommt 
hierbei allein auf den Wortlaut ber Police an. Sit bie 
Berfiherung ausbrüdlid) derart abgefchloffen, daß bie 
Zahlung der verficherten Summe im Todesfall an die 
Frau gefchehen folte, fo hat bie Verſicherungsſumme nichts 
mit ber 625١000114 zu thun, fie gleicht bann einer zu Leb: 
zeiten gejchehenen Cdjenfung. Die Frau hat das Geld 
zu befommen, und e3 wird ihr auf bie Erbichaft nicht 
angerechnet. Es haftet auch nicht für bie Schulden des 
Beritorbenen. Xft aber eine bejtimmte Perſon in ber 
Police nicht genannt, jo fließt bie Summe in die Erb: 
ſchaft. 

Jeder Erbe kann innerhalb einer Friſt von ſechs Wochen, 
von dem Zeitpunkte an gerechnet, zu dem er Kenntnis 
von der Erbſchaft erhalten hat, dieſe ausſchlagen. Die 
Friſt zur Erklärung über die Ausſchlagung der Erbſchaft 
verlängert fid) auf ſechs Monate, menn ber Erblaſſer feinen 
letzten Wohnſitz im Auslande hatte, oder wenn ſich der 
Erbe im Auslande aufhält. 

Wenn der Erbe die Erbſchaft nicht ausſchlägt, ſo gehen 
aud) bie Schulden des Erblaſſers unb feine ſonſtigen Ber- 
pflichtungen auf den Erben über. Darum iſt es nötig, 
bap ein Erbe ſich rechtzeitig über ben Umfang ber Erb— 
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Ihaft unterrichtet, ba er andernfalls nip Vermögens 
haven erleiden fann. — 

Die geſetzliche Erbfolge tritt nur ein, menn ein Erb: 
laffer ohne Errichtung einer lebtmilligen Verfügung jtirbt. 
Als ſolche lebtmillige Verfügungen fennt Das 3B. (9.35. Das 
Einzelteftament, dag gemeinſchaftliche Teſtament zwiſchen 
Eheleuten und den Erbvertrag. Entmündete ſind nicht 
teſtierfähig. 

Das Einzelteſtament kann nach Paragraph 2231 in 
ordentlicher Form errichtet werden: 

1. vor einem Richter oder vor einem Notar (öffent— 
liches Teſtament); 

2. durch eine von dem Erblaſſer unter Angabe des 
Ortes und des Tages eigenhändig geſchriebene und unter— 
ſchriebene Erklärung (Privatteſtament). Doch müſſen 
Minderjährige und Perſonen, die Geſchriebenes nicht leſen 
können, bie erftere Form wählen. Andernfalls tritt in 
beiden Fällen Ungültigkeit des Teſtamentes ein. 

Das öffentliche Teſtament wird entweder vom Richter 
unter Mitwirkung des Gerichtsſchreibers unb zweier groß: 
jährigen Zeugen ober vor dem Notar unter Zuziehung 
eines zmeiten Notar und zweier Zeugen gemäß Der 
mündlichen Erklärung des Teftierenden nieberge|d)rteben, 
ober ber Teftierende übergiebt dem NWichter oder bem 
Notar nah feiner Wahl eine offene 0۵۲ 
Schrift mit der mündlichen Erklärung, daß diefe Schrift 
feinen legten Willen enthalte (Paragraph 2246). 

Der wohl zu beachtende Unterjchied zwischen dem 
öffentlichen unb bem Privatteftament liegt alfo Darin, daß 
das lettere von bem Teitierenden vollftändig von Anfang 
bis zu Ende eigenhändig gejchrieben fein, die eigenhändige 
Unterfchrift des Verfafjers und neben ber Ortäbezeichnung 
Monat, Tag unb Jahr ber Errichtung enthalten muß, 
während das öffentliche Teitament überhaupt nicht ge: 
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idrieben zu fein braucht oder von irgend jemand anders 
gejchrieben fein fann. Die Hauptfache bei Dem legteren 
ilt bie von dem Teftierenden ſelbſt abgegebene Erklärung, 
die von dem Richter ober bem Notar beglaubigt wird. 

Wenn aud die Errichtung eines Teftamentes vor bem 
Richter ober Notar unbequemer fein mag als bie einfache 
Niederichrift des lebten Willens, jo gemábrleijtet doch bie 
Mitwirkung diefer amtlichen Berfonen, daß das Zejtament 
nad) dem Tode des Erblaſſers am gehörigen Orte zu 
finden ift, unb daß Fehler in ber Form vermieden werben. 

Ein unverheirateter Gelehrter wünſcht über fein Ber: 
mögen von 50,000 Markt zu verfügen. Seit zwanzig 
Sahren leitet eine entfernte Verwandte, Fräulein 6 
Tornow, feinen Hausftand, unb er hat ben Wunſch, daß 
fie nah feinem Tode vor Mangel gefhüst fei. Würde 
er ein Teitament nicht hinterlaflen, fo würde ber einzige 
Sohn feines verftorbenen Bruders, ein heruntergefom: 
mener Menſch, das gejamte Vermögen erben. Der Ge: 
lehrte fann fid) jedoch niht dazu entſchließen, ein öffent: 
liches Teſtament zu machen, weil es ihm peinlich tjt, vor 
anderen Perſonen diefe Angelegenheit zu be|preden. Er 
teitiert deshalb in einem PBrivatteftament, und zwar in 
ber Weife, daß fein Neffe von ihm nur mit 15,000. Mart 
bedacht wird, während er Fräulein Tornow 35,000 Mart 
vermadyt. Bon biejem Brivatteftament macht ber 1 
der Haupterbin Mitteilung. 

Nah bem Tode be8 Profefjord ijt trot gründlichen 
61106118 ein Teitament niht zu finden. Der Neffe als 
nächſter geleglidjer Erbe nimmt Danah ben gefamten ۰ 
laß in Befig. Fräulein Tornow hat nad) der gejehlich be: 
ftimmten Friſt von dreißig Tagen die Wohnung zu räumen. 
Der Neffe des Profeſſors, jebt im Beſitz reichlicher Mittel, 
beginnt ein richtiges LXotterleben. Bei einem Gelage ver: 
rät er in der-Trunfenheit einem Zechgenofjen, daß er vor 
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wenigen Tagen in einem Buche ber Bibliothef des Ber- 
Horbenen ein Tejtament desfelben gefunden, dasjelbe aber 
Ihleunigit in den Ofen gejtedt habe. Fräulein ۳ 
erhält Mitteilung von diefer Aeußerung, bie von dritten 
gehört worden ijt. Sie zeigt ben Neffen wegen Bernid: 
tung einer Urkunde an. Der Unterfuhungsrichter veran: 
laßt eine Hausfuhung in der Wohnung des Neffen. Jn 
bem Dfen werden bie Reſte des Teftamentes gefunden, 
und der Neffe wandert wegen feiner Strafthat nad) Para: 
graph 274 des Strafgeſetzbuches ins ۰ 
Fräulein Zornom erbt nun den ganzen Nadlak. 
Der Neffe verliert nicht nur fein Erbrecht, jonberm aud) 
das ihm ausgejebte Legat von 15,000 Mark, weil er fid) 
nad) Paragraph 2339 015 erbunmürdig gezeigt hat. 
Uebrigens fann aud) ein Privatteftament nad) Para: 
` graph 2248 unter benjelben Formalitäten wie ein öffent: 
liches Teftament in amtliche Verwahrung gegeben werden. 
Unter außerordentlihen Verhältniſſen fann ein öffent: 
liches Teftament errichtet werden ohne bie in Para: 
graph 2246 vorgefchriebenen Formen. Bor dem Gemeinde: 
vorjteher (3Bürgermeijter) ober Gutsvorfteher unb zwei 
Zeugen fann ein Tejtament redjt8gültig erklärt werden, 
wenn, zu bejotgen ijt, daß der Grblajjer früher Verben 
werde, 015 die Errichtung eines Celtamente8 vor einem 
Richter ober vor einem Notar möglich ijt (Paragraph 2249). 
An Orten, die wegen einer herrichenden Seuche ober ins 
folge jonitiger außerordentlicher Umstände abgelperrt find, 
fo daß die Errichtung eines Tejtamentes in der gejeglidjen 
Form erſchwert ijt, fann vor benjelben Perfonen ober ۶ 
gar durch mündliche Erklärung vor drei Zeugen ein Tefta- 
ment gemacht werden (Paragraph 2250). Auh an Bord 
eines beut[djen, nicht zur Taiferlihen Marine gehörenden 
Fahrzeuges Tonn jemand im Auslande vor drei Zeugen 
fein Teſtament mündlih erklären (Paragraph 2251). 
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Dod verliert ein nad) ben eben angeführten Paragraphen 
errichtetes Tejtament feine Gültigfeit, wenn ber Erblafjer 
drei Monate nad) der Errichtung nod) lebt. 

Wer ein Gingeltejtament errichtet hat, fann e3 jeder: 
zeit widerrufen, au8 der amtlichen Verwahrung zurüd- 
nehmen, vernichten oder ändern. Durd Errichtung eines 
Zeitamentes wird ein früheres infomweit aufgehoben, als 
das Spätere Tejtament mit dem früheren in Widerſpruch 
Hecht — | 

Das gemeinjdjaftíidje Teitament fann nur von Ehe: 
leuten errichtet werden. Die Formen für feine Gültigkeit 
find biejelben wie beim Einzelteftament; bod) ift zu be: 
merfen, daß das von Eheleuten errichtete ۸ 
nur von einem der Eheleute gefchrieben zu werden braucht, 
unb bab von dem anderen Ehegatten bie eigenhändig ge: 
fchriebene und unterjchriebene, mit Ort unb Tag, jomie 
Ssahreszahl verjehene Erklärung beigefügt werden muß, 
daß dieſes Teftament aud) als fein Teitament gilt (Para: 
graph 2267).. Das gemeinfchaftlide Teitament wird in 
den meilten Fällen ein mechjeljeitiges fein, in melhem 
die Eheleute erklären, daß fie fih gegenfeitig zu Erben 
mieken. Doc Tonnen aud) andere Feſtſetzungen getroffen 
‚werden. 

Das gemeinfchaftlihde Teitament ift feinem ganzen 
Inhalt nah unmirfjam, wenn die Ehe ber Zeltierenben 
ungültig ijt, ober menn fie vor bem Tode des einem von 
ihnen aufgelöft wird. Nur {olde Beitimmungen 8 
Teftamentes bleiben in Kraft, von denen anzunehmen ift, 
daß fie auch für den Fall der Scheidung getroffen worden 
wären. 

Ein Ehegatte fann bei Lebzeiten des anderen Be: 
ftinnmungen des wechjelfeitigen Tejtamentes niht ۶ 
feitig aufheben. Will ein Ehegatte dies thun, jo muß 
er biejen Widerruf gerichtlich ober notariell beurkunden 
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laffen unb bem anderen Gatten davon Mitteilung maden, 
fo daß aud) diefer im ftande tjt, ſeinerſeits Aenderungen 
zu treffen. Das Teltament im ganzen fann aber nur 
von beiden Eheleuten gemeinfam zurüdgenommen werden 
(Paragraph 2272). 

Für alle lettwilligen Verfügungen gilt endlich bie 
Borichrift des Paragraphen 2303, monad ein Vertrag, 
durch ben fid) jemand verpflichtet, ein Teftament zu machen 
oder niht zu maden, ein 101065 aufzuheben oder nicht 
aufzuheben, niditig tft. l 

Der Erbvertrag unterjdjeibet fid) von bem gemeinschaft: 
lihen Teſtament baburd), daß er als legtmwillige Verfügung 
von zwei oder mehreren Perſonen gefchloffen werden fann, 
entweder zu Guniten der vertragichließenden Perſonen ober 
einer berjelben, ober zu Gunjten irgend welcher anderer 
Perfonen. Auch ijt der Jtüdtritt von dem Erbvertrag 
einfeitig niht (۰ 

Wenn bie nod) nicht volljährige Frau mit ihrem Mann 
einen Erbvertrag fchließen mill, jo bedarf fie entweder 
der Zuftimmung defen, ber die elterliche Gewalt über fie 
Bat, oder ihres Vormundes. Aber aud) bie Genehmigung 
des Vormundſchaftsgerichtes ijt erforderlich, menn bie Frau 
dem Mann Rechte an ihren Nachlaß übertragen will. 

ud andere Fälle des Erbvertrages Tónnen vorkommen. 
Eine alte Dame, die von ben Jinjen eines Vermögens 
von 15,000 Marf niht leben fann, fchließt mit einem 
jüngeren Belannten einen Erbvertrag dahin, daß er fie 
in fein Haus aufnimmt und für ۱۲۵۲ ۴ 
big zu ihrem Tode forgt. Dafür fichert fie ihm im Erb: 
vertrage ihr Bermögen zu. 

Ein alleinjtehender Fabrikant nimmt einen tüchtigen 
jungen Mann ins Gejdjdft, ben er an basfelbe fejjen will, 
und ſchließt mit ihm einen Erbvertrag dahin, daß das Gefchäft 
nach bem Tode des Inhabers auf ben jungen Mann übergeht. 
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Eine Witwe, bie aus ber eriten Ehe zwei Kinder hat, 
verheiratet fih wieder. Sie wünjdt, daß etwaige Kinder 
aus der zweiten Ehe das gleiche Erbrecht mie bie früheren 
Kinder erhalten follen, und da ihr zweiter Mann damit 
einverftanden ijt, fo legen fie ihren Willen in Form eines 
Erbvertrages feft. 

Bei allen Zejtamenten und Erbverträgen ift der Erb: 
faj]er nah gemifjen Richtungen hin in der freien Ber: 
fügung über feinen Nachlaß bejdjrünft, und zwar dann, 
menn ein ober mehrere Pflichtteilsberechtigte vorhanden 
find, die gejeglihen Anſpruch auf einen Teil der Erb: 
idaft haben. 60186 Pflichtteiläberechtigte find aber nur 

Kinder ober Enkel, fomie feine Eltern und der Ehegatte. 
Der Pflichtteil, der Delen Perfonen nicht entzogen 
werden fann — wenn nidjt ein aeleblidjer Ausſchließungs— 
grund vorliegt — beträgt die Hälfte deffen, was ihnen 
۵15 geſetzlichen Erben zufallen würde. 

Herr 3B. hat 40,000 Mark hinterlafjen. An dem Erbe 
nehmen feine Ehegattin und drei Kinder teil. Es erben 
bei gejegliher Erbfolge: bie Ehefrau ein Viertel ober 
10,000 Marf, jedes ber Kinder 10,000 Mark. Sit einer 
der Söhne Durch Teitament des Vaters auf den Pilichtteil 
gejegt, jo erhält er nur 5000 Mark. Die ihn entzogenen 
5000 Mari werden nah dem Verhältnis: ein’ Viertel der 
Ehefrau, drei Viertel den beiden Kindern, verteilt. 

Wäre die Ehefrau in dem vorliegenden Fall auf ben 
Pflichtteil gelebt worden, fo würde fie ftatt eincs 8 
nur ein Achtel bea Nachlafjes erben, unb menn ein Ehe: 
gaite, bet ohne jonjtige Verwandte ftirbt, bem anderen, 
ber jonit bie ganze Erbichaft erhalten würde, im Tefta- 
ment den Pflichtteil zumeist, fo bezieht biefer die Hälfte 
des Nachlaſſes, bie andere Hälfte fält an ben ۰ 

Ein Prlictteilberechtigter fann jebod) ebenfo mie jeder 
andere Erbe ganz leer ausgehen, menn ber Erblaffer bie 


TA 


156 familie n. Hans nah dem Nenen Bürgerl. Geſetzbuch. 


Entziehung aud) des Pflichtteiles im Teſtament ausdrüd: 
lih mit einem der gejeßlichen Gründe für bie zuläffige 
Entziehung belegt. Die Gründe für die Entziehung find 
Abkömmlingen gegenüber: 

1. wenn der 9(6fómmling bem Erblafjer, deffen 2 
gatten ober einem der 9[bfómmlinge des Erblafjerd nad) 
dem Leben tradjtet; oder 

2. fid einer vorfäßlichen Förperliden Mikhandlung 
des Erblafjerd ober deffen Ehegatten — der bann aber 
zu den Eltern ober Großeltern gehören muß — ſchuldig 
gemacht hat; 

9. bei Begehung eines Berbrechens oder eines vor: 
ſätzlichen ſchweren Vergehens gegen den Erblafier ober 
deffen Ehegatten; 

4. menn bie gejeglih bem Abfümmling obliegende 
Unterhaltungspflicht böswillig verlegt wird; : 0 

5. bei ehrloſem oder unfittlihem Lebenswandel be8 
Abkömmlings (Paragraph 2333). 

Den Eltern fann der Pflichtteil entzogen werden, menn 
einer der zu 1, 3 oder 4 angeführten Gründe vorliegt. 

Dem Ehegatten fann der Pflichtteil entzogen werden, 
wenn ber andere Teil berechtigt war, wegen Verſchuldens 
auf Scheidung zu flagen. 

Das Recht zur Entziehung des Pflichtteils erlifcht Durch 
Verzeihung. 

Dann fennt das B. G. B. noh bie fogenannte Ent: 
erbung in guter Abjicht, eigentlich feine Enterbung, fon: 
dern vielmehr eine Beſchränkung ber dem Erben über bie 
Erbſchaft zuftehenden Verfügungsgemalt. Sie ۵1۱۲ 8 
des Erblajjers nur bem Abfömmling gegenüber durch fet 
willige Verfügung angewendet werden. 

Ein Kaufmann mill über fein Vermögen tejtieren. Er 
Dat zwei Töchter unb einen Sohn, bie gemeinjam erben. 
Der Sohn ift ein leichtfinniger Menſch. Der Vater hat 
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wiederholt erhebliche Schulden für ihn bezahlt unb ihm 
zweimal die Mittel zur Begründung einer Eriftenz ge: 
währt. Aber die Verſchwendung deg jungen Mannes ver: 
jteht e8, mit allen ihm zufließenden Mitteln in furzer 
Reit fertig zu werden und neue Schulden zu maden. 
Nach ber Meberzeugung des Batera ijt ber Sohn völlig 
ohne jeden Halt, unb fo entfchließt er fid, ihn nicht felbit 
das Vermögen erben zu laffen, fonbern ihn in der Erb: 
daft infofern zu bejchränten, daß der Sohn nur ben 
Bingertrag des auf ihn fallenden Erbes beziehen fol, 
während dag Vermögen jelbit erft nad) bem Tode 8 
Sohnes an deffen Erben fallen wird. Der Bater muß 
in feinem Zejtament den Grund beer Grbentaieburig 
ausdrüdlid” aufführen; andernfalls Tann bie Verfügung 
vom Sohne angefochten werden. Das B.G. B. 1 
hierzu in feinem Paragraphen 2338, daß eine {olde An: 
ordnung unmirfjam ift, menn zur Seit des Erbfalles bet 
Abkömmling ftd) dauernd von bem verſchwenderiſchen Leben 
abgemenbet hat, ober bie den Grund ber Anordnung bil: 
dende lleberidjulbung nicht mehr beiteht. 

Ein Erbe ober ein Pflichtteiläberechtigter fann 8 
Erbanjprudes verluftig geben, wenn ein anderer Erb: 
berechtigter bie Grbunmürbigleit des erfteren behauptet. 
Wer den Erblafjer vorfäglich ober widerrechtlich getötet oder 
zu töten verſucht oder ihn burd) einen forperlidjen Un: 
griff in einen Suftanb verfegt hat, infolgebel]en ber Erb: 
lafjer bi8 zu feinem Tode unfähig war, zu tejtieren; mer 
den Erblaſſer vorjáBlid) und miberredjtlid) ober burd) 
Täufhung ober Drohung gehindert Dat, jem 4 
zu machen ober ein 10011 errichtetes Teſtament wieder auf: 
zuheben, oder endlich fid) bezüglich einer lettwilligen ۰ 
fügung be8 Erblafjers einer Urkundenfälfchung ober einer 
Urkundenvernichtung fdjulbig gemacht hat, ijt erbunmürdig, 
wenn niht der Grblajjer das Vergehen verziehen hat. 
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An bie Stelle des Erbunmürdigen tritt ber, welcher erben 
würde, menn ber er|tere überhaupt nicht gelebt hätte. 
Wer Erbe geworden ijt, fann fid) einen Grbidjein auf 
Grund ber Beftimmungen ber Paragraphen 2253 bis 
2370 vom Gericht erteilen laffen. Diejer bildet eine 
wichtige Legitimation für die Grbberedjtigung. Sit ein 
folder Erbſchein unridjtig ausgeltellt, fo fann ber wirt: 
[ide Erbe auf Wiederherausgabe des unridjtigen Erb: 
ideine8 an das Gericht Hagen. | 


Wir find am Ende unferer Beipredhung der für Familie 
und Haus bejonders wichtigen Beitimmungen des B.G. B. 
Bei dem uns für bie Darftelung zur Verfügung jtehen: 
ben Ínappen Raum haben mir uns auf die Hervorhebung 
ber am meilten intereffierenden Borfchriften unter ۶ 
fügung einiger praftijchen Erläuterungen bejchränfen ۰ 
Unfere Beiprehung bezwedte vor allem, daß der Neier 
einiges von ben Grunbgebanfen des Familienrechtes des 
B.G. B. fennen lernen und daraus meitere Anregung 
Thöpfen folte. Hoffentlich wird die Zeit endgültig vor: 
über fein, mo unfer Volk fid um Geje unb Redt nur 
bann fümmerte, menn ein zmingender Grund für ben ein: 
zelnen dazu vorlag. Das deutſche Recht fol Gemeingut 
ber Nation werden, unb bie Tore Ausdrucksweiſe, burd) 
102106 dag B. G. B. fid) vor ben meilten Landesgeſetzen 
vorteilhaft unterfcheidet, wird nicht wenig zu feiner Popu: 
larität beitragen. 
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Cine Plauderei für Feinschmecher. Uon Adolf ۰ 
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mit ۱۱ ۰ (Nachdruck verboten.) 


er fennt nicht Sardinen in Del und hat nicht diefe 
Delikateſſe Schon genofjen, die nicht fo teuer ijt, als 
daß fie nicht aud) Minderbemittelten zugänglich wäre, und 
zugleich Doh aud) auf ber Tafel des Yeinjchmeders eine 
Rolle ۱۵۱6۲4۶ Biel weniger befannt dürfte e3 dagegen 
fein, zu melder Fiſchart eigentlich bie Sardinen gehören, 
woher fie fommen und mie fie zubereitet werden. Eine 
Beantwortung biejer Fragen ift daher vorausfihtlich auch 
unferen Leſern nit unerwünſcht, zumal diefe fie mit 
einem ebenjo eigenartigen wie umfafjenden Induſtriezweige 
befannt machen ۰ 
Die Sardinen find des Kopfes unb der Gingemeibe 
beraubte, ſchwach gelalgene und in Del gejottene Pilcharde 
und kommen, in Deler Art zubereitet, bejonders an der 
atlantifhen Küfte Frankreichs, zumal der Bretagne, in 
den Handel. Diefer Pilchard (ſprich: Piltſcherd), aud) 
echte Sardine unb mit feinem naturmiljenschaftlichen latei: 
nijdjen Namen Alosa pilchardus geheißen, ijt ein Fiſch aus 
ber Gattung ber Alfe, ber bis 25, aud) wohl 30 ۰ 
meter lang much Er ähnelt dem gewöhnlichen Hering, 
nur daß er erheblich fleiner unb dider ift. Auf ber Ober: 
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sijdfang unb insbeſondere ber Sardinenfang jpielt bod) 
bie größte Rolle im gewerblichen Leben ber Bewohner. 

Sm Frühling und Frühfommer dürfen bie jungen 
Mädchen des Landes beim Hüten der Gänſe, Schafe ober 
Schweine nod) ein gemijje8 ſüßes Nichtsthun pflegen, bann 
aber bringt bie herannahende Zeit des Sardinenfanges 
genug zu thun. Die Männer teeren und Talfatern bie 
Boote, befjern Segel unb Takelwerk aus, fpleißen und 
teeren Taue und Stride. Mädchen und Frauen helfen 
dabei, vor allem aber fiebt man fie daheim und im Freien 
eifrigit mit dem Striden und Ausbefjern der großen eng: 
maſchigen Nege befchäftigt, deren man fih zum Fange 
ber Gardinen bedient. Diefe Nege find von ftarfem 
Bindfaden unb von 45 bis 300 Meter und mehr lang, 
bei einer Höhe von 9 bis 15 Meter. Sie haben längs 
des oberen Randes fogenannte Schwimmer aus Kork, am 
unteren dagegen Bleiplatten oder Steine, um fie im 
Waſſer fenfreht und jtramm zu halten. | 

Diefe Nege bilden fajt den wertvolliten Teil 8 
Filchergerätes, ein Vermögen, ba8 fid in ber Familie 
weiter vererbt und über deffen Erhaltung jeder ۲ 
ſorgſam 10001. Eine tüdtige Hausfrau in Concarneau 
und Umgegend muß fih neben ben allgemein verlangten 
häuslichen Kenntniffen und Kynftfertigfeiten aud) auf den 
Anbau und bie Suridjtung von Flachs und Hanf, fomie 
ihre Verarbeitung zu Bindfaden verftehen unb eine geübte 
Nesitriderin fein. Der Mann ift Holz darauf, menn 
feine Frau die Schnur zu den Neben felbit herftellt unb 
alle Nege, zumal aber bie für ben Garbinenfang, eigen: 
händig anfertigt und in gutem Zuftand erhält, denn 
davon hängt ja ein großer Teil der häuslichen Wohlfahrt 
ab. Eine geldjiidte Nebitriderin ift um diefe Jahreszeit 
eine febr geſuchte Perſönlichkeit und hat, gleichviel ob fie 
für den Bedarf des eigenen Hausitandes oder um Tage: 
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geitelten Waden die Mitteilung maden, daß bie Züge 
ber Fiſche fid) zeigen, eilt alles zum Strande. Binnen 
wenigen Minuten find bie Mannfchaften an Bord, und 
gleich darauf ſtößt bie ganze Flottille ber Filcherboote vom 
Qande ab. Sie jegeln in die Bucht von Fouenand und 
die benachbarten Baien hinaus, um ihr Glüd zu ver: 
juden. Manchmal fieht man 200 Boote und mehr gleidh: 
zeitig unter Segel. 

An Ort und Stelle angelangt, bemühen fid) die Fahr: 
zeuge in erer Linie, eine [olde Stellung in geeigneter 
Weiſe zu nehmen, daß das Neg momóglidj auf den Grund 
reiht unb dem Aug der Fifche der Weg verlegt mird. 
Dann wird das Neg ausgelegt und nad) Bedarf nod) in 
der Mitte mittels Fleiner Anker befeftigt. Alle diefe Bers 
richtungen müſſen behutfam vorgenommen merben, damit 
man bie Fiſche nicht veridjeudjt; überhaupt erfordert biejet 
Fiſchfang manderlei Erfahrung und llebung. Um bie 
Fiſche anzuloden, bedient man fih als Köder des Fiſch— 
8006115, ber vom Dorſch in Norwegen in folofjalen Mengen 
gewonnen wird. Der Preis für ein Faß von 135 Kilo: 
gramm Wellt fih aber doh durdfchnittlich auf 50 Franken, 
te8megen vermilden die Filcher ben Nogen vorher mit 
Sand oder gepulverten Delfuchen. 

Auffteigende Suftblajen zeigen an, wenn ein Zug ber 
wide fid bem Nege nähert. Der Gerud) des Köders 
loft fie an, gierig Streben fie vorwärts und bleiben bann 
mit ben Kiemen in den engen Mafchen des Neges hängen. 
Ieder Nebzug bringt für gewöhnlich bei großen Neben 
5000 515 6000 Sardinen, die Zahl jteigt aber mitunter 
big auf 20,000; die Sider fagen dann, bie Sardinen 
feien „tol“. I ein Neg ziemlich gefüllt, fo wird 8 
gejchlojfen, inbem man bag Ende zum Anfang heran: 
Ichleppt und übereinanderfchlägt, worauf e8 langjam aus 
dem Waller gezogen wird. Sobald das Neg geleert und 
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der Yang an Bord der Boote verteilt ijt, fteuern diefe 
móglidjit rajd nah bem nüádjten Hafen, da die erften 
side immer am bejten bezahlt werden. Dann ziehen Die 
Boote jofort wieder auf neuen Fang aus, ber aber nur 
bei Tage und bei ziemlich ruhiger See vor fid) gehen 
‚Tann. 

Die Preife, melde die Seeleute für Das 8 
ihrer Fifchzüge befommen, wechſeln ungemein und bewegen 
fih in den Grenzen von 1 Franfen 50 Gentimes bis 
50 Franfen das &aujenb. Am Quni 1897 war der 
Sardinenfang an bet Küſte der Bretagne ein ganz um: 
gewöhnlich ergiebiger. Einzelne Schiffe kehrten zurüd, 
beladen mit 20,000 bis 30,000 Gardinen, unb ba der 
Marktpreis bis dahin 12 Franken für das Taufend be: 
tragen hatte, fo träumten die Fiſcher 1001 von fletnen 
Vermögen. Indeſſen gerade biejer Meberfluß folte ben 
Leuten Unheil bringen. Er drüdte ben Marktpreis von 
12 alsbald big auf 4, 2 und 1 Franken herunter, unb 
mande Fiſcher fanden nicht einmal für Iebieren Sat nod) 
Käufer. Die Großhändler befaßen nämlich noch bedeu: 
tende Vorräte vom Jahre vorher, die ihnen infolge ber 
damaligen amerifanifchen Tariferhöhung auf Lager ge: 
blieben waren; jte verwünſchten natürlich ebenfalls ben 
übergroBen Sardinenreichtum, ber nur dazu dienen fonnte, 
ihre eigenen Bestände zu entwerten. Die Filcher 0 
fid nun zu einem Cynbifat zufammenthun, um einen 
Mindeftpreis feitzuftelen, doh haben bie Händler bie 
Ausführung bieje8 Vorhabens bisher zu verhindern ge: 
wußt. Die Zıldzüge find 10011 fo reichlich ausgefallen, 
daß bie Fabriken zulegt überhaupt feine Sardinen mehr 
annehmen mollten, und 111015 anderes übrig blieb, als 
die Side zum Düngen ber Meder zu benufen, wozu fie 
fih übrigens ganz vorzüglich eignen. 

Sn ben Etablifjements werden dte forbmeile von ben 
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Schiffen gebradjten Fiſche in große Kufen gefchüttet, und 
dann beginnt fogleih bie Verarbeitung, bie eine ganze 
Reihe von Manipulationen umfaßt. Jn jedem Etablifje: 
ment figen lange Reihen von Frauen und Mädchen, melde 
die frifchgefangenen Sardinen pugen unb außmeiden. Jede 
von ihnen hat ein Fleines ſcharfes Mefjer in der Hand, 
um die Fiſche damit abzufhuppen und ihnen den Daud 
aufzufchneiden. Sobald das gejchehen, brüdt bie Arbei: 
terin mittels einer gejchidten Bewegung be8 Daumen: 
nagel3, ben fte fih zu bielem Behuf lang wachſen läßt, 
den Kopf ab, an bem nun gleichzeitig Kiemen und Gin: 
aemeibe hängen bleiben müſſen, und wirft den Fiſch in 
einen Korb, die Köpfe und Gingemeibe aber in einen 
Kübel. Dieje Abfälle dienen als Dünger, bie gereinigten 
wilde aber werden, fobald ein Korb damit gefüllt ift, in 
große Kufen gefchüttet, bie mit einer Miſchung von See: 
moer und Salz („Saumure” genannt) gefüllt find, worin 
fie etma eine Stunde bleiben. Dann breitet man bie 
wilde zu je 200 Ctüd auf Drabtgittern aus und fpült 
fie mit Seemwafjer ab, um fte dann entweder an der Sonne 
ober in befonderen Trodenfammern zu trodnen. An ber 
Sonne läßt man fie eine ober zwei Stunden liegen, in 
ben Trodenfanmern bleiben fie etwa vier Stunden und 
fónnen bann gefocht ۰ 

Se nad) der Größe ber Filche bleiben fie zwei DiS vier 
Minuten in fodenbem Dlivenöl, um bann mit etwas 
Del in die befannten Blehbüchjen eingelegt zu werben, 
was wiederum fabrifmäßig Durch Arbeiterinnen gefchieht. 
Dieſe fleiBigen Frauen und Mädchen figen an Tifchen. 
Sebe hat vor fid) einen vieredigen Korb von Gijenbrabt 
mit den zubereiteten Fifchen und einen Korb mit leeren 
Blechbüchſen, von denen jede etwa zwölf bi8 ۵ 
Sardinen, je nad) deren Größe, aufzunehmen vermag. 

St eine 33üdjje gefüllt, fo gelangt fie weiter in bie 
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ſtellung diefer Blechdoſen befchäftigt, was ebenfalls fabrit: 
mäßig, jebod) vorwiegend durch Handarbeit 61001211. Ein 
Arbeiter führt dabei bie Blechfchere und zerlegt damit bie 
Weißblechtafeln in Streifen von der erforderlichen Breite 
für Seitenwände, Boden und Dedel. Ein zweiter Ar: 
beiter giebt ben 3Bledjitreifen bie nötige Länge, biegt fie 
winfelrecht unb giebt dem Dedel eine leichte ۰ 
fung, worauf bie Büchfen von anderen Leuten zufammen: 
gelötet, gefalzt unb gereinigt werden. Şn neuerer Beit 
laffen die größeren Fabrifen an ihren Büchſen befondere 
Vorrichtungen anbringen, bie e3 dem Käufer ermöglichen, 
fie ohne Anwendung von Blechſcheren und Tergleichen 
in bequemer Weife zu öffnen, fei e3 burd) blokes Drehen 
eines Schlüſſels ober auf jonjtige finnreidje ۰ 

Die verlöteten Büchfen werden nod, immer 400 bis 
500 Stüf auf einmal, in große Keſſel mit fodenbem 
Waſſer gelegt, worin fie eine big drei Stunden verbleiben. 
Sn diefer Zeit fteigt bie Temperatur in den Büchfen bis 
auf einen Grab, burd ben alle etwa darin befindlichen 
Gärungs- und Fäulniskeime zerjtört werden. Jn ſolchem 
hermetifchen Verſchluß erhalten ftd) die Sardinen in Del 
dann jahrelang tadellos und Tonnen in bie ganze Welt 
ver[didt werden. Die Anfertigung der Padfiften giebt 
wiederum zahlreichen Handwerkern Belästigung. Jn ben 
großen Gtablifjements fónnen täglich 40,000 große ober 
60,000 fleine Sardinen in 3Büdjen gelegt werben; bie 
Ziffer 10,000 ent|pridjt etwa der mittleren 1: 
der Fabriken in der Bretagne. 

Ungeheure Mengen Pilchards merben außerdem an 
Ort und Stelle aud) ۳۲۱۱ verfpeiit, gefotten ober ge: 
braten, ober burd) Einfalzen fon]erviert. Sie geben eine 
zarte und 101100001164 Speife, ähnlich den verwandten 
Sprotten, unb werden aud) mie diefe geräuchert. ۵ 
Fiſcher, bie nicht in der Lage find, fih größere Boote 
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Del fiedet, werden fie entweder mie bie Carbellen in 
Heineren Fäſſern eingeſalzen ober aber ſchichtweiſe in eine 
aus Ging unb verfchiedenen Gewürzen beftehende Mari: 
nade gelegt. Namentlih in lebterer Form find fie zu 
einem wichtigen Handelsartifel geworden und gehen in 
Heinen Tönnchen durch bie ganze Welt. Dieſen Anfchovis 
find übrigens vielfach aud) Pilchards, Sardellen, Sprotten 
unb Feine Heringe beigemenat, die gleichzeitig gefangen 
wurden. 

Der Sardellenfang in der Adria láng8 ber öfter: 
reichiſchen Südgeſtade ift der geminnreichjte Fiſchfang ber 
dortigen Küfte. Man Bat dort neuerdings ebenfalls Fiſch— 
konſervenfabriken errichtet, bie jährlich mehrere Millionen 
diefer Fiiche verarbeiten. Früher armfelige und vergefiene 
Marktfleden und Dörfer find dant diefer neuen Induſtrie 
wohlhabende Drtichaften geworden. Länge des ۶ 
reidjildjen $tüjtengejtabe8 beftehen gegenwärtig, wie zum 
Schluß nod) erwähnt werden foll, fünfzehn derartige Fabrik: 
betriebe, bie fid) Daupt[dd)lid mit ber Konfervierung von 
Sardellen in Del beihäftigen. Zehn Betriebe ent: 
fallen auf Sitrien und fünf auf Dalmatien, in denen ben 
größten Teil des Jahres hindurch etwa taujenb Perfonen 
Arbeit finden. 


dë 
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D: „gute, alte Zeit”! Wie einfach unb leicht fonnten jid) 
in ihr die Nitter vom Bettelorden in den Belit einer 
Zugkraft eben, burd) die mitleidige Seelen zum Almoſen— 
Ipenden bewogen wurden. Man griff irgendwo und irgend: 
wie ein ganz junges 9Dlenjdjenfinb auf unb richtete es er: 
00111111109108 für feine Zwecke her. Man brad) oder ver: 
renfte ihm ein paar Glieder und bradyte fie in eine mider: 
natürliche Lage, um fie fo wieder heilen zu laffen. Man 
bradjte den unglüdliden Opfern ſchreckliche Wunden bei, 
um furdtbare, mitleiverregende Narben hervorzurufen, 
blenbete fie, ließ durch in biefer „Kunſt“ erfahrene Opera: 
teure ben und jenen Gefihtsmusfel lähmen, um bie nor: 
malen Züge in grotesfe Fratzen zu verwandeln, unb ber: 
gleichen mehr. War das Experiment gelungen, dann be: 
fand man fid im Beſitz eines Talisman, ber feinen 
Gigentümer ernährte, ohne daß fid) beier weiterhin nod) 
irgendwie anzuftrengen brauchte. Er Deimjte in aller Ge: 
mütlichfeit bie 9l[mojen ein, bie feinem „Schüßling” ge: 
jpendet wurden. 

Damit ift e3 jebt nichts mehr, unb aud) nod) vieles 
andere auf biefem Gebiet hat fid) gewandelt. Der Wohl: 
thätigfeitstrieb Dat fih zu einer febr helläugigen Tugend 
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ausgebildet, bie mit prüfender Klugheit das Wirken ihrer 
legenjpenbenben Hände übermadyt. Sie ftreut ihre Alınofen 
nicht mehr blinbling8 bem fie aubringlid) bebrüngenben 
Bettler in bie Hände, fonbern fie Dat angefangen, ben 
Grundmurzeln von Not unb Elend nadzufpüren, und 
bejtrebt fid, burd) Begründung gemeinnüfgiger ۰ 
tungen wahrhaft hilfsbevürftiges Unglüd zu ۰ 
Das ift jedenfalls ben dunflen Ehrenmännern, bie 
lieber von mildthätigen Spenden lebten, als arbeiteten, 
ein gewaltiger Strih burdj bie Rechnung gemejen. Es 
zwang fie, das Bettelmefen von Grund aug ۲ 
und nah gana neuen Gefchäftsprinzipien zu betreiben. 
Dies wurde um fo jchmerer, je argwöhniſcher bie durch 
Mißbrauch ihrer Güte vorfichtig gemachten Wohlthäter fih 
die Almofenheifchenden anfahen, bevor fte ihre milde Hand 
öffneten. Dazu bie Konkurrenz! Denn die mudj unb 
1011095 und zwang zu den größten Anjtrengungen, um 
den Geſchäftsgenoſſen ben Rang ۰ 
Aber bte Leutchen mußten fih zu helfen: 116 ۲ 
fih, mit der Zeit fortzufchreiten. Auch bie jpefulativen 
Köpfe unter ben gemerbamápigen Bettlern afjociierten fid, 
arbeiteten fih gegenjeitig in bie Hände unb erzielten auf 
diefe Weife wahrjcheinlih bie beftiebigenbiten Siejultate, 
bi3 eines 1001161 Tages ber Schwindel entbedt unb ben 
pfiffigen Verbündeten Das Handwerk gelegt wurde. Das 
entmutigte fte aber nicht; immer wieder neue Aniffe unb 
Liften wurden und merben erionnen und jo ſchlau und 
gewandt ausgeübt, daß man wirklich mit Fug und Redt 
von modernen Bettelvirtuofen jpreden ۰ 
Bor ungefähr fünfzehn Jahren gelangten an wohl: 
thätige Perſonen immer öfter und öfter Unterjtüßungs: 
gejude aus fremden Städten. Von Münden, Frankfurt, 
Mailand, von Gott meiß woher erhielten fie bie herz: 
bewegendften Bitten, einen Unglüdlihen vor bem Ber: 
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derben zu retten. Die Schilderungen flangen 1 
jo edt, jo aus der Tiefe menjdjliden Leides heraus: 
06100116611, daß jedes nicht ganz verhärtete Herz erichüttert 
werden mußte. Da jedoch {olde Briefe gar zu häufig 
anfamen, wendete fih eines Tages einer der Angebettelten 
— er hatte diesmal eine Zufchrift aus Dresden erhalten 
— an Verwandte, bie er dort bejap, unb 30g burd) fie 
Grfunbigungen über ben Bittfteller ein. 

Er erhielt die Auskunft, daß ber Brieffchreiber ein 
flotter junger Herr fei, der fih ein eigenes Süeitpferb 
Balte und herrlich unb in Freuden lebe. Der Brief 8 
jungen Induſtrieritters wurde mit ber entrüfteten Drohung 
beantwortet, daß man die Polizei auf feine ۰ 
weife aufmerffam machen werde, wenn er fein ۶ 
Iyjtem nod) fernerhin in Anwendung bringe. ۱ 

Kurze Zeit darauf durchlief bie Nachricht, daß eine 
mweitverzweigte Bettelafjociation ` entbedt und der Be: 
Itrafung zugeführt worden fei, alle Tagesblätter. Wahr: 
Icheinlich hatte aud) jener flotte Bittfteller der internatio: 
nalen Schwindlerbande angehört. 

Diefe Kataftrophe fcheint dem Genofjenschaftäbettel, 
wenigſtens bem im großen Stil betriebenen, fo ziemlich 
ben Garaus gemadjt zu haben. Dafür jebod) wird bie 
Einzelausübung des Almoſenerſchwindelns mit einer ۶ 
fertigfeit und einem Raffinement betrieben, neben denen 
die Seelenmalerei unferer berühmten Scaufpieler als 
Stümperei erfcheint. 

Ohne die Hilfsmittel, bie ben Bühnenfünftlern zu 
Gebote jteben, ohne angeſchminkte Gfaraftermaafen, ohne 
die Illuſion fördernde „ Milieus” und dergleichen erfchüttert 
der Profeffionsbettler die Herzen in einer Weile, daß feine 
Bemühungen fajt ausnahmslos ben beabfichtigten Erfolg 
erzielen. 

Einer von ihnen giebt überall, wo er vorſpricht, Bifiten: 
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farten mit bem ganz gleichen Bor: unb Bunamen 8 
Mohnungseigentümers, bei bem er fid) melden läßt, ab. 
Das frappiert ftet3, und ber Namensbruder wird vor: 
gelajjen. Er fteuert nun jofort auf fein Ziel 108, ift ۶ 
geblid) aus einer entfernten Provinzſtadt hergefommen, 
um jid) hier operieren zu laffen, was fein ganzes Barver: 
mögen aufgezehrt hat. Alles hat er zu bem beabfichtigten 
Zweck zufammengerafft unb ijt jebt außer ftande, 8 
Reifegeld für feine Rückkehr aufzutreiben. Da wendet er 
fi denn in feiner Not an den, ber denfelben Namen 
trägt wie er, fid) aber glüdlichermweife in weit, weit glän: 
zenderen VBerhältniffen befindet. Denn natürlich find e3 
ausnahmslos reiche Leute, bei denen ber Bittiteller vor: 
ſpricht. | 

Diefer „Namensbruder” arbeitet jedoch nur mit ۰ 
jelndem Glück und findet niht überall Gehör. 

Mit mehr Erfolg operiert ein anderer Spezialift, ber 
„Ausgemiefene”. Bei reihen Synbuftriellen, vorzugsweiſe 
bei joldjen, bie öffentliche Ehrenämter befleiben, läßt er 
fid „in einer wichtigen Geſchäftsangelegenheit“ melden. 
Er wird vorgelafjen und erzählt eine rührende Leidens: 
geſchichte. Ausgewieſen — fait über Naht -- ۰ 
ligen ergeht ق‎ ja jo. Ge ijt furdtbar. Geſtern nod) 
Beliter eines blühenden Geſchäftes — einer Nebenbrande 
des Unternehmens, dem der Induſtrielle vorjteht — auf 
dem beiten Weg zur MWohlhabenheit . . . und plößlich ein 
vertriebener Bettler. Haus unb Geſchäft hat er verjchleu: 
dern, rüditünbige Forderungen im Stih laffen müffen, 
er ijt ruiniert. (S8 bleibt ihm nichts übrig, als mit Frau 
und Kindern nah Amerika auszumandern und dort von 
neuem anzufangen. 

Das alles hat er fajt eintónig, ganz einfad) und fchlicht 
erzählt. Sekt blidt er auf und überrajcht ben mißtraui— 
iden Geftdjtsauabrud, mit dem der Herr und bie Frau 
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des Haufes ihm zuhören. Ein ironifches Lächeln fpielt 
um feinen Mund. Er richtet den Oberkörper ftraff empor, 
ala ob er fih aufraffe. „Sch bin zu Ihnen 0650111111611“ —- 
feine Sprechweife wird energifcher —, „um Sie um einen 
guten Rat zu bitten." Sein Lächeln wird bitter, beinahe 
061001110. „Sonſt um nichts, {ebr geehrter Herr.” Das 
„Nichts“ betont er mit großem Stadbrud. „Mir ift 
immerhin nod ein Betrag geblieben, der e3 mir ermäg: 
licht, die Botten meiner MWeberfiedelung und bie Neu: 
begründung eines Gejchäftes drüben bejtreiten zu Tónnen. 
Alerdingg — haushalten muß id) mit meinem Kapital. 
Qd darf nicht jo blind hinein etwas unternehmen. Gehen 
Sie mir darin zur Hand. Sie fennen bie Verhältniſſe — 
halten Sie e8 für vorteilhaft, wenn ih —" Er ftellt 
ver[djiebene, Sachverſtändnis befundende Fragen, unter: 
mijdt mit geſchickten Schmeicheleien über. die allbefannte 
fommerzielle Tüchtigfeit des ۰ 

Der erteilt ihm jetzt aufs Dereitmilligite bie erbetenen 
Auskünfte. Innerlich ſchämt er fid) ein Ten wenig feines 
Mißtrauens gegen einen fo [djmer Beimgejudjten Unglüd: 
lihen, deffen Bertrauen zu ihm fein Selbitgefühl nicht 
unangenehm berührt. Auch die Frau be8 Haufes ift jet 
ganz Mitleid. 

Nun erhebt fid) der Bejucher, dankt aufs herzlichite, 
wendet fih zur Thür, empfiehlt fid). Der legte Reft von 
Miptrauen verjhmindet bei dem Induſtriellen und deffen 
Gattin. Şener hat wirklich nichts gewollt als Fugen Rat, 
trog feiner ſchlimmen Lage. ` Golden Leuten hilft man 
gern. Das |pridjt ber Jnduftriele mit warmer Freund: 
lichfeit ۰ | 

Dem „Ausgewiefenen” bebt die Stimme, als er ant: 
wortet: „sh banfe Ahnen von Herzen. Ya, man hat 
reht, menn man Ihren Gbelfinn rühmt. Ihre Finger: 
zeige find eine wertvolle Hilfe für mid. Und in einer 
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Sage mie bie meine empfindet man jede Freundlichkeit 

doppelt dankbar. ch werde bie Ihre nie 0 
,G8 ift ja Pflicht, einem Nebenmenfchen ۰ 

Ich bin gern bereit — menn Cie nod) irgend etwas zu 


wijfen wünſchen — —" 
„Ich wüßte wirklich nidt — mirflid nidt — —" 
ein kurzes Stoden, „außer — —" Er madt eine Paufe. 


„Spreden Sie nur," drängt ber jynbujtrielle mit 
freundlicher Bereitmwilligfeit. 

„Es ift nur ... das Schlägt allerdings nicht in 0 
Brande. Ich greife jegt natürlich nach allem, 9 
id) etwas verdienen fann, und habe deshalb von Rußland 
eine Partie Thee mitgenommen. Das 3Belte, mas e3 giebt, 
Thee, ber für gewöhnlich gar nicht in den Handel fommt. 
Sd wollte ihn mit hinübernehmen und habe erft hier 
erfahren, was ih ba für Umstände und Koften mit dem 
Soll hätte. Man hat mir geraten, den Thee lieber hier 
zu verkaufen, felbjt menn ich nichts daran verdiente. Wenn 
Sie vielleicht wüßten, an men ich mich da wenden könnte, 
menn unter Ihren Belannten — —" 

Der Anduftrielle freut fid, dem armen Teufel aud 
mit etwas Materiellerem als feinem Rat helfen zu Tonnen, 
„© {ebr gern," jagt er bereitwillig. „Wir werden Ihnen 
jelbft etwas abnehmen, und id will bei meinen ۶ 
fannten ... ſchicken Sie mir nur ein Mufter. " 

„Sie erweifen mir da mid eine Wohlthat,” er 
wiberte der Ausgemiefene erfreut. „Und ein Mufter —? 
Qd wollte von Ihnen zu einem Theehändler gehen — 
draußen in meinem Veberrod Bab’ ich ein Kilopafet —" 

„Das ijt noch einfader — laffen Sie vorläufig das 
da. Und der Preis für das Kilo?“ 

Der Ausgemwiefene nennt einen Betrag, der faft doppelt 
fo Boh ijt al8 ber Preis ber beten Theeforten. Die 
Hausfrau — fie ijt feine Freundin von {ehr hohen ۲ 
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— zudt erjtaunt zufammen. „Ich zahle für unjeren Thee 
nur die Hälfte,“ entfährt e3 ihr ۰ 

| Der Fremde lächelt 0611101068610. „Gnädige Frau 

— der Thee ijt hier überhaupt nicht erhältlich und trog 

feines anjcheinend hohen Preifes jpottbillig. Wenn Sie 

ben Thee erft einmal fennen, werden Sie gar feinen an: 

deren mehr wollen.” 

Der Induſtrielle wirft feiner Frau einen tabelnben 
Blick zu und händigt dem Ausgemwiejenen die genannte 
Summe ein. „gragen Sie in ein paar Tagen wieder 
nad, menn ber Thee wirklich fo gut ijt, werde ich Ahnen 
ihon Abnehmer ۳ 

Mit Herzlichen Danfesworten ۵ ber ۰ 
gewiefene und übergiebt im Borzimmer dem Diener ben 
Thee. 

Gr wird verſucht unb erweift fih als ber niederträch— 
tigite Mifchmafch, ben e8 geben fann. Und bald von dem, 
bald von jenem feiner Befannten hört der Induſtrielle, 
daß ber „Ausgewieſene“ auch bet ihm gemefen ijt. Nur 
hat er bei jedem von ihnen — und die Herren betreiben 
die verjchiedenften Induſtriezweige —  jtet8 ein anderes 
Gefchäft als das feine bezeichnet. Der Theehandel jebod) 
ift überall das Finale gemejen, unb alle haben dem Aus: 
gewiefenen ein Brobepafet abgefauft, das fid) überall als 
einzig zum Wegwerfen geeignet ermiejen hat. 

Der Trid Batte feine Schuldigfeit gethan. 

Sehr geſchickt manövriert aud) der „mitleidige ۰ 
aenofje". Wenn ein Handwerksmeiſter ſtirbt, erfcheint 
bei beffen Gejchäftäfollegen ein gut gefleideter Mann, 
deffen Perſönlichkeit ftet3 bie Merkmale des Berufes trägt, 
zu bem er jid) jemeilig befennt. Er ijt Schneider, Schuſter, 
Sclofjermeifter, 1645 dasfelbe, mas ber Verjtorbene mar. 
Er Hellt fid vor, heißt jo unb fo, Bat ba und dort 
fein Geſchäft. Jammert über bie Zeit und die Verhält: 
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nijje, bie 508 Handwerk mehr und mehr zu Grund richten. 
Aud der Verftorbene — fein Menſch hätte das geglaubt! 
— ift als Bettler, ja geradezu als Bettler aus der Welt 
geldieben. Mühſam genug bat er bei Lebzeiten den 
Schein aufrecht erhalten. Sekt jedoch iſt's damit aus. 
Nichts wie Schulden find da, Weib und Kind im größten 
Elend; nicht jo viel, um die Leichenfoften beftreiten zu 
fónnen. Er müßte ein Armenbegräbnis auf Bolten ber 
Stadt befommen — diejer Gejchäftsgenoffe, ein Zunft: 
bruder, der, folange er lebte, واه‎ aufrehter Mann und 
adjtbarer Bürger bagejtanben! Das wäre ein Mafel für 
die ganze Brande! Darum haben fid) etliche mitleidige 
Seelen, bie auf bie Ehre ihres Erwerbszweigs etwas 
halten, aujammengetban, um den Betrag für ein ein: 
faches, aber mürbige8 Begräbnis zufammenzubringen. E3 
brauche ja jeder nur ein Fleines Opfer zu bringen, um 
dies zu ermöglichen. 

Er mett eine Lilte vor, auf bei bie befannteften Meijter 
der betreffenden Gejchäftsbrandhe mit Fleineren unb größeren 
Beträgen verzeichnet find. Gelten nur verhält fih einer 
ber Handwerksmeiſter ablehnend. Bismeilen erfahren bie 
Geber nicht einmal, daß fie einem Schwindler zum Opfer 
gefallen find — zumeift nur in den Fällen, in denen 
ber „mitletdige Sunftgenojje" nicht nur die Armut, fon: 
dern aud) den Tod irgend eines $anbmerfameijtera für 
feine Zmede erfunden Bat. Da in einer Großftadt 8 
Arbeitsgebiet diejes Spezialilten ein ſehr 8 
it, fann nur ein Zufall bem Betrüger fein ۴ 
legen und ihn der verdienten Bejtrafung zuführen. 

Ganz brillant führte ein anderer Bettelvirtuoje fol: 
gendes 611100211 ۰ 

Sm erjten Ctodmerf eines eleganten Haufes in Wien 
wird ſchüchtern an der Thür geläutet, und 015 der Diener 
öffnet, jieht er einen Soldaten vor fid, bem bie diden 
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Thränen über8 Geficht laufen. „X bitt’ Ihna um Gottes ` 
willen — i8 ba nit a Hilf für mid?" 1115 
erzählt er das Unglüd, das ihm miberfabven ijt. Er 
hat einen Brief befommen, daß feine Mutter im Sterben 
liegt. Er erbittet. fid) Urlaub, erhält ihn und tritt bte 
Reife in feine Heimat an. Seine Garnifonftadt liegt 
oH, bie Heimat mejtlid) von ber "ebben Die muß 
er burdjqueren, um von einem Bahnhof zum anderen zu 
gelangen. Und auf dem Weg, vor ein paar Minuten, 
entbedt er, daß ibm fein Portemonnaie abhanden gefom: 
men — wahrſcheinlich geitohlen worden ijt. Nun {tet 
er ba in der großen, fremden Stadt, in ber er feine 
Seele fennt. Kann nit zurüd, nicht vorwärts — und 
feine Mutter! Und menn er hier herumirrend angetroffen 
wird, verfällt er in Strafe. Er weiß nicht mehr, 3 
er thut — menn ba mo ein Waller wär’, lief er hin: 
ein... dann hätte aller Sammer ein Ende! 

Und babet meint ber Menſch zum Gotterbarmen — 
weint wirkliche ۰ 

Auch die übrigen Dienftboten fommen neugierig her: 
bei, unb einer von ihnen meldet ber Herrichaft, 8 
draußen vorgeht. Der Herr begiebt jid) ins Vorzimmer. 
„Und warum haben Sie denn gerade bei mir angelüutet?" 
fragt er den Burjchen, der ihm jchluchzend feine Ge: 
ſchichte wiederholt hat. 

„D lieber Gott — i hab’ mir benft: in fo an ſchönem 
Haus müj|n Leut’ wohnen, für bie 585 bijjerl, was mi 
vett'n thät, nur a Kloanikeit 15! Vielleicht ham ۲ a Herz 
fürs Unglüd von an arm'n Teufel, hab’ i mir benft. 
Sebt i8 jo alles oans — verlor'n bt jo oder fo — gehit 
eini, läut’ft an, hab’ i mir in meinem Sammer ۳ 

Er erhält natürlid) die paar Gulden, bie er für bie 
Reife zu feiner fterbenden Mutter braucht, und zieht unter 
Freudenthränen und lauten Segenswünjden für bie grop: 
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mütigen Wohlthäter ab. Und als die Dienftleute zum 
Kaufmann, Milhhändler ober Bäder fommen und dort 
die rührende Geſchichte erzählen, da hören fie, daß bei 
der und ber und jener Herrihaft f ganz Das Rämliche 
zugetragen hat. Beinahe in jedem zweiten Haus der 
Straße hatte ber ,meinenbe Soldat” fein Rührſtück auf: 
geführt. — 

Mit einfadjeren Mitteln, aber womöglich nod) größerem 
Jtaffinement arbeitet der „Monologfpezialift”. 

Aus einem feinen Delifatefiengefchäft tritt eine Dame 
und fiebt fid) fudenb nad ihrem Wagen um, ber fid) 
nicht unmittelbar vor dem Laden aufftellen durfte, da bie 
Straße dort febr idmal und bejonber8 verfebrareid) ۰ 
Gerade tritt eine Stodung in bem bie enge Gafje ۰ 
jterenden Wagenzug ein. „Ho! Hü!” ſchreit ein Kutfcher 
auf feine Pferde ein. Neben der Dame laht jemand 
Ihroff und bitter auf. „Ho! Hü!” wird ber Nuf des 
Kutſchers nachgeäfft. „Sa, ſchrei nur!” geht's nun weiter. 
„sh módt' auh Iden — vor Not und 0۳ 
Die legten Worte werden gqmijden zufammengebifjenen 
Zähnen herausgeltoßen, unb bie Stimme des Sprechenden 
verröchelt heifer, al8 ob fie aus einer gemürgten $teble 
hervorbräde. Die Dame fiebt fih um. | 

Geitwärts Hinter ihr fteht ein Mann, ber mie ein 
befierer Arbeiter gekleidet ift. Er beachtet fie nicht, 6 
faum zu mijjen, daß fie neben ihm jtebt. Seine Augen 
Woren mit dem trojtlofen Blid ber Verzweiflung ins 
Leere. Sekt feufzt er tief auf, und feine Augen jchließen 
fih wie in müber Grgebung. Er läßt die Arme ۲ 
entmutigt herabfallen und wendet jid) mit einer ۰ 
ben Bewegung zum Fortgehen. 

Das Feine Päckchen Aſtrachan-Kaviar, ba8 bie Dame 
in der Hand hält, erſcheint ihr plößlich zentnerjchwer; 
denn neben ihr {teht bie Not, ba ift wohl feine Täufchung 
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möglih. Sie tritt bem Mann in ben Weg. „Ad, möchten 
Sie mir nicht meinen Wagen rufen? Der dort, am Ende 
der Straße, mit den Schimmeln.” 

Der Mann waht auf wie aus einem Traum. „Gern, 
Euer Gnaden,” ermibert er dienftwillig unb läuft auf 
ben Wagen zu. Aber {hon nad ein paar Schritten fehrt 
er wieder um. „Der Kuticher hat's {hon gejeh’n, daß 
Euer Gnaden warten — fommt Schon, fo ſchnell er fann.” 
Er reißt bie Müge vom Kopf unb mill feinen Weg fort: 
legen. Mit einer baftigen Handbewegung hält ihn bie 
Dame auf. 

„Warum haben Sie denn vorhin gejagt: Cie ۲ 
aud) jchreien?” fragt ۱۱6 ۰ 

Der Mann fiebt fie verwundert an, benft nad. Dann 
mit einem gewiſſen treuherzigen Galgenhumor: „Ach fo! 
Da3 ham Euer Gnaden gehört? Ja, lieber Gott, wenn's 
einem fo geht mie mir, bann veipt'8 einem manchmal bie 
Seel’ über die Lippen auki.” 

„Was ijt Ahnen denn gefchehen?“ 

„O Gott, 5 wird mir 1000105 zu viel! Ich war 
Steuermann bei der Dampfidiffahrtsgefellihaft — und 
vor vier Monaten — Sie mwern’s eh gelejen ham, 8 
hat ja in alle Zeitungen g'ſtand'n — jan mer mit an 
Schleppſchiff 3 famm’g rennt. Meine Schuld i8’3 ۶ 
haftig nit g'weſ'n, i hab’ bie Kommando vom Kapitän 
aufs Stipferl ausg'führt. Aber die Sündenböd’, bie 
warn bo mir. Der Kapitän — o belet’ --- der hat fi 
aupipubt und uns derfür einitegelt. Entlaſſen bin i 
wor'n, ba gab’3 foan Pardon. Bitt’ und bettelt hab’ i 
unb mir rein b' Har'n abg’'rennt — nir 9۵۶ 5 ۲ ۰ 
„3 i8 gegen 5 Negelment, Sie wieder z' nehmen,“ hab’ 
i zur Antwort friegt. Und mei Weib franf, mwas eh don 
bie paar deriparten Kreuzer aufg'freſſ'n Dat, und zwa 
loane Kinder — und bann i8 mei Weib g'itorb'n, unb 
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bie Med! mit bie fündlih'n Unköften — un Ioa Arbeit, 
foa Arbeit! Straßenfehr'n — alles thät i, aber foa Arbeit 
3 frenn Da pfeift mer lebt aufs Neben — i 9 
fatt und wer’ bald a End’ 0۳ 

Gr bat das alles Bajtig Deraus8gelprubelt, mie e8 je: 
mand thut, bem e3 eine Wohlthat ift, fid) eine 0 
Laft von ber Bruft Derunterreben zu Tonnen, ohne daß 
er damit eine Nebenabjicht verbindet. Wie er's zuvor 
gejagt hat, e8 „reißt ihm die Seel’ über bie Lippen aufi". 

Die Dame greift in ihre Börfe unb brüdt ibm, mas 
ihr gerade zwiſchen bie Finger fommt, in bie Hand. „Sie 
dürfen ben Mut nicht verlieren. Da, nehmen Cie, e8 
wird ſchon beffer werden. “ 

Das Gefiht des armen Teufels drüdt bie freudigite 
Meberrafhung aus. „O, o, Euer Gnaden — vergelt'a 
Gott taufendmal!” jtottert er verwirrt. „Vergelt's Gott, 
vergelt'8 ۳ 

Eine Menſchenwoge drängt fid) zwischen bie Dame und 
den Beſchenkten, ber auf einmal ver[dmunben ijt, bie 
Dame weiß gar nit wie. Und ihr Wagen ift ba, unb 
fie muß einfteigen, und e3 ift ihr furchtbar leid, bap fie 
ih nicht bie Adreffe be8 armen Menſchen Bat geben 
lafjen. 

Nad einigen Monaten fährt biejelbe Dame durd eine 
Straße, in der ein großes Gebäude abgerijjen wird: das 
 Serjagamt. Eine wichtige Angelegenheit bejdjáftigt ihre 
Gedanten. Sie beadjtet nicht, was um fie her vorgeht, 
bemerkt es faum, daß ihr futider halten bleiben muß, 
weil ihm eine Reihe fchuttbeladener Karren ben Weg ver: 
Iperrt. 

„Sollen |’ nur einreiß’n, bie Barack'n!“ ipridjt jemand 
dicht neben ihrem offenen Wagen. „Meinithalben folen 
fie ſ' einreiß'n. Zum Berfegen hab’ i eh nir mehr, alles, 
was i mir mit mein’ blutigen Schweiß verdient hab’, i8 
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jo {hon brin. Mei filberne Uhr mit ber fett und 
unjere Eh’ring’ und mas von unjerer Wäſch' no z lanum: 
g’halt'n Bat. Soll'n ۲ einreip'n, i fann jo nit amal 
bie Zetteln umſetz'n, morgen jan |' eh verfall'm. Aber mei 
Weib wer’ i ihna morg'n no Binbring n, met Weib unb 
meine vier Kinder, unb mann fie ۲ nit b’halt'n woll'n, 
naher marfchier’n mir alle mitanand in bie Donau. Auf 
fo a Qeb'n pfeil i — dös hab’ i fatt!” 

An ihrer Verfunfenheit find ber Dame bie Worte, bie 
fie hörte, 01110119110 nur mie ein mirre8. Geräufch ins 
Ohr geflungen. Die Stimme jedod), bie fie ausfpricht, 
geht ihr auf die Nerven. Eine dunfle Erinnerung loft 
fih aus ihrem Gedächtnis ۰ 

Und plöglich ift ihre Aufmerffamfeit rege. Die Worte, 
auf bie fie nicht geachtet hat, treten wie 1100858 8 
vor fie bin. Sie fieht fid) nah bem um, der fie ۶ 
]prad) und aud) jest nod) ۰ 

Richtig! Das hat fie fon einmal gejehen. — SDiefe 
Berfunfenheit, die nicht auf das achtet, was nebenan vor: 
geht, bieje 1۲۵۱۸۲۵8 më Leere ftarrende Verzweiflung, bie 
ihr Leid zmwifchen zufammengebiflenen Zähnen hervorftößt, 
find ihr nichts Neues. Nur bedeutend dider ift ber Un: 
alüdlide geworden. Den Mann [darf anblidenb, läßt 
fie ben in feinen Jammer Berfunfenen, ohne fid) zu rühren, 
ruhig zu Ende fpreden. Bei ber Sclußtirade, daß er 
„auf fein Leben pfeife und e3 fatt habe”, muß fie ۶ 
millfürlih aufladen. Und jebt weiß der Mann auf ein: 
mal, daß fie fih neben ihm befindet. Er fällt aus ber 
Role, fährt herum, ganz erjtaunt, e3 [dint ihm nod) 
nicht begegnet zu fein, daß man feine Monologe ۰ 

„Ste müjjen fid) bie Perfonen merfen, denen Gie 
Geſchichten erzählen,” jagt bie Dame freundlich zu ihm. 
„Bor drei Monaten waren Sie Witwer und hatten zwei 
Kinder, und jet haben Cie vier und eine Frau — 3 
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geht nidt! Wenn Ste nid beer aufpafjen, werden Cie 
einmal mit Ihren Erfindungen Unglück haben.“ 

Wie meggemebt ift der Mann, verjchwunden. 

Auh der größte Virtuofe macht eben bisweilen ۰ 
Sm großen und ganzen jedoch [deint das Almofen: 
erſchwindeln ein lohnendes Gejdüjt zu fein. Da aber 
bie mirffidje Armut und hilfsbedürftige Not um die Al: 
molen verfürzt erben, welde die Stegreifritter vom 
Bettelſack erjchleichen, hat e3 ein großes praftifches ۶ 
efe, bie 601196 und Praktiken der modernen Bettel- 
virtuofen ber Deffentlichfeit zu unterbreiten. 
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Bilder aus 
der Hauptstadt Transvaals. 
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mit 10 ۰ (Dadbdrudt verboten.) 


n neuejter Seit hat feine Hauptitadt irgend eines 

Großftaates, felbjt nicht Pariz trog ber Weltausftellung, 
ein fo alljeitiges und lebhaftes Intereſſe in der ganzen 
zivilifierten Welt erregt, ala das Ifeine Pretoria, bie 
Hauptitadt 210115000185. Bor dem berüchtigten Syamejon: 
Einfall, jener Turzen Tragifomödie, bie Ende 1895 unb 
Anfang 1896 fpielte, hatten wohl die meisten Leute faum 
den Namen diejer Stadt gehört, von da an aber wurde 
er befannt, und bie Greignilje 268 Krieges zwiſchen ben 
Buren und Engländern haben ihm zu einer Berühmtheit 
verholfen, bie allen unjeren Lefern ben Wunſch nabelegen 
wird, etwas Näheres über ben Ort im fernen 0 
zu erfahren, den ber Gang der Weltgejchichte jo uner: 
wartet in den Mittelpunkt des Tagesinterefjes gerückt hat. 

Pretoria trägt feinen Namen nad) dem erften ۰ 
denten und Gründer der „Südafrifanifchen Republif”, 
wie Transvaal amtlich heißt, dem Generalfommanbanten 
Pretorius, ber vor den 3Bebrüdunaen der Engländer Ende 
der vierziger Jahre des 19. Jahrhunderts 16,000 Buren: 
familien von Natal über die Drafensberge in jenes müjte 
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Hochland jenfeits 
des Vaalfluſſes 
führte, wo fie in 
unabläffigen Rûm: 
pfen mit den Cin: 
geborenen 110 eine 
neue Heimat er: 
oberten und ihr 
Gebiet 20 
11010100115 bi8 zum 
Limpopo ausdehn: 
ten, ber bie Nord: 
grenze be8 jebigen 
Transvaal bildet. 
Pretoria liegt, wie 
unfer Kärtchen 
zeigt, in ber ۶ 
[iden Hälfte des 
Freiſtaates unb ift 
burd eine Bahn: 
linie mit Kapftadt, 
101016 mit Mou: 
reneo Marquez an 
Der 1 
verbunden, meld) 
leßtere ben nächjten 
Zugang von ber 
Hütte aus gewährt 
und e8 ben Buren 
ermöglicht hat, fid) 
heimlid mit Waf- 
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fen unb Munition für ben ficher erwarteten Krieg zu vet: 
leben. Die melige Hochfläche des „Veldt“, inmitten deren 
die Buren ihre Hauptitadt erbauten, tjt fein einladendes Ge: 
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miteinander gemein: bie Straßen find fergengerabe, mit 
Ausnahme der Hauptftraße nicht gepflaftert unb daher 
ſehr ftaubig, und fie fchneiden fid) in rechten ۰ 
Daß Pretoria bie Hauptſtadt eines Staates iit, 
davon merft man wenig. Das amtliche Leben ijt auf 
einen großen Platz befchräntt, ben Kirchplag, auf dem ۰ 
fih ba8 Poſtgebäude befindet, die Filialen ber großen 
afrifanijden Banken, unb die beiden foftbaren unb wirt: 
(i impojanten Gebäudeblocks des Regierungs- unb 8 
Gerichtögebäudes. Um biejen Plaş herum befinden fid) 
Bureaur von Anwäkten u. f. w., unb ein halbes Dugend 
Heiner Straßen laufen von dort nah allen Seiten aua. 
Dies ift das Stadtzentrum, der Brennpunkt des gejamten 
amtlichen und Gefchäftstreibens. Die Trambahn befördert 
unà in drei Minuten in bie Borftädte, in der bie Wohn: 
häuſer fih befinden; melt find dies weiße Landhäuschen 
von mittlerer Größe, unb nur ſehr wenige einjtódige oder 
zweiftöcige moderne Häufer befinden fih darunter. Streben 
nah Eleganz in der Arditeftur ijt wenig vorhanden. 
Alles ift neu, unb bod) herricht nicht jenes lärmende Ge: 
wir, wie in einer durch Erwerbsthätigfeit plótlid) mie 
ein Pilz emporgemadjjenen Stadt: ein Geiſt behaglicher 
Lebensfreude herriht in bem Orte. Man fann fid) ſchwer 
vorftellen, daß dieſe freunblide und friedliche Kleine 
Stadt der Ausgangspunkt eines furdjtbaren Dramas ijt, 
das über die Sufunft ganz Südafrikas entjcheidet. 
Hauptverfehräftraße ift bie zum Bahnhof führende und 
von Dft nad) Weft verlaufende Kirchſtraße, die burd) ben 
Kirchplatz in zwei Hälften geteilt wird. In ber öftlichen 
Hälfte liegen meijt die Verkaufsläden, bie mejtlidje Hälfte, 
in deren oberem Teil aud) das Häuschen des ۲ 
Krüger fteht, ijt bedeutend ruhiger, und gleicht, je mehr 
man vom Zentrum nad) ber Peripherie Dinfommt, immer 
mehr einer vornehmen Billenftraße, deren [djón]ter ۲۵ 
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bei ber Arcadia-Brüde fid) befindet. Auch bie modernen 
Errungenfchaften ber Technik haben fih bie Bewohner 
wohl zu nuge 0011001. Elektriſches Licht unb Telephon 
findet man nidt nur in ben öffentlichen Gebäuden und 
den Läden, [onbern aud in ben Privathäufern der vor: 
nehmeren und reicheren Buren, fo einfad) ihre ۰ 
tung und Lebensführung nad) unferen 9Injdjauungen fonft 
auch fein mag. | 

Der einzige Teil Pretoria, ber einen wirklich groß: 
ſtädtiſchen Ginbrud madt, ift der Kirchplatz mit ber ſchönen 
holländiſchen Kirche in ber Mitte. Die ganze eine Seite 
dieſes vornebm]ten Plate wird von bem neuen, aug- 
gelbem Sanditein erbauten Regierungsgebäude eingenom:. 
men, beffen monumentale, 70 Meter lange Front impofant 
wirft. Gegenüber an ber anderen Seite jteht baa Ge: 
ridjt8gebdube; rechts und linf8 davon bie Poft unb bie 
niederländifhe Bant. Die efegantejten Läden und bie 
Gaſthöfe befinden fid) in ber Nähe, vor allen das von ben 
Fremden am meijten aufgejuchte Grand: Hotel, das zu den 
beten in Südafrika gehört und unter ber Leitung eines 
Deutfchen jtebt. (G8 ift gang modern unb unterjcheidet 
fich nicht von derartigen Etabliffements in anderen ۰ 
Piel intereffanter ift ba8 von den Einheimischen bevor: 
zugte alte Transvaal:Hotel, ein echtes Burenhaus, das nur 
aus einem Erdgefhoß mit [anger Veranda davor bejtebt. 
(8 wird von den auswärtigen Mitgliedern des ۰ 
۲۵۵۵8, des Abgeordnetenhaufes von Transvaal, 015 Ab: 
jteigequartier bevorzugt, unb unter der Beranda fann man 
diefe zur Zeit ber Sigungen ihren Kaffee trinfen, ihre 
furzen Pfeifen rouden, miteinander plaudern oder in 
ernitem Geſpräch über Staats: und Gemeindeangelegen: 
heiten verhandeln fehen. 

Sin dem Regierungsgebäude, ba8 1890 vollendet wurde, 
über 4 Millionen Mark gefoftet hat, unb deffen Kuppel 
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brat. Davor im Halbkreife bie Plake der Abgeordneten. 
Das Publikum, Das ohne befondere Formalitäten ein: 
treten fann, fibt im Saale felbjt auf Stühlen und 
Sefjeln, bie an ben Wänden’ aufgejtellt find. 

Früher ging ba8 allgemein verehrte Oberhaupt bet 
Südafrikaniſchen Republik mie jeder gewöhnliche Abgeord- 
nete von feinem Haufe in ber Kirchſtraße zu Fuß nad 
dem Regierungsgebäude, angethan mit bem traditionellen 
Ihmwarzen Rod und Cylinder. Seit ۱6۲ 
aber fürdtete man, „Ohm Paul” fónne dem Attentat 
irgend eines fanatifchen „Uitlanders“ zum Opfer fallen, 
unb ber Volksraad bemilligte ibm eine Staatskutſche unb 
eine berittene Leibwache, von ber umgeben er jettbem zu 
den Sigungen des Volksraads fährt. Diefe Staatskutſche 
erregt wegen ihrer prächtigen Ausſtattung jtet bie größte 
Bewunderung ber 9anbburen, bie zu Geihäftszweden oder 
zur Nachtmahlsfeier aus der Umgebung nad) der Haupt: 
1001 fommen. Sie iftim Inneren mit blauer Seide augs 
gejdjlagen, reich mit Silber verziert und mird von zwei 
Rappen gezogen. Wenn „Ohm Paul” am Portal des 
Jlegierung8gebáube8 ausfteigt, bildet fid) immer ein Haufe 
ftaunender Sujdauer auf der Straße — ganz mie bei 
ſolchen Gelegenheiten bei ung ۰ 

Einen bejonders eigenartigen Anblid gewährt ber 
Kirhplag, menn, was zwei- bis dreimal jährlih ber Fal ۰ 
ijt, eine 3tadjtmablafeier (heiliges Abendmahl) in ber 
holländifchen Kirche zu Pretoria ftattfinbet. Dann fommen 
von meitber bie Buren aus bem Veldt mit ihren Familien 
in ihren großen Wagen, bie nad) Umfang unb Auzftattung 
fahrbaren Häufern gleichen, an. Die Wagen werden auf 
dem Plage in Reihen aufgefahren unb dienen den Leuten, 
jolange fie in Pretoria vermeilen, aud) ala Nachtquartier. 
Sie bleiben oft acht Tage lang, denn gewöhnlich fchließt 
fid an die Jtadtmablafeter eine Kirchenlotterie, unb bann 
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mengleidj fein 9(derbauer, fondern vorgugameije ۶ 
züchter, und trägt fih als folder. Daß er fein Verehrer 
weißer Wäfche und ber Anwendung von Waller und Seife 
ift, erklärt fid) leicht aus feiner Beihäftigung und bem 
faft überall im Beldt empfindlichen Waflermangel. 

Wenn man, um das Leben und Treiben in Pretoria 
zu beobadjten, bie Straßen ber inneren Stadt ۰ 
Ichlendert, fo fallen die Gegenfäte zwiſchen Stadt und 
Qand, moderner europäifcher Sivilijation ۱۷۲۱۳ 
Halbbarbarei einem überall ins Auge. Lange Züge ۰ 
belabener Ochſenwagen, nur halb bekleidete Kaffern, eine 
Schar ſchwarzer Sträflinge, bie unter Bewachung an ber 
Straße arbeiten, hie unb da ein niebrige8 Lehmhaus mit 
Grasdach — das find edt afrifanijde Bilder. Da: 
neben ۲۱691 man eleftrijdje Wagen laufen, an ben An: 
Ihlüffen Zweiräder ftehen, neben einem Burenfchuiter, 
ber in feiner Hütte bei offener Thür einen ſchweren 
Bauernftiefel verjoblt, ben Laden eines pfiffigen 1 
in neuem hohen Haufe, darin e3 Ctednabeln, Revolver, 
Damenhüte, Pianos, Büchfenfonferven, fur} alles nur 
Grbenflide giebt, mwas bie gemerbfleißige Union an: 
fertigt. 

Der Glangpunft der Stadt aber ift und bleibt bie 
weſtliche Kirchitraße. Rechts und links fließt in ſchmalen 
Gräben 555 flare, von den Bergen Dergeleitete Nak, unb 
befruchtet die MWeidenbäume, die ihre Smeige über bie 
Fußwege neigen, und die Roſenbüſche in den Gärten, 
bie grünen ©raspläße, bie fid) um die hübfchen ۸ 
Zandhäuschen zu beiden Seiten ber Straße ausbreiten. 
Hier liegt aud) Präfident Krügers einftödiges Häuschen, 
mit fchmaler Veranda vor der Front. Der Eingang wird 
von zwei Marmorlömwen bewacht, bie Das Gejdjenf eines 
9(merifaner8 find, unb von vier hochgemachfenen Transvaal: 
friegern in hoher weißer Pidelhaube, Uniformrod unb 
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Dankbare Jäger. — 918 bie romantifche Oper „Der Frei: 
ſchütz“ ihren glorreichen Siegeszug über bie beutjden Bühnen 
hielt, fang man überall die berühmte Yungfernfranzmelodie, 
welche auch fogleich auf alle Drehorgelwalzen fam. Doc natür- 
lich nicht nur diefe Melodie allein, aud) bie anderen ſchönen Chöre 
und Arien ber neuen, fo echt populären Oper gefielen dem Publi- 
fum, bejonber8 aber ben Süeibmünnern der Chor: „Was gleicht 
wohl auf Erden bem Jägervergnügen!“ Weber 10100191 wie aud 
fein geſchickter Librettift, ber Hofrat Friedrich Kind in Dresden, 
erhielten davon zahlreiche erfreuliche materielle Beweiſe. Hafen, 
Rebe, Rebhühner, Wildenten, Schnepfen, Faſanen und anderes 
Wild wurden ihnen häufig als Geſchenk gebracht ober zugefhidt 
von dankbaren, durch jenes fone Jägerlied begeifterten Nimrods: 
jüngetn. 

Auh nod) nad) Webers Tod empfing ber alte Hofrat folde 
Gejdjenfe, fo zum Beifpiel vom Grafen Gfam:Galla8 in Böhmen, 
ber ihm in jebem Herbft, nah den großen Syagben auf feinen 
Gütern, entweder einen feiften 9teBbod, ein Wildſchwein ober 
einen halben Dambirfch verehrte. Davon Batte ein junger füdj- 
fifher Edelmann, ber Baron v. B., der etlihe Meilen von 2 
ben ein großes Gut befaß, Kenntnis erhalten, und e8 machte 
ihm Vergnügen, den Herrn Hofrat ebenfalls durd derartige 
Präfente zu erfreuen. | 

Doh auh arme und geringe Leute bezeigten dem Dichter 
auf ähnliche, wenn aud) bejdjeibenere Weife ihre 0۰ 
60 fam eines Tages ein etwa dreißigjähriger Mann in ۶ 
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lider Kleidung zu ifm und bradte ihm einen Hafen mit ber 
in einiger Verlegenheit vorgebradjten Bitte: der Herr Hofrat 
möge bod) fo freundlich fein, Dies Kleine Ge]djenf von ihm an: 
zunehmen. 

Der alte Herr fah zuerft den Hafen, bann ben Beſucher an. 
„Lieber Mann, wag veranlaft Euch denn dazu?” fragte er. 

„Es ijt wegen des jdjónen Liedes vom Jägervergnügen, Herr 
Hofrat,” verfegte der Mann. „Es giebt in der Welt fein zweites 
Lied, welches ben Weidmann [o erfreuen fann.” 

„Wo feid Ihr Der?" 

„Bom Lande.” 

„Wie heißt 0 

„Mein Name thut nichts zur Sade. Ich bin ein armer 
Teufel und miün|de unbefannt au bleiben." 

„Dürft 5r überhaupt Hafen jdieben ?" 

„Machen Sie fid) darüber, bitte, feine Sorgen, Herr Hofrat.“ 

G8 fam 505 alles bem alten Herrn recht feltfam vor. „Ich 
glaube beinahe, der Kerl ijt ein Wilddieb,” dachte er im ۰ 
„Wenn das wirklich ber Fall ift, dann freilich 10018 ja für mid) 
recht Schmeichelhaft, Da mein Chor fogar einen joldjen Menjchen 
bezaubern fonnte." mE 
|. Gr ließ ein großes Glag Wein bringen, welches ber Befucher 
banfenb annahm. Dann ging der Mann, nahdem er nod) gejagt 
hatte, daß er übers Jahr zum Herbft wieder einen Hafen ober 
etliche Fajanen bringen würde. — 

Sn der That eridten im nächſten Herbft richtig wieder ber 
mwunderliche Verehrer des Dichter mit einem Hafen. 

Der Hofrat ließ ihm, mie vormals, ein Glas Wein einfchenfen 
unb unterhielt 110 nod mit ihm, 015 draußen ein Wagen vors 
Haus fuhr. 

Gleih darauf trat der Baron v. B. ein, ifm folgte fein 
futjdjet, ber einen feiften Rehbock trug. 

„Hier, werter Herr Hofrat, bringe ih Ihnen 015 8 
Beiden meiner banfbaren Verehrung biejen Bod!” rief jovial 
der Baron. 

„Beſten Dank!" ipradj der Dichter lächelnd. „Faft wird es 
mir in biejem Herbft be8 Guten zu viel. Ich habe nämlich ۲ 
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einen anderen Rehbock, außerdem Haſen, Faſanen, Rebhühner, 
Enten und anderes Wild erhalten.” 

„Das freut mih,” fagte ber Kavalier. „Aber e8 wundert 
mid) niht. Alle eifrigen Jagdfreunde 10041 Sie ja mit Recht 
jo Bod, wegen Ihrer vortrefflihen Oper mit dem herrlichen 
Jägerchor Darin.“ 

„©, bitte," wehrte befcheiden ber alte Herr ab, „es ift bod) 
eigentlich. hauptſächlich Webers unfterbliches Verdienſt.“ 

„Bitte, Herr Hofrat, Helen Sie Jhr Licht nicht unter ben 
Scheffel! Sie haben bod) bie {hinen Tertesworte geldjajfen." 

Unterdeffen hatte ber jonderbare Hafenfpender, nod) mit bem 
Gíaje Wein in der Hand, fih abgemanbt, al8 ob er münjden 
müffe, nicht erfannt zu werden. Aber ber Kutſcher erfannte 
ihn doch unb flüfterte feinem Gebieter etwas zu, indem er zu: 
gleich auf den Hafen deutete, der nun frieblid) neben dem Reh: 
bod lag. 

„Sieh ba, Brandel!” rief ber Baron. „Was thut Jhr denn ' 
hier?" 

„Dasfelbe, "was Sie thun, Herr 0 

„Sp, fo! Hat er vielleicht diefen Hafen gebradjt, Herr 
Hofrat?“ 

„Jawohl.“ 

„Und an Sie verfauft ?^ 

„Rein, Herr Baron. Sie fónnen fid bod) wohl benfen, bap 
ich feine Hafen zu faufen braude; e8 wird mir ja jo viel davon 
gejdjenft, daß ich beinahe einen Handel damit anfangen ۲۳ 

„Hat er Ihnen früher [don Hafen 7 

„Nur einen, im vorigen Jahre, um diejelbe Zeit.” 

„Und den fchenkte er Ihnen 5011015 aud)?" 

„Ja, und zwar wegen meined Jägerchores, ebenjo wie Cie 
mir joldje Ehre ermeijen. Er muß wohl aud ein HESS Nim: 
tob fein.” 

„Ja, freilich. Hahaha! Ein ganz durchtriebener Wilddieb 
iſt er.“ 

Mit einem ſchadenfrohen Blick auf den unglücklichen Shügen 
fagte ber Kutfcher: „Set, gnädiger Herr, haben wir ihn endlich 
ermijdt. Wie mirb fih der Herr Oberföriter darüber freuen!‘ 
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„sh möchte nicht gern als Zeuge gegen ihn ausfagen in 
diefer Cade," bemerkte mitleidig der Hofrat. „Er meinte es 
ja bod) gut." 

nsa," fagte fopfnidenb ber Baron, „und das tjt fein 0۳ 
Dann wandte er fid) an Brandel: „Sagt die Wahrheit, dann 
fann nod) alles qu£ mit Gud) ۲ 

„Ich Till'8, gnädiger Herr," verficherte Der ۰ 

„Ihr Habt diefen Hafen auf meiner Feldmark gejdjojjen ?" 

„Ja.“ 

„Und auch früher den anderen Haſen, welchen Ihr dem Herrn 
Hofrat brachtet?“ 

„Auch den.“ 

„Und wohl außerdem noch ſonſtiges Wild, wonach ich aber 
jetzt nicht weiter fragen will. Alſo könnt Ihr das Wildern 
durchaus nicht laſſen?“ 

„Gnädiger Herr, die Jägerei iſt nun einmal mein Höchſtes.“ 

„Wohl, um des würdigen Hofrats willen, und weil Ihr ihn 
und ſeinen ſchönen Jägerchor ſo aufrichtig verehrt, will ich Gnade 
für Recht ergehen laſſen. Damit Ihr nicht fernerhin zu wildern 
braucht, aber doch Eurer Jagdluſt genügen könnt, mache ich 
Euch zum Wildhüter und zum Gehilfen meines Oberförſters. 
Seid Ihr damit zufrieden?“ 

„O, gewiß!“ rief der Wilderer ganz außer ſich vor Freude. 
„Großen Dank, gnädiger Herr! Nun bin ich der glücklichſte der 
Menſchen!“ Und dann ſagte er mit einem Blick des Dankes auf 
den alten Dichter: „Ihrem wunderherrlichen Liede verdanke ich 
mein Glück!“ — 

Bis zum Tode Kinds (1843) kam er jeden Herbſt mit ſeinem 
Herrn, um den alten Hofrat durch weidmänniſche Geſchenke zu 
erfreuen. F. L. 

Rene Erfindungen: I. Vervollkommnete Leuchtgeräte. 
— 69 find in neuefter Zeit verjchiedene, höchſt praktiſch ae: 
ftaltete 2eudjtgerüte in den Handel gebradjt worden, bie e8 ver- 
dienen, der Beachtung weiterer Kreife empfohlen zu werden. 
Da ift 01160911 der Univerjal:Kellerleudter (Fig. 1), ber für 
Kellereien und ähnliche Betriebe wie aud) für jedes andere Ge: 
1090671 deswegen von befonderen Wert fein wird, weil er fi in 
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nämlich über den Anfang jener Rinne, der durch ein Signal 
kenntlich gemacht iſt, weggefahren iſt, ſenkt der Heizer durch den 
Druck auf einen Hebel eine aus dem Boden des Tenderreſervoirs 
heraustretende Knieröhre ſo weit, daß ſie mit ihrem vorderen, 
etwas aufwärts gebogenen Ende (A) in die Waſſerrinne taucht, 
und hebt ſie auf dieſelbe Art wieder, bevor die Rinne ganz 
paſſiert iſt. Infolge der Geſchwindigkeit der Züge und der dem 
Rohre gegebenen Form ſteigt das Waſſer in letzterem empor und 
entleert ſich in das Reſervoir, bis dieſes wiederum ganz gefüllt 
iſt. In Gegenden, wo die Lokomotiven mit Petroleum geheizt 
werden, was ja in Amerika und Rußland vielfach geſchieht, kann 
man auf dieſelbe Weiſe für die Erneuerung des Vorrats an 
Brennmaterial ſorgen, ſo daß dann die Schnellzüge ohne Auf— 
enthalt zwiſchen ben entlegenſten Ctationen zu verkehren pet: 
mögen. Es iſt begreiflich, daß man auf Vorkehrungen bedacht 
iſt, die alle mit der Waſſer- und Brennmaterialverſorgung 
ber Züge verbundenen Manipulationen nad) Möglichkeit ab: 
kürzen. E. M. 

Arme Prinzeffinnen. — Dem Rechte des Mädchens, ihr 
Herz nadh freier Wahl an ben geliebten Mann zu verjchenfen, 
jegen höherer Wille und anderweitige Rüdfihten um fo engere 
Schranfen, je höher Rang, Reichtum, Geburt fie über ihre Mit: 
fhweftern erheben. Wohl maltet auch in ben oberen unb oberften 
Kreifen die Liebe mit mächtiger Gewalt, aber nod) ftrenger 
Ihwingt fein hartes Scepter der Derfómmlidje Brauch, 8 
Standesvorurteil und 01۶ ۰ 

Amar kommt e8 in allen Ständen vor, daß ein Mädchen 
einen ungeliebten Mann heiratet, allein bann ijt wenigftens 
diefer Mann bod) faft jtetS der Erwählten in Liebe ergeben; 
daß Braut und Bräutigam fih gegenfeitig gleichgültig find, fid) 
wohl gar erft nad) ber Hochzeit tennen lernen, ift in ber ۰ 
lihen Gejellihaft ziemlich ausgeſchloſſen, in fürjtliden Häufern 
Dagegen war e3 früher faft bie Regel. Auch die größten Alters: 
unterfchiede famen früher in hohen Kreifen häufig vor. _ 

Mar 0۴00 Morig, Neihsfürft von Liechtenftein, heiratete im 
62. Lebensjahre feine neunzehnjährige Nichte, unb ber tapfere 
Verteidiger Wiens gegen bie Türfen, Graf 9tiffa8 Salm, heiratete 
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im ſelben Alter die vierzehnjährige Eliſabeth Roggendorf; ihr 
Vater war um 21 Jahre jünger als ſein Schwiegerſohn. Der 
Kurfürſt Auguſt von Sachſen, auch ſchon über 60 Jahre alt, 
vermählte ſich 1585 mit der dreizehnjährigen Tochter des Fürſten 
von Deſſau; fünf Wochen ſpäter war die kindliche Frau bereits 
Witwe. 

Da war Reichsgraf Johann Friedrich Caſtell-Rüdenhauſen 
glücklicher. Nachdem er nad) je.einjähriger Ehe zweimal Witwer 
geworden war und dann mit ſeiner dritten Frau, einer Erb— 
gräfin von Ranzau, die goldene Hochzeit gefeiert hatte, heiratete 
er zum viertenmal im Alter von 68 und zum fünftenmal im 
Alter von 72 Jahren junge Ariſtokratinnen. Er ſtarb 74 Jahre 
alt 1749. 

Maria Anna, Tochter des Kaiſers Leopold J., wurde als 
Braut des ſpaniſchen Kronprinzen Don Balthaſar 1646 nach 
Spanien geſandt. Als dieſer jedoch während ihrer Hinreiſe un— 
vermutet ſtarb, mußte ſie, die Fünfzehnjährige, den Vater ihres 
verſtorbenen Bräutigams nehmen. 

Nicht immer ſind es politiſche Intereſſen, welchen junge 
fürſtliche Damen geopfert wurden; die Frage der Verſorgung 
ſpielte oft auch in den höchſten Kreiſen eine Rolle. Die ſehr 
arme, aber kluge Prinzeſſin Friederike von Holſtein-Beck (ſie 
hatte kaum einige hundert Thaler jährlich zum Unterhalte) hei— 
ratete den Fürſten Alexander Karl von Anhalt-Deſſau, obwohl 
dieſer bekanntermaßen ſchwachſinnig war. Am Tage feines Res 
gierungsantrittes ernannte er eine Schildwache zum Hauptmann, 
ſchoß bei guter Laune mit einem Erbſenblasrohr aus bem Fenſter 
ſeines Schloſſes nach den vorübergehenden Leuten oder erfriſchte 
ſie mit einem Strahl aus feiner Handſpritze, und fein Haupt: 
vergnügen war, bei der Hoftafel Damen und Herren mit den 
Kirfchenfernen des flompott8 zu bombardieren. 

Der berühmte fdjmebi[de General Banner hatte feine erjte 
Frau, eine Gräfin Erbach, während feiner Kriegszüge in ۰ 
[anb 1618 bei fid, unb ber Bagagewagen war jahrelang ihre 
Heimat. Sie ftarb am 28. Mai 1640 im Lager zu Saalfelden. 
Bei ihrem Seidjenbegüngnijfe bemerkte Banner die fiebzehnjährige 
Enkelin be8 Markgrafen Georg Friedri von Baden: Durlad) 
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unb heiratete fie ſofort. Am Hochzeitstage betrank fih Banner 
ſo, daß er ſeine junge Frau und deren Vater prügelte und dann 
nach vier Tagen, während denen er geſchlafen hatte, ſich an gar 
nichts mehr erinnerte. 

Wie es bei ber Völlerei unb Roheit früherer Zeit an Fürften: 
höfen zuging, zeigt uns das Tagebuch des Herzogs von Schwerin: 
„Am 9. Juni 1513 hat mein Bruder (es iſt Herzog Johann 
Albrecht, Stifter der Linie Mecklenburg-Güſtrow gemeint) beim 
Trinken ſich erzürnt, nach Roſen mit dem Degen geſtochen und iſt 
auf feine Frau mit bem Piſtol losgegangen, daß diefe wie tot 
erſchrocken geweſen, und man ſie mit Waſſer wieder aufkühlen 
mußte. Graf Heinrich zu Stollberg bat meinem Bruder zu: 
geſprochen, er fole feine Gemahlin doch bebenfen, ben Dat et 
mit bem Degen ۲ | 

König Heinrich VIII. von England war ein trauriges Mufter, 
wie man Frauen gegenüber nicht auftreten fol. Als ihm am 
Neujahrstage 1540 feine vierte Braut, Anna von Cleve, eine 
ftattlide Brunhilde, vorgeftellt wurde, mißfiel fie ihm fo febr, 
daß er e8 faum für nötig fand, fte zu begrüßen, jonbern 8 
zu feinen Höflingen wandte und fo laut, daß e8 bie arme Prin: 
sein hören mußte, jagte: „Was habt ihr mir da für ein flan: 
drifches Pferd gebradjt!" Trogdem heiratete er Anna, janbte 
fie aber nach einem halben Bahre wieder ۰ 

Aehnlich bar jeden Zartgefühls benahm ftd) ein [püterer eng: 
lijder Monarch gegen feine Braut. E3 war Georg IV. Als 
diefer, bamala, nod) Prinz von Wales, am 5. April 1795 am 
Hofe von St. James bie ihm von feinem Bater beftimmte Braut 
— Karoline von Braunfhweig — begrüßen folte, that ۲ 3 
zwar, febrte fid) aber dann raſch um und fchüttelte ۰ 

„Dir ift übel bei diefem Anblid,” fprah er laut genug zu 
Lord Malmesbury, „gebt mir ein Glas Schnaps." 

1121006 zu diefer Gemeinbeit hatte der dide, aufgebunjene 
Wüftling nicht, denn bie beutjde Prinzejfin mat trog ihrer 
27 Jahre eine anmutige, ja {hûne Erfcheinung unb mobi im 
ftande, einen Mann zu fejfelm. Dieſe für[tlidje Ehe mar eine 
der unglüdlid)jften, bie man fid) benfen fann. Ein Ausſpruch 
ber Tochter bieje8 fóniglidjen Ehepaares, ber Prinzeffin Charlotte 
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(geftorben 1817 als Frau des Herzogs von Koburg, des nad: 
maligen erften Königs der Belgier), wirft ein erfchredendes Licht 
auf diefe Verhältnifje. „Meine Mutter,” fagte die Herzogin, „war 
Ihledht; aber fie wäre e3 nicht geworden, menn mein Bater nicht 
nod) jchlechter gewefen wäre.” 

Ein abjchredendes Mufter ber Jiofeit mar der boufbonifche 
Ferdinand IV., König von Neapel. Diefem mar bie fodjfinnige 
Erzherzogin Karoline, Tochter der Kaiferin Maria Therefia, zur 
Gemahlin beftimmt. Am 12. Mai 1768 ward bie Vermählung 
gefeiert. Der fiebzehnjährige Bräutigam betrank fih 0 
bei der Taiel, daß bie jehzehnjährige Braut vor Schreden und 
Gntjegen laut meinte. Am anderen Morgen wurde fchon zeitlich 
zur Jagd aufgebrochen, an welder die Königin nicht teilnahm. 
Abends zum Halali aber mußte fie fommen, um ihren Gemabt 
bei feiner liebſten Befhäftigung, dem Ausweiden des Wildes, 
zu jehen. Da Bantierte er im Flanellhemd, die Bruft offen, 
mit aufgefrempelten blutigen Armen, bie langen fchiwarzen 
Haare wirr um den Kopf, zerlegte funjtgeredjt das Wild und 
türmte bie Eingeweide Boh um fid auf. Der Königin graute 
vor biejer Beichäftigung, und als ber fürftliche Fleifchergefelle 
mit feiner blutigen Hand ihr einen Kuß zumarf, daß Blutstropfen 
unb Fleiſchſtückchen nur jo umberflogen, wendete fie ftd) fhau: 
dernd ab. A. D. Borum. 

Die Entdekung der Saratoga- Seilguellen. — Jn ber 
erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts mar der Staat New Zort 
im Inneren nod) fefr wenig befiedelt. Ungeheure Urmälder 
dehnten fid) dort aus, meldje von zahlreichen Indianerſtämmen 
bewohnt waren. Die Stadt New Dorf zum Beifpiel, jebt fo 
groß und volfreid), hatte damals nur fünf- bis fechstaufend 
Einwohner. 

Um dag Jahr 1740 befchloß ber reiche, europamüde Eng: 
länder Sir William Johnſon, ein ehemaliger Offizier, in ber 
amertfanifchen Wildnis fich eine neue Heimat zu gründen. Mit 
feiner Familie und einigen treuen Dienern begab er fid) in 8 
Land ber Mohawfs und fiedelte fih mitten unter ihnen an. 
Einige taufend Morgen Land faujfte er ihnen ab und ließ mit 
erheblichen Koften ein ftattfid)e8 großes Wohnhaus errichten. 
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Stet3 lebte er in Frieden unb im beften Einvernehmen mit 
den Mohawks, mit deren Häuptling, deffen Dorf fih ganz nahe 
bei der Anfiedelung befand, er bejonders befreundet mar. Sir 
William hatte nämlich einen Sohn, der jid) in bie hübſche Tochter 
be8 Häuptlings verliebte unb fie zur Frau begehrte. Seinem 
Vater war’3 freilich zuerst nicht recht, fchließlich aber gab er zu 
diefem Schritte feine Einwilligung. Die Anfiedelung in der 
Wildnis mar ihm eben jo lieb geworden, daß er unter allen Um: 
jtänden ihren gebeihlichen Fortbeftand und ifr Berbleiben int 
Befi ber eigenen Familie ۰ 

Der alte Sir William war mit ber Zeit fdjmad) unb leidend 
geworden, daß er nicht mehr reiten unb gehen fonnte. Die jo: 
genannten Medizinmänner ber Mohawks, bie er um Rat fragte, 
jhüttelten bedenklich ihre weifen Häupter und meinten, fte wüßten 
feine Hilfe für ihn. Da entfchloß fich ber Kranke, einen als 
febr tüchtig gerühmten holländifhen Arzt aus dem Städtchen 
Albany ant, Hudfon rufen zu laffen und diefen um Rat zu 
fragen. Der Doktor fam und hielt fid) einige Tage in der 2 
fiebelung auf. Nach forgfältiger Unterfuchung lautete fein Rat 
dahin, Zohnfon fole nad) Europa reifen, um dort ein beutjdjea 
Bad zu bejudjen, und Gefundbrunnen trinken. 

Der Häuptling ber Mohawks ftand dabei und hörte mit Diele 
Aufmerkſamkeit ber in englifcher Sprache geführten Unterredung 
zu. Er fragte fo lange, bis er begriffen hatte, um was es fid) 
handle. Dann begann er zu lachen unb fagte: „Um bid) ein 
pridefnbe8 Sprudelmaffer trinken zu laffen, will ber alte Mann 
ba dich viele taufend Meilen weit wegjchiden? Freund, was er 
dir rät, fann|t bu viel gemüdjlidjer ganz nahe bei ung haben. 
Sd) fenne einen guten Brunnen, Dellen Waſſer ich zuweilen jelbft 
mit Behagen getrunfen habe, unb ber ift faum eine halbe Tagereife 
von bier. Wenn bu willſt, folen meine jungen Krieger bid) zu 
biejer Duelle Dintragen." 

Sir William, dem diefer Vorſchlag beffer gefiel a[8 ber des 
Arztes, war damit einverftanden. E3 wurde eine bequeme Trag: 
bahre für ihn hergerichtet, welche junge Indianer, deren zwölf 
mitgingen, abwechjelnd trugen. Der Häuptling felb[t führte ben 
Zug an, bem aud) Johnſons Sohn und der Arzt aus Albany 
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ſich anſchloſſen. Der Arzt war natürlich ſehr neugierig, die an— 
gebliche Wunderquelle kennen zu lernen. 

Am Spätnachmittag kamen ſie in der Wildnis an einer Stelle 
an, wo zwiſchen Felſen eine ſtarke Quelle hervorſprudelte. „Da 
ift ber Born!” rief ber Häuptling. (Diefe Duelle fließt nod) 
Beute unb fte ift unter bem Namen „High rock spring" be: 
fannt.) Der Arzt trank prüfend von bem Waffer unb rief 
ftaunend: „Das ijt wahrlich ein fo guter Mineralbrunnen als 
irgend einer in Europa. Dies Waffer wird in der That ۸ 
beilfam unb früftigenb für Sie fein, Sir 0 

Johnſon ließ nun zunächſt eine Hütte unb jpüter ۵۱۱ 8 
Haus bei der Duelle erbauen. Mehrere Sommermonate ver: 
weilte er dort unb tranf fleißig alle Tage von dem Mineral: 
wafjer, welches in der That fo gut bei ihm anjdj[ug, daß ber 
Schmwädezuftand von ihm wich unb er fid) bald fo gefund und 
wohl fühlte, Da er wieder gehen und fogar reiten fonnte. Sein 
Sohn, der dort wohnen blieb, wurde einige Zeit darauf von der 
$olonialregierung zum Inſpektor der indianischen Angelegenheiten 
ernannt und machte fih a[8 folder ۱:9۲ ۰ 

Da3 mar die erfte Gntbedung unb Benugung ber berühmten 
Saratoga:Heilquellen feiten8 der Weißen. Zuerft fiedelte fid) ein 
jpefulativer Wirt dort an und erbaute ein Meines Haus für bie 
wenigen Kurgäfte. 1777 war Saratoga nod) ein unbebeutenber 
Ort, bod) mit ber fteigenden Entwidelung unb ber Zunahme ber 
Bevölferung des Landes nahm es allmählich einen erjtaunlichen 
Auffhwung. Jetzt weilen dort alljährlich vierzig: bi3 fünfzig: 
taujenb Gäfte zur Brunnenkur, und großartige, mit allem fom: 
fort der Neuzeit ausgeftattete Riefenhotel8 maden ihnen dei 
Aufenthalt heilbringend und angenehm. F. £. 

Der fprediende Kopf. — Gin mechaniſches Kunſtwerk von ein: 
faher und dennoch ſehr interejjanter Konftruftion, [omie von 
Dódjit überrafchender Wirkung ift ber fogenannte [predenbe Kopf, 
den vielleiht monde unjerer Lefer fhon in einer Schaubude 
oder einem Zaubertheater vorgeführt befommen haben, ohne fih 
۵۵8 Geheimnis bieje8 Apparates erklären zu Tonnen. Man jiebt 
einen hölzernen Kopf, ber an zwei Schnüren [rei in ber Luft 
hängt und auf jede an ihn gerichtete Frage eine zutreffende Ant: 
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wort giebt. Wir geben nachſtehend die Aufklärung dieſes ſchein— 
baren Wunders unb verweiſen zunächſt auf bie Fig. 1 unſerer 
Abbildung, melde bie äußere Erſcheinung des Apparates ver: 
anſchaulicht. Zwiſchen einem viereckigen Holzgeſtell von nicht 
ganz 2 Meter Höhe, das nach vorn zu offen und in der Mitte 
durch drei Querleiſten b, c, d verbunden ijt, hängt mittels ein: 
facher Schnüre und zweier Häkchen an zwei Ringen der oberen 
Seitenleiſten ein hölzerner Kopf, der an der rechten Seite unter⸗ 
halb des Ohres eine kleine Oeffnung und einen viereckigen 





Der sprechende Ropf. 


eijernen Zapfen zeigt. Der „Zauberfünjtler”, ber den Apparat 
vorführt, hebt vor Beginn des Grperiment8 zuerit Das Geftell 
auf und bewegt e8 nad) allen Richtungen, um zu zeigen, daß 
e8 gänzlich freijtebt. ingeweihte werben aber bemerken, daß 
er dabei den Fuß e—a auf der Erde ftehen läßt unb nur bie 
drei anderen Füße auffebt und bewegt. Dann hängt er den 
Kopf mit den Bändern au8, um aud) diefen bem Publifum zu 
jeigen. Wiederaufgehängt, wird der Kopf mit einem größeren 
Uhrfchlüffel unterhalb des Obres aufgezogen. Hierauf bewegen 
fid) bie Augen, und der Kopf beantwortet bie an ihn gerichteten 
Fragen, errät gezogene Karten, bie mit zwei Würfeln geworfenen 
Augen u. f. w., wobei er den Mund ein wenig öffnet. 

Die Erklärung ift einfadj. Die Latten, au8 denen dag Ge: 
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rift zufammengefügt ijt, haben etwa 4 Centimeter im Quadrat. 
Sn die Latte b—c—d ijt, in der Mitte bei c beginnend, ein Rohr 
von ungefähr 25 Millimeter Durchmeffer eingefügt und von c 
nad d—e weitergeführt. Unten bei e Bat e3 eine etwas er: 
weiterte Deffnung, um mit einem unter dem Bodenbelag ver: 
borgenen Rohre f—f burd) einfaches Aufjchieben bei e—f leicht 
verbunden zu werden. Dadurd wird num eine Verbindung der 
ganzen Leitung 515 nad) ber Schlußmündung g, bie in einem 
Nebenraum fid) befindet, hergeftellt. Hier hält fid) ein gewandter 
Gehilfe auf, ber die Fragen vernimmt unb fie teil8 nad) eigener 
Phantafie, teil8 — [010611 Zahlen u. f. w. in Betracht 0 
— mad) vorher mit bem Künftler getroffenen 9(6madjungen ۶ 
antwortet. Der hölzerne Kopf ift mit einer Art Uhrwerk ver: 
leben, das nah bem Aufziehen bie Augen langjam bin und Der 
bewegt. Etwas jpüter — dies muß der Frageſteller beachten — 
wird baburd) auch der Mund in der Weile um ein menige8 ge: 
öffnet, als ob er jprüdje. Außerdem ijt, wie Fig 2. zeigt, 
am unteren Teile des Kopfes bei h ein trichterfürmiges Schall: 
rohr angebracht. Seine untere Deffnung Bat 7 bi3 8 Centimeter 
Durchmeffer, die Di3 zum Munde reichende Endmündung dagegen 
etwa 20 Millimeter. Dieſes Schallrohr ift unterhalb mit dunklen, 
fräftigem Zeuge überzogen, aud) teilmeije durch den Bart ver: 
bedt, jo daß das Publikum von ihm nichts wahrzunehmen vers 
mag. Die Mündung des in der Gejtelllatte verborgenen Rohres 
bei c ift gleichfal3 burd) ein ſehr dünnes Brettchen verbedt und 
mit bem übrigen Teile des Geftelle8 gleichmäßig angeftrichen. 
Gë hindert diejes aber keineswegs die Fortpflanzung des 8 
zu dem im fopfe Fig. 2h befindlichen Schallrohre. 

Diefer Apparat gewährt nun aber aud) nod ein fultur- 
geſchichtliches Intereſſe, denn es ift wohl faum zu bezweifeln, 
daß man im Altertum ähnliche afuftiiche Hilfsmittel in Anwen: 
bung gebradt Hat, um in den Draleltempeln Statuen und 
metallene Köpfe jprehen zu lajjen. Berühmt war der |predjenbe 
Kopf des Orpheus, ber auf Lesbos feine Drafel erteilte. Als 
Bifhof Theophilus im vierten Jahrhundert zu Alerandrien die 
Statuen der heidnifchen Gottheiten zertrümmerte, zeigte e8 fid, 
daß mehrere Hohl waren und fo gegen die Wand ftanben, daß ber 
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Orafelpriefter fid) dahinter verbergen und durd ihren Mund 
Ipreden fonnte. Ohne Zweifel war ja den Alten der ۵ 
befannt, daß die Stimme fih burd) Nöhren mit Leichtigkeit fort: 
pflanzen läßt, unb aud) bie mittelalterlichen Foricher deinen 
damit vertraut gewefen zu fein. Um das Jahr 1000 verfertigte 
Papſt Silvefter IT., ber ur|prünglid) Gerbert hieß und wegen 
feiner phyſikaliſchen und demi[den Erfindungen und Kunftfertig: 
feiten berühmt mar, einen jpredjenben Kopf aus Erz. Des: 
gleichen folen im 13. Jahrhundert Albertus Magnus, Roger 
Bacon und andere derartige Apparate Dergejtellt haben, deren 
Geheimnis nun unferen Zejern offenbar ijt. Fr. R. 

Der verfegte 3XeDerglefer. — Das Münchener 1 
befand fid) in ber Borftadt Au, unb in der Nähe desfelben fand 
man viele ältere Frauen, bie für alle diejenigen, melde das 
unangenehme Verſatzgeſchäft jelb[t vorzunehmen jid) genierten, 
gegen eine geringe Vergütung zur Verfügung ftanben.. Es war 
an einem fhönen Maimorgen des Jahres 1857. Die ۵ 
reht energijd) Derabbrennenbe Sonne [dien feine Notiz davon 
nehmen zu wollen, daß ber Spaziergänger, der eben in bie 
„Seufzerallee” einbog und fih feines llebergieber8 entledigte, 
König Mar von Bayern war, fie brannte mader darauf ۰ 
Mar II. hielt an, um fid) bie Schweißtropfen von der Stirn zu 
mijden, ba fiel ihm ein an ber Planke des „Schwiegertheaters‘ 
poftiertes altes Weib auf, das fid) ihm unter fonderbaren 12 
fulationen näherte. 

Der König glaubte e8 mit einer Bettlerin zu thun zu ‚haben, 
welde die Gelegenheit benugen wollte, den König anzubetteln. 
Gr hatte jid) aber getäufcht, denn nahdem die Alte fid) erft 
vorfichtig umgefhaut Hatte, ob niemand in der Nähe fei, jagte 
fie, auf den über dem Arme des Königs liegenden Weberzieher 
meijenb: „Lieber Herr, Sie wollen wohl den Roč 0 ? 
Werd's ſchon bejorgen." 

Anfangs war der König ob dieſes Anſinnens nicht wenig 
frappiert, ba er jid) aber nicht erfonnt jab, reizte es ihn, zu er: 
fahren, meldje8 Cdidjal fein Ueberzieher haben ‘folte, unb er 
flüfterte der Alten gang vertrauensvoll zu: ۳ 

„Schön, rief das Weib, indem es den Weberzieher nahm, 
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„wenn E in einer Bierteljtunde wieder vorbeifommen, bring’ id) 
10801 '8 Geld. Wir werden,” fügte fie, mit einem fennerblid 
das Kleidungsſtück prüfend, hinzu, „Schon a Guldener zehn "raus: 
ſchlag'n.“ 

Mühſam das Lachen unterdrückend, ging der König weiter. 
Genau nach einer Viertelſtunde kam er wieder zurück — richtig 
ſtand die Alte ſchon wieder da. 

„Da iſt's Geld, lieber Herr! Elf Gulden ham mer kriegt. 
So und da haben ©’ ben Verſatzſchein. Laffen ©’ mid) beim Aus: 
löſen empfohlen ſein.“ 

Als ſie ſah, daß der um ſeinen Ueberzieher leichter gewordene 
Herr nicht zu wiſſen ſchien, was er für ihre Bemühung zu zahlen 
habe, ۲۵۵16 fie: „Der Schein fof't an Grofchen, i felber hab’ 
no an Gedjer a fordern.” 

Der König fob lächelnd den Berfagfchein in bie Tafche, unb 
indem er dem Weib bie elf Gulden in die Hand bridte, fagte 
er: „Nehm Sie da3, liebe Frau, für Ihre Mühe!“ 

Die Alte wußte niht, mwas fie von einem folden Geſchäft 
halten follte, und wollte den Herrn um Aufklärung bitten, biejer 
hatte fid) aber fchnell entfernt und nunmehr jdn bie Bride 
erreicht. 

Sn ber Refidenz angelangt, eilte Mar II. fofort zur Königin, 
unb mit vergnügtem Lächeln ihr ben Verſatzſchein überreichen, 
jagte er: „Marie, ih habe meinen Ueberzieher verjegt, ben mußt 
bu mir nun wieder einlöfen 11 D. ©. 

Arbeiten der Tiere mit Befonderen Silfsmitteln. — Der 
berühmte Anatom und Phyſiolog Profeffor E. H. Webber be: 
obachtete eine Spinne, welde ihr Net zwiſchen amet hohen, auf 
einem Ader befindlichen Pfählen ausgefpannt unb als dritten 
Befeftigungspunft den Zweig einer unter ۱9۲6۲ 
ftehenden Pflanze benußt Batte. Der biejem Zwecke dienende 
Faden reichte aber fo tief herab, daß er von Baffanten häufig 
zerriffen wurde, unb um diefe wiederholten 3Be[djübigungen für 
die Folge auszuſchließen, machte bie Spinne von einem Qil[8- 
mittel Gebrauch, welches finnreidjer aud) von dem vernunft: 
begabten Menſchen nicht hätte ausfindig gemacht werden Tonnen. 
Sie ließ fidj nämlich vom Nege zum Boden herab, umwob einen 
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dort liegenden fleinen Stein dicht mit einem Faden unb Eletterte 
015501111 inê Net zurüd. Hierauf begann die Arbeit des Empor: 
ziehens bieje8 Gewichtes bi8 zu folder Höhe, daß e3 ferbft von 
größeren Perſonen nicht mehr berührt werden fonnte. Die 
Schwerkraft be8 feinen Steine mar groß genug, um eine ge: 
nügende Spannung des Neges zu bemerfftelligen, unb andererjeits 
gering genug, um vom Winde, ohne Befhädigungen zu ver: 
urfachen, hin und Ber bewegt werden zu Tonnen, 

Einen ganz ähnlichen Fal von lleberlegung beobachtete der 
genannte Gelehrte bei einer anderen Spinne, bie ihr Neg in 
der Maueröffnung einer Wand ausgefpannt Batte, welche zwifchen 
zwei Räumen Definblid) mar, von denen der eine als 1۱ 
zum Schneiden von Brettern, der andere zum Aufitapeln und 
Trocknen der gefertigten Planfen diente. Durch die erwähnte 
Deffnung wurden bie gejd)nittenen Bretter in den Trodenraun 
gejdjoben, mwas ein häufiges Zerreißen be8 unteren Teils 5 
Spinnengewebes zur Folge Batte. Zum Olid für bie Fleine 
Architektin befand fih auf ber Brüftung des jcheibenlofen 9 
ein zerbrochener Nagel, ber mit Hilfe eines flafchenzugartigen 
Syſtems von Fäden zu [older Höhe emporgewunden wurde, Daf 
die Bretter in ben Nebenraum gefchoben werden fonnten, ohne 
das freifchmebende Spanngewicht zu ۰ 

Derfelbe Gelehrte machte eines Tages zu feinem Berbruffe 
die Gntbedung, bap 9hneijen einen auf feinem Arbeitstifche be: 
finblidjen, zum Ausftopfen bejtimmten Vogelbalg zu benagen be: 
gonnen hatten. Um biejem Zerftörungswerfe Einhalt zu thun, 
legte Profeſſor Webber unter ein jedes ber vier Tijchbeine ein 
Stück Packpapier, auf welches mit Teer je ein breiter Ring ge- 
pinfelt wurde. Mehrere Tage lang erwies fid) bieje8 Hilfsmittel 
aud) ۵15 erfolgreich, ba bie Synjeften ben Klebftoff nicht zu über: 
1091611671 vermodjten. Nah Verlauf einer Woche zeigten ftd) aber 
an bem Bogelbalge von neuem zahlreihe Stellen, an denen er 
benagt worden war, unb eine linterjudjung ergab, daß bie 
Ameifen über einen ber Teerringe eine Brüde gebaut Batten. 
Bon einem Punkte der äußeren Peripherie aus waren nämlich 
OCanbfórner in Dinreidjenber Breite auf den Teer gelegt, und 
diefe fefte Unterlage Di3 zum inneren Rande des flebrigen Ringes 
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fortgefegt worden, fo daß die Inſekten nun ohne Hindernis bis 
zu bem betreffenden Tifchbein gelangen fonntemn. 

Diefer Brüdenbau lieferte einen fo ſchlagenden Beweis tieri: 
fher Ueberlegung, daß Profeffor Webber feinen Freund R. D. 
Cowling, Profeffor an der Univerfität von Louisville, einfub, 
005 Bauwerk in Augenschein zu nehmen. Auf deffen Vorſchlag 
wurde nun ein mit einem frifchen Teerringe verjehenes Blatt 
unter das Tifchbein gelegt, und den beiden Gelehrten war nun 
Gelegenheit gegeben, bie Ameifen bei dem jofort beginnenden 
Bau einer neuen Canbbrüde zu beobadjten. 

Nicht minder bemerkenswert ijt der Bericht des Dr. Ellendorf 
über feine Beobadhtungen an Anteifen. Um bie ۹80۲۲6۵46 ۵ 
Speiſeſchranks gegen bie Näfchereien biejer ffugen Inſekten zu 
hüten, Batte er unter einen jeden ber vier Füße einen mit 
Waſſer gefüllten Napf geftellt, was aud) für einige Tage ben 
Erfolg hatte, die Ameiſen nicht in ben Schranf gelangen zu ۰ 
Bald darauf aber mirtídjafteten darin die ungebetenen Güjte fo 
Ihlimm wie früher, und eine Unterſuchung ergab, daß bie ۰ 
fläche eines der Näpfe mitteI8 eines Strohhalms überbrückt worden 
war. Die Länge des [efteren war um etwas betrüdjtlidjer als 
die Breite ber Wafferflähhe und ruhte mit feinem inneren Ende 
auf dem Waſſer, während fein äußeres Ende auf den Rand bes 
Napfes geftügt war. AlS Dr. Ellendorf den Strohhalm um 
einige Centimeter vom Schrankfuße abjdjob, Hatte er Gelegen: 
bett, eine Panik ber auf biejem befindlichen Ameen zu be: 
obadjten. Hunderte von Individuen fuchten mit ihren ۶ 
börnern bie Lagerftelle des abhanden gefommenen Brüdenfopfes 
ausfindig zu machen unb eilten dann zurüd, um ben im Schranfe 
befindlichen Genojfen Mitteilung von der ftattgehabten Kataftrophe 
zu machen. Bom Lande aus liefen anbererfeit8 zahlreiche Anteifen 
über den Strohhalm bis zur Wafferoberfläche unb bann in höchſter 
Aufregung zurück und um den Rand des Napfes herum. Bald 
war e3 diejem Teile des Heeres flar, wo der Schaden lag, und 
daß diefer nur von ihnen, nicht aber von ben abgejpertten 
Kameraden ausgebefjert werden fónne. So gemabrte Dr. Ellen: 
dorf bald eine große Anzahl ftarfer Individuen, welche das äußere 
Ende des Ctroffalm8 mit vereinten Kräften derartig zu ver: 
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fhieben begannen, daß ba8 innere Ende fid) dem 6 
wieder näherte und dasſelbe 101125110 berührte, wonad ber 
untetbrodjene Berfehr zwifhen bem Schranfe unb der Heimat 
wieberhergejtellt ۰ 

Einige der höheren Tiere, wie Affen und Elefanten, bedienen 
fih nicht felten für beftimmte Zwede einfacher Werkzeuge mit 
ſolchem Berftändnis, Daf unter gleichen Umſtänden, alfo in Ab: 
wefenheit anderer Hilfsmittel, aud) ber Menſch fein zwedent: 
fprechenderes Verfahren hätte in Anwendung bringen fónnen. 
Ein Heiner, von Profeffor Weller vollfommen gezähmter Affe 
war fid) der dynamischen Wirkungen von Konkuffionen zwijchen 
foliden und teilweife hohlen Körpern vollfommen bewußt; denn 
fobald er eine Nuß nicht mit bem GebiB öffnen fonnte, bediente 
er fi für diefen Smed zweier Steine, auf deren einen er bie 
Ruf legte und fefthielt, während er mit dem anderen die Schale 
zertrümmmerte. 

Diefe Nugbarmahung von Werkzeugen wurde aber noch über: 
troffen von einem im Beſitz des Herrn Paul Devinney in 
St. Louis befindlichen Klammeraffen, welder den Gebraud) eines 
Hammers unb einer Pincette für Zwede des Qerau8befürbern8 
der Kerne au8 ungeöffneten 9tüjjen nad) wenigen Unterrichts: 
ftunden erlernt hatte und fid) dann namentlich des legteren In⸗ 
frumenta in meifterhafter Ziele zu bedienen ۰ 

Einigen Affen ift aud) bie Wirkung der Hebelfraft befannt, 
und fie verftehen e3, bie dadurch zu erzielende Energiefteigerung 
für ihre Zmwede nugbar zu maden. Die Mitteilung, daß ein 
befonders intelligentes Tier wiederholt verfucht habe, bie Gitter: 
ftäbe feines füfig8 mit Hilfe eines Keinen Holzftüd3 auseinander: 
zubiegen, veranfagte Profeſſor Weller, bie betreffende Menagerie 
zu befuchen, um das fluge Tier mit Erlaubnis des Befigers einer 
Prüfung zu unterwerfen. Unter anderem reichte er dem Affen 
feinen Starken, mit einer langen Eifenzwinge verjehenen 8, 
welcher al3bald einer forgfältigen Unterfuhung unterzogen und 
dann von dem Tiere zum Grjtaunen ber Zufchauer in richtiger 
Weiſe als Hebel benugt wurde. Hierbei diente bie Zwinge als 
furzer, der Griff mit bem Reſt des 610068 ۵۲8 längerer Hebel: 
arm, ber, vom Affen mit aller Macht Din und her bewegt, binnen 
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Tuer Zeit ba8 Auseinanderbiegen zweier Gitterftäbe zur Folge 
hatte. Durch Erweitern ber in folder Weife gefchaffenen Deff- 
nung gelang e3 jdjfieBlid) dem Fugen Tiere, fid) burd) ben ent: 
ftandenen Spalt zu zwängen und bie lang erfebnte Promenade 
in der Menagerie anzutreten. 

Bei Gelegenheit einer im Jahre 1889 in New York ftattge: 
fundenen Ausftellung beobachtete berfelbe Gelehrte einen anderen, 
bemerfenamert Eugen Mafafoaffen, ber in einem Käfig fak, welder 
durch eine febernbe Thür mit dem benachbarten, einem anderen 
Affen zum Aufenthalt dienenden Raume in Verbindung ۰ 
Der Makako war ein gejellige8 Tier, dag gern feinem Nachbar 
Beſuche abftattete, dabei aber burdj das automatifhe Schließen 
ber Verbindungsthür ftet3 in üble Laune verjegt wurde. Zur 
Verwunderung des Wärters machte aber eines Tages bie ۰ 
feit be8 Tieres einer außgelafjenen Fröhlichfeit Prag, bie fid) 
alsbald baburd) erklärte, Daf der ٩۳۱۵۲۵۲۵ feinen blechernen Futter: 
napf in den Spalt der geöffneten Thür eingezwängt und baburd) 
verhindert hatte, daß diefe fid) beim Loslaſſen ſchloß. Er fonnte 
alfo jet nad) Belieben feinen Nachbar bejudjen. ۷۲8 5 
Weller zwecks Demonftrierung be8 Grperiment8 in Gegenwart 
nod) einiger anderer Gelehrten ben Blechnapf au8 dem Thür: 
jpalt entfernte und fo die Kommunikation gmijdjen den beiden 
Käfigen unterbrad), wurde die Thür vom Affen unverzüglid) 
wieder geöffnet und burd) Ginjdjieben des Gefäßes am Zufallen 
verhindert. 

Nächſt ben Affen find e3 vornehmlich die Elefanten, bie und 
burd) ihre Klugheit und Ueberlegung in Gr[taunen fegen. Auch 
Profeſſor Weller war Gelegenheit geboten, fih hiervon zu über: 
zeugen, alg er einen Jahrmarkt auf ben Fair Ground bei 
St. Louis bejudjte. Hier befand fih ein weiblicher Elefant 
Namens Jeffie, ber feiner Gelehrigfeit wegen weit und breit be- 
fannt war. Diefes Tier wurde von einem Fliegenfhwarm arg 
beläftigt, ber fid) namentlih an einer Stelle jeine8 Nadens 
nieberlieB, bie burdj den Rüſſel nicht erreicht werden fonnte. 
Nach längerem Erwägen hielt ber Dickhäuter Umfchau in feinem 
Käfig, ging in eine Ede desfelben, ergriff einen dort ftehenden 
Schrubber und bediente fih desfelben in [o geſchickter Ziele, 
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daß alsbald bie zudringlichen Inſekten ver[djeudjt ober getötet 
wurden. | 

Wie von Jägern übereinftimmend berichtet wird, fann man 
häufig Elefanten beobadjten, bie abgebrodjene Baumzmweige als 
Sliegenmebel benugen. Einen nod) intereffanteren Fall berichtet 
Mifter G. E. Peal in ber englifhen Wochenfchrift Nature”. Bei 
einem zahmen indifchen Elefanten, ber am fumpfigen Ufer eines 
inbijden Fluffes mit dem NAufeinanderfchichten von Zimmer: 
hölzern befchäftigt war, gewahrte ber Führer plößlich lebhafte 
Zeichen des Verbruffes und der Beunruhigung, ohne im ftande 
zu fein, den Grund dafür ausfindig zu maden. Da das Tier 
wiederholt ben Verſuch machte, an einen benachbarten ۰ 
zaun beranzutreten, jo ließ e8 ber Führer gewähren, um ben 
Bmed bieje8 ungewohnten Verlangens ausfindig zu maden. 
Mifter Peal, welcher auf bem Arbeitsplatze anweſend mar, wurde 
nun Zeuge eine8 merkwürdigen Borganges. Der Elefant 30g. 
mit feinem Rüffel einen der Bambusftäbe aus der Erde, hielt 
ba8 obere Ende desfelben feft unb zerbrach die Stange mit bent 
einen Fuße in mehrere Stüde. Unter biejem wählte er dann 
dasjenige aus, ba8 an der Bruchſtelle am meijten zugejchärft 
war, erfaßte e3 an dem anderen Ende und rieb mit der 6 
energijd) jene Hautfalte aus, bie gmijden Oberfchenfel und 
Rumpf befinblid) ift. Das Nefultat diefer Operation war dag 
Zurerdefallen eines großen Blutegelö, ber fid) dort angefaugt 
hatte. Diefer Erfolg wurde von dem Flugen Tiere mit einem 
triumphierenden Trompetenftoße begrüßt, monad) ein Tritt ben 
widrigen Schniaroger zermalmte. 

Den Gipfel der Klugheit aber erreichte wohl das fon vorher 
erwähnte Glefantenmeibd)en Jeffie durch folgendes Stüd. Wenn 
man nämlich Aepfel in folder Entfernung vom Gitter 8 
$üfig8 nieberlegte, daß der vol ausge[tredte Rüſſel fte nicht er- 
faffen fonnte, fo 0۲۱6۵ Jeffie einen Fräftigen Luftſtoß gegen bie 
ungreifbaren Aepfel, wodurd biefelben gegen bie gegenüber: 
liegende Wand gefchleudert wurden und, von biejer zurüdprallend, 
bi3 auf greifbare Nähe an ba8 Gitter heranrollten. M. P. 

Eine ReRe Bitifhrift. — Ein Madden aus Großfehl in 
Mecklenburg richtete im Jahre 1782 an Friedrich den Großen 


928 ( 
folgende Bittfhrift: „Größter König! Sürne nit, daß ein 
armes Mädchen fid) unterfteht, fid) eine Gnade von Dir zu er: 
fleben! Höre mit der Dir eigenen Güte, bie fo gerne 7 
begliüdt, meine Bitte an. Schenfe mir, gütiger König, eine 
Heine Meierei. Syd bin jet arm und unglüdlid, aber wenn 
Du, großer König, meine Bitte gewähreft, taufche ich mit Keinen. 
Sh weiß mir dann einen redlihen Mann, der mid) liebt, an 
Delen Hand ich glüdliche Tage im Lande meines Wohlthäters, 
meines Königs, burdjleben würde. Jeden Morgen würde ich 
Gefundheit und Freude von meinem Gott für Dich erflehen. Dir 
ift هه‎ leicht, meinen Traum von Olid wirklid zu maden. Saf 
Did, gütiger König, burdj meine Bitten bewegen! Thue e3 Dod ! 
Sd umfaffe Deine Knie, bitte fo lange, bis Du mir zurufft: Ich 
erfülle Deine Bitte. Noch flehe ih um Gnade und ۵ 
biele8 Echreibend, das ih ohne Jemandes Wifjen, allein nad) 
meiner Empfindung, mich unterftehe, zu Deinen Füßen zu legen. 
Deiner Entfchließung, fei fie, wie fie molle, mit finblider Ehr- 
erbietung ehrfurchtsvoll zu verharren, ijt meine Pflicht. Großfehl in 
Medlenburg: Schwerin, ben 11. Mai 1782. Henriette Müllerin.” 

infolge biefe8 Bittgefuches erließ der König folgende Kabi: 
nett8orbre an den Staat3minifter v. Werder: „Mein lieber Etats⸗ 
Miniter! Wenn die Henriette Müller in Medlenburg- Schwerin 
fi mit einem ehrlichen Menſchen verheyrathet, aladann will $4 
ihr auf ihre angefchloffene natürliche Bitte ۱1۲ 
bliffement in der Priegnig wohl ammeijen laffen; Jhr werdet 
ſolches zu feiner Seit beforgen, vorläufig aber derfelben von 
biejer meiner gnädigen Gefinnung förderfamft zu ihrer Achtung 
Nachricht geben. Potsdanı, ben 17. Mai 1782. 0 

. Shon am 8. Juni wird über bie Sade folgendermaßen be: 
richtet: „Nachdem Se. Grcelleng die Erfundigungen eingezogen, 
daß bie Müllerin wirflih einen rechtichaffenen Bräutigam fid) 
gewählet babe, hat Se. Majeftät der König diefem jungen Paare 
bey Neuftadt an ber Doffe ein neues Haus mit Scheune und 
Stallungen, aud) Vieh unb 90 Morgen Land angemiejen." ۰ 

Ein Berbrederkäfig. — Welche Mittel unter Umftänden 
die Behörden aud) Heutzutage nod) ergreifen müffen, um mit 
verbredjerijdjen Elementen fertig zu werben, dafür giebt unfer Bild 
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reichend das Uebel iſt. Vor kurzem fand in Süditalien der 
Prozeß ber Malavita ftatt, eines Verbrecherbundes, bem eben: 
falls Leute aus allen Geſellſchaftsklaſſen angehörten, wenngleich 
bie ausführenden Organe ſtets nur aus bem Proletariat ent- 
nommen wurden. Offenen Raub vermied bie Malavita, aber 
Deimfide planmäßige Exrpreffung unb Schröpfung ber Befigen: 
ben und Meudelmorde, fowie Morde aus Stade wurden im 
größten Umfange ausgeführt. Endlich entſchloß fid) bie italienifche 
Regierung, energi[d) einzugreifen. Nicht weniger als 170 Mit- 
glieder der Bande — freilich meift nur bie unteren Organe 
— wurden verhaftet, bie Leiter und Se[djüfer des Bundes, bie 
zum Teil in hohen Stellungen befindlicd) waren unb den Haupt: 
gewinn einftriden, gingen, wie faft ftet3 in Stalien, frei ۰ 
Der Prozeß fand in der füditalienifhen Stadt Bari am Adria: 
tijden Meere Datt, Um während der Schwurgeridhtöverhand: 
lungen, wo bod) bie Gefangenen vorgeführt werden mußten, 
Fluchtverſuche ber verzweifelten Gejellen, fomie eine gewaltjane 
Befreiung durch bie Genoffen zu verhindern, fand man bei bet 
Menge der Verbrecher feinen anderen Ausweg, als fie durch eine 
lange Kette aneinander zu ſchließen und fie in zwei großen 
eijernen Käfigen eingefperrt zu halten, von denen uns unfer 
Bild einen nad) einer Photographie Lord Stanmores zeigt. Cie 
fonnten fo von Nichtern und Gefchworenen gefehen werden, den 
Verhandlungen folgen, am fie gerichtete Fragen beantworten, 
und waren bod) unfähig, Unheil anguridjten. Carabinieri mit 
geladenen Gemwehren hielten außerdem vor bem Käfige Wade. 
Die gefangenen Mitglieder ber Malavita waren durchweg junge 
Leute von zwanzig 515 dreißig Jahren. Sie trugen während 
de3 ganzen Prozeſſes das frechfte und herausforderndite Benehmen 
zur Schau. Die Verhandlungen währten drei Wochen und en: 
deten mit der Verurteilung der ganzen Bande zu fürzeren oder 
längeren Sudtbausftrafen. Der am ſchwerſten Belaftete — 
er hatte 28 Morde auf dem Gemen — befam vierzehn 6 
Zuchthaus. Daß die Milde biejer Strafen nicht geeignet war, 
da3 frejjenbe Uebel der geheimen Verbrechergefellihaften Süd: 
italiend auszurotten, ijt offenbar, unb fo blüht in Sizilien bie 
Maffia, in Neapel die Camorra luftig fort, und von Seit zu 
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Beit wird die Welt immer aufs neue eine Wiederholung 8 
Prozeffes in Bari erleben, und aud) die Käfige werden fo bald 
nicht überflüffig werden. v. 3. 

Sorafuungen und Borzeihen. — Go {ebr ber Berftand 
aud) miber[pridjt, ba8 Gefühl ber Menſchen neigt doh immer 
nod) zum Glauben an Ahnungen und Vorzeichen. Selbſt bie 
größten Geifter find davon nicht ausgenommen, wie viele ge: 
Ihichtlihe Beifpiele zeigen. 

ALS Kaifer Jofeph II. von Defterreid auf dem 6 
lag und die Gemahlin feines Neffen, die geiftvolle Elifabeth von 
Württemberg, ihn befudjte und, vom Schmerze ergriffen, in ۵ 
madt fiel, [pradj er votabnenb: „Das ijt ein böfes Zeichen. 
Cie geht mir voraus, id) folge bald nad.” Das war am 
15. Yebruar 1790; am 18. früh halb {eds Uhr ftarb bie Erz: 
herzogin, am 20. genau um diefelbe Stunde ber Kaifer. 

Joſephs IT. Mutter, bie Kaiferin Maria Thereſia, befuchte 
۵15 Witwe tüglidj bie Gruft ihres Gemahles; in letter Zeit 
aber, 015 ihr wegen zunehmender Körperfülle das Betreten ber 
engen Gruftftiege unbequem geworden war, brad) man eine 
Oeffnung im Dedengewölbe, durch welde bie Kaiferin im 2 
ftuhle herab: und hinaufgemunden wurde. Jm Herbft 1780 rif 
eined Tages beim 9[ufminben das Seil, und Maria 0 
mußte, bi8 bie Herftellung bemirft war, in ber Gruft bleiben. 
„Er lat mid) nit mehr fort," ۴۲۵۵۸۵ bie fromme Frau, „muß 
halt da bleiben !" 

C3 war in ber That ba8 legte Mal, bap fie lebend die Gruft 
betrat; ihr Zuftand verfchlimmerte fid) fo rajd) feit diefem Tage, 
daß fie ant 29. November 1780 Hoch, 

Merkwürdigerweiſe hatte ihr lebenzfroher Gatte Kaifer Frang I. 
ein ähnliches Vorzeichen feines baldigen Todes. In Innsbruck 
ftolperte er bei SBetrad)tung be8 Maufoleums feines großen Ahnen 
Marimilian T. über eine Stufe und rief fogleich mit trüben Ernte 
aus: „Das ijt ein böfes Zeichen, mein Ahne ruft mich.” 

Fünf Tage fpäter, am 18. Auguft 1765, ftürzte er auf bem 
Wege von der Oper in die Burg infolge eines Hirnſchlages zu: 
fammen und ftarb in den Armen der herbeigeeilten ۰ 

Prinz Eugen, der edle Ritter, ließ, als fein ältefter Löwe, 
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ben er in einem noch jet beftehenden Zwinger im Belvedere 
zu Wien hegte, ganz bejonber8 laut und anhaltend brüllte, fid 
mit den Sterbejaframenten verfehen, da er dies für ein ficheres 
Vorzeichen feines Todes hielt. (G8 traf aber nicht zu. Diefer 
große (Get im Feinen, ſchwächlichen Körper hatte überhaupt 
öfters eigentümliche Ahnungen. Jn ben Laufgräben von Lille 
in Franzöfifch- Flandern befiel ihn plöglih am 14. Dftober 1708 
ein unbefieglicher Schlaf, während deffen er feine in Brüffel 
wohnende Mutter fterben jab. Der einige Tage fpäter 2 
getroffene Kurier meldete in der That den Tod der Herzogin. 
Tag und Stunde ftimmten. Jn Wien nannte man den Prinzen 
in intimen Kreifen nur den Bhantaften. 

Kaifer Leopold I., ber in feiner Jugend bem geiftlichen 
Stand bejtimmt mar, glaubte feft an Vorahnungen und vorher: 
verfündende Träume. Jn einem folden faf er, wie Abt 0 
erzählt, Belgrad, 505 nod) den Türfen gehörte, durch Faiferliche 
Waffen fallen und gleichzeitig bie Kaiferin von Zwillingsknaben 
genejen, deren einer bie Krone des weſtrömiſchen, der andere bie 
de3 wiedererftandenen oftrömifchen Reiches trug. Als nun am 
16. September 1688 wirklich Belgrad von Faiferlichen und deut: 
iden Truppen erftürmt wurde und alles zu einem günftigen 
grieden riet, widerſetzte jid) der Kaifer demjelben, er hoffte auf 
völlige Vernichtung ber Türkei. Einige Beit |püter gebar bie 
$aijerin eine Tochter, unb bie neuen Rüftungen ber Türfei vet: 
hinderten einen günjtigen Frieden. Der Traum Batte ben Kaifer 
arg betrogen. 

Oft wird ein zufällig gejprochenes Wort, felbjt ein Scherz 
zum böfen Vorzeichen geftempelt, menn die Erfüllung eingetreten 
if. So riet Wilhelm von Oranien, 015 ber niederländifche 
Aufftand durch fpanifche Uebermacht erdrüdt wurde, den 2 
Doten zur Flut. „Sch bleibe,” ermiberte hartnädig Graf Hoorn, 
der feine Güter nicht verlieren wollte, „ziehen Sie, wohin Sie 
wollen, mein güterlofer Prinz!” (Oranien Batte in den Nieder: 
landen feine Güter, wie Graf Hoorn); worauf Wilhelm in dem: 
jelben fpöttifhen Tone entgegnete: „So leben Sie wohl, mein 
fopflofer Graf!" — Graf Hoorn wurde befanntlid) am 5. Juni 
1568 015 Empörer enthauptet. 
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Weniger Scherz, viel mehr ein Fluch war e8, ber als Todes- 
vorherſage den kaiſerlichen General Caraffa traf. Dieſer Wüte⸗ 
rich — Jokai nennt ihn den Henker von Eperies — bedrückte 
die Einwohner der neun Monate lang heldenmütig verteidigten 
ungariſchen Stadt, als ſie endlich in ſeine Hände fiel, auf die 
entſetzlichſte Weiſe. Folter und Galgen waren an der Tages— 
ordnung, und Caraffa bei jeder Hinrichtung zugegen. Die reiche 
und angeſehene Frau Gabuna begann ſich auf der Streckleiter 
vor Schmerzen zu erbrechen. | 

„DBorfichtiger,” rief Caraffa bem Genfer zu, „ſonſt fpeit bie 
Here ihre Seele vorzeitig aus!" Da raffte fid) bie Gemarterte 
mit aller Kraft auf und frie dem General zu: „Du, du Un: 
menſch, ۵1۲ felbft deine elende Seele ausſpeien.“ — Zeie 
Worte wirkten eigentümlich auf Caraffa, ber wie viele graujaute 
Menſchen abergläubiih und feige war. Sogleich ließ er bie 
Unglüdliche losbinden und begnadigte fie. Aber ihre Prophe: 
zeiung ging bod) in Erfüllung. Sechs Jahre [püter, am 6. Juni 
1693, jtarb General Graf Caraffa ۲ 0 

Bei der Krönung des Erzherzogs Ferdinand zum Könige 
von Ungarn (1618) ſchlug ber Blig in den Turm der Kirche, 
allerdings ohne zu zünden oder fonft Schaden anguridjten, aber 
aus dem Gürtel des Krönungsjchwertgehänges fiel ein ۶ 
den von fieben Gliebern heraus, veranlaBt durd) das erfchrodene 
Zufammenfahren des Königs. Diefer nahm bie Sade für ein 
ungünftige8 Omen, und in der That mußte er fhon nad) fieben 
Sahren der Krone entjagen. Bon allen ungarischen Königen 
aus dem Haufe Habsburg hat er am Fürzeften regiert. 

Der unglüdlihe König Karl I. von England pflanzte vor 
dem Beginne feine3 Kampfes mit bem Parlamente feine Standarte 
auf der Turmzinne zu Nottingham auf. Dieſes gefhah am 
22. Auguft 1642 um 6 Uhr abends unter Paufen: und Trom: 
petenjdjall. Während der Naht miütete ein furdjtbarer Sturm 
und zerriß bie Fahne in Stüde, meldje in den fumpfigen Schloß: 
graben fielen. „Wehe mir!” flagte am anderen Morgen ber 
König, „das ift ein 101111111168 Vorzeichen.” Sieben Jahre Später, 
am 30. Januar 1649 um 6 Uhr abends, trat Karl I. von 
Whitehall aus den Gang zum Blutgerüfte am. 


2254  — Mannigfaltiges. 

Wir haben diefe Beilpiele aus der Gejdjidjte angeführt, nicht 
etwa um dem Glauben an Ahnungen und Vorzeichen das Wort 
zu reden, fondern um unferen Cingangsjag zu bemeijen, daß 
faft alle Menſchen eine Hinneigung haben, an Ahnungen und 
Borzeihen mehr oder minder zu glauben. Wer fpöttifch darüber 
[adjt, aber aí8 äger früh morgens ein altes Weib, das feinen 
Weg kreuzt, eine Tifchgefellihaft von 13 Perſonen oder ben 
Antritt einer Neife am Freitag für unglüdbedeutend hält, ber 
zeigt, daß er über bie Sade nicht genügend nadjgebadjt hat. 
Man fann jagen: jeder Menfch ift in irgend einem Bunfte aber: 
gläubifh. Ein Deiterer Beweis für diefe Behauptung ift fol: 
gender aus jüngfter Zeit. 

Der ungarifhe Minifterpräfident Banffy, welcher zu ben 
Ausgleichöverhandlungen von Budapeft nad) Wien reifte, erlitt 
unterwegs infofern einen Unfall, als fid) der Zug auf ber Strede 
bei ber Grengftation Marchegg zufällig ausfoppelte, ein Teil weiter 
big zur nüd)ften öfterreichifchen Station fuhr, der andere in Ungarn 
jtehen blieb. Der Stationsvorftand erhielt eine große Anzahl 
Briefe und Telegramme mit der Anfrage, ob Banffy in bem 
zurüdgebliebenen ober bem meiterfahrenden Teil be8 Zuges fid) 
befunden babe, um daraus auf bie Vorteilhaftigfeit be8 ۰ 
gleiches für Trans: ober Gisleitjanien zu orafeln; ja, felbft bie 
Blätter bejchäftigten fid) mit biefer Frage. A. D. Borum. 

Moderne Kriegfprengftoffe. — Unter alen Sprengſtoffen, 
welche in den Kriegen unferer Beit in Anwendung fommen, ijt 
Lyddit von furdjtbar[ter Wirfung. Die Stadt Vpbbit in ber 
Grafihaft Kent gab diefem Sprengftoff ben Namen, denn dort 
wurde er zuerjt bergejtellt. Das Rezept zur Herftellung des: 
jelben ijt ein Geheimnis ber englifchen Regierung, bod) weiß 
man, daß fein Hauptbeftandteil Pifrinfäure tft, bie ۱۱۱۸ 
oder falpetrigen Säuren in bejtimmten Verhältniffen gemifcht 
wird. Lyddit gleiht in Fryitallifiertem Zuftande gepulvertem 
Schwefel. Seine Erplofivfraft ift jer groß unb ſchrecklich. Seine 
erfte praftifhe Anwendung im Kriege fand e3 bei Omdurman, 
wo e8 nicht nur JRenjdjem fondern aud) befejtigte Werfe bud- 
ftäbli in Stüde rif. — Das Gorbit ift dem Dynamit ver: 
wandt, und zwar Hinfichtlich feiner Herftelung und Sujanunen- 
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fegung, denn e8 wird aus Schießbaumwolle unb Nitrogiycerin 
bereitet. Da3 Herftellungsverfahren ift folgendes. Zu 27?/4 Pfund 
CdjieBbaummolle werden 431/2 Pfund Nitroglycerin gebracht 
und beide in einem mit Meffing innen befchlagenen Behälter 
zu einem Teig, bem Gorbitteig, verarbeitet. Ziele Arbeit nimmt 
3!/» Stunden in Anfprud), dann werden zu diefer Knetmaſſe 
10 Pfund Aceton gebradjt, und nachdem biejer Teig wieder 
3 Stunden gefnetet worden ijt, ihm nod) 81/2 Pfund Vafeline 
beigemifcht. Dieſe Maffe wird nun nodmal8 3 Stunden lang 
gefnetet und dann ift ber Gorbitteig fertig. Man bringt ihn 
darauf in einen Cylinder, worin er zu einem dünnen Strange 
gepreßt wird, den man dann um eine Trommel zieht ober 
windet. Er fiet nun einem Strange oder Tau (Cord) ähnlich, 
daher fein Name Gorbit. Sit er getrodnet und in bejtimmte 
Längeſtücke ge[d)jnitten, dann ijt er für feine verhängnisvolle 
Verwendung fertig. Man fann ohne jedes Bedenfen mit dem 
jo fertig gejtellten Gorbit manipulieren, e8 fogar auf ber flachen 
Hand anzünden, wo es 1011610111 mit einer gelben Flamme ver: 
brennt; menn e3 aber in einem engen Raum, in dem Laufe 
eines Gejchüßes, verbrennt, bann wird e3 Dur den gefteigerten 
Gasdrud erplofiv. 70 Körner von 1010016111 Schießpulver geben 
dem Gefchoß eines Gemwehres eine Gefdjminbigteit von 400 Meter 
in ber Sefunde; aber 30 Körner Gorbit geben bemjelben Ge: 
ſchoß in der Sekunde eine Gejd)minbigfeit von 600 Meter. Ein 
Pfund Eordit giebt ber Kugel einer Kanone eine größere Ge- 
Ihmwindigfeit 015 fünf Pfund Schießpulver. Gorbit ift 2010105 
e3 verfhmußt das Gefhüg nicht, greift dasfelbe aber an, wenn 
e8 nicht forgfältig gereinigt wird. E3 wird in einem ftaatlichen 
Laboratorium zu Waltham:Abbey verfertigt. 6. ۰ 
Berhängnisvofle Speife. — Jm Jahre 1482 mar ba8 font 
reid)gefegnete Mähren durch eine anhaltende Dürre ber Sommer: 
frudt beraubt worden, unb eine 10201106 Hungersnot hatte eine 
verheerende Ceudje in ihrem Gefolge. Erft bie gelegnete Ernte 
von 1483 madjte dem Elende ein Ende. Zu Prodlig, einem 
abgelegenen Dörfchen, verfammelte fid) bie Bürgerfchaft am erften 
Sonntag der Schnittzeit im Gemeindehaufe, um dem Himmel 
für dag neu erzeugte Brot gemeinfchaftlic zu danken. Unter 
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ben Berfammelten, bie alle feft elend ausjahen, fiel ba8 gute, 
blühende Ausfehen einer armen Witwe, forie deren Kinder auf. 
Diefe hatten während der Hungersnot auf ihrem einfamen, an 
einem Bergfee gelegenen Hofe bei Prodlig gewohnt. Das gute 
Ausfehen diefer Familie ging mad) dem Bebünfen ber Bürger 
notwendig nicht mit rechten Dingen zu, und am folgenden Tage 
folte fid) das arme Weib verantworten, durch welche zauberifche 
Mittel fie fid) und ihre Kinder während des allgemeinen 3 
jo wohl erhalten Babe. Auf bieje8 alles entgegnete fie nur, 
daß durch den bitteren Hunger, ber fie zu dem Genuffe ber 
widerlichften Gegenftände verleitet habe, fie au bie — 6 
a[8 eine nahrhafte Speife kennen gelernt habe. Zn ihrem See 
hielten fid) beren viele auf. 62100109 , entfegt fdjaute man 
 ba8 Weib an. Wie fonnte jemand diefe häßlichen fpinnenartigen 
Amphibien effen! Sie wurde in Anklagezuftand verjett unb 
wegen Sererei zum Tode verurteilt. Am Borabend des zur 
Hinrichtung beftimmten Tages fam der Landeshauptmann von 
Brünn nad) Prodlig, wo er zu übernachten gedachte. Diejem 
warf jid) bie ältefte Tochter der Witwe, ein fines Mädchen, 
zu Füßen und bat ihn, fih dafür verwenden zu wollen, daß ihre 
Mutter frei würde, deren ganzes Verbrechen darin beftünde, daß 
fie Krebfe gefotten und gegeflen habe. Die ganze Geleitichaft 
lachte, denn bie Herren aus Brünn mußten bie [edere Speife 
längſt zu ۰ 

Der Landeshauptmann that fofort bie nötigen Schritte, daß 
bie Witwe freigelaffen wurde, und ein Jahr [püter heiratete beg 
Landeshauptmannd Schreiber, Namens Malowar, die fchöne 
Tochter der Witwe. Die Nachkommen bieje8 Paares führten 
im Wappen zum Andenken an diefe Begebenheit zwei rote Krebs: 
Ieren in Silber. W. ۰ 

Ein fifforiffer &ufinberfut. — Als Adolphe Thiers, Der 
befannte franzöfifhe Gejchichtäfchreiber unb erfte Präftdent ber 
jegigen Republif in Frankreich (geboren 1797, geftorben 1877), 
in Air ftubierte, war der damals zwanzigjährige Jüngling in 
eine [dine junge Provencalin verliebt, mit deren Familie er 
verkehrte. Heiße Liebesfhmwüre wurden ausgetaufht unb ein 
feierlicheS Cheverfprechen gegeben. Nachdem indefjen Thiers Air 
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verlaffen Hatte unb fpäter bann fih in Paris befand, hörte er 
bald, daß feine Auserforene aud) anderer Herren Huldigungen 
febr eifrig entgegennahm, was ihn [o verftimmte, daß er, zumal 
ber Briefwechfel zwiſchen ifm und ber einjt fo ۴ 
gar mandhe Schattenfeite im Charakter derfelben verriet, bie ihm 
nicht gefallen wollte, mit ber Seit immer feltener, zulekt gar 
1110918 mehr von fih hören ۰ 

Da erjdjien eines {hinen Tages alg „Rächer“ feiner Tochter 
bet beleibigte Bater in Paris, um bem verlorenen Eidam mit 
aller Heißblütigfeit des echten Provencalen die Wahl zwiſchen 
feiner Tochter oder einem Duell auf Piftolen zu laffen. 

„Gut!“ ermiberte Thierd ihm Taltblütig. „Ich ziehe e8 vor, 
ein paar Minuten [ang einer Waffe gegenüber zu ftehen, bie id) 
nicht fenne, a[8 ein ganzes, langes Leben einer Frau gegenüber, 
bie id) nur zu gut ۳ 

9۲۲5 das Duell ftattfand, bei welchem ber befannte Hiftorifer 
der großen franzöfifhden Revolution, Mignet, ber Gefunbant 
von Thiers war, feuerte [egterer — in bie Luft. Der Crſchwieger⸗ 
papa freilich nahm die Sade ernjter. Er zielte nad) dem Kopfe 
feine Gegnerd. Da Thiers aber fehr flein war und deshalb 
einen bejonber8 hohen Cylinder zu tragen liebte, fo fuhr bie 
Kugel jtatt in den Kopf nur Dur den Hut. 

20168 nahm diefen ab, befah ihn fid) ganz ruhig und fegte 
ihn dann ebenfo ruhig wieder auf. Dann 1008 er im vor: 
gejehenen zweiten unb legten Gange abermal3 in bie Luft. 
Wütend feuerte nun aud) ber Provençale feine zweite und 06 
Kugel mit dem gleichen Ziele wie zuvor ab und — traf aber: 
malS ben Hohen Hut be8 Gegners, diesmal jebod) diht am 
Rande. 

Höflich feinen zweimal durchlöcherten Cylinder ziehend, ent: 
fernte {ih ber fünftige Präfident ber fpäteren Republi von 
Sranfreid. Seinem „Lebensretter” aber wie er einen Ehren: 
plat, über feinem Bette an, big er jid) |püter vermählte. 

Diefes Duell mneb(t dem „hiftorifchen” Cylinderhut gab 
den Franzofen Gelegenheit zu dem Bonmot: „Wenn Thiers 
nicht fo Hein gewefen wäre, würde er nicht fo groß geworden 
fein!” EN. 
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Aus ber 201866166118106 der 3$lrmanen. — Die Bir- 
manen in Hinterindien erinnern in ber Wahl ihrer Delikateſſen 
an die in diefer Beziehung [o febr verjchrieenen Chinefen. Zu 
den Lieblingsfpeifen der Birmanen gehört das Ngapi”, 3 
von ben Forſchungsreiſenden ۸۲8 ber Schreden aller europäifchen 
Nafen bezeichnet wird. Die Bereitung biefer Delifateffe erfolgt 
in ber Ziele. daß de in die Erde vergraben werden, um 
dort fo lange liegen zu bleiben, DiS. fie in ziemlich ftarfe Ber- 
mejung übergegangen find. Die alddann wieder au8gegrabenen 
Fiſche werden mit ranziger Butter eingemad)t und bilden bie 
unter dem angegebenen Namen befannte Lieblingsſpeiſe der Bir- 
manen. Driginell ijt dabei, wie ber Birmane, bem als Buddhiſten 
das Töten von Tieren ftrengftens unterfagt ift, diefes Religions: 
gejeg umgeht. Die gefangenen Side werden nicht getötet, 
jonbern in bie Sonne gelegt, damit fie, wie der Birmane fagt, 
fi „nach ber langen Näffe endlich abtrodnen fünnen". Jn 
Wirklichkeit bleiben die Tiere fo [ange in der Sonne liegen, 8 
fie abjterben. Der Birmane beruhigt fein Gewiffen damit, daß 
er bie befte Abficht gehabt Babe, unb wenn bie Fifche abiterben, 
jo fei dies ihre eigene Schuld. Der berühmte Ethnologe Baftian 
erzählt in einem feiner Werke, daß über ganz Birma eine von 
biejem „Ngapi” verpeftete Atmoſphäre lagere. D. ©. 

Berzelius und feine Zuhörer. — Der berühmte Chemiler 
Berzelius (1779—1848), ber an ber Univerfität لاو‎ 
vielbejuchte Borlefungen hielt, warf feinen Zuhörern einmal vor, 
Da fie feine Spur von Beobachtungsgabe hätten. ALS zurüd: 
meijenbe Zurufe [aut wurden, fuhr er gelaffen fort: „Wie follte 
fie aud) ba fein? Wenn id Ihnen eine Subftanz zeige, jo 
leben Sie einmal flüchtig Din, dann find Cie fertig. Auf diefe 
Ziele lernt man nicht beobadjten. Scharf unb genau muß man 
zufehen, und erft menn man dies eine lange Zeit geübt hat — 
denn gleich zum erftenmal gelingt e8 nidt —, dann fann man 
jagen, daß man wirklich ftebt." 

Mit dieſen Worten ergriff er eine Flaſche, bie mit einer 
djemijden Subftanz gefüllt war, ftedte einen Finger hinein und 
lete am Finger. 

„Ja,“ fuhr er fort, „oft reicht Das bloße Sehen nicht ۰ 
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Wenn 68 fid nämlid um alzu ähnliche Gub[tangen handelt, 
muß man den Geruch und felbft ben Gefchmad zu Hilfe nehmen.” 

Dabei gab er bie Flafche aus der Hand, um fie herumgehen 
zu laffen, und forderte die Studenten auf, fid) die darin befind: 
lide Subftanz, deren Namen er nannte, genau zu merken. Ta 
Berzelius gefoftet hatte, jdjümten fid) die Studenten, nicht ein 
Gleiches zu thun; fie ftedten alfo bie Finger hinein, ledten 
und Schnitten fürdhterliche Gefichter, denn bie Flüffigkeit [d)medte 
grauenhaft. 

NIS alle gefoftet hatten, brah Berzelius in ein lautes Ge: 
lächter au8. „Sehen Sie, wie recht ich fatte," jagte er, „als 
id Ihnen alle Beobachtungsgabe abjprah! Sie haben feine! 
Hätten Sie Beobachtungsgabe, jo hätten Sie bemerkt, daß ich 
den Finger, mit dem id) in der Flüffigfeit gemejen bin, nicht 
in den Mund gebradjt habe, fondern einen anderen!” 3.2. 

Ju Söherem Berufen. — Ein junger amerifanifcher Advofat, 
ber nod) fdjmer zu fümpfen hatte, um eine für feinen Lebens: 
unterhalt genügende Prari3 zu erhalten, bewarb fih um bie 
Gunft von Mik Ellen W., einer gefeierten Schönheit. Beide waren 
واه‎ Kinder miteinander aufgemadjjen, und der angehende Şurift 
empfand, daß er bie ehemalige Spielgefährtin liebe, und machte 
ihr in feiner entjchiedenen Weife einen Heiratsantrag, erhielt aber 
ebenjo ſchnell — einen Korb. Miß Ellen benterfte, daß ber 
junge Mann gewiß ein fehr liebenswürdiger Herr fei; für bie 
Ehe fónne fie aber einen Advofaten ohne Praxis nicht ge: 
brauden. Sie fühle e8, daß fte zu Höheren berufen fei, daß 
fie einmal eine Stellung in der Welt einnehmen müffe Jn 
biefer Abficht heiratete das junge Mädchen bald darauf einen älteren 
Regierungsbeamten in Wafhington, 015 deffen Witwe fie vor 
einigen Jahren geftorben ijt. Cie ijt alt genug geworden, um 
die großartige Laufbahn anftaunen zu fónnen, die ihren ab: 
gemiejenen Liebhaber zum erjten Staatsmann der Vereinigten 
Staaten madte, denn er hieß Abraham ۰ E. R. 

Meine Ablehnung. — Zu den befannteften furpfu[djern 
vergangener Beit zählte Daniel Hindelmann, ber „Hofdeſtillateur“ 
des ſächſiſchen Kurfürften Johann Georg I. Verwöhnt durch 8 
Anſehen, welches er — freilich gänzlich unverdientermeife — bei 
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Hofe 96108 , ftrebte diefer Erfinder unzähliger Wundertinkturen 
im Jahre 1630 nad) Erlangung der medizinischen Doltorwürde. 
Die medizinische Fakultät ber Univerfität Wittenberg trug jebod) 
gerechte Bedenken, bem Pfufcher den Doktortitel zu erteilen, 
10111111110 mar e3 der Rektor derjelben, Profeſſor Sennert, der 
dem „Hofdeftillateur” Schmwierigfeiten machte. Zuletzt legte fid) 
ber Kurfürft felbft für feinen Günftling ins Mittel, ließ Pro- 
fefjor Sennert zu fid) befcheiden und fuchte ihn für Hindelmann 
günftig zu ftimmen. „Der Doktorhut ftedt ibm nun einmal im 
Kopfe,” bemerkte Johann Georg. „Was werden alfo die wohl: 
weifen Herren 1۱۲۲ 7 

„Daß er ihm darinnen fteden bleibe, Euer Gnaden,” ent: 
gegnete der Gelehrte. | S. 9. 

Starke Abkühlung. — Bei einem Qofball, ben ۵ 
Auguft II. von 6001211 im Jahre 1732 im Dresdener 6 
veranftaltete, war aud) bie jdjóne Sängerin Fauftina Bordoni, 
Gattin des berühmten Komponiften Adolf Haffe, zugegen. 58 
nah dem Programm be8 Abends ein fogenanntes „Damen: 
engagement" begann, wobei fih 52101111110 die Schönen ihre 
Tänzer felbft wählen, zeichnete bie vielgefeierte Künftlerin den 
mehr eitlen ۵18 anziehenden Kammerherrn v. Edftädt burd bie 
auffallende Gunft aus, ibn dreimal hintereinander zum 6 
zu engagieren. 

„Angebetete Signora,” flüfterte der über diefe Auszeichnung 
entzüdte Kammerherr feiner Tänzerin in3 Ohr, „Sie haben mid) 
durch diefe Bevorzugung ewig zu Ihrem Sklaven gemacht.“ 

„Richt bod," entgegnete Fauftina, „ich tange eigentlich nur 
meinem Mann zuliebe fo viel mit Yhnen.“ 

„Shrem Mann zuliebe?" frug der Kammerherr, der ein 
febr erftauntes Geficht machte. 

„Run ja," erfíürte bie Künftlerin, „er ift entfeglid) eifer: 
füdtig, unb id) tanze daher nur mit ſolchen Herren, auf bie er 
ganz gewiß nicht eiferjüchtig fein wird.“ 3.8. 
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